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EN In a ſem Sahrhundert die Augen der 


Meugierigen befonders auf fich ges ed 
| gen hat.) "Das Rußiſche Reich welhee mn. 1 
vor diefer, Zeit, wenig mehr, als dem nen — 4 
nach, gekannt hatte, iſt feitdem ein allgemeiner‘ nu 
Borwurf der Yufmerffamkeit geworden. Der 
ungeheuren Größe feiner Provinzen ift Diefes 
nicht beyzumeffen ; auch nicht der Menge feiner 
Einwohner, . Denn hierinn uͤbertrift es Franke 
reich nicht,, ob man gleich, wenn man in Ruß en 
land ſechsmol hundert tauſend Edelleute annimmt, N 
einen doppelt ſo ſtarken Adel, als in dem erſten 
Staate, zu zählen vermeynet. Wir mollen 
noch mehr fagen. Es ift wahrſcheinlich RN 
Rußland niemals feine gegenwärtige Größe 
werde. behaupten Fonnen, ſobald es gehörig 
bevölkert werden ſolte. Eine alsdenn unzähs en 
RE — ne a u 
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lige Menge Menfchen in einem fo unermeßli- 


und Wellen feyn woͤrd. 
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furchtſam; dieſe find es nicht. Die glückliche 
Maxi ime des Ehinefifchen Staats, eine unzählige 
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Menge Bolks durch Befhäftigung mit Handel 
‚ und Rünften, und daher eneftehentem Geſchmack 
an Dequemlichfeiten, von. andern Demegungen 
‚abzuhalten, ift’erft durch'viele Fahrhundertefeft 
geſtellet worben, und hat dennoch die erfehrei- 
 lichften innerlichen Zerruͤttungen niche abhalten Be 
koͤnnen Wuͤrde gher diefes Mittel wohl in  . 4 
dem Rußiſchen Reiche dieſe Wirkung ham 
ige Völferfchaften ‚gepenges:Hat , und wo ſich 


l — 


Jetzt Diele, Vaſallen befinden, ‚welche, wie €, ° 
der Graf Czeremetoff, mehr als 126tauſend 
Bauren eigenthuͤmlich beherrſchen, und Die folge Vo, 
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‚lich in diefem weitläuftigen Reiche ganze Dre ©. 


vinzen befisen : 2... mResiihnunmunsd 
Man ſage nicht, daß es in Engeland Haren. 
gebe, Denen ebenfalls ganze Provinzen in den 
Americaniſchen Colonien genthuͤmlich zugehö« 
ren, und die mit der Zeit Millionen Unterthanen En 
erhalten werden, Wir wiſſen, daß Marntand  ° 
von dem Lord Battimere, und -Penfilvanien von 
Der Nachkommenfihaft des Pen befeffen werde, 
‚Allein wie wiſſen auch, daß Grosbriftannien 
‚eine Republick ſey, und daß eine jede Americani⸗ 
ſche Drovinzseben dergleichen vorfielle, wo Fein 


_ mächtiger Unterthan fich eine größere. beit, 2.) 


wünfchen Darf, als er wirklich genießt, woalle — 
Maͤchtige, Mittegenten, und daher insgefamme 
au f die Erh altung ihrer Freyheit überaus wach⸗ > * 
em fun, Un bed daran di Abe. 
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Des Grosbritannifchen: Parlaments fuͤr noͤthig 
erachtet/ den großen Eigenthuͤmern in America 


hte weitlaufti gen · Provinen die fie Durch) 
Patente der Crone hatten bevolkern Dürfen, 


went dieſer Endzweck war erreicht worden, wie⸗ 


der abzukaufen; wie m it Carolinien geſchehen 





ft oder das Parlaiment hat die Landesregierung 


an ſich gebracht md! den Beſigern das Eigen -· 


thum gelaſſen/ wie E1702die Lords 


Berckley und Carteret das Gouvernement und - 
die Gerichtsbarkeit von New⸗ Jerſey dem Staate 
abgetreten haben. fa, das Pallament weiß 
über allem dem nicht, wie es Vorſicht genug 
bexwweiſen ſolle der in feinen americaniſchen Laͤn⸗ 
dern anwachfenden Menge der Menſchen alle 


Abſonderung von ihrem Mutterreiche unmöglich 
zu machen, weshalb won demſelben ſo gar Fein 


‚einziges Handwerk, die zum Aderbau unent⸗ 


‚behrliche Schmieden ausgenommen, bafelbft ver- 
ſtattet werde. 


Wir halten es demnach für einen gegründeten 


Gedanken, daß das Rußiſche Neich, als’ eine 


Monarchie , fo wie es. jegeift, feiner hoͤchſten 
Groͤße, wozu es gelangen kann, ſehr nahe ſey, 


und eine viel ſtaͤrkere Bevoͤlkerung in allen ſei⸗ 


nen Theilen, dieſen Staat, als eine Monarchie, 


‚nicht werde beſtehen laflen. 


Die Begebenheiten, die fid) in den größten ; 


Monarchien der Welt, und die blutigen Auf 
tritte, die ſich zu allen Zeiten, felbft unter den 
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verſchiedenen Regierungen, in dem Rußiſchen 
Reiche zugetvagen haben, werden unfern Haupt⸗ 
ſatz beweifen, daß die ſtaͤrkſte Bevölkerung zwar 
einen mäßigen Staat erhebe, ein fehr weit aus⸗ 
gebreitetes Reich, aber‘ von feiner Größe vielei 
‚mehr entfemen) in in et a 
Aus dieſem Geſichtspuncte beurtheile man 
das Tuͤrkiſche Reich. Wir haben niemals di 
für gehalten, daß fo viele verftändige Beherr- ie 
ſcher Diefes mächtigen Throns nicht eben mol), | — 
als. ihre kluͤgſten Staatsbedienten, eingfben 0 |. 
haben folten , dag ein halb wuͤſtes Land inehigeeh 
Einkünfte und weniger Menfhen zum Kriege‘ I 
liefern müffe.. Wir find ebenfalls derMeynung 
geweſen, daß die Bielweiberen der "Bevölkerung eg 
dieſes unendlich weitläuftigen Staats binderlih a 
ſey. Allein, wir find völlig, überzeugt, Bag 0 
wenn wir dieß für die wahren Urfachen feiner: 
ſchlechten Bevblferung angefeben, wir ung geir ⸗ 
ret haben , und Daß die groffe Bedruͤckung der, 
Unterthanen in diefem, Reiche, die Berabfäus 
mung des rechten Handels, die Verachtung aller 
Manufactiren, der Wiſſenſchaften und Künfte, 
ja felbft des Aderbaues , von der Pforte für: 
nothwendige Staatsmittel angefehen werden, im 
ihren unermeßlichen Provinzen nicht unermeß · 
fiche Voͤlckerſchaften zu haben. un | 
Wir haben oben gefagt, daß das Rußiſche 
Reich feine Stärfe weder der Menge feiner Pro⸗ 
vinzen, noch der. Einwohner derfelben, zu dan ⸗ 
et ae ey | fen 
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fen TORE Die Frage iſt alſo natuelich worin⸗ 
‚nen es dieſelbe denn ſonſt antreffe? Wir werden 
uns hierauf ganz kurz erftären, ' Nach unſerer 
Meinung gruͤndet ſich ſeine Macht in der Lage, 
‚in der Regimentsform, und in dem Handel die, 
ſes Reihe. Die erfte iſt ſo befchaffen, Daß: 
es nur von zweyen Machbaren, und zwar nur. 
in Europa, angegriffen werden kann Dan 
eine iſt zu dieſem Angeif nicht mehr ſtark 
genug, und dem andern kann berfelberin Denen 


‚Die deshal [b auch nicht bevoͤlkert werden duͤrfen, 
durch eine weit geringere Macht faſt unmoͤglich 
gemacht werden, Man wird leicht begreifen, 
dab wir bier von Schweden, und’ der. Pforte, 
brechen ; denn in Pohlen har Rußl and keinen 
Bathoꝛy mehr zu befuͤrchten, wenn es ſelbſt 
keinen Iwan Baſtilides auf dem Thron hat. 
Rußland kann alſo ſeine groͤßke Staͤrke da 
gebrauchen, wo es will, und darf, um deſer Hine 
derniſſe willen, keine beſondere ſchwere Buͤnd. 
niſſe haben, | 

Die Kegierungsform des Kußlfchen ie 
Er auch fo beſchaffen, daß es alle ſeine Kraͤfte 
ſo gebrauchen kann, wie es ſeinem Beherrſcher 
gefällt. Der Regent iſt im hoͤchſten Grade 
despotifch, fo, daß er vermöge der ewigen 
- Reichsordnung von 1722 aud) fogar mit Lieber» 
gehung feiner K Rinder, den Thron, wem er will, 
| Bit SDR und die Voͤlker find an dem 
“ HIN 
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unumſchraͤnkten Regimente bereits fo gewoͤhnet, 
daß fie Fein eingeſchraͤnkteres mehr ertragen 
koͤnnen. Der oberfte. Senat des Reichs ver= 
langte von. der ehemaligen Kaiferin, Anna 
Iwanowna, vor Ihrer Beſteigung des Throns, 
daß fie Ihrer hoͤchſten Gewalt das Gutachten 
Ihter Reichsräthe und Der Großen an: die Seite 
ſetzen folte, Sie verſprach es. Kaumaber 1. 
ſaß ſie auf dem Throne, als das Reid) fer nd 
füchte, alle Einſchraͤnkung ihrer abfoluten Ge 
walt wieder an fih zurück zunehmen 0 
... Der Soldat, die Magazine, und viele Kia |... 
gesbeduͤrfniſſe müffen von den Provingen m 0 — ; 
fonft aufgebracht werden. Viele ganze he 009. 
reiche Voͤlker müffen-auf den erften Wink um 
ſonſt zu Felde dienen; fo wie alle zu Arbeiten, 
Gebäuden und andern Werken, die der Kegne 
unternimmt, erforderliche Perfonen von den 00 
Provinzen unendgeldlich geftellee werden. Ein 
folcher Regent Fann viel ausrichten, wenn ee 
den Geiſt eines Deters befiger, und es muß 
nothwendig weit gehen, wenn zwey ‚oder drey 
folgende Regierungen feine Zußtapfen betreten. 
Es muſte nah dem Abſterben desjenigen Ge 
- fehlechts der Unterthanen, . zu Deren Zeit dieſe 
- Beränderung den Anfang genommen Dafte, 
naothwendig dasjenige entfiehen, was diefer Fuͤrſt 
von fich felbft geſagt hatte, daß er naͤmlich 
eine neue Welt in Rußland erfchaffen Hätte,und 
daß er ſich N en Run 
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‚der die milden. Thiere zahm gemacht hätte, 
Gewis eine Nation ift nicht viel beffer anzufeben 
gewefen, deren Geſetzbuch verordnete, daß man 

fuͤr einen abgehauenen Finger 3 Griwnas, fuͤr 
einen zerzauſeten Bart aber 12 Griwnas Strafe | 

bezahlen folte, | # 
| Allein, es ift Zeit, Sn wir endlich, noch des | 

Vortheils gedenken, welchen die Handlung 
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eine Million Pfund Sterling. 


dieſem Reiche verleihet. Rußland gewinnet 


bey den meiſten Arten feines, Gewerbes. Die 


Hußifchen Waaren find andern Nationen uns. 
entbehrlich. Großbrittannien, ‚welches "das_- 
Silber in die dafigen Miünzen liefert, zabler, 


nad) des Herrn See Berechnung, an dieſen 


Staat, nur blos für Hanf und Flache jaͤhrlich 
Man beweiſet, 
daß die Juchten dem Regenten, der hierinn 


eines feiner Hauptmonopolien hat, jaͤhrlich eben 


ſo viel, als den Hollaͤndern ihr Heringshandel, 
einbringen. So viel aber auch no, was den 


Punet der Handlung betrift, in dieſem Reiche 
zu verbeſſern iſt, da die Linlaͤndiſchen Manu⸗ 
r facturen und Fabriquen desgleichen auch. die 


eigenen Rhedereyen, in weit entlegene Staaten 
noch einen Fortgang haben ; fo iſt doch ſo viel 
gewiß, daß es durch den Handel nicht nur ſein 
baares Geld gewinnet, ſondern daß ihm auch 


diejenigen Maͤchte nicht gern feindlich begegnen 


moͤgen, die ihren vortheilhaſten Handel mit 


Shen N wellen, | nn Doch 
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dieſem Reiche nicht gern in andre Hände gera- 
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Doch wir wenden uns — zu unſerm ne 
| en ‚Vorhaben, die neueſten Merfwür |... 
digkeiten, fo i in Abſicht des Rußiſch⸗ Kaiſerlichen ae 
Hofes und deffen Armee’ nach: denen im Veen 
Bande Bl. 301395 bereits. erzählten Deger A 
benheiten vorgefallen ſind, mitzutheilen: U 


27 Nachdem Se, Kömifch- Kaiferl. Mai. des Von — 
Herrn Generals und Ritters von Fermor Ercel: En 
lenz, durch ein unter dem 2 23ſten J Junii 1758, eo N 
auegefertigtes Diploma, in den Örafenftans. 0001 
des heil. Nömifchen Keiche su. erheben, amp u 0. 
Ihro Majeſtaͤt, die Kaiſerin aller Keuffen, a 
geſchehene Einſendung oun Diploms, ie Ga 5959 
nehmhaltung dazu zu ertheilen geruhet haben; Be 
iſt, durch den dirigivenden Senat zu Peterse ee 
burg, öffentlich befannt gemacht und. ‚befoblen I 
‚ worden, gedachte Ge. Ercellen, dafür zu erre. 
nen, und Ihnen Eünftig in allen an Siegerin — — 
teten Auffägen den ars Klar Titel bi; Y. 
zulegen, N 


u Zu Erſetzung des in der Schlacht bey Zen a ni 

dorf bey der Rußiſch-Kayſerlichen Armee gehe | 

ten Abganges, und damit, die Kriegesunterneh 

| vrau a Ben — Sr Majeftär, der 

J | 45 Kaiſe⸗ 
© Der vor dem Hrn Strafen von Seimor mit dem: 
Hauptcommando der. Rußiſchen Armee beehrt 
em geweſene Feldmarſchall von Apraxin, iſt den 


zoten Auguſt 1758. mitten unter den wieder ihn 


— angeſtelten bi an einem © ws a 
A verftorben, u uw 
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en zum Beften: Dero Buinbesgenoffen 
auf das nachdruͤcklichſte fortgeſetzt werden koͤnn⸗ 


ten‘, ergieng won Höcftvenenfelben der Befehl, R 


die Armee mit einem Corps von 40000 Mann: 


zu verſtaͤkken. Zufolge dieſes Befehls, deffen 


uefühcung Sr, Excell. dem Deren General 


— und Ritter von Butturlin aufge 


tragen wurde, "erhielten. 28 Bataillons von Des 


nen in Siefland. ftehenden. Regimentern die 
"Order, fich den Dreußifchen. Gränzen zu nähern. i 
- Sen. gleicher Abſicht ſetzte ſich auch den 2ten 
Scteber das zu Petersburg geſtandene Aſtracan⸗ 
ſche Sufanterleregiment von dort in Marfh, 
welchem kurz darauf, das Ingermanlaͤndiſche 


Inanterlereglment ferner 2 Escadrons von der, 


- Garde zu, Pferde, 4. Bataillons von der Garde, Ä 
zu. Suß, Das Seibcuiraßierregiment | und ein Detas 
chement von der. Artillerie folgten. Diefe aus: 
Petersburg, abgegangenen Regimenter machten 
ein Corps von Idtauſend Mann aus, und der 


Marſch derfelben, wurde. zufoͤrderſt auf Kiga 


gerichtet, Be man ihte Dagage w Waſſer \ 


fortgeſchaft Kur 


Aus König yeberg i in Dreuflen wre "berichtet; Sub 
daß der RußifchFarferliche ‚Herr Geittrallieuten 
nant, Frolof Dagrejew, den 14ten October das 
we ‚angelangt. ſey, und feine, Reiſe weiter zu 


er, Armee des Herrn Grafen von Fermor fort- 


geſetzt hätte; Imglelchen vernahm der Hof, 
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daß der Admiral Mtetene mit ſeiet Flotte 


VIER aus 


nn, oo ur 
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aus der Oſtſee wieder zu Cronſtadt zuruͤck ge — 
Den 23ſten October wurde die Trauer wer 

gen des Abfterbens des Prinzen von Preuffen - 

Auguſt Wilhelms Königl, Hoheit auf 14 Tage 


angelegt, | 


Den zoften Detob, geruheten Ihro Kaiferl, 
Maj. dem wirklichen Staatsrat, Heren von 
Alſufjew, die Beforgung der Gefchafte bey ; 

Dero Eabinet allergnädigft aufzutragen, und m 
deſſen Stelle den Hoftath, Herrn Bechtejm, 00. 
zum Ceremonienmeifter, mit Dem Nange eins 


Brigadiers, zu ernennen, . 


Von dem zu Petereburg befindlichen König. : 
Sranzöfifchen Geſandten, Herrn Marquis von 
Hopital, wurde, folgende Nota wegen der Er. 
oberung von Louisburg befannt gemacht: 
Wir haben bie Nachricht, erhalten, daß ſich 
. „Sonisbu;g den Engelländern den 26ſten Yulik 
“auf Capizulatien ergeben- hat. Wir fehen die » 
Folgen einer fa unangenehmen Begebenhelt voll 
kommen ein; wir werden aber alle Sräfte und 
alle Standhaftigfeit verdoppeln, um Diefed Uns 
guuͤck zu verbeffeen. - Billig folten. ale handelnde a 
‚. Dationen endlich Die Augen Öfnen, und ihr we: oe 
fentlichftes Intereſſe beherzigen, auch ale te 
. + Kräfte mit den unfrigen vereinigen, um der uns 
umcſchraͤnkten Oberherrſchaft zuvor zu kommen, Se 
„melde Engeland im Begrif ſteht, auf allen 
waͤſſern auszuuͤben, wenn feiner Ehrbegierde 
und Haabſucht nicht unverzuͤglich Schranken 
BE. 
Ma 2 Seit 


We. 


— 





De 
Seit einem Sahrhunderte hat die Zuſammen⸗ 
verbindung faft von alen Europälfchen M ichten 4 
gegen Sranfreich, das Gleichgewicht der Ders | 
perefchaft auf dem feften Lande ausmachen ſol⸗ \ 
- len; allein waͤhrender Zeit, da ſich die Engelans | 
‘der dieſes Hirngefpinftes bediente, um bie 
Leichtglaͤubigkeit des Publici gu täufchen, haben | 
fie unaufhoͤrlich, und nur mit alle glüdtichen 
Erfolge, daran gearbeitet , das Gleichgeticht 
in Abficht der Dberherefchaft zur See gaͤnzlich 
"gu Grunde zu richten, ohne welches gleihwol 
das Gleichgewicht der Macht zu Lande unmöglich 
boſtehen kann.  Diefer Vorwurf ift es, auf mes 
chen die andern Nationen ihre vornehmſte Aufs 
 merffamfeit vichten folten, weil besfelbe michts 
geringeres betrift, als den gänzlichen Untergang 
„ihrer ESchiffarth, und daß, aller Handel alein > | 
1 von den Engeländern ufarpiret werde 0000 8 
Den 23ften Novemb. wurden Ge. Excel. 
lenz, der bisherige Vicecanzler, Herr Graf von 
MWoronzom, zu der erledigeen Würde eines 
Keichscanzlers erhoben. Dieſes gefchahe by 
der Gelegenheit, da die in Gr. Ercellenz neuers 
bauten Pallafte angelegte Capelle eingeweihet 
wurde, welcher Feyerlichkeit Ihro Kaiſerliche 
Majeſiaͤt perfönlich beyzuwohnen, und dem 
Herrn Canzler zugleich eine Anweiſung auf 
40000 Rubels, als ein Geſchenk, einzuhandie 
"gengeruhetenu: 1a. Nat vi | 
Den 24ften Nov. wurde, das Feſt des St. 
Catharinenordens und den 2sften der Gedächt. 
nißtag der Thronbefteigung Ihro Kaiferl, Ma- 
. | ER; ‘ ARE 
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ſit ſchelich begangen An dem chiemn Tage 
wurden zugleich die Herren Generals en Chef, 


Grafen von Soltikow, von Fermor, und von 
‚Braun, mit dem Sr Andreasorden, und Die 
Herren Generallieutenants von Wojellow von 


Glebow, und Prinz von SOON J mie em‘ 


; St. Aeranderorden begnadiger. . 


Von dem dirigirendent Senate ins Beranegen % 
der abidefenden Dfficiers bereits im Jul, gege⸗ 
£ Bor Befehl dahin ‚erneuert worden, daß ſſch— 


diefelben ‚gegen den ıften Januar unausbleiblich 


bey ihren, ‚Corps einfinden, widrigenfals aber 
ihres. Adels entſetzt, zu fehlechten Soldaten er- 
nenn, ‚und ihre Güter eingezogen werden ſolten. 


An das Zribunale und Pupiliencollegium zu N 


Königsberg, in Preuſſen ergieng die Verord— 
nung, daß Der eine Zeitlang auffer Activitaͤt 
geſehte Vicepraͤſident von beſagten Collegiis, 
Herr von Grabowsky, zu Verwaltung ſeiner 


‚ehemaligen, Würden mit allen damit verknuͤpf⸗ 


ten Bortdeilen , wiederum. zugelaffen merden 
folte, worauf berfelbe , tie man von. Dorf. ver- 


nahm, den 1gten an, feine Sebiemungen ‚aufs | 


neue angefrefen Baba! ı- 
9, Den ıgten San. wurde ber mit dem AS 
tionsplan des bevorftehenden Feldzuges zu De; 


tersburg angefommene K. K. Generalmajor, 
‚Herr von Tillier, Ihro Majeftät, der Kayſe⸗ 
ein, u. ——— erhielte Rn KR 
4 | — 
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a ED Er 
Oberſte, Herr von Pellegrini, orte die Nahe 

richt: von der Schlacht bey: Hochkirchen uͤber⸗ 
bracht hatte, ſeine Abſchiedsqudienz, bey welcher 
Gelegenheit Ihro Kaiſerl. Maj. denſelben mit 
‚einer. goldenen mit. Diamanten beſetzten Doſe, 


1000: Nubels an Werthe, zw beſchenken md 
ibm zugleich aufzutragen gerubeten, des ‚Heren 


.©.3. Marfhalls, Grafens von Daun. Excel. 
lenz, einen goldenen: mit Brillanten gezierten 
und auf 10000 Rubels geſchaͤ oͤtzten Degen, zu 
Bezʒeugung Dero hoͤchſten Zufriedenheit über 
den ben: Hochkirchen erhaltenen Bortheil, in : 
Dero Mahmen, zu überbringen, Ein anderes _ 
800 &efchenf: hingegen war fuͤr der 
Majeſtaͤt beſtimmt, welche jea aus 27 neuen mes 


tallenen —— von der Schouwaloffiſchen Er⸗ 
findung, die den Mai en Einhoͤrner führen, 


beftand und nebſt den Dazu ashörigen Artillerie 
ften?. gerade nach der’ Oeſterreichiſchen Armee 3 
geſchickt wurde 


"Den’r2ten Zebr. weläreten) Ihro Raiferl, 


Majeftät die Herren Generalmajors Su 
Mordwinow, Peter von Ohlitz, Prinz Lubo- 


mirsky Peter Panin Nicol. Leontjew, Jacob 
Faſt, Corn. Worosdon, Peter Holmer, J. 


Demikow und C. Yofıfow , zu Generallieute⸗ 


nants, imgleichen die Herren Brigadiers, von 


Treiden, von Nummers, von Berg, von 
BGaugreven, Fedor Kokoſchkin Iwan Leont⸗ 
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| ſien geſtandenen Herrn Grafen von Tottleben, 


zu Generalmajors Hingegen wurde der Prinz 
Schatofsky zum auſſerorbentlichen Geſandten 


bey der tige Pforte, ernennt, vum 


dem Türfifchen Kaifer zu deffen Gel langung Bo 


Rürone Glied zu wünfchen, 


Den 13ten Febr. geruheten Ihro Majefät 
| Die Auffihe und das Obercommando über das 


adeliche Cadettencorps, welches der Fuͤrſt t Zur 
ſupow, ( bis dahin mit. vielem — ge⸗ 


fuͤhrt hatte, Sr. Kaiſerl. Hoheit, dem Groß⸗ 


fuͤrſten, durch eine beſondere Ukaſe aufzutragen, 


worquf Dieſelben dieſes Commando den 26ſten 


Febr übernahmen, Auf die von des Grosfür: 


ſien K. HD. geſchehene Vorſtellung find die zum 
Unterhalte dieſes Korps angewieſenen Einkünfte 


auf eine jährliche Summe Ban 2 — Rubels 
—— worden, ni 


Wie man aus der Gegend von Tools, ei n 


Hanptftobr von Giberien, vorn zahm, fo it Das 


ſelbſt der Graf von Löwenwolde, ehemaliger - 


Hofmarſchall unter der Regierung der Kaiferin 


Anne, welcher bey Ihro jetztregierenden Kaiſerl. 


Maj. Gelangung zum Throne Das Unglück Hatte, 


— — im — dieſes abuse | 


mir 


o Direr gürft — kun —— ch Mir 
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Eartpon 0 Rn, den Herrn Oberſten Jakow⸗ er 
lem, und den vormals i in Koͤnigl. — Ders 
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mit Tode abgegangen.) Gr bat fih den Ruhm 
erworben, daß er, bloß fein Verſehen, wodurch 


men, einer der vollkommenſten Herren feiner 


Reit geweſen iſt / 


Aus Kola, einer kleinen Stadt in dem Mo— 


ſcowitiſchen Laplande, wurde berichtet, daß da⸗ 


DER H 


\ 


ſelbſt den 6ten December vorigen Jahres ein . 
ſtarker Orcan und ein fo heftiges Gröbeben ent» 


‚fanden fey, welches nicht nur viele Schornfteine, 


fondern aud) ‚ganze Käufer umgeftürze harte: 


} 


Die Erſchuͤtterung foll dabey fo groß aemefen 
in ſeyn, daß weder Menfchen noch Vieh auf den 
FFuͤſſen hätten ſtehen Fönnen. In Archangel ift 
war der Sturm, aber kein Erdbeben, verſpuͤret 


worden. en HE 
Ausgangs Februarii langte der General en 
wurden fogleich bey Ihro Majeftär, der, Kai⸗ 


eine Privataudienz, die uͤber 2 Stunden dauerte. 
Seitdem wurden bey Hofe .öftere Berathſchla⸗ 


gungen wegen» des in dem naͤchſten Feldzuge 
 auszuführenden Plans angeftellet, welchen der 
SR K. Herr General von Tiflier,, wie auch bie 


K. K. und Frangöfifchen Gefandten, Herr Graf 


von Eſterhazy und der Herr Marquis von Ho: 


N 


pital, beywohnten. Bl a 
El aa ——— Den 





Chef, Herr Graf und Ritter von Fermor, von 
der Armee zu Petersburg an. Ge, Excellenz 


ſerin, zum Handfuffe gelaſſen, „und, erhielten 


N DENE. ; RR 
\# IN 


Den 2uften Febr. trafen auch des Generals 


en Chef, Heren Grafen und Ritters von Brown 


Ni 


Ercellenz, Dafelbft en. h 


Stand zu ſetzen, zu welchem Ende eine Menge 
neu angeworbener und wohlerercirter Manns 


ſchaft, wie auch ein anſehnlicher Zug ſchwerer — 


Artillerie, nach derſelben abgefuͤhret wurde. 


Den 8gten März empfieng der Hof durch 
einen von der Armee abgefertigten Courier die 


Nachricht, daß eine zahlreiche Preußiſche Armee — 


in Pohlen eingeruͤckt fey. 


2 


Des folgenden Tages begaben ſich des Herrn 


Grafen von Fermor Excellenz nach der Kahſerl. 


Armee wiederum zurück, wohin ihnen der Herr 
Generallieutenant von Romanzow, welcher erſt 


den sten März angelangt war, in derfelben 
Nacht folge — | 


marfche eines Preußifchen Corps in Dohlen durch 


eine von dem Rußife) > Kayferl. Minifter zu 


Warfhau, Herrn von Groß, von dort nad) 
Petersburg abgefertigte Staffette beftätiget, und 


berichtet, daß fich die Preußifchen Truppen bes 
reits des Städtchen Liſſa bemächtiger, den da- 
felbft refidirenden Dberjägermeifter von Wolhy ⸗ 






nien, Sürften von Sulkowsky, aufgehoben und 
nach Glogau gefübrer, deſſen 


* 


re 


Waͤhrend diefer häufigen Eonferenzen wurde 
zugleich mit den nachdruͤcklichſten Anftalcen forte 
gefahren, die Armee in den. vollfommenften 


Den roten wurde die Zeitung von dem Ein 


mejtiquen, 400° 


Beyt.z. Kr. Geſch. VIIIB. BB an 
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ander Zahl, unter die Preußifche Armee vers 
heilt, ſodenn von Frauſtadt Beſitz genommen 
hätten, und darauf meiter nach Poien fortges 


ruͤckt wären ; welche Uniſtaͤnde in Warfchau Feine 
geringe-Beftürzung und häufiges Slüchten ver⸗ 
urſacht haben ſolten. Es wurde demnach ſofort 


> dem Heren Generaflieutenant Jefremow, wel⸗ 
cher die Ranferliche Armee in Abmefenbeit des 


Herrn Öenerals von Fermor commandirte, von 





—⸗ 


Fr 


! J 


dieſem Vorfall Nachricht und der Befehl er · 


theilet, die Truppen aus den Winterquartiren 


aufbrehen zu laflen, einige Negimenter zur 
Beſatzung nach Pofen zu ſchicken, und mit der 


bereits völlig completirren Armee dem eindrin⸗ 


genden Feinde entgegen zu gehen. So viel man 


von der Stärke diefer Preußifchen Truppen vere 
nahm, fo folte Die Avantgarde derfelben unfer 


| der Anführung des Generals von MWobersnow - 


aus 4000 Mann leichter und fehwerer Reuterey 
beſtehen, und der König durch ein Manifeft 
verfprochen haben, die Republik auf Feine Art 
zu beläftigen,, fondern alles, was zum Unter⸗ 
halte der Truppen geliefert würde, baar zu bes 
eo... 
Den ı2ten März legte der Rußiſch⸗Kayſerl. 
Hof, wegen des Ablebens Ihro Königi. Hoheit, 
der Frau Prinzen Statthalterin Der vereinig. 


ten Miederlande, Die Trauer auf 10 Tage an. 


* 


Den ıgten Maͤrz wurde hoͤchſtgedachter Hof: 
durch das fruͤhzeitige Abſterben der jungen Groß⸗ 
en: 


* 


* Je € 2 I ., 
fürftin aha Meteoihnh Kayſerl. Hohel, weiche ". 
den roſten Decemb. 1757 waren gebohren wor⸗ 
den, in die tieffte Betruͤbnß verfeßet, worauf 
“den 26ſten Maͤrz die feierliche Beerdigung bee 
ſelben in dem Alerander: Newsky⸗ Cloſter mit | 
groffer Pracht gefhabe.. a 
Den 25ften geruheten Ihro Kußifch- Ranfer. 
" Majeflär Se. Erlauchten, den Herrn Eanzler, 
Grafen von Woronzom, durch eine deshalb auge 
gefertigte Ukaſe, mit. der Senatorenwürde zu 
beehren, und Shnen in dem dirigirenden Senate 
Siztz und Stimme zu ertheilen. k 
Won der Rußiſch⸗Kayſerlichen Armee lief un⸗ 
ter dem 7ten März der Bericht ein, „Daß die 
„Preußiſchen Truppen, da fie den 28ften Febr. 
in Pofen eingerüct wären , auf das. Dafige 
„Magazin ihr Hauptabfehen gehabt, ben ihrer | 
„Aufunft aber gefunden hätten, dafi es bey weis 
„tem nicht fo beträchtlich fey, als fie glaubten, 
„merauf‘ fie ſich deſſelben bemeiſtert und den 4ten 
„März die Stadt wieder verlaflen hätten. 
Nach Cronſtadt ergieng der Befehl, ein Vers 
zeichniß von allen daſelbſt befindlichen Nationdle 
‚undı fremden Schiffen einzuſ nden, um einen 
Beſchlag darauf zu legen, und fich derſelben zu 


Sortfehaffung der Lebensmittel und Fourage für 


die Armee zu bedienen. In Abfiche der Kaiſer⸗ 
lichen Flotte würden die Anftatten unermuͤdet 
fortgefegt, daß felbige, zu folge einer mit dem 
N ae Re Bene Con 

— Ba | 
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— — auf ı einer. gewiſſen Hoͤhe zu der Shwe 

ne diſchen Flotte ftoffen, und alsdenn, auffer den | 

platten Fahrzeugen und. Hofpital- Schiffen, 24 

— ſtark erſcheinen folte, "um im Stande u 

feyn, der Engliſchen Flotte, wenn ſolche den 

dieſſeitigen Unternehmungen in der Oſtſee hin» 
derlich zu ſeyn verſuchen ſolte, Widerſtand lei⸗ 

6 zu koͤnnen. 

a: Den 2ten April trat der. 8 Kl ———— : 

or, Herr von. Tillier, nachdem er den Ent 

Ka. wurf zu den dießjaͤhrigen Kriegesunternehmun-⸗ 

gen mit dem Rußiſch-Kayſerl. Miniſterio zu 

Stande gebracht hatte, Die Ruͤckreiſe nach der 

Kayſerl Königl, Armee in Böhmen an. 2 | 

= Die Nachrichten aus Perfien meldeten, daß 

dieſes ungluͤckliche Reich, in welchem der Krieg” \ 

bisher fo viele 1000 Seelen hingeriſſen batte, _ 

nunmehro auch Durch die Peft dergeſtalt verwuͤ⸗ 

ſtet wuͤrde, daß allein in der einzigen Provinz 

Ghilan in Eurzer Zeit über 30000 Menfchen 

ihr Leben eingebüffer hätten.  Diefe ſchreckliche 

Zeitung veranlaßte den Rußiſch Kayſerlichen 

"7. Hof, an den Graͤnzen einen Cordon ziehen zu 

| laſſen, und alle dienliche Mittel vorzufehren, um 

der weitern Ausbreitung dieſes Uebels ka 

beugen. / 

Den ıten April langte der Koͤnigl. Schwer 

"pikhe General, ‚Here Öraf von Lieven, zu Pe 

tersburg an, um daſelbſt den Dperationsplan 

der —— und — Armeen * 4 

verab⸗ 
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RN worauf derſelbe den app bey = 
Ihro Kahſerl. M gieſtat eine beſondere Audienz 
erhielte. . 

Den ıgten: wurde —— von Ihro 
Kayferl Majeftät hoͤchſteigenhaͤndig unterſchrie⸗ 
bene Manifeſt von dem dirigirenden Senate 
oͤffentlich bekannt gemacht, und dadurch das 
Schickſal des vormaligen Canzlers, Beſtachef⸗ 
Riumins, völlig entſchieden: 


Yon Gottes Önaden, Wir, Elifabetb die Erſte, Maniſet 
BKaxyſerin und Selbſtherrſcherin ‚aller wegen | 


Reußen ꝛc. 2c. ꝛc. SE 
Thun a ‚jebermänniglich fund und au Apr. 2759 
wiſſen; | 


Schon var einiger Zeit iſt mittelſt eines. ges 

x n a Manifeftes (H bekannt werden, wel⸗ 
chergeſtalt Wir den gervefenen Canzler, Beflufchefs 
- Niumin, um feiner geringern Urfsche, ald dee 
RR beleidigten Mejeftät wegen, aller feiner Vemte 
and Würden entfegen laffen, und deffen Betras | 
gen durch eine ad larus Noftrum niedergefeßte 
N ummißton zu unterfuchen anbefchlen haben. 
Da bie Hauptſtuͤcke feiner Verbrechen fchon 
A lange vorher befannt und eriiefen geweſen, ehe 

. Wir noch zur diefer Unferer a: ‚gehohrnen Groß⸗ 

muth und Neiguug.zur Grade entgegengeſetzten 
St eéenge geſchlitten; fo haben Wir durch die 
ange edrete Unterſuchung wicht ſo ſehr geſucht, 
‚feine göttlofen Handlungen, die fich von felbfi zu - 
Dage geleget, zu entbeefen, als vielmehr ihn 
zum Neue zu bringen, und durch fein. aufrichtis 
ges Geſtaͤndniß ale ein Mittel zu erlan⸗ 
B3 gen, 
— © r wide im V. Bande det Beyrge öl — 
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Br“ zu fönnen. 
Ka Es war ihm nicht unbewußt, daß Wir nicht 
| © mehr, ald nut diefes (ein Geftändn. iß verlangs. 
| en. Die fo fehr gemäßigte Schärfe dei Arres 
flog, die Bewahrung feiner in ſeinem eigenem 


| N ten Dres, und. der erlaubte Genuß feines gan⸗ 
Bu Vermögens, überzeugten ihn deſſen me 
tige. 
vs Nee Mit einem Worte, der Endzweck der — 
ey ' mißion gieng mehr dahin, feine freywilline Aus⸗ 
Sr ee ſagen und Betesntniß anzuhören, als durch die 
gewöhnliche Strenge, die Doc) gar nicht gegen 
ihr gebraucht worden, ſolche audzupreffen. 
Gleichwie er aber die ihm von Uns nicht roh 
ne —— Verdienſten angediehene Gnadenbezeu⸗ 
J gungen und Wohlthaten mit Undank und gaͤnz⸗ 
| 1 licher Hintarfegung der fehuldigen Treue und 
— Pflicht erwiedert; fo hat er auch während ſeines 
Artteſtes die gegen ‚ihn bezeigte Mäßigung mie 
einer unerhörten Wibderfpenftiafeit verg lten, 
amd feine, Reltung von. der gerechten Strafe 
nicht fo fehr von linferer Großmuth und feinee 
' eigenen Reue, als viehmehr. von eben denſelben 
ſchaͤndlichen Handlungen und Intriguen, wo⸗ 
Durch er Unfern gerechten Zorn gegen fi fi ch gerei⸗ 
zet, erwarten wollen. 
Da er das erſtemal befragt, und ibm. bey 


ringſte davon an jemand, fo lange er leben 
» würde, zu entdecken; fo bat er zu folcher Zeit 
Mittel gefunden, allen denen, von welchen ee 
vermuthet, daß fie befraget werden möchten, 
CT un allein ſcheiſtuch zu ofenbasen, = 

Ä ern 





sh ſtatt des für Mebeltbäter fünft beflimms 


Rodeifirafe verbothen worden, wicht das ges 


| 
j 
; 





eh, treten, ihm einige Gnade wiederfahren laſſen 


| 


| 
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en 
dern auch ihnen zu wiederholtenmalen Unterrich 


zu geben „wie fie in folchem Fall zu antwor⸗ 
ten hatten. | 4 a 


Miles übrige hat er mit einer folchen Hart 
naͤckigkeit zu verhehlen gefucht, daß zu ebender 4 
Zeit, da er die fchrecklichften Erdferwüre gefhan, —— 
und bey dem heiligen Sacrament des Leibes Be. 


und Blutes unfers Erlöjerd betheuret, daß et — 
nichts mehr wiſſe, Briefe von ſeiner eigenen 
Hand gefunden werden, darinn er andere er⸗ 
mahnet, daß, wenn fie gefraget würden, e 
gleichfalls verſchweigen folten, daß er ſie © 5 
Werkzeugen in: den Sachen gebraucht, ber 
welche man ihn befraget, und die er mit einem 
Eidſchwur geleugnet. Diefem ungeachtet haben 
> feine Handfchiiften und andere Zeugniffe mehr, 
wider welche er nichts meifer vorzubringen 
gewußt, ald Uns um Gnade anzufleben, das⸗ 
enige erfeget, waß von feiner Halsſtarrigkeit 
durch fein Zureden herauszubringen geweſen. EN. 
Durch diefe und andere unmiderfprehlihe 
Berveischüimer iſt er alfo überführet worden: | 
7) Daß er wider Unfere Willerdmeinung fich 
bvieler Sachen angemaffer, die ihm nicht ge übe 
ret, und daß er durd) alleriey unerlaubte Wege 
0 gesicht, feine Gemwalt zu erweitern, und war 
nicht etwa um nad; dem Maaße der uͤber om⸗ 
menen Geihäfte auch feinen Eifer für Unfern 
Diienſt u verdoppeln, fondern vielmehr zu defien 
aàaͤuſſe ſtem Nagıtbeil, und blos um aͤuſſe lich 
feine Eh beglerde und Herrſchſucht zu verg uͤgen. 
2) Wenn Unfere ihm erthrilte aus druͤckliche 
und pecielle Befehle mit feinen paßisetrten und 
her fehfüchtigen Gefic«ungen nicht übereinges 
ſtimmet, bar er der Befolgung derfilben fih 
mit dem gehörigen Eifer nicht angelegen fen 
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[bu en 
laſſen, fondern im Gegentheil, wenn folhe von 


heimliche Nänfe denenfelben Hindeeniffe.in den 
Weg zu legen geſucht. 3) Wa er einen großen 


Uns nicht allein wicht vorgetragen, fondern 

5 Dielmmehe aus bofhaften und heimlichen Abſich⸗ 
ten vorſetzlich vor Und. verborgen gehalten. 
| 4) Nicht weniger bat er zu-dufferfter Belei⸗ 

digung dee Majrftät fi) in den Sinn foinmen 


wirkſamer, als linfere, anzufehen, und, da ee - 

‚felbige ohne Unfer Vorwiſſen und oft wider Uns _ 
. fern Willen aussefertiget, fich dadurch gleichfam 
Er, zum Mittegenten machen wollen. 5) Können 

5 Wir nicht ohne innerliche Empfindung berühren, 


feiner Ehrfücht befchäffige geweſene Minifter, 


ri .  auffer den Affaiven für michtig und überall 
aothwendig angefehen zu fenn, fich nicht ges 

ſcheuet, bepderfeitd Kapferl, Hoheiten, Unfern 
geliebteſten Neven und Thronfelger, den Groß⸗ 


Greoßfuͤrſtin, durch allerley boshafte Erbichtuns _ 
N gen bey Ung zu verläumbden, zu gleicher Zeit aber 
durch die allerverhaßteſten Inſinuatlonen bey 
Ihro Hoheiten die gegen Uns ſchuldige Liebe und 


* gottloſen Abſichten nicht erreichet, ſo iſt er den⸗ 
—woch von ſelbigen nicht abgeſtanden, bis endlich 


‚Man hat übrigens unter feinen Schriften 


.. felbft: in Erfüllung gegangen, durch allerleyg 


und weſentlichen Schaden für Unſer und des 
ganzen Reichs Jrtereffe bemerfet, hat er folehed, 
wie fein Eid und feine Pflicht es erfordert, | 





laſſen, feine eigene Befehle für wichtiger und | 


‚ welchergeftalt diefer ungererue und blog mit 


aus undefonzener und blinder Begierde, auh 
fuͤrſten, wie auch Unſere geliebtefle Jece, die 
Ehrfurcht zu verringern; und ch er zwar feine 


Erntwuͤrfe don feiner eigenen Hand gefunden, % : 








»  Unfere Geduld gänzlich erfchöpfer worden. \ 
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fo tveit ausſehende Abfichten und Einrichtungen > 
zum Zweck gehabt, daß man daraus feine üble | 
Geſinnungen gegen Unfere Perfon und Gefunde 
heit mehr als zu deutlich abnehmen Finnen. 
Es würde aber um fo mehr überflüfig fen, 
- aller. feiner übrigen ſchweren Merbrechen und 
entdeckten fchäblichen Anfchläge weitlaͤuftig zu 
erwähnen, da Mir Unſere üngnade und gerechte 
Ahndung nicht nach denfeiben, fondern nad) 
Unſerer Großmuth und Gelindigfeie abmefien, 
indem Wir, ſtatt der verdienten und nach den 
Unterſuchungsacten ihm zuerkannten Todes⸗ 
ſtrafe, anbefohlen haben, ihn nur auf feine Güter 
zu verweiſen, und daſelbſt bewachen zu laſſen, 
damit andere vor den Fallſtricken dieſes in alers 
ley gottloſen Nänfen alt gewordenen Boͤſewichts 
ee 
Sein ganzes Vermoͤgen, ſowohl eigenes, als 
aus Un erer Milde ihm zugefloſſenes, ſollte aller⸗ 
dings Unſerm Fiſco anheim fallen, fintemal er 
‚ Mnfere Gnade und Wohlthaten auf eine fo 
undankbare Ark vergolten. Wir wollen aber 
dennoch wenn zuvor die an Unſere Caſſe ver⸗ 
haftete anſehnliche Summe bepgefrieben worden, Be 
ihm folche laffen ; aleichwie Wir BHO EIER... 0 
Frauen und feinem Sohne in ihren Willen ges ar 
 firllet haben, entweder ihm zu folgen, und bey 
ihm zu.bleibern, oder fich_einen andern Ort u 
ihrem Aufenthalte zu ermählen. ee 
oe een, — | 
N ee 
nn Das Driginal ik von She .. 
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dig unterſchrieben. 
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2 dIoc® 
Diefem Urteil zu folge wurde vi heweſene 
Canzler in der Nacht auf den ıgten April auf 
| feine Güter 'abgeführet, wohin ihm feine Ger 
mahlin und fein Sohn kuͤr, darauf folgten, nach⸗ 
denm fie noch auf einige Tage Erlaubniß erhal: 
ten hatten, ihre ri vorher - 

in Hrdnung zu dringen, N 

Den 22ften April traf d der bey Sorhbart'i in 

Hi die Rußifche Gefangenſchaft gerathene Königl, 
Preußl. Fluͤgeladjutant, Herr Graf von Schwe⸗ 
J rin, zu Petersburg ein, und wurde darauf den 
n hro Rapferl: Majeſtaͤt vorgeitelle, 
Den 2gften langten Se. Konigl. Hoheit, der 
regierende Herzog von Curland, mit einem an⸗ 
ſehnlichen Gefolge von Soualiere ‚aus Mietan 
daſelbſt an, und erhielten Darauf den ıflen May 
ben Ihro Kayſerl. Majeftät, wie auch des Groß: 
fuͤrſten und der Großfuͤrſtin Kayſerl. DIR | 

ihre erfte Audienzen. 

In Abſicht des Handels auf der Oſtſe⸗ wurde 
ben auswärtigen Miniftern eine Declaration 
eingehaͤndiget, deren wefentlicher Inhalt dahin 

gieng: *9 Daß, ob man gleich im vorigen 
„Jahre, nach der Eroberung des Königreichs 
„Peeuſſen, erklärt hätte, die Handlung auf 

„dem Baltifchen Meere, fo wohl in Abſicht auf 
„die Preußifchen als Pommerifchen Haven, 
„ſicher und ungeftöre zu laſſen, die bloquirten 
Und „Belagerten aflein ausgenommen, man 
| auch ſolcher Zuſage genau nachgekommen wäre: 
| Ä „gegen 
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„ben aus Stettin vom 14ten April, zu erfehen 


„ſey, daß acht bewafnete Bar ken aus dem Ha⸗ 
„ven zu Stettin ausgelaufen waͤren, welchen 
„noch mehrere folgen würden, um auf die Ruſ⸗ 
„ſiſchen und Schwediſchen Schiffe zu kreuzen, 
„weshalb alſo obgedachte Declaration wieder 


auſgehoben würde, und ihre Wirkung augen« 


„blicklich aufbören müff e, da der König von 


„Preufſen Die Oſtſee durch feine Capers beunru- 
„higen laffen wolle. Zu folge dieſer gerechten 


„Bewequrſachen hätten Ihro Kayſerl. Majeftät 


„gegenwaͤrtig dennoch aus einem in Ne. 45. 
„der Berlinifchen Zeitung eingerüchten Schreis 


„Dero Flotte befehliger, die gehörigen Verfüs 


„gungen zu ereffeh, um alle Abfichten viefer 


Preußiſchen Saper zu ı vereiteln, und alle Fahre 


„euge mit Preußiſcher Slas age, Die von Stettin 


„fommen oder dahin gehen möchten, anzugrei · 


BR und aufzubringen,“ (*) Be 


Da dieſe Erklaͤrung fuͤr das Gewerbe der 


Preußiſchen Unterthanen wenig vortheilhaft war, 


und ſelbſt die Rußiſchen nach Preußiſchen Der. 


tern handelnden Kaufleute in Verlegenheit ſetzte; 
ſo fanden dieſe letztern fuͤr rathſam, ſich an das 


Kayſerl. Miniſterium zu wenden, in der Hof⸗ 
nung, daß gedachte Declaration nicht weiter, 


als nur bloß auf a Sole , bie wirklich 


Preuſ⸗ 


© fie Preufifche Gegenerklaͤrung i im vnten Bd. 


d. Re. * 575. 





28 EI. 
Preußischen Unterthanen ‚gehören: Ai mie 
Preußifchen Flaggen fegeln, ausgedehnet werden 
möchte. In dieſer Hofnung wurden diefelben 
defto mehr beftärft, da man , bereits nad) Die= 
ſer Declaration, zwey von Stettin zu Peters — 
burg eingelaufene neutrale Schiffe nicht nur um 
gehindert ausladen ließ, fondern da auch Ber 
Zoll noch Fein Verboth erhalten hatte, die Ans 
gaben derer dorthin abgehenden Schiffe en 
nehmen, 

Bon dem Rönial, Schwediſchen Hofe war 
gleichfalls eine Declaration wegen Unterbre⸗ 
hung der Schiffarth in den Preußiſchen Haͤven 
auf den Kuͤſten des Baltiſchen Meeres, bekannt 
‚gemacht worden, welche aber hernach auf die 
Vorſtellung des Königl, ‘ Dänifchen * wie · 
der aufgehoben wurde. 
Ausgangs May langte der Herr bon 
welcher bisher als Rußiſch Kayferlicher Miniiter 
am Königl. Pohlniſchen Hofe geitanden hatte, 
aus. Worſchau wiederum in Petersburg an, 
um dafelbft einen andern wichtigen. Poſten 
anzutreten. 

Den der Rußifch - Kanferl, Yrmee geruheten 
Ihro Majeftät eine Veränderung vorzunehmen 
und das Hauptcommando derfelben, auf das 
eigene Anfuchen des Heren Generals en Chef, 
Grafens von Fermor, dem General en Chef, 
Heren Grafen von Soltikom, aufzutragen, auch 


denſelben zu — kg zu der J— 
Mann Q zu⸗ 


I — Fe rt ne DE nn = 





Sy REN DAR N 
/ ERBEN. ’ 2 


ee 


‚abzugeben, und mit. derfelben vorzubringen. 
Es wurde deshalb folgende Erklärung zu Peters⸗ 
BB unter dem 1 9ten Junii bekannt gemacht: 


Da des Herrn Generals und Ritters, Gras 
we von Fermor Erlaucht, ned) im vorigen Wins 


ter, bey feiner Anweſenheit allhier, Ihro Rays 


ſerl. Majeftät allerunterthänigft gebethen, megen 


feiner ſehr kraͤuklichen Leibesbeſchaffen heit und 
der überhäuften Befchäftigungen, das Haupe 


commando dep <iner fo zahlreichen Armee einem 
andern General aufgufragen, moben er dem uns 
geachtet bey der Armee feine Dienfte mit nicht 
geringerem Eifer zu thun bereit und willig fey; 
dieſe⸗ fein Geſuch auch nachmals oft mieberhos 
let: fo haben Ihro Kayſerl Maj. Ge. Erlauch⸗ 
ten, den General und Ritter, Grafen von Sol⸗ 
tikow, der auch aufferdem bie Unciennität vor 
dem Grafen von Fermor hat, ‚beorbert, das 


Obercommando von der Armee zu übernehmen, 


welcher auch wirflich dahin abgegangen iſt, und 


“ben Grafen von Fermor dennoch zu gleicher 


eit anbefohlen , bey der Armee ebenfalls J 
leſiben, und feinem eigenem Geſuch gemäß, ae | 
ter ihm zu commandiren 
Den sten Junii tat demnach der Herr Ger 
neral, Graf von Eoltifow , nad) erhaltenen 


nfiruetionen, feine Reife zu der Armee über 


Königsberg und Marienwerder an, und man 
vernahm, daß er den 29ſten J sun. ken derfelben 
‚eingetroffen ware, % 

In dem Königreiche Preuffen feffen Ihro 
Rußiſch Kayſerl. Maj. einen Befehl unter dem 
PAIR So Ba RR ; aufge deſſen 








are 2 


die Ausfuhr aller Arten Getraides Ber Henen - 4 
mit dem Rußiſchen Reiche in’ Allianz ſtehenden —4 
Laͤndern, und nad) neutralen Oertern, erlaubet 
wurde. Anfangs Julii langten aus ‚gedachtem 
Konigreiche einige Abgeordneten zu Petersburg 
an, um von Ihro Kapferl. Maj. einen Mad: 
laß an der daſelbſt ln, Eontribution zu 
erbitten. 


Den zten Aufl begab fich ber Rönigl, Schwer 
diſche General, Herr Gref von Liewen wie⸗ 
derum nach Slochoim juruck um den Opera⸗ 
tionsplan, welchen er auch ſeibſt als erneunter 
General en Chef der Schwediſchen Armee aus⸗ 
fuͤhren wird, dahin zu uͤberbringen. Den fer 
‚ner Abfchiedsaudien; geruheten Ihro Kanferl. 
Maj. denſelben mit einer praͤchtigen mit Dias | 
manten befeßten Dofe, 4000 Rubels an Wer -⸗ 
the, und einem Gefchenfe an baaren Seite von. 
a Rubels, zu begnadigen, 


Nach Eronftade wurde der Befehl lie: 
eine Anzahl Schiffe in Bereitſchaft zu halten, 
um 2000 Mann Truppen zu Bo uns. Des 
Schuwalowiſchen Dbfervationscorps nach Koͤ— 
nigsberg zu überbringen. Aus Reval Tief die 
Nachricht ein, daß die Fleine Escadre, welche, 
unter dem Biceadmiral Pollansfy auf Der Oſt⸗ 
ſee gekreuzet hatte, daſelbſt eingelaufen ſey, und 
daß ſelbige auf dieſer Reiſe einen Abgang von 

3* Mann gelitten haͤtte. RN 9 
Auf h 
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Auf die bey dem Einmarfch eines Preußiſchen 
‚Corps in Poblen von dem General, Grafen von 
Dohna, dafelbft befanne gemachten zwey De · 
clavationen vom ı5ten und 22ſten Junii ), 
lieſſen Ihro Rußiſch⸗Kayſerl. Majeftär folgende 
Gegenerklaͤrung unter den 13ten Julii durch 
‚ben Druck ergehen: —— 
Don Gottes Gnaden, Wir, Bliſabeth die RFußiſch⸗ 
Erſte, Rayferin und Selbfiherrfcherin aller Katl. = 
a ne erfiärng 
Thun alle, fo daran gelegen, fund und zu wiſſen: uf tie. 
Es hat der König in Preuffen durch Seinen Manifefte 
General, ben ©: afex ven Dohna, zwey Decia: in Polen. 
na, of 


rationen im Druck ausgehen und in Höhlen aus⸗ 
ſtreuen laffen, In der erſtern vom ısten Sound 

.n. St. geben Se. Majeſtaͤt zu erfennen, weiber" 
geſtalt Sie ſich gemüßiger färden, einen Theil 
Ders Armee, unter Commando gedachten Ge: 

nerals, in dad Gebiete der Erlauchten Repu⸗ 

blick Poblen einrücen zu laffen; wansenhero 
fämtliche Herren von Adel, Eigenthümer und. 9 
Magiſtraͤte der Gegenden vorlaͤngſt den Brau⸗ 
denburgiſchen Landen bis hinter Poren, jdeg 
Orts, angemiefen würden, ſolche Morrärhe an 
Lebenemitteln, Getraide und Sourage, ad zu 
DBerpflegung einer Armee von einigen 4oc0o 
Mana nöthig feyn dürfte, zufammen zu brin- | 
gen; wobey man verfichert, daß nichts ohne - — 
baare Bezahlung würde genommen, oder vers H 
lange werden; ſolte es aber an einem cder alte 
‚bern Dete an ermeldeten Naturalien fehlen: ſſ 
würde man genoͤthiget eyn, ſolche DUO) SOlz 0.0 
ragirungen felbft zu fuhen Di 
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Die zwehte Declaration * 2eten Sunit 9 
ee enthält als einen Zufat zu ‚der erfteen, daß. 
nachdemmalen die Preußifche Armee bereits in 
der Naͤhe, und das Pohlnifche Territorium zum 
en RE RS ſchon betreten ‚ fo wird allen Maguaten, m 
! ul, 34 ‘ Bit höfen, Praͤlaten, Aehten, ei oͤſtern, adeli⸗ * | 
aa chen Herrſchaften, Magifträten und fämilichen 
Eingeſeſſenen, ohne Ausnahme angedeutet, ent 
weder ſelbſt, eder durch Abgeordnete, ſich under 
| züglich in dem Preußifchen Hauptquartier einzu ⸗ 
finden, um dafelbft das Erforderliche wegen fir 
ferung und Zufuhr der Lebensmittel und Fourage — 
abzumachen, damit die Preußiſche Urmee von 
der Nothwendigkeit, su feuragiren, entuͤbrigt 
ſeyn moͤge. Man haͤlt ſich dabey verfichert, daß 
niemand die Preußifchen Truppen zur Defertion 
bverleiten, oder zu ihren Sortfommen Yorfhub 
„geben, am allerwenigften aber. dergleichen Des 
ferteurs verheelen, oder ihnen einigen Auffent⸗ 
halt gönnen, und ſich dadurch ſelbſt die unange- 
nehmſten Folgen zuziehen, ſonbern ein feder vie ⸗ 
mehr bereit feyn werde, dergleichen Ausreiſſer, 
— wo ſie betreten würden, zu arretiren, und an 
Die erſten Poſten, oder nach dem Hauptquartier 
zu liefern, als wofuͤr dem Ueberbringer ein Dou⸗ 
ceur gereichet werden ſolle. Man verſpricht fer» 4 
ner eine Capitulation, und gutes Handgeld fuͤr 
— Diejenigen, fo Luft haben wuͤrden, in Preuß ſche 
Dieleienſte gu treten; endlich will man es auch zu 
: | rühmen wiſſen, wenn etwa einige unter den Fürs 
' ften und Gliedern einer Erlauchten Republik 
geneigt feyn folten, einen Auffig zu veranlaffen, . 
und Trupp⸗ oder Fahnweiſe ſich zu der Preußi⸗ 
ſchen Arınee zu wenden, um mit felbiger gemeine | 
par Sage zu machen- M 
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Schon im vertoichenen Minter iR von dem 


- Körigei in Preuſſen eine der erſtern wa che De; 
claration befannt nemacht worden. Gieichivie 


aber die damalige Expedition des Generale von | 


Wobersnow ſich damit geendiget, def einige 


hundert Tſchetwert Getraide fo man bey den 
Einwohnern in Pofen für linfere Armee contrae 
hitet gehabt, auf der Erbe verſtreuet, verfchies. \ 
dene von gedachten, Einwohrern aber, chner> 
achtet fie als freye Leute, und Unterthanen end 
— freyen Reiches, ihr Getraide um ei nes, marfe 

gängigen. Vreiß an Linfere Armee verfaufe,.aid 
+ eiffel-für die ihnen deshalb auferleate GCantris 
bation fortgefchleppet, und der Fuͤrſt Suſtowsky 


mit feinem Hofſtaat, us nd feiner Ga arde, gefangen 


worden; fo verdienen auch gegenwärtige Bedro⸗ 
hungen feine gröffere : Achtung. | i 
Die zweyte Declaration hingegen, uffert au⸗ 

genſcheinlich ſolche Abſichten, deren Ausführung 

Zanz Pohlen in ehen eelbe ungluͤr iche und 
noch betruͤbtere Umſtaͤnde verſetzen koͤnnte, in 
welchen ſich bereits Mecklenburg, und andere 


deuiſche Reichslande, befinden, Wenn die nahe 
Nachbarfchaft, und der Mangel an’ Leuten und 
Gelde für den König in Preuſſen ſchon ein zurei⸗ 


chender Grund find, neutralen Laͤndern im Rei⸗ 
che feindlich zu begegnen, unleidliche Contrihu⸗ 


u 3 


" tionen von denfeiben zu erprefien, und die Eins. 


toohner ohne Unterfchied zu feinem Dienſt zu 


zwingen; fo würde man auch ohne einige Declas 


tation, Feines beffern Menagements gegen Poh⸗ 


len ſich zu verſprechen gehabt haben, wenn gleich 
Unſere Armee das Gebiete der Kepublick niemald 
betreten hätte. Was folte wohl die gerhane Ers 
klaͤrung, an, denen Orten fouragiren zu wollen, 
wo ſich etwan ein — an Proviant, oder 
ah 5 Ar. PN, VIII.B —— 
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Futter ereignen würde, anders sum Zweck 
haben, als. eine vermeinte Berechtigung, den 
Krieg mit Uns auf Koften der SErlauchten 
Republic Poblen zu führer? Wird nicht 
‚durch Erwehnung der unangenehmen Folgen 7 

fuͤr diejenigen, fo etwa Preußifche Truppen zur 

Defertion verleiten, Ausceiffer bey fich verheelen, 
oder ihnen einigen Auffenthalt verflatten würs 
den, vielen Gliedern einer Erlauchten Repus 
blick Pohlen ein gleiches Schickſal zubereitet, _ 
wie bereitd den Sürften Sulkoweky betroffen? 
da zumahl bey Tünitigen Beſchuldigungen feine 
Rechtfertigung ober gerichtliche Unterfuchung | 
ſtatt finden, fondern vielmehr jedesmal mit der 
Erecution der Anfang gemacht werden dürfte, : 
- Man ift nicht in Abrede, daß dem Könige in | 
Preußen nicht daran gelegen ſeyn fülte, bey 
Einruͤckung feiner Truppen in Pohlen elle möge 
Uliche Mittel und Vorforge wider die Defertion 
am fo mehr anzuwenden, da ein großer Theil 
derfelben aus dortigen mit Gewalt angewors 

benen Eingefeßenen beftehet. Giehet man aber 
nicht handgreiflich, daß ſtatt der Fünftigen oder 
nur vorgeblichen Deferteurs, die Abfiche fey, 
die Preußifche Armee auf eben die Art zu ergaͤn⸗ 
zen, und zu verſtaͤrken, als mit der Gardeded 
Fuͤrſten Sulkowsky geſchehen? Wir wollen der 
verſprochenen Gapitwation, und des guten 
Haudgeldes für diejenigen, fo Luft haben moͤch⸗ 
ten, in Preußische Dienſte zu treten, nicht 
erwehnen; indem Wir Uns verfichert halten, 
daß niemand durch dergleichen Borfpiegeluns 
gen. fich werde blenden loffen. Da es aber 
heift, daß, wenn etwa Bürften und Ölieder dee 

‚ Republic diſponiret ſeyn folten, einen Aufſitz 
zu veranlaſſen, oder Trupp⸗ und ns 
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chen, man ſolches zu rühmen wiſſen wolle; fo 
haben Wir zwar das feſte Zutrauen zu der 





ſich zu dee Preußifchen Armee zu wenden, und 
‚mit derfelben gemeinfchaftliche Cache zu mas - 


‚ guten Gefinnung und nachbarlichen Freundſchaft 


des ganzen Roͤnigreichs, und der Republick 
Pohlen überhaupt, und daß ein jedes Mitglied 


‚Derfelben mehr Liebe zu feinem Daterlande, und 


Kentniß von deffen wahren und weſentlichen 
Intereſſe beſitze, alz daß es unuͤberlegter Weiſe 


‚eine ſolche Armee ſollte verſtaͤrken wollen, wei⸗ 


che hauptſaͤchlich mit dem Vorſatz in Pohlen 


eingeruͤckt iſt, um auf Koſten der. Republick zu 


‚gebren; wie nicht weniger, daß alle und jede 
ſich aͤuſſerſt hüten werden, flat des großen 
Gewinſtes, der ihnen aus dem Durchzuge und 
Auffenihalte Unfrer Truppen zufließet, und ſtatt 


daß die Preußtiche Atmee gemüßiget ſeyn würs 


‚de, darin dem Beyſpiel der Unfiigen zu folgen, 


buch Errichtung einer Confederation unddie 


Man elle dadurch zu veranlafjende Spal⸗ 
tung der ganzen Republick, dieſelbe in ſolche 


Umſtaͤnde zu verſetzen, daß die Republick gegen 


ſich ſelbſt, und die Glieder derſelben wider ihre 
Mitbruͤder fechten, linfere und die Preußifche 


Armee aber, eine jebe „die gegenfeitige Partey, 
zu vertilgen fuchen wuͤrde. Jedennoch koͤnnen 
Wir keinen Umgang nehmen, einer Eriauchten 


Republik Pohlen, und einen jeden Mitgliede 
derfelben zu eröffnen, daß fo fehr Wir Uns big 
De angelegen feyn laffen, den Auffenthalt und 


Durchzug Unfter Truppen für die Republick x 


auf feine Weiſe überläftig zu machen, und ſo 
unveraͤndert Unſer Norſatz iſt, Unſre wahre 


Reigung im ungekraͤnkter Aufrechthaltung dee — 
Freyheit al und Qefürderung ihred 


Wohl⸗ 


— 
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m. 0 MBohlftandes bey allen Gelegenheiten werfthätig 
Bi, . on Tag zu legen, aud) Unſere Armee zu nichts 
anders zu gebrauchen, ald Unſern getreuen 


Baun desgenoſfen mit nachdrücklicher Hälfe beys 
"  zufpringen, denen Beleidigten eine ‚gerechte Ge⸗ 
nugthuung zu verſchaffen, und einen baldigen 
danerhaften und honetten Frieden zu erlangen; 
Mir Uns wider Willen in der unangenehmen 
Rothwendigkeit fehen würden, Unfere Waffen 
auch gegen diejenigen zu wenden, die zu ihrem 
eigenen und ihres Vaterlandes Schaden und 

| Rachtheil, der Königl, Preußifchen Partey etwa 
=. anhängen follten. Da Wir alfo in allen Fallen 
ne nach den reinften Abſichten Unfre Handlungen 
einzurichten. gewohnt find, und bep gefchebener 

| Eimnruͤckung Unfrer Truppen in dag Gebiete der 
1... Republich, bie Kraft Unferer gerechten Waffen 
feinesmweged durch Theilnehmung eines neutra⸗ 
200205 Jen Landes zu verſtaͤtken begcheet; fo erklaͤren 
Wir hiemit zum voraus, DaB, woferne ſich 
| 2 jemand unferfangen würde, eine- Confoͤderation 
anzuſtiften, oder fonft die Preußiſche Partey 
zu ergreiffen, und derſelben mit Truppen bey⸗ 
duſtehen, Wir dieſelbe von nun an ale Unfere, 
| undihres eigenen Vaterlanded Feinde anfehen, 
nnd dem zufolge Unſern Armeen anbefehlen, 
mit ihnen, als öffentlichen Feinden, nach aller 
Strenge der Kriegesgeſetze zu verfahren; dahin⸗ 

gegen Wir denenjenigen, fo ihrem Vaterlande 

getreu werbleiben, und bey ber angenommenen 

% 2 Neutralität uͤnbeweglich beharren werden, nach 
J Äuferften Vermogen beyſtehen, fie ſchuͤtzen, und 
—9 | auf Feine Weite geſtatten mellen, daß ihnen. 
dasß geringfte Leid oder Schaben sugefüget wer⸗ 
7 per fo wie Unfer Wille und Vorſatz jederzeit 
ſehn wird, Die Freyheit einer Erlaͤuchten 
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Republick, und ihre a a 
allein aufrecht zu erhalten, fondern das Wohl 
derſelben mehr und mehr zu befürdern. Geger a 
ben zu Peterhoff den „ten Julit 1759, 


nn... .1nl.e 


Sn dem Königreiche Preußen wurde der 
uf die Einfünfte der abwefenden Preußifchen. 
Bedienten gelegte Sequefter wiegerum aufges 
oben, und es war zu dem Ende daſelbſt nad 
ehender Kaiferliche Befehl von Sr. Eyrcellenz, 
em Herrn Öeneral Lieutenant, wirflihen Game _ 
nerheren, Gouverneur des Königreichs Preußen 
nd Ritter von Korf, Der dafigen Sequeſtra— 
jonscommißion unter dem öten Auguft bekannt 
2 EL 
Ihro Kaiſerl. Majeftät, meine allergnädigfte Befehl 
Spuveraine, haben aus Allerhöchftdenenfelben megen DEE 
angebohrner Kayſerl. Großmuth uxd Menfchen: 1° des 
liebe, vermittelft eines allerhoͤchſten Reſcripts & — 
vom ızren Julii diefed 1759ſten Jahres, mir ſers 8. 
allergrädigft anzubefehlen geruhet, den im hieſi⸗ Preußen. 
gen Roͤnigreiche auf die adelichen Guͤter undd 
das übrige Vermoͤgen, fo den abweſenden in 
des Königs von Preußen Majeftät Dienften _ 
ſtehenden Perfonen zugehörig, biöhero gelegten | 
- Sequefter zu heben. ch habe alfo diefen ler 
hoͤchſten Kanferl. Befehl, der Sequeflcationd 0 0. 
commißion zur allergehorfanften Nachlebung, Rn, 
hierdurch bekannt machen wollen, mit dem Ans 
deuten, daß, da derfelben Werrichtungen na 
gehobenem Gequefter von felbft ceßiren, die. 
Commißion wegen der unter ihrer Aufficht ges 
nenn. We. Dabien 
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habten Nevenüen forderfanft die Nechnung zu | 
ſchlieſſen, und mit den dazu gehörigen Berificar 
Di tionen und einem deutlichen Bericht ohne Ans 
ſtand ben mir einzugeben babe; wie deum auch, 

wegen Netradirung ber ſequeſtrirt gemefenen 
Mo ⸗ und Immobilien an derfelben Eigener oder 
deren Gevollmächtigte die nötdige Dedre an. 
das hieſige Hofgericht zur ungefaumten weiten 
nn Verfügung an Die Nemter, Juſtitzcollegia, Etb⸗ 
| ämter, Offcium Fifei und die übrigen Unter 
gerichte in dem abjchriftlichen Beyſchluß von 
mir ergangen, und zugleich beyden Krieges⸗— 
and Domalnencammern davon zur gleichmaͤßi⸗ 
gen Achtung, Nachricht gegeben worden 
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Den 27ſten Julii traten die Koͤnigsbergi⸗ 
ſchen Abgeordneten, welche zu Erbittung einer 
Milderung der zum 2ten Termin geforderten 
Contribution zu Petersburg eingetroffen waren, 
ihre Ruͤckreiſe an, nachdem ſie einen Nachlaß 
von 400000 Rubels und naͤchſtdem die Frey⸗ 
heit, ihr Getraide auszuſchiffen, wie auch die 
Verſicherung, in allen Stuͤcken, die zur Auf⸗ 
nahme ihrer Handlung dienlich feyn Fönnten, 
auf das Fräftigfte unterflügt zu werden, erhalten 
hatten. 
Den 2ꝛten Auguſt zu Mittage, traf der 
Keutenant von der Kaiſerlichen Garde, Herr 
Graf von Soltikoff, als Courier mit der Nach⸗ 
0 eich. zu Peterhof ein, daß Ihro Rußiſch Kaiſerl. 
Be Majeftät Armee, unter Anführung des Herrn 
Generals en Chef, Grafen von Soltikow Er» 
———— J 


/ 


m 





RN N u ) + —8* N 
Par un Inn. " ! AR -DEM 7 * 
* 
Kor! SUDAN —9 CN 


ee — 
cellenz, den 23ſten Julii, bey dem Dorfe Palzig, | 
ohnmeit Zullichau, über die Preußifhe von dem a 
General-Sieutenant von Wedel commandie 
Armee einen herrlichen Gieg erhalten hätte, 
Diefe angenehme Borhfhaft wurde drauf u 
Detersburg des Abents um 8 Uhr durch Abfeue 
rung der Canonen von der Feltung den Ein Bi 
wohnern angefündiget, und bald hernad) das _ N 
Te Deum in der Cathedral- Kirche, nach geſche · 
hener Verleſung des von dem Herrn Grafen | 
von Soltifof überbrachten vorläufigen Berichts, 
unter nochmaliger Löfung des groben Gefchüges 
von der Feftung und Admiralität, angeftimmer. 
Diefer vorläufige Bericht enthielte nach— 
a 
Seit meinem lektern unterm ısten Julius 
aus dem Lager bey dem Dorfe Samarfcha mit 
dem Gapitain Potuloff erlaffenen. alleruntertbäs 
nigſten Bericht, iſt Em. Kaiferl. Majeftät Ars 
mee ohne Unterlaß beſchaͤftigt gewefen, dem a 
ſich immer weiter refirirenden Feind zu vers ee 
folgen, fo daß biefelbe auch noch heute einen. a 
Maͤrſch von 15 Werft vorwärts getan. Kaum, 0.) 
* aber fieng fie an, in das allhier auserfehene | 
Lager eingurücken, alS.der Feind, nachdem e 
Tages zuvor eine Verſtaͤrkung erhalten, und 
deſſen Armee dadurch big auf 66000 Mann 
angewachfen, fih Nachmittage vor ung fehen 
Heß, Ohngeachtet Em. Kaiferl. Maj. Armee 
ſowohl den vorhergehenden Tag einen ſtarken re 
Marſch gethan, als auch heute fich ziemlich De 
fatiguiret hatte, fo machte fie fih denncd Bu 
voller Freude und Begierde zum Gefechte bereit. — 
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‚Der Keind; welcher feinen erfien, Yngrif gegen 





zeit mie frifhen Truppen und ‚größerer Force, 

De Salami war der Beiſtand des. Allerhochſten 
o kraͤftig und die Tapferkeit Dero Truppen 
fo ausnehmend, daß die erſte Linie allein, ohne 
Pen durch die zweyte abgewechſelt zu werden, und 
N ohne einen Fuß Breit zurück zu weichen oder im 
en geringften, aud ihrer Ordnung zu fommen, 
Se nicht allein alle‘ fünf Unfälle tapfermüthig 
— aushielte, ſondern auch zuletzt den vollkommen⸗ 
ſten Sieg. erfochte; indem der Feind nicht nur 


‚and indie Ö ucht getrieben, fondern auch eine 
0 Menge Artillerie, Standarten, Fahnen und 
ni =...» Ssandere Elegeszeichen erobert worden. 

Der Verluſt ſowohl von unſerer ale — 


N berlaͤßig zu verfichern, daß der Feind viermal. 
I . mehr. als wir an Sodten und Blefirten eingez 


2.00. ermehnen, als beren Anzahl ſtuͤndlich und 
anſehnlich zunimmt. Die im Nachſetzen des 


daß der Feind ſeine ganze Equipage verbrenne, 


Mo raͤſten ertrunken waͤren, auch eine Menge 
> Artilleriegerächfchaft auf. dem. ganzen Wege 
i zerſtreuet laͤge. 

52 Unter den Todten befindet ſich unſerer Seits 
N. / von ver Generalität: der General: Lieutenant 


9 


| u. x " unfern rechten Flügel richtete, twiederholte den⸗ 
Bu ſelben fünfmal nach einander, ‚und zwar jeder⸗ 


buͤßt, der Gefangenen und Deferteurg nicht zu . 


Feindes begriffene leichte Truppen berichten, 


a | und daß fehr viel Leute und Pferde in den 


Demicou, unter den Verwundeten aber der 
General⸗Lieutenant Borogdin und der Brigadiee 
' a Nach Ausſage ER | 

und 


j 


—— von dem Wahlplatze weggeſchlagen, J— \ 


> cher Seite laͤßt fih nie genau beffimmen; | 
unterdeſſen getraue ich mich zum voraus zu⸗ 


h ! { 
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x und Deferteurs ſoll der Feind viele Generals 
— haben. 


Em, Kaiſerl. Majeftät erlauben mir. — kei 
gnaͤdigſt über eine fo glückliche und glorieufe 


Begebenheit meinen unterthänigften Gluͤck⸗ 


wunſch abzulegen, und dag Zeugniß hinzu zu 


fügen, welchergeftalt alle und jede vom General 


bis zum geringften Soldaten ihr Devoir fo 


ic ®, A 


gethan, wie man e8 von freuen Unterthonen _ 


and tapfern Leuten nur immer erwarten kann. 


Die Artillerie Hat nicht weniger mit aufferors 


dentlichem Nachdruck und glücklicher Wirkung 


agiret. Ich empfehle demnach mich und die 


ganze fiegreiche Armee, Ew. Kaiſerl. Majeftät 
zu allerhöchften Gnaden. 


Da ich. diefe vorläufige unterthänigfte Melas - - 
fion in alter Eile abfertige, fo werde keinen 


Augenblick verfäumen, duch einen erpieffen 


Courier die genauern Umſſaͤnde dieſer wichtigen - 


e Begebenbeit einzuberichten, 


Einige Tage darauf. langte der von der 
—— aus Croſſen abgefertigte Herr Generals 
mejor Seropfin mit der Beſtaͤtigung dieſer 
Naͤchticht zu Petershof an, und uͤberbrachte 
Ihro Kaiſerl. Majeſtaͤt zugleich den von des 
Herrn Generals, Grafen von Soltikow Excel⸗ | 
‚len, abgefaßten umſtaͤnd lichen Bericht von die 
ſem Siege, nebft denen vaben eroberten Sieges⸗ 


zeichen. Ir Bericht lautete alſo: 
ne Ausfuͤhrliche Relation 


an Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt, ſo von dem Hm. 


General, Grafen von Soltikow, den 29 Julii 
aus 6 Croffen ı mit Be Generalmajor Jeropkin eins 
N 85  gefandt i 


“ 








| Schlacht 
bey Palzig, 
vom 23ten 
Sul, 1759. 


. j 


— a hauptfächlich angelegen fenn, des Feindes _ 
Beſorgniß noch mehr zu vergrößern, und feine 
Armee fo viel möglich von Schieſten abzu⸗ 


 gefande worden, worin von ber gänzlichen Bars | 
freibung der Preußifchen Arniee aus Wohlen, von 
dem bey dem Dorf VPalsig, unweit Zülichau, den 
23 Sulii erfochtenen Siege, und den fernern 
an“ dieſes wichtigen Vorfalls re 
J er Bericht abgeſtattet wird. 


% 


Jachdem ich aus den Bewegungen des Seins | 
Des, und aus der fo ſehr zugenommenen 
Defertion bey deſſen Armee, zumahl da den 

7* Juli an welchem Tage ich ven Gapitain 

Potulow mit meinem unterthänigften Bericht 


abgefertiget, fi auf einmal 96 Deferteurs 


eingefunden, nicht ohne Grund gefchlofen, daß 
die Preußifche Armee, anflattimir die Gemein: 
ſchaft mit der Weichſel abzufchneiden, felbft 
befürchtete, von a en abgefchnitten gu .. 


‚werden, und dahero nur fuchte, ſich fo geſchwind 
als moͤglich der Schlefif e 


So 
- > 4 
un - sa 
FE N en N 


en Gränze zu nähern, 


- um im Sal der Roth entiveder die. Armee ded 


Koͤnigs gegen de Feldmarfchall, Grafen von 
Daun, unterfügen ‚ ober gegen Ew. Rapyferl, 
Majeſtaͤt eine ſchleunige Berftärfung 
von derfelben erhalten zu koͤnnen; fo ließ ich 


fchneiden. 
Diefem zufolge richtete ich meinen Marſch 
dergeſtalt ein, daß ich der feindlichen Armee 


immer zur Seiten war, und endlich derſelben | 


unvermerkt zuvor Fam. | 
Den ten marfchirte die Armee von dem 


Dorfe Sumerſche big zur Mühle Bobrowka. 
Den Seen erreichte fieden Slecfen Shonfhino, 
| nachdem fie einen “rs von ohngefehr gr 


zuruͤck 
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EEE Es fanden ſich denſelben Tag 
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‚22T Deferteurd eins 


Den Zgten war Kafttag, und. meldeten fi ch ne 


" abermal 2 Deſerteurs. 


- Den Zien gieng von dem Generaltieutenane 
 erdiinom der Bericht ein, daß er mit feinen 
Corps bey dem Dorfe Tulitſche, 30 Werſt von. 


Poren, angekommen. Die Armee rücte unters 


deffen 12 Werft weiter, bis zum Flecken 
Babimoſt. | | 
: Bon dem Generalmajor von Tottleben wurde 


2Deſertcurs ſich gemeldet haͤtten. 
Den Sten wurde der Marfch 6 Werft weiter 


bis zum Dorfe Holzen fortgeſetzt. Bon dem 


Generalmajor von Zottleben Fam ber Bericht, 


daß ſich unſere Vortruppen bereits jenſeit 


Zuͤllichau ausgebreitet, und die ganze Gegend 


“a uneer Eontriöutton gefeßet hätten, 


Den Z%ten war Nafttag, und man erwartete 
den Senerallieufenant Mordwinow mit ſeinem 


' Corp 8. 


a 


Se Generalmajor <ostleben rapporticte, 
def, indem er die.äufferften Vorpoſten vifitiret, 


er’etliche feindliche Efcadrons Cavallerie ent« 


deckt, mit welchen unfere Feldwachten zu char« 
giren angefangen, wegen Ueberlegenheit des 
Feindes aber zu weichen genoͤthiget worden; 


ein feindliches Eſcadron, welches ſich im Nach⸗ 


ſetzen zu weit gewaget, "und von den übrigen 


abgefondert, hätte er. faft gänzlich niederges. 
bauen, fo daß nur 5 Mann gefangen worden. 
N meldeten ſich dieſen Tag 4 Deſerteurs. 


Den Iten recognoſcirte man die Poſition 


des Sinne, | und unſere Armee marſchirte, 


— | kr 


| "einberichte, daß die feindliche Armee bey 
Kloſter⸗ Yaradicg defilirte, und von derſelben 
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—— ſie au Bagage bey Pe nuric · 
gelaſſen bis zum Dorfe Queltzig. 4 
Den Z3ten, an welchem Tage Ew. Bayferl. — 
Hiejeftar Armee einen: completen Gieg über 
„den Feind erfochten, feßte ſich dieſelbe mit 
anbrechenden Tage wieder in Marfch, und 
defil irte rechter Hand, um dem Feinde zuvor 
zu fommen, und bie Straffe nach der Dder auf 
Groffen und Franffurt zu gewinnen, Es giens 
gen unterdeffen von allen Geiten Nachrichten 
‚ein, daß der Feind vorhabens wäre unfere 
Bagage anzugreifen. Ob ich wohl nicht ohne. 
Grund urtbeilte, daß er felbft dergleichen Nahe 
richten aueftreuete, um nur mich dadurd in > 
meinem Marſch aufzuhalten, mittlerweile aber -- 7 
ſelbſt die Landſtraſſe zu erreichen, fo unterließ 
ich dennoch nicht, ohne mein Augenmerk fahr 
‚ten zu laffen, fuͤr die Sicherheit der Bagage 
gehoͤrig zu forgen. Es wurde demnach, der 7 
Generallientenant Faft mit 2 Negimentern - 9 
vom neuen Corps und einer Brigade Artillerie 
dahin zu geben beordert, zu denen der Gene 
ralmajor Zottleben mit einem Theil der leichten 
Truppen, und ber Generallieutenant Mord⸗ 
winow mit feinem Corps, ohnverzuͤglich ſtoſſen 
ſollten. Die Hauptarmee continuirte ihren 
Marſch immer fort, und nachdem fie das Dorf 
Nicken erreicht, machte fie halt, ‚um etwas 
auszuruhen. Vor der erften Divifion geioten - 
ſich zwar einige Efcadrons feindlicher Caval⸗ 
lerie; der General, Graf von Fermor, aber 
begrüßte fie fo nachdrücklich auß feinen Canos 
nen, daß fie bald unfichtbar wurden, und man - 
weiter nichts als viele ohne Reuter herumlanfe 
fende Pferde, und verfchiedene auf der Stelle 
aunieAschiehene‘ Todte ſahe. Man ae i 
| alſo 
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A alſb um fo weniger, daß es dleſen * * ener 
Bataille kommen wuͤrde, da die ganze Zeit 
über, daß Ew Kayſerl. Majeſtaͤt Armee der 


feindlichen beſtaͤndig nachgegangen, und ſich 


J— jedesmal im Geſicht derſelben, nur ohngefehr 


einen Canonenſchuß weit gelagert, ber Feind, 


a 


| ohngeachtet der Anhöhen und übrigen für. ibn 
vortheilhaften Gegenden, diefelbe dennoch mes ©. 


rentheils des Nachts wieder verlaſſen. 
Es war ihm aber gar zu ſehr daran ‚gelegen, 


* die Landſtraſſe ach ber Oder zu gewinnen, Daß 
ner Dorerwehnte. Eſcadrons nur allein um zu 


recognoſciren, vorruͤcken laſſen; in der That 
aber mit feiner ganzen Armee hinter ihnen 
fort marſchirte. Sch ſetzte alſo meiner Seits 
die Armee, nachdem: fie etwas ausgeruhet, fo 


‚gleich wieder in Demegung, und nachdem ich 


mit dem rechten Flügel die Straffe eingenom⸗ 
men hatte, ertendirte ich ihn bis zu dem Ges 
hoͤlze, welches an die Dder gehet, den: linfen 


aber lehnte W an ein anderes Gehoͤlze, fo 


daß ſich das Dorf Paltzig hinter der Fronte 


beyder * jedoch muitsen im Centro ber 
Armee, befand. 


Waͤhrend der Zeit, daß wir dieſe Stellung” 


einnahmen, fingen: unfere Huffaren und Cofa: 


cken an, vorwerts auf einer Anhoͤhe bey dem 


Dorfe Klokſen mit dem Feinde zu ſcharmuziren, 
welcher feine Arne Eolonnenmeie sur Atta⸗ \ 


que führte, 
Da er eine Defilee paßiren, und feine Fronte 


gegen über der unſrigen foriniren muſte, that 


unſre Artillerie, beſonders die Einhorner, und 


Schumalswifchen Haubisen, eine fo erffauns 


liche Wirkung, daß, woferne der Feind wegen 


N Ki engen SR) nicht . — — 
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pen zur Abmwechfelung in Bereitſchaft gehabe 
haͤtte, und tooferne‘ dieſer Paß für ihn nie: 
von ſolcher Wichtigkeit geweſen wäre, umalleg - 
daran zu Wagen, er fo gleich die Flucht hätte 
ergreifen müffen. Nachdem das Ganonen- 
feuer uͤber eine Stunde lang gedauret, näherte 
ſich endlich der Feind, unter beftähdiger bs 
» wechfelung von frifchen Truppen, und allegeie 
in flärferer Anzahl, Bis auf einen Slintenfhug, 
‚und fieng darauf an, aus dem Kleinen Gewehr 1 
zu feuern, wobey er einen fo defperaten Angriff - 
that, daß es fchiene, ald wenn er den Ießten 
Mann zu verkeren oder den GSien davon zu 
tragen ſich vorgefiget. Seine Defperation 
half ihm aber nichts gegen die gute Ordnung, 
- Zapferfeit und den unerfchrockenen Muth Bw. 
Zayſerl Misieftät Truppen, Nachdem der 
Feind aus dem Gehölze eine neue Verſtaͤrkung 
erhalten, fiel er zu dreymalen unfern rechten 
. Flügel mit der groͤſten Heftigfeit an, wurde 
aber jedesmal mit großem, Verluſt zurüce 
gefchlagen, or ee ee 
Man wuͤrde fid) über diefes verzweifelte 
Unternehmen des Feindes noch mehr verwuns 
dern muͤſſen, wenn er nicht, ohne auf feinen 
fhon erlistenen großen Verluſt zu ſehen ſich, 
den Gieg davon zu tragen, gefchmeichelt hätte, 
Er hatte 4 Negimenter durch einen Wald 
defiliren laffen, um unferm rechten Flügel in 
die Slanque zu fallen, Die dafelbft pofiuen 
zwey Negimenter, als das GSibirifche und 
Permiſche, ſchlugen zwar den Feind dreymal 
zuruͤck, hatten aber, indeffen felbft viel gelitten 
und verfchiedene Lücken befommen, ob fiegleih - 
‚nicht einen Fußbreit gewichen. waren. Die. 
feindliche Cavallerie fprengte alfo in fie bin, h 
4 Jun | | ane 
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allein der Beyſtand des Allerhoͤchſten und das 
Gluͤck Ew. Rayſerl. Majeſtaͤt waren fo groß 
and: fo augenfcheinlicd), daß unfere Artillerie 


diefen 4 Negimentern nicht einmal aus ‚dem 


Walde ins freye herauszufommen. geltastete, 


ſondern felbige umzukehren und die Niederlage 
ihres linten Slügel8 vermehren zu helfen nothigs 


te. Die. eingebrschene Canallerie dagegen 


wurde von den Generallientehant Demicon-mit 

+. Sr. Kayferl. Hoheit und dem Kiomifchen -Euis 
raßierregimentern fo bewillkommet, daß nur 
ſehr wenige ihr Leben mit der Flucht davon brach⸗ 


ten. Inwiſchen rückten das Niſchegorodiſche 
Infanter e und vom neuen Corps daß erffe und 


— 


gemachten Luͤcken aus. J——— 
Solchergeſtalt war der. Feind von unſern 
rechten Flügel gaͤnzlich in die Flucht geſchlagen; 
dem ohngeachtet aber detachirte er noch den 
Reſt feiner Cavallerie, um durch das Dorf 
Nicken unſerm linken Fluͤgel in die Flanke zu 
x fommen, und einen Angriff auf denſelben zu 


fünfte Mous quetierregiment zu dem rechten 
Stügel in die erſte & 


verſuchen: allein der Generalmajor von Tott⸗ 


leben, welcher mittlerweile von ber Bogage zus 


ruͤckgekemmen war und die Abſicht des Feindes 


gemerkt hatte, ließ gedachtes Darf ſogleich in 
Srand fiecken, fo daß die feindliche Cavallerie 


nicht einmal weiter vortuͤcken konnte. Der von 


Feinde zu zweyenmalen ohne Gavallerie wieder⸗ 


holte Anfall auf unfern linfen Fluͤgel, diente 


alſo zu meiter' nichts, als nur feinen eigenen 
Verluſt defto merflicher zu machen; es blieb 


ihm auch eine andere Nettung übrig, als fein 


Heil in ber Slucht zu fachen 
a er NE Unſere & 
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ie ein, und füllten die 
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 Ynfere Caballerie und leichten Sruppen fehten 
Tepe flüchtigen Feinde ſogleich nad); allein a 
— VPacht hinderte ſie am weitern 
© Berfolgen. Sch habe es zu allerförderft fur. 
" meine, Schuldigfeit gehalten, dem —— — 
Gott fuͤr dieſen ſo herrlichen und ſe vollkomme⸗ 
nen Sieg unverzüglich auf den Knien zu danken. 

Allergnädigite Rayferin! Ew. Majeſtaͤt 


werden mir erlauben: die Generalität: und ‘die 


ganze fiegreiche Armee Allerhoͤchſt Dero Gnade 
nochmals gu empfehlen; - beſonders aber die Re⸗ 
gimenter vom erſten Treffen. Ich muß bejeus 
"gen, daß ber allgemeine und. einſtimmige Efer, 
‚die Une ſchrockenheit und Tapferkeit „wie re 


* der willige Gehorſam der Truppen: mehr zu 


einem Beyſpiel dienen, als hinlaͤnglich beſchrie⸗ 
ben werden Fönnen, Selbſt die Feinde find 
"darüber erſtaunet, da ihre Vermundete, anftaft 
"von. „unfern Truppen die legte Rache an fih 
ausüben zu feben, vlelmehr das Gegentheil 
empfunden, indem fie = felbige eben fo. viel 
Borforge, als für ihre ei igene Cameraden bewies 
Be a ihnen nach Mm oͤglichteit bil fliche Hand 
geleiſtet. 

Die Zapferkeit der Cavallerie, der Huffaren 
"and Cofacken bar’ faft meine Erwartung übers 
fliegen; die Artillerie aber, und inſonderheit die 
ſogenannten Einhörner und — 
Haubitzen, haben dem Feinde durch ihre er⸗ 
ſtaunliche Wirkung, und die Commandirten bey 
denſelben, duch ihre Geſchicklichkeit, dem Feinde 
den mehreſten Verluſt zugefuͤgt. 

An Todten haben wir unferer Sits nur den. 
braven Generallieutenant Demicou, 2 Staabs⸗ 
Officiere, 2 Capitains und 11 Subalterne, an 
Naterofficiers und Gemeinen aber nicht 74 
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aI8 878 Mann verlobten, von telchen fotobl, 


als von den Verwundeten, die Liſte hiebey fl 


get. Don feindlicher Seite ift dagegen der 
‚ General Wobersnow todt, und die Generals 

Mannteuffel, Stutterheim und Canis, verwuns 
‚det. Es find fehon mirflich 4220 feindliche 
‚Leichen begraben, und über 1200 Mann gefans 

‚gen worden. Unter diefen leßtern befindet fih 

der Obrifte Wartenberg nebft 15 Oberofficeren, 
Die Anzahl der Deferteurg ift noch viel betraͤcht⸗ 
licher, ohne diejenigen zu vechnen, welche fich 
zu ganzen Compagnien in Pohlen verftzeuet, 


und ſowohl nach Pofen, ald andern von Ew. 


Kayferl. Majeftät Truppen beſetzten Orten 
hauffenweiſe mis voller Ruͤſtung fommen, und 
Dr Semene abgeben, ' ; an 
Während dem Treffen felbft find. vom Zeinde 


‚14 Canonen, 4 Fahnen und 3 Standarten eros . 


‚bert, und auf der Wahlftatt 45 Trommeln 
gefunden worden. Das ganze Schlachtfeld 
aber ift mie Fleinem Gewehr, Ammunitions⸗ 
ſtuͤcken und Artilleriegeraͤthſchaft gleichfam 
beſaͤet geweſen. Dagegen hat der Feind ung 
nicht das geringfie abgenommen, auch if 
nichts verlohren gegangen; nur einige wenige 
Mannfchaften werden vermift, die fich aber 

fon nad) und nad) wieder einfinden. En 
Nachbem der Feind von dem geraden Wege 
nad) der Dder abgefchnitten worden, und eine 
fo große Niederlage: erlitten, würde er gewiß 
"gänzlid; aufgerieben worden feyn, wenn ihm. 
nicht die Dunfelheit der Nacht zu ſtatten 
BERNER Ware... | 
Inzwiſchen hat dennoch der den Feind zu 


verfolgen detachirte Generalmajor von Toftleben 


den 13ten einberichtet, daß der fluͤchtige deind 


Beytr,3.Ar.Gefh.VILS, D einen 
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IM 2... einen Umweg durch Wälder und ſehr üble 
| Wege nach der Oder zu genommen; überall 

eine Menge Leute und Pferde im Stich gelaffen, 
‚auch alle feine Bagage verbrenne, und init dee 7 

2.9 gröften Eilfertigfelt bie Infanterie über Brüs 
00 Een, die Gavallerie aber an einigen untiefen 
000 Stellen unweit Glegau die Oder paßiren laffe, 
0. Wwabep unfere Truppen Ihm allen möglichen 
KSNNEN Bu Abbruch thaͤten. ee Be IR ” N 
0. Den 2gten wurden die Verwundeten zuſam⸗ 
men gebracht und bie Todten begraben; bee 
Generalmajor Knaͤs Wolkonskoh aber mie 
2Jafanterieregimentern, 6 Eſcadrons Grena⸗ 
diers gu Pferde, 400 Huſſaren und 400 Coſa⸗ 

= fen, unter Commando des Obriften Perfiljews, 

— detaſchiret, die Stadt Croſſen zu beſetze. 
Den asten war bey der Armee ein feyerliches 
Dankfeſt, unter Abfeurung der vom Feinde 
eroberten Ganonen, wobey bie in Schlacht⸗ 
drdnung aufgefiellte Armee ein dreymaliged 
Lauffeuer machte. Gegen Abend kam von dem 
Generalmajor Kris Wolkonskoy der Bericht 

- ein, daß er in Croſſen ohne den geringften Vera 
luſt Poſto gefaßt, nachdem dee General Mala⸗ 
chowsky mit feinem Gemmando dargus vers 

trieben worden. Der General von Tottleben 

wurde gleich daranf mit den Feichten Truppen, 

ihn zu verftärfen, abgeſchickt. In ermeldter 
Stadt hat man 46080 Portionen gebackenes 

Brodt und 300 Scheffel Mehl vorgefunden. 

Die dem Feinde nachgefchickte Cofacen, haben 
ihn eingeholt, viele nievergehauen, ı9 Mann 
gefangen genommen, und eine 6pfündige Canone 
erbeutet, Den 26ten feßte ich mich in Marſch 

auf dem Wege nad) Eroffen, und ließ 10 Werft 

davon beym Darf Krimersborn Halt me: | 
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Der Geyeralquortierme ſſter von Etoffel, der 
nach Croſſen vorausgeſchickt worden, um für 
die ganze Armee ein Lager abzuſtechen, berichtete, 
daß die daſige Lage ſehr vortheilhaft waͤre, 
und daß unſere Coſacken noch 30 Proviant⸗ 
wagen dem Feinde abgejagt hätten. 


Den 27ten fiund die Armee noch anderthalb —— 


| ‚Meilen. don Geoffen, und den 2Sten rückte fie 
‚in die Stadt, Einige Negimenter muften die 
Oder paßiren; der Generallieutenant Villebois 


aber. wurde mit einem ftarfen Detachement —— 


abgeſchickt, Frankfurt zu occupiren. 
Mittlerweile entdeckte man den Reſt dee 


geſchlagenen feindlichen Armee zwey Meilen 


ſenſeits der Oder, Es wurde daher fugleich 


‚der Generallieutenant, Fuͤrſt Golizin, beordert, 


gegen denſelben anzuruͤcken wobey ihn die 


ganze Acmee unterffüßen fellte. Allein faum 


war der Fürft Goligin, in Beglettung des 
RE inlaunserwelfiete von Stoffel, mit einer 
kleinen Bedeckung zu recognofciren voraus 
geritten, ſo verließ der Feind ſchon ſeinen Poſten | 
und fieng an fich nad) Glogau zu retiriven, 
‚Die von mir an den Feldmarſcholl, Grafen 
von Daun, über Schlefien abgefchichre Feine 
Parteh, begegnete unter Weges einen Rittmei⸗ 
fer mie 25 Huffaren, weicher vom Generals 
lientenant Laudon as mic) abgefchickt toorden, 
und. fo eben allhier angelangt ifl. Der Gene 
rallleutenant Laudon meldet mir, daß er mit 
20060 Mann anruͤcke, um ſich mit uns: zu 


conjungiten, und in Zeit von 4 Tagen bie Dder 


zu u erreichen gedenke. Sch bin demn ach Willens 
uͤ 


bermorgen mit der Armee nach Fraukfurt 


an If, und babe gedachrem General 
wiſſen laſſen, daß er Ara feinen Marſch 
22 r dabin 









Be er, j 0 € Bi } 
BEN} i r dahin. richten moͤgte, um den. uk Sachſen 
07° 0 anrückenden Peinz Heinrich, nach einer andern 
ESeite abzuziehen, und deſſen Gonjunction mie 
dem Rönige zu verhindern, zumal da unfere 
a — nur noch Tr 15 Meilen don Berlin entfers | 

net i 
| Ew. Kavferl.. Majeſtaͤt werden allergnd. 
digſt erlauben, daß ich mich Übrigens auf ben 
mündlichen Bericht des Generalmajors Seropkin, 
| Vleberbringern dieſes, beziehen, und ſelbigen der, 
allerhoͤchſten Gnade Ew. le — 
„empfehlen A — 
a 8 fe 


| der in der Hataille vom 23 Julu Do 
N ſowohl gebliebenen, als verwundeten Generalitaͤt, 
Stabs⸗ und Ober·Offlciere. | 
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| Generalleutnant Demicon. We 

Te Snfanterie.n 0 1 
a en Sibisifchen Kae Fi 
A | Pbtiintenant Koskuͤll. Premiermajor, Dfto 
Zeumern. Secondlieutenants Grigorei Sa⸗ 


| mätin, Carl Soc, Adjutant, Fedor Koslowsloy. 
“ Vom Riewifhen: | 

| Capitain, Alerander Grigoroff. 
Vom Uglirfehifchen: · Dar \ 
CCapitain, Peter Kaſchinzoff. Lieutenant, Kart. 
Schurm. Gecondlieutenantg: Stepan Samßo⸗ 
| now, Knaͤs Alexei Kuguſchew, — od 
Bi Lapkow. 
IN = vom Hermiſchen: 
| J aeutenamt Raßlanotſchtow. | 


\ 


vom dritten Grenadierregiment: An 
ieutenant erh Awßewjew. en 
Vom Dlesfowifhen‘ NO, 
Zecondlieutenant Koͤsma Tarußin. 
Vom Kiewiſchen Cuiraßierregimente: 





zornet, Andrei Gubaſtow. N, 
ESumma an Todten: EN age 

Generallieutenant ⸗ 
Obriſtlieutenant er en 1 
Premiermajſor MN —1 
Copitaind > a La N 
Rientenanfd 7.79 N 
Secondlieutenants 7 7 7 5 
Adjutant A 9 ⸗ 1 
ne A 
Söhne — et, 

| a 16 

Verwundete. 


ſenetollieutenam von der Artillerie, Sorsdbl, 
‚Drgabier Jeltſchaninow. 
Von der Feldartillerie. Ks ls | 
Sbriftfieutenant Andreas von Lieven. gopitalnd:- 
Aferei Ladyſchenskoi, Andrei Maßlom, Franz 
in. Alexei Lesfoi, Iwan Scherebjom. 
Lieutenants: Michalle Chruſchtſchow/ Tichon 
N Ilja Tinkew. 
Vom Jngenieuscommando, 
Sähneich, iss Sonzow. 
vom Feld⸗Fuhr⸗ taat. | 
Bieutenant Andrei Kosmin. 


Von den Feldregimentern Infanterie. 


Dom Biewifchen Regiment. | 
Obriſter, Gottfried Freymann. € apitains Nikolai 

Dutfchew, Alexei Fedorow, Fedor Kudein, 
—— Be, Ds en mm: eis, 


Me 
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nants: Swan Saweljew, Peter Arßentjew, 
Jakow Jaſykow Secondlieutenants: Danila 
Pawlow, Yarion Serfchom, Iwan Neweſchin, 
Peter Dolgow, Tmofet Feborow, Michailo 
Tſchaplin, Matfei Beſobraſow, Grigorei Nena⸗ 
ſchew, Iwan Ignatjew, Sa Ijewskoi, Adju⸗ 
tant, Waß lei Dolgow. Faͤhnrichs: Alexei 
Sokolow, Nikita Kotfchurichin, Stepan Juſchkow 

Vom DPermifhen Regiment 
Obriſter, Guſtav von Raß, Secondmajor, Iwan 
Poretzkoi. Capttains: Baron Wrangel, Stepan 
Zatarnikow, Lukjan Sinbugin, Johann de Baig, 
Lieutenant, Grigorei Uſchakow. Secondlieute⸗ 
nants: Waßilei Powaliſchin, Dmitrei Jofimo⸗ 
‚wich, Michallo Ladyſchinskoi, Rodion Klimow, 
Knaͤs Fedor Kuguſchew, Fedor Trupkin, Faͤhn⸗ 
rich, Peter Chamentowski. 

0.2.0... Vom Sibiriſchen Regiment. 

Obriſter, Peter Kretcheinifow. Gecondmajorg: 
0 Nicolai Panow, Robert Cadeus. Capitains: 
| Alexei Potulow, iſt an den Wunden geftorben, 
Zohann Hörner, Fedor Aflomansfsi, Heinrich) 
Maß. Lieutenantgz: Bernhard Schurmaun, 
Maichailo Niikitin, Anton Voigt, Oßip Moltſcha⸗ 
‚now, Baron Carl Schule, Secondileutenants: 
Friedrich Soc, Johann von Schreitenfeld, Mis 
| hallo Wolfow, Timofei Telegin. Faͤhnrichs 
Jakow Lawrow, Friedrich) Nenner, Sohann 

| Wrangel, Sriedrich Zeumern. 9. 

Vom erften Örensdierregiment. _ 
Obriſter, Alerei Maßlow. Preimiermajor, Afanaßei 
Subow. Capitains: Fedor Petrigin, Alexander 
von Sacen. Lieutenants: Frol Grigorjew, 
Kriebaer. Secondlieutenants Georg Koden> 
ya —— Peter Arent, Alexei 
000. 0. EN N se RN BAR 


Vom 
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a Bd nie 
vVonm Niſchegorodiſchen Regiment. 
Obriſtlieutenant, Johann von Rennberg, Capitain 
Amar Danilow, Lieutenant man Tartow. 
Secondlieutenants: Reinhold Des, Guſtax 
Wrangel, Chriſtian Jordan, Faͤhnrich Oßip 
N ——— 
Dom Wiburgiſchen Regiment. 
Obriſtlieutenant, Friedtich Triedhoff, Lieutenant 
Welel Sabanejew, Secondlieutenant Iwan 
N NE 
Me en, Ualitfeben Aeaiment: £ 
Secondmajor, Nicolai Kllenin. Capitains: Iwan 


Daalonw, Joan Schwarzow, Jan Wolkow, Be 
Sedor Paſchfow Ian Protaßjew, Peter Sof. 


Lieutenants: Mapilei Waniukow, Waßllei Ka⸗ 
ſchinzow. Secondlleutenants: Iwan Chamakow, 
Ritrofan Umaroiv, Michailo Nndrejew, Waßilei 
Glebow, Luka R dhſchewskoi, Iwan Reßin, 
Semen Licharew, Johann Hartel, Fedor Soro⸗ 
oumow. Faͤhnrichs: Stepan Almaſow, Nikolal 
Schorochow, Iwan Sokolow. N. 
5 Mom Afowifchen Wegimente: .·· 
Capitain Alexei Protodiakonow, Kieutenant Matfei 
Refebſew, Secondlieutenant, Peter Neſterow. 
vVom St.Petersburgiſchen Regiment: 
Sapitain, Waßilei eb. 4000 
"0 Yom DlesFomwifchen Regiment. 
Capitain, Georg Selefel, Lieutenant, Sachar Jachon⸗ 
tom, Secondlieutenant, Alexander Bykow, Sahn? 
ich, Waßlei Gußev. 
Vom Narwiſchen Regiment. ‘ 
" Copitaind: Carl Zungelmann, von Adlerflug, 
eeleg. u. 
vVom W logdaifchen Aegiment. 
Capitaind: Nifite Walfchengtot, Grigorei Arbuſow. 


SEecondieuenams. Semen Poloſow Gregorns — 
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Blicher, Johann Konfoinus, Faͤhnrich, Peter 
— Salmanow. — —J ———— ‚RR 
Vonm Archangeliſchen Regiment. — 
Lieutenant Wolf, Secondlieutenant, Fedor Tiſchinin. 
Dom dritten ‚GStensdierregiment, 
Lieutenant, Grigorei Glotow. Secondlientenants: 
Waßilei Balaſchow, Dmitrei Ißaſew, Sergei 
ͤnßß— RN REN. 
x... Pom vierten Brenadierregiment. u 
Sapitain, Iwan Werigin. Lieutenants Dmitrei 
Woroponow, Andreas Roſenberg, Stepan Begit⸗ 
ſchew, Waßilei Lupandin, Jaksw Bogdanoms ” 
Faͤhnrichs: Matfei Neronow, Semen Awerfin,. 
vom Beloferifchen Regiment. Ne 
Lieutenant, Jakow Mafrufchin, Secondlieutenants⸗ 
Iwan Grigorjew, Alexei Pogrebow, Faͤhnrich, 
Peter Sfchuein. 2.0 u u m a 
VVDom Troisifehen Regiment, | 
GSecondlieutenants: Grigorei Goraͤtſchkin, Alexei 
Beklemyſchew. Mesh Be ; 
Dom zweyten Moskowiſchen Hegiment. 
Auditeur, Swan Dpuchtim er 
Von Cuiraßierregiment St. Kayſerl Hoheit. 
Secondmajor, Iwan Siminskoi. N 
¶Vonm Kiewiſchen Euiraßierregiment. iR 
Nitfmeifters: Fedor Stromilow, Knaͤs Stepan 
Baraͤtinskoi. a 
we Das neue Corps. - 
Vom erften MWlousquetierregiment. 
Obriſtlieutenant, Nikolai Lamow, Lieutenant Iwan 
Aſchurkin. 
Vom fünften Mousquetierregiment. 
Capitain, man Roſchnow. Lieutenants: Semen 
Beleliubskoi, Chriſtoph Furlof, Lem Dubenskoi, 
Faͤhnrich, Larion Wlaßjewm. — 


Summa 
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| ESumma an Verwundeten. — 
von der Artillerie und dem ‚Ingenieure 


commandor: u 
Dbriftlientenant 0 a 0 
Eapltams = 5 8 dag 
Bientenmtd 43 5 \ 0 a 
Sähnriche a“ ; le: 
Don den Seldr tegimentern. | — 
Obriſten Ser ⸗ ⸗ 3 zu A; 
 Dhriftlientennt8 = 0 7 5 3 0 
Premiermajors A — 
Secondmajors N 
. Nittmeifterd ee 
a 2311 
Lieutenants Kr. mar a, ag 
" Seeondliutenntd® 7 :  e. 50 
Adjutant ER a Ma u 
Audit +. a 
Bvaͤhnrichs EN 


In allem 158 


Vom ER an bis zum Gemeinen, find vers ⸗ 
wundet und zwar die mehreften nur muß — “ 


Bleſſuren 3744 Mann. 


Den aten Auguſt trat der regierende — — 
von Curland ſeine Ruͤckreiſe nach Mietau an, 
um daſelbſt die Huldigung von den Ständen 
einzunehmen. Se. König. Hoheit erhielten 
vor Ders Abreife die Nenunciationsacte, ver 
mittelſt deren fich Ihro Rußiſch⸗Kayſerl. Maſe. hr 


ftät aus einer ganz befondern Grosmuth, aller 


ihrer Anfprüche auf das Herzogthum Eurland 


begeben und fich nichts weiter, als die Beybe—⸗ 


5 einer ar Kirche in Mielau, 


= . 
En 








































ae a 
vorbehalten haben, Aus eben biefem ange 
ſtammten Triebe der Gnade find Ihro Kayferl. 
Majeſtaͤt auch für das Wohlſeyn der Familie 


Yr 










des unglücklichen vormaligen Herzogs DBiron, 


fo viel das Staatsintereffe folches nur immer 


erlaubt bat, beſorgt gewefen, und in diefer Ab» 


ſicht Haben Allerhöchftdiefelben nicht nur ver⸗ 
ordnet, daß die Einkünfte der Allobialgüter des 


gedachten Herzogs, zum Beſten feiner. beyden 
Prinzen, adminiftriret werden follen, fondern 
Ihro Maj. haben auch die Bermäblung deffen 
einziger Prinzegin Tochter mit dem Sieutenane 
von der Garde, Herrn Baron von Tzerkaffof, 
zu genehmigen und ſolche ſelbſt bekannt - zu 


machen geruhef. 


Den z3ften Auguſt, Abends um 6 Uhr, 
langte der. Brigadier, Prinz Chowansky, als - 
- &ourier von der Armee an, und man erhielte 
durch ihn die wichtige Zeitung, daß die Rußifch- 
"Kaiferlihe Armee den z Auguft abermals 
einen vollfommenen Sieg über die Preußifche 
Armee unter eigener Anführung des Königs, 
bey Sranffurt an der Oder, erfochten hätte, 


Noch denfelben Abend um 3 Uhr wurden des» 


Halb die Canonen zu Peterhof gelöfet, und Ihro 
Majeftät, die Kaiferin, erhoben fich fogleih 


nach) St. Petersburg, wo Sie in dem Winter 


pallafte des Nachts un ı Uhr die Gluͤckwuͤnſche 


‚von den fremden Gefandten annahmen, Kurz 


Darauf wurde Das Te Deum abgefungen, und 


dieſe 
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dieſ⸗ erfreuliche Begebenheit den nern Sy 
durch eine dreymalige Abfenerung der Canonen 

von der Feſtung und Admiralitaͤt, bekannt 
gemacht. Der zugleich an Ihro Kayſerl. 
Majeſtaͤt von des Herrn Grafen von Soltikovv 
Excellenz eingeſandte vorlaͤufige Bericht war 
Ra er abgefaßt: — | 


et. Auguſt hat Ewr. Kalſerl. Mojeſtat he 
” > fiegzeiche Armee, unter dem: Beyſtande des bey Frank · 
Allerhoͤchſten und durch das Gluͤck Ew Maie furt vom 
un N fiät, über die Preußiſche Armee, melche der Kö: — Auguſt 
ig in eigener Perſon angeführet, eine abermas "7 
lige fo complete umd herrliche Victorie erfechten, | 4 
daß man augenfcheinlich. fehen koͤnnen, iie 
Tapferkelt und der Muth Ew. Majeſtaͤt Truppen at 20 
durch die Allmachtshand Gottes. unferflüßet le 
werden 
N achdem der König auf dem Wege nach Bere 
se Fin eine ſolche Stellung eingenommen, wodurch 
er feine noch übrige Lande und Reſidenzſtadt zu 
decken geglaubet; babe ich, auf. Die. von dem 
Roͤmiſch⸗Kaiſerlichen Herrn Generalfeldmars‘ 
ſchall, Grafen von Daun, erhaltene Nachricht, 
“  welchergeftalt der. (General von der Kavallerie, 
Graf von Haddic, aufs neue bis Cotbus vor» 
‚gebrungen, er ſelbſt aber näher gegen Groffen ik 
angerückt wäre, für nöshig erachtet, alles möge 
liche anzuwenden, um die Gonjunction bepgder -  - 
Armeen zu bemürfen, und zu dem Ende by - 
Eroſſen über die Der geben wollen; wozu 
7 — Seits auch ſchon alle Anſtalten gemacht . 


A Feind, welcher voraus fahe, daß bey ea 
ander ——— beyder alfel, Armeen, n 


8 
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er von Schlefien gaͤnzlich abgefchnitten ſeyn 
wuͤrde, wandte alle ſeine Kräfte an, um Ew. 
Kaiferl. Maj. Armee durch eine Datalle davon | 
SER, Er that daher vom ZSten auf 
n 32 An in der Nacht einen. Fodcirten 
Narr nach Lebus, und fette daſelbſt über die 
Oder, oben ihm das damalige niedrige Wafler 
nicht wenig zu flatten Fam. 3 
Sch ſchickte fogleich unfere leichte, Truppen 
aus, nicht fo fehr den Uebergang des Feinded 
zu verhindern, als vielmehr nur denfelben zu 
beunruhigen; indeſſen aber ließ ich mir angeles 
gen feyn, unfere Bagage in Sicherheit zu feßen 
und bie Armee zu tapferem Empfang des Seins 
des in Dereitfchaft zu fielen; indent ich glauben 
konnte, daß der König in Preußen nicht viel 
Zeit würde zu verlieren haben. | 
7 Den ııten Auguft befand ſich der Feind zwi⸗ 
fchen Frauenberg und Peritz 7 Werſte von un⸗ 
ſerm Lager. 
Geſtern, als den 12ten Auguſt, mit anbrechen⸗ | 
den Tage, fette fich derfelbe in Bewegung, 
und näherte ſich bald unſerm rechten, bald 
unſerm linken Fluͤgel, um vermuthlich zu ſehen, 
wo er am beſten ſeine Attaque anfangen koͤnte. 
Um halb 12 Uhr that er wirklich den Angeif auf 
unfern linken Slügel, unter einem fo heftigen 
Feuer aus denen von Cüftein mitgebrachten 
ſchweren nen dergleichen man fich kaum 
vorftellen Fat. | 
Drey Viertelſtunden nach dem nahm auch 
das Feuer aus dem Heinen Gewehr feinen An⸗ 
fang, und die feindliche Attaque verſtaͤrkte ſich 
mittelſt verſchiedener Colonnen dergeſtalt, daß 
unſer linker Fluͤgel von drey Seiten im Feuer 
ſtand. Das Grenadierregiment vom * 
orp 








ee re, 


Corps wurde zum Weichen gebracht, und der 


Zeind, nachdem er fich zweyer Batterien bemaͤch⸗ 
tiget, ſchmeichelte ſich bereits mit dem Giege auf 


dieſem Fluͤgel; wie er denn auch ſeinen im An⸗ 


% 


fange erhaltenen Vortheil dergeftalt zu ponßiren 


füchte, daß bey feiner ganzen Armee fein Regi⸗ 


ment übrig blieb, welches nicht zu Unterſtuͤtzung 
feiner Attaque anruͤcken muſte. a 

Se mehr ich fahe, daß der Feind feine gange 
Force nach unſerm linfen Slügel zug, deſto mehr 
fuchte ich durch die aus der Neferve und denen 


Linien genommene. Negimenter . denfelben zw 


verftärfen. Es war auch meine und der ganzen 


Generalitaͤt angewandte Bemühung nicht frucht⸗ 


108, indem der gemeine Mann ba, mo es am 
bisigften zugieng, nur deſto groffere Begierde 


‚zum Sechten zeigte. Solchergeſtalt wurden bie 


von dem Feinde anfänglich erhaltene Bortheile 


gehemt, und fchlen der Sieg auf bepden Seiten 
 ettvag zweifelhaft zu feyn; enplich aber erflärte 
ſich derfelbe auf einmal um 5 Uhr, Nachmittags, 


zue Gloire Ew. Kaiſerl. Majeflät, indem der 
Seind vollig überwunden und dergeftalt in die 


Flucht getrieben murde, daß fo ſehr er ſich 


auch Mühe gab. feine Leute wieder zuſammen 


zu bringen und fich auf verfchiedenen Anhöhen 


zu fegen, Ew. Raiferl, Majeftät Armee dennoch 
ihn fo eiferig. verfolgte und ihren Gieg bergeftalt 


 fortfeßte, daß er nirgendb dazu gelangen Fonte, 


auch zuleßt die Uncrönung bey ihm fo unbes 
fchreiblich groß wurde, daß er nicht einmal den - 


Reſt feiner gefchlagenen Armee an einen Dre 
zuſammen bringen fonnte, fondeen ein Theil mit 
großer Präcipiration die Flucht nach der Ges 


gend, wo fie die Dder paßiret, und fo weiter 


nad) Cuͤſtrin nahm, der andere aber fich rechter 


Hand wandte und gegen Neppen a | 
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aller unſerer und ſeiner mitgebrachten ſchweren 


Cavallerie, dem andern aber der Generalmajor, 


Grag von Tottleben, mit ben leichten Truppen 
nachgeſchickt. Ri RE 


2 Dem erſtern wurde fogleich der Nömifchefate 
\ feel, Generallieutenant, Baron von Laudon, mif 


„Beide haben int Nachfegen de Feindes den 
über ihn erhaltenen ohnehie vollfommenen Sieg 


noch vollfommener gemacht; indem fie ihm 
auch ben Reſt feiner Canonen, deren wir bereits 


176 in unfern Händen baten, und Davon die meis 
ſten von groſſem Caliber find, nebft einer großen 
Menge Artileriegeräthichaft, abgenommen. 


Die Unzehl der Gefangenen erftreckt fich ans - 


jetzo ſchon allein an-gefunden über 3000 Mann, 


worunter eine Menge Staabs⸗ und Obekofficiere 


befindlich. Die Zahl der Deſerteurs iſt noch 
weit beträchtlicher, An Fahnen und Standars 
ten find bis biefe Stunde dreyßig eingebracht 


—Nf 


worden, und ic) hoffe deren noch mehr zu übers 


fommen. Unſrer Seite ift dagegen weder an 


Artillerie, noch an Fahnen, das geringfte verlos 


ren worden, Unter den Gefangenen ift niemand _ 


von Preußifchen Generald; es follen aber nach 
Ausſage eben diefer Gefangenen und Deferteurg 
verſchledene getödtet und ſehr viel bleſſiret ſeyn. 
Won unſerer Generalitaͤt iſt Feiner geblieben, 
und find nur bleßirt: der Generallieutenant, 
Fuͤrſt Galitzin, welcher das neuformirte Corps 


commandiref, und da er beftändig in dem hefe 


tigften Feuer geweſen, alle Eigenfchaften eines 
gefchickten und unerfchrockenen Generals bewies 
fen, imaleichen die Generallieutenants von Olitz 
und Prinz Lubomirsky, jedoch nicht gefährlich ; 


nicht weniger find auch) die Brigadiers Bachs 
mann, Efien und Loͤbel, wiewohl ebenfalls nur 


lich 


[ 
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icht vetwundet. Den übrigen Rerluſt Em. 


 Kaiferl, Mojeftät Armee, Fan Ich noch zur Zeit. | 


nicht genau anzeigen, eben fo wenig als den 
| — So viel iſt gewiß, daß der 
in eine ſolche Zerſtreuung gerathen, daß die 
Cavallerie ihn uͤber 15 Werſte verfolget hat, ohne 
den geringfien Widerſtand zu finden, und 


30 Mann Koſacken ein ganzes Escadron feind⸗ 


licher Gavallerie in einen Moraſt geſprengt und 
— haben. 


Die Preußiſche Armee, welche der Koͤnig ſelbſt 


 ommandiret, bat aus mehr denn 7otanfend 
Mann der: auserlefenften Zruppen —— 
_ Bapingegen von der mit dem Corps des Herrn 


w)ol® en 


‚son Laudon vereinigten Armee Em. Kaiferl. h 


‚ Majeftät noch bey weitem Feine botauſend Mann 
‚unter Gewehr geftanden. En.M ajeftät werden 


daraus allergnadigft bemerken, wie ſehr diefer 


anſehnliche Unterfchied in Vergleich mit der feind⸗ 


Utchen Macht durd) den Beyſtand bed Allerhoͤch⸗ 


ſten, und durch den ausnehmenden Muth und 


die Tapferkeit Dero unuͤberwindlichen Truppen, 


welche als ein Muſter — a werben. an 


| verdienet, erſetzet worden. 


Es hat auch in der That! ie ganze Generolitat 


ſich ‚bergeftalt betragen, daß ein jeder unter ders 


ſelben Em, Kaiſerl. Maie at Armee anzufuͤhren 
wuͤrdig wäre. Die Staabs⸗ und Oberofficiere 
ſind ihrem Bepfpiel gefolget ‚nnd der gemeine 


Mann bat fich ſelbſt übertroffen, um feine 


Treue gegen un allergnaͤdigſte Monarchin an 


den Tag zu legen. 

Das ganze. Corps der Artillerie verdienet, 
daß ich ſowohl von der erſtaunlichen Wirkung 
des Geſchuͤtzes, als von der Gefchieflichkeit und 
dem Eifer derjenigen, die ſolches dirigiret hie⸗ 
mie en ne — wine — ide 
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er 1 weniger muß ich ſowohl Sei klugen 
Die itionen des Herrn Generallieutenantg, 
Baron von Laudon, Gerechtigkeit wiederfahren 
laſſen, als auch von der unter feinem Commando 
ſtehenden Generalitaͤt und ſeinem ganzen Corps, 
beſonders aber von der Gavallerie, bezeugen, 
daß. diefelbe fich durch ihre Tapferkeit ‚einen. 4 


ausnehmenben Ruhm erworben. - “ 


Mit diefer vorläufigen Relation fende den 
Brigadier, Prinzen Chowansky, welcher an dem 
Tage der Bataille die Dienſte des dejourniren⸗ 
den Generalmajors bey mir vertreten, und da 


er alles mie angefehen, mündlich meitern Bes 


richt abftatten kann; wie ich denn hiemit den⸗ 


felben, als einen Eifervollen und wuͤrdigen Offi⸗ 


cier, Em. Kaiſerl. N Gnade zu ciupfchlen { 


m erfühne. 
Den 2 2Auguſt traf — der Pa Sbrift 


lieutenant von Soltyfow, vom Newskyſchen 
Megimente, mit der umftändlichen Relation 
von dem vorgedachten bey Frankfurt erhaltenem 
Siege zu Peterhof ein, und überlieferte zus 
gleich die bey dieſer Gelegenheit eroberten 











an u ee —— 


2 Standarten und 26 Fahnen. Es wurde 


derſelbe fogleich Ihro Kaiferl. Majeftät vors 
geſtellet, und nachdem Alterhöchftdiefelben deffen 
mitgebrachte Briefe durchgelefen hatten; fo 


gerubeten Sie ihn über. verfchiedene Umftände 


der Schlacht zu befragen, ſich auch infonderheit 


nach den Verwundeten zu erfundigen, und fo 
wohl diefer, als der Gebliebenen wegen, Dero 


zaͤrtliches FARO als eine huldreiche Landes⸗ 


Sue) 





Me 
mutter, durch milde Thränen zu erfennen zu. 
geben. Der Herr von Soltyfow murde mie 
zu Ihro Majeftär Abendtafel gezogen, und fein 
mitgebrachter ausführlicher Bericht lautete alfo : 
ya Relation 
an Ihro Kaiſerl. Majeftätz; von dem General, 
Grafen von Soltifow, aus dem Lager ohnweit 
Frankfurt vom Auguſt, welche mit dem 
Obriſtlieutenant Soltykow, vom Newskiſchen 


Regiment, den 7 Cure eins 
gegangen. | 


| Zr meiner erſtern mit dem Brigadier, Prinzen 
Chewanski, den Zten dieſes abgefertigten 
Relation, betreffend den von Ew. Kaiſerl. Mas 
jeffat Truppen den Auguſt bey Frankfurt 
über bie Preußifche Armee, welche Se. Majeftät, 
der König, in Perſon angeführet, erfochtenen 
volfommenen Gieg, habe nur noch folgende 
Uniſtaͤnde beysufügen., in 
Sobald man in der Nacht vom 33 Fü 
auf den Fr Aucın Hermichenen Monats bemerfs 
te, daß bie feindliche Eavallerie und Huffaren 
die Dder an feichten Drten durchiwateten, die 
Infanterie aber eine halbe Meile oberhalb Cuͤſtrin 
beym Dorfe Buden über fünf Brücken eben diefen 
Fluß paßiete, und gegen das Dorf Geriß defts 
liete, beorderte ich den General, Grafen von _ 
Zottleben, den Zeind mit den leichten Truppen 
zu beunruhigen, und mir von deflen Bewegun⸗ 
gen von Zeit zu Zeit Nachricht zu geben. Ich 
» fand indeffen nicht für norbig, mit der Armee 
- bie bisherige Stellung im geringfien zu ändern, 
Bexytr.zʒ. Kr. Geſch. VIII.B. € ſon⸗ 
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ſondern auf den Anböhen bey Frankfurt, wel⸗ 
che bie Armee befegt. hatte, fliehen zu bleiben. © 
Unfer rechter. Flügel reichte faft bi8 an das 
Ufer der Dber, der linfe aber erſtreckte fich bey ° 
dem Dorf Kunnersdorf vorbey bis nach der " 
Gegend, wo die Anhöhen und dee Wald aufs ° 
hörten, und jenfeit eines fleinen Bachs und | 
Gebuͤſches die Wieſen und Aecker anfingen. 9 
Ob es gleich fcheinen dürfte, als hätte die Urmee X 
durch diefe Stellung dem Feinde den Ruͤcken 
zugekehret, fo brachte ed doch die Lage der Ge» ? 
‚send unumgänglich mit fi. Sobald aud) der ° 
Feind bey Duden die Oder paßiret und fich © 
nach Geritz gewendet hatte, war Fein Zweifel 
übrig, daß er um Em. Kayferl. Majeftät Armee ) 
herum marfchiren würde, Den rechten Flügel ) 
. formirte die erfte Disifion, unter Commando ) 
des Generald, Grafen von Fermor, und dag ! 
Corps der Avantgarde unter dem Generallientes © 
nant Villebais, "Die zweyte Divifion, fo! von © 
den Generallieutenant Rumaͤnzow angeführt ” 
wurde, fand im Centro, und das neuformirte ” 
Corps, weiches der Generallieutenant, Fürft 
Golitzin, commanbirte, auf dem linken Flügel: ” 
Das Roͤmiſch⸗Kaiſerl. Corps, Unter dem Gene⸗ 
. Fallieutenant, Baron von Laudon, Fonnte wegen ° 
Mangel des Raums nicht mit in die Linien foms ” 
men, und wurde alfo binter dem rechten Flügel ' 
poftiret. Die Cavallerie fuchte ich fü zu ſtellen, 
daß fie dem feindlichen Canonenfeuer fo wenig, 
als möglich, blos geftelle feyn möchte, indent ichy 
leicht voraus fehen konnte, daß, da bie ganze 
Gegend uneben und voller Anhöhen und Des F 
fileen war, bie Entſcheidung ber Affaire blos 
auf die Infanterie anfommenmülle, 

















EEE: 2.0 
Den ge ih um 5 Uhr, wurde der Ges 
neral, Graf bon Tottleben, der mie ben leichten - 
Truppen jenfeit des Dorfes Frauendorf fand, 
die feindliche Cavallerie gewahr. Bald darauf 
fam auch ihre Infanterie zum Worfchein, und 
nöthigte unfere aufferfte Feldpoſten fich zurück 


zu ziehen. 
Gegen Mittag ſtellte der General‘ Tottleben 
"hart an Srauendorf fein ganzes Commando auf; 
allein um 2 Uhr Nachmittags mufle er, wegen 

des mit viel überlegener Macht anrückenden | 
Feindes, auch von dorf weichen. Indeſſen gez 
fchahe die Netraite ohne Verluſt und in der bes 

ften Ordnung, wobey beftändig auf einander ges 
feuert wurde. Gemeldeter Generalmajor poftirte 

fih vor der Seonte unſers rechten Slügelß, da- 
mit er den linken Flügel des Feindes beuneuhlgen — 
koͤnnte, falls derfeibe, ohne unſerm rechten Fluͤ⸗ 

gel naͤher zu kommen, feine größte Force gegen 
unfern linken wenden würde. Der Feind machte 

aber auf den Bergen, vier Werfte von unferer 
Armee, Halt und brachte die Nacht daſelbſt zu, 
nachdem er eine folche Stellung eingenammeır, 

daß ee fihien, als wäre unfer linfer Flügel von 
allen Seiten umringet, ob ich gleich bey allem 
‚dem feine Urfache fand, mehr beforgt zu fenn,- - 
oder in meiner Pofition die geringfte Nenderung 
vorzunehmen. ee N 

Den 5 Aug. früh um 2 Uhr, feßte fich ber 
Seind in Bewegung, rückte gegen unfern rechten 
Slügel an, und indem er Mine machte, als ob 
er auf allen Seiten den Angrif thun wollte, war 
nur feine Nbficht, den Ort augzufehen, wo er 
feine Attaque am beften anfangen koͤnnte; oder 
fein Endzweck gieng vielmehr dahin, daß wie 

nicht merfen folten, * er feinen Angrif 
| NEE, — 
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lich zu thun willens waͤre. Vormittags um 
9 lihe wurde man gewahr, daß er gegen die 7 

Flanke unſers linfen Flügel auf einem Berne 7 
zwey Batterien errichtete, auch einige Cavalles 7 
rie und Infanterie, unter deren Bedeckung ger | 
gen eben dieſelbe Flanke Ind Thal vorruͤcken ließ, 
Gegen 10 hr dehute der Feind feinen linken 
Flügel noch weiter gegen unfern. rechten aus, 7 
und mar konnte aus allen Anftaiten deutlich 
fehen, daß er feine Attaque auf unfern rechten ' 
und linken Fluͤgel zugleich anfangen würde in⸗ 
dem feine Baiterien auch gegen unfern rechten 
Stügel fert g waren. a  T 
Da er aber, wenn auf unfern rechten Fluͤgel 
dexr Angrif erfolgen folte, erſt etren Meraft über ° 
eine groſſe Brücke paßtren mufte, fo trug ich 
dem Generalmajer, Grafen von Tottleben auf, 
felbige in Brand zu ſtecken; denn, vb Ic) gleid) 7 
dadurch die ganze feindliche Macht auf unſern 
linfen Slügel berüiber zug, fo verfchafte ich mir” 
gegentheild den Vortheil, nach Maafgebung 7 
der feindlichen Unternehmungen, meine Gegen⸗ 
anſtalten deſto beſſer treffen zu koͤnnen. 
Der Zeind ließ auch wirk ich gegen uͤber un⸗ 
ſerm rechten Flügel nur einige Savallerie ftehen, 
wandte fich mt feiner gangen Macht nad) un⸗ 
fern lünfen Fluͤgel, und gieng um halb 12 Uhr, 
unter einem gitfeßlichen Feuer aus dem groben” 
Geihüß, gerade auf die Flanke dieſes Flügels lo8. 
Mittlerweile daß die im Thal poſtirte feindliz 
che Infanterie und Cavallerie unter unfe:e 69, ! 
nonen rücke , nahm gleich nach 12 Uhr das 
Feuer aus dem fleinen Gemehr feinen Anfang. - 
Der Seind formiste feine Colonnen und führte" 
‚fie gerade gegen unfere Slanfe an. Duer vor 
derfelben fand das Grenadierreglment vom 
e | neuen 
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neuen Corpe. Ob gleich daffelbe mit ausneh⸗ 
merber Tapferfeit Stand hielt, auch dem Feinde 
groffen Schaden zufügte, wurde ed dech zum 

Meıchen gebracht, indem der Feind feine ganze 
Macht gegen diefed einzige Negiment richtete, 
und durd) feinen ſtarken Verluft nur defto hitzi⸗ 
ger wurde, dieſen Pla zu behaupten, und weil 
dadurch die Flanfe blog geftellet wurde, fo ges 
ziethen beyde Linien in groffe Gefahr. Allein 
der Generallieutenant, Fürft Golzin, nahm auß 
‚der erften Pinte dag fünfte, und aus der zwey⸗ 
ten daß dritte Musquetierregiment, ließ felbige 
eine Wendung machen, und In eine Linie treten ; 
zu Unterftügung verfelben aber befahl er dem 
‚vierten und erften Negiment des neuen Corps 
eben diefeg zu thun, fo, daß aus der linfen 
Slanfe die Fronte der Armee formiret wurde. 
Beil nun das Grenadierregiment dadurch, daß 
es feinen Platz verlaffen müffen, dem Seinde Ger 


legenheit gab, unfere Anhoͤhen zu erfleigen, ſich m 


zu be ſtaͤr ken und jeine feh tiefe Fronte weiter 
auszudehnen, fo maren zuletst aud) diefe Regi⸗ 
menter nicht un Stande, ihre Linien zu erhalten, 
und. da der Feind ſich zweyer von unfern Batte⸗ 
rien kemächtiget, ſtellie ex feine ganze Armee in 
eine E:lonne auf, deren Srorte die ganze Weite 
von unfern auf den Unhöhen geftellten Linien eins 
"nahm, auch fo dicht an einander ftand, daß man 
das Ende davon nicht überfehen, jedoch dieſes 
wehl abnehmen konnte, daß Derfelbe mit einer 
zwar. eben fo groſſen Sronte, ald unfere neue 
war, aber shrgeachtet feineß bereits erlittenen 
Merluftes, in fehr vielen Gliedern ſich vorgeſetzt 
hatte, bis an unfern rechten Zlügel, und wo 
möglich, bie ai: daß Ufer der Oder burchzudrins 


ger, in welcher Abficht er denn’aucd, einen 


groffen Theil feiner Artillerie dahin (chafte, 


— 
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Gegen biefe groſſe feindliche Force muften uns ” 
ferer Seits alle Krafte angewendet werden, Jh 7 
beorderte deswegen ben Generallieutenaut Das I 
nin, bie wankenden Negimönter mil frifchen zu 7 

— welcher auch meinen Befehl mit 
einem ruͤhmlichen Eifer und vieler Geſchicklich⸗ 








keit ind: Werk richtete. Und da das enge Ter⸗ 
rain nicht erlaubte, mehr als zwey Regimenter 
‚An die Seitenlinie zu ſtellen, fo fuͤhrte er zuerſt 


aus ber zweyten Linie der andern Diviſion das 
zweyte Grenadierregiment unter Commando des 
Brigadiers, Grafen von Bruce, und ſo dann 
der Roͤmiſch⸗ Kayſerl. Generallieutenant, Graf ” 
Campitelli, die Örenadiercompagnien pen den ° 
- gentfchen Negimentern dahin. - Hinter biefen 7 
rangirte er eine neue Linie von dem Beloferifchen 7 
und Niſchegorodiſchen Negimentern, auf wel⸗ 
chen noch eine zweyte vom St. Petersburgiſchen 
- and Nowgorodiſchen Negiment folgte. : Das 7 
: Megiment des Generallieutenants von Faudon 7 
und das von Baden-Baden, rückten aud) zullns 7 
terftüßung ihrer Grenabdiercompagnien 'heran. 
Solchergeftalt wurde der Feind aufgehalten, 7 
und dad Treffen wurde gleich, Der Feind feste 
alle feine Kräfte an, ließ auch feine Cavallerie 
anruͤcken, und ob fie jan wegen des engen 
ZTerraing mehr litte, ald daß fie mit Bortheil 
agiren fonnte; fo weite der Feind es dennoch 
soagen, und fehmeichelte fich aufs neue den Bors 
theil auf feine Seife zu lenfen, Allein der Gene» 
rallieutenant, Graf Rumaͤnzow, nahm unfere, 
und der Baron Laudon die Defterreichifche Ca 7 
vallerie, warfen niit felbiger die feindliche ſoglelch 
übern Haufen und brachten fie in die Flucht. ' 
Der Generalllentenant, Prinz Lubomirsky, ließ ) 
zugleich das Pleskowiſche, PIRRORNGE * 3 
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Wologdaiſche Negiment eine Wendung machen, 
und der Geteralmajor, Prinz Wolfonsfy, nahm 
“auf meinen Befehl auß der erften Divifion, dad 
erſte Grenadiers und das Aſowiſche Regiment, 
womit fie auch die feindliche Infanterie in einige 
Eorfufion brachten. N 
Um die Sache teieder herguftellen, ließ der 
Seind non dem Ende feiner fo dichten Colonne, _ 
- eine befondere Colonne abtheilen, welche er bins 
ter unfere zweyte Linie durchzubringen fuchte, um 
ſolche zwiſchen zwey Feuer zu ſetzen, und den 
vom rechten Slügel anzücfenden Succurs zuruͤck 
zu halten. Allein der Generalmajor Berg, and 
der Brigadier von der Selden, flellten fich mit 
denm Sibirifchen Negiment und einem Bataillon 
vom Nifchegorodifchen aus der zweyten Linie der - 
erften Divifton , diefer abgetheilten feindlichen 
Eolorne entgegen , brachten fomohl mit, ihren 
. Seldftücken, als befonderd mit den Einhörnern 
und Schumwelowifchen Haubitzen, die von der 


Feidartillerie unter die zum Gefechte anruͤcken⸗ 


® 


den Negimenter vertheilet wurden, felbige in die 


Flucht und zerſtreueten fie gänzlich , wozu aud) 
die Defterreichifchen auf einer Anhöhe vor den 
Kegimentern aufgeführten Canonen ein vieles 
bepteusen. ER 
Hier konnte ınan fehon die Schlacht für ges 
wonnen holten: denn ob der Feind fich gleid) 
beftrebte, feine Truppen nieder in Drbnung zu 
‘bringen, fo wurde er doch gezwungen, fich bes 
ftändig zurück gu ziehen, unfere Truppen aber 
drangen immer weiter in-ihn hinein. Zuletzt 


führten der Generallieutenant Villebois, und dee 


Generalmajor, Fürft Dolgorufoy, gegen 5 Uhr 
das Woronefifche und Narwiſche Regiment von 

der Avantgarde herbey; Fi ——— 
De Mu, 
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aber fiel mit dem zweyten Moskowiſchen, dem 
Kaſaniſchen und einer Compagnie vom Niſche⸗ 
gorodiſchen Regiment dem Feind in die Flanke 
und da er ſich an den Generallieutenant Ville⸗ 
bois anſchloß, noͤrhigten fie ben Feind, der ſchon 
in der Retraite begriffen war, voͤllig die Flucht 
zu ergreifen, nahmen ihm unſere und feine eigene 
Kanonen ab, trieben ihn aus dem ganzen Retran⸗ 
chement heraus und verfolgten ihn fo gar bis in 
das Thal. Der König in Preuſſen that alled 7 
mögliche , um feine Netraite ordentlich zu bes 
 werkftelligen, und gab daher dem Dberfilieutes 7 
mnant Billerbeck Befehl, mit zwey Eſcadrons 
vom Leibcuiraßierregimente, dad Moskowiſche 
und Narwiſche Regiment anzugreifen ; allein, 
die Feinde waren ſchon fo entkraͤftet, daß die 
Tſchugujewiſchen Coſacken allein hinlaͤnglich wa⸗ 
ren, dieſe beyden Eſcadrons gänzlich aufzureiben, 
und ben Oberſtlieutenant zum Gefangenen zw 
machen, auch die Seandarte zu erbeuten. 
Die ganze feindliche Armee ergeif hierauf die 
Slucht, und der Generallieutenant, Baron von 
Laudon, wurde mit unferer und feines eigenen 
Cavallerie, auch der Brigadier Stojanom mit ” 
deſſen Regiment linfer Hand, ber Generalmajor ” 
Graf von Tottleben aber niit den übrigen leichten ° 
Truppen, rechter Hand den Feind zu verfolgen 
nachgeſchickt. N N u 
Auf ſolche Weiſe endigte fich die um halb ı2 
Ahr Mittags für den Feind mit fo vieler Hof 
nung des Sieged angefangene, und fat 7 Stuns ° 
den lang angehaltene, heftige und blutige Ba> 
taile, unter göttlihem Benftande und durch ' 
das Gluͤck Ew. Rayſerl. Majeſtaͤt mit voͤlli⸗ 
ger Zerſtreuung des Feindes, zum unſterblichen 
Ruhm Ew. BKayſerl. Majeſtaͤt und ig ' 
ſente 
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ſentlichen Beſten der allgemeinen guten Sache. 
Ich hielte es fuͤr meine erſte Schuldigkeit, die 
Generalitaͤt zuſammen kommen zu laſſen, und 
auf derjenigen Stelle der Wahlſtatt, wo das 
Gefechte am allerheftigſten geweſen, und der 
Feind zuletzt Übermunden worden, dem grund⸗ 
guͤtigen Gott auf den Knien ein ſchuldiges Dank⸗ 
opfer zu bringen. 
MNoch waͤhrender Bataille rückte ein feindlis - 
"ches Detafchement, fo au einigen Bataillons 
und Eſcadrons beftand, und zur Bedeckung der 
> Becken nachgeblieben war, in Frankfurt ein, 
indem ed den Sieg auf feiner Seite für ganz ges 
wiß bielt, und machte den dafelbft, auf Anſuchen 
der Stadt, zu ihrer Sicherheit nachgelaffenen 
Major, nebft 53 Oberofficieren und 260 Gemeis 
nen, obne auf die vom Magiftrat dawider ges 
thane Vorftelung zu achten, zu FKriegesgefans 
‚genen, plüunderte einige dahin gebrachte bleßirte 
Officiere und einen Theil der Defterreichifchen 
Bagage, und 508 hierauf fogleid) wieder zur 
Stadt hinaus. Inzwiſchen meldet jeo ber 
Preußiſche Generallieutenant Finf, in einem 


Schreiben an den Brigadier Grafen Brüce, wel 


cher die Stelle des dejournirenden Generalmajors 
vertritt, daß alle diefe Mannſchaft wieder los⸗ 
gelaſſen werden ſolle 

Ew. Kayſerl Majeſtaͤt kann ich Begeugen, 
daß wenn jemalen ein Sieg glorreicher und voll⸗ 
kommener gewefen, fo verdienen doch der Eifer 
und die Gefchicklichfeit der Generald und Offi⸗ 
ciere , tie nicht weniger die Unerfchre<sfenheit, 
 Zapferfeit und der einmüthige Gehorfam der 
Soldaten auf ewig ald ein Mufter angeführee 
zu werden. Da aud) fonft bey Armeen, die von 
— 2 gi zuſammen Ale N. 
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» der Neid und die Uneinigfeit faſt zur Gewohn> 7 
heit getvorden, fo ſchien im Gegentheil das Roͤ⸗ 
mniſch⸗Kayſerl. Corps fi) mir Ew. Aayferl. 7 
Majeſtaͤt Armee nur zu dem Ende conjungiret 7 
zu haben, damit beyderley Truppen unpartheyi- 
ſche Zeugen ihrer Bravoure, die Welt aber von - 
einer genauen Harmonie und Eintracht alllietee 
Voͤlker ein Beyſpiel haben koͤnnte. 
Unſere Artillerie hat ihren Ruhm behauptet, 
den fie ſich bey allen andern Gelegenheiten ſchon 
erworben. | | ER RL RE Y 
Der dem fliehenden Feinde nachgefchickte Ger 7 
‚neralmajor, Graf von Tottleben, fandte feine ° 
Gofacken über den Moraft in einen Wald nach ° 
den feindlichen linken Flügel, um die Gavallerie ° 
son der Sinfanterie zu coupiren, und machte ° 
felbft mie den Hufaren und zweyen Efcadeond 7 
von Sr. Kayferl. Hoheit Euiraßierregiment, 7 
-welches ſich die gange Zeit über ausnehmend herz 
vorgethau, alle Anftalten zur Yltaque, Kaum 7 
hatten fich aber die. Esfacken gezeigt, fo fieng ° 
die feindliche Gavallerie ſchon an, fich zurück zu ° 
ziehen; ‚fie Eonnte aber nicht entwoifchen, fondern 7 
wwurde von den Eofacken und Hufaren zu gleicher 7 
‚Zeit angegriffen, übern Haufen geworfen, viele - " 
theils niedergefchoffen, theild gefangen genomz. 
mien, auch ein ganzes Eſcadron Euiraßlerg, wel 7 
ches fich von den andern gefrennt hatte, von 
zwanzig Coſacken und funfzehn Hufaren in einen 7 
ne gefprengt und ſammt der Standarte ges 
ange | en 
-Der Baron von Laudon hat feiner Seite dem 
Feinde auf der Flucht nicht wenigern Schaden 7 
zugefüget: Man hat dem Feinde überhaupt 7 
zwey Meilen, oder ohngefehr 15 Werſte nach⸗ 
geſetzt, und nur die Dunkelheit der Nacht hat 
das weitere Verfolgen gehindert. “ ; 
— ; au: 



































= )el 5 75. 

Auf der Flucht find dem Zeinde To Kanonen, 
nebft Zubehör abgenommen, 346 Mann Ges 
meine, 3 Capitaind, 4 Lieufenantd und ı Cor⸗ 
net zu Rreiegesgefangenen gemacht, noch weit 
mehr abez niedergehauen und zerficeuet worden. 
Auch haben unfere Coſacken und Hufaren in 
zweyen Dörfern; 200 bleßirte Gemeine , nebſt 
2 Dffiders und 36 Gefunden gefangen genom⸗ 
men, Der Generalmajor, Graf Zottleben, hat 
mir bezeuget, daß der Brigadier Krasnoſchtſcho⸗ 
ow, desgleichen die Coſackenoberſten, Popow, 
Daͤtſchkin und Lukowkin, ferner die Huſaren⸗ 
oberſten Soritſch und Knaͤs Amilochorow eine 
beſondere Tapferkeit bewieſen. | 
Was unſern Verluſt betrift, fo iſt derfelbe 
viel geringer, als ich Anfangs habe vermuthen 
können. Von Generals iſt keiner geblieben; nur 
ſind die Generallieutenants, Fuͤrſt Golizin, Olitz 
und Prinz Lubomisky bleßiret. Obgleich Ihre 


Wunden gar nicht gefaͤhrlich, ſo waͤre es doch 


zu bedauren, wenn ſie nicht bald wieder Dienſte 
thun koͤnnten. Die Brigadiers Eſſen, Loͤbel und 
Bachmann ſind auch nur leicht verwundet. 
Von Staabsofficieren iſt nur der einige Oberſte 
Budberg vom sten Musquetierregimente todt. 
Von den übrigen, fo wohl Todten, als Bleßir⸗ 
ten, uͤberſende hierbey die Liſte. 
Wir zehlen uͤberhaupt an Todten nur 2614 
Mann vom vornehmſten bis zum geringſten. 
Dagegen iſt die Zahl der Verwundeten ſehr groß 
und beläuft ſich auf 10863 Mann; jedoch haben 
ſehr viele darunter ſo leichte Wunden, daß ſie 
ſchon wirklich wieder Dienſte thun, und viele 
- andere werden auch bald wieder. hergefiellt ſeyn 
koͤnnen. — m, | 
a Feind⸗ 
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Feindlicher Selte find 1627 Zobte auf d der 
Wahlſtadt begraben, und 4542 Mann zu Ge⸗ 
fangenen gemacht worden, Unter biefen legten 
befinden fich > Oberſtlieutenants, ı Maier, 4 
8Capitains, ı Rittmeifter, — 10 Se⸗ 
condelieutenants, 15 Faͤhnrichs und Cornets, 
und ı21 Unterofficiere. An Deſerteurs haben 
wir 2055 Mann; allein dieſe Anzahl iſt gegen 
der groffen Menge, die fi ch nad) Pohlen und 
| — Gegenden verlaufen) hat, für nichts zu 
andern. 4 
Bey dem Corps des "Herrn Generallieutes 4 
nants, Baron von Laudon, fird an Todten und ° 
Vermißten 993, und an Vermundeten 1398 
+ Mann. ‚Dagegen hat daffelbe 5 Fahnen und 
6 Kanonen erbeutet, und 252 Mann, moruns, 
ter 4 Dffisiere, gefangen genommen. Auch has 
| Mei bey dieſem Korps 345 Deſerteurs ge⸗ 
meldet ig 
Es folget hiebey eine befondere Lifte, ber eros 
ber ten Siegeszeichen und übrigen gemachten 
: Beute. E 
Kifte, was an Gienessricheh vom ‚Seinde 
erobert , auch fonit erbeutet worden, | 
26 Fahren, und 2 Stardarten. 


| Canonen, auffer dem was die Geſterreicher 
befommen. | 
78 — 54 mitlere und 13 fleine 'r2pfüns 
dige Canonen. 135 Hnfürdige, 57 apfündige und 
15 2opfündige Haubiger. Gumma 172 Cano⸗ 
nen. 120 Feld und Purver- Kaſten. 
Artillerie Gerätbfihaft in denſelben: | 
3584 mit Rugels und 1205 mit Garterfchen 
12pfünnige Sartuien. 1246 Ranzen: Kugeln, 
58 PARAT, 106 Ladungen mit Pul⸗ 
Wer. 











* — | mi. a 
ver, 535 mit ‚Kugeln und * lündige J 
. Eartetichen; ‚2953 mit Rugelmund 666 zpfine 0 
dige mit ( artetichen, 506 gefüllte Bomben, und 
3170, Garterfchen 20opfuͤndige Haubitzen. 135 
Helledarden, 6 meßingene Trommeln, 495 
Cumaſſe, 10255 Gewehr, gut umd zerhrochen, 
875 Patrontaſchen, 930 fleine Patrentafchen, | 
1260. Pallaſche 2989 Gre nabiermüßen und | 
—— og mean und in | 


— 


“ m ' Life — 
der Generali, Staabs⸗ und Oberoffi- 
ciere, die in der blutigen Bataille ben Frankfurt 
den Auguſt 1759. ſowohl bey den Regimentern, 


als der Artillerie, geftoͤdtet, vermiffet, auch (mer 
und. leicht verwundet worden. B 


| vVerwundet: Generallieutenantg, Fuͤrſt Goli⸗ 4 

” sin, Prinz Lubomirski, Olitz. Brigadiers, Wils 

+ beim Effen, Wilhelm Loͤbel Bachmann, Todt: 

Ven der Artillerie: bey den Feldregimentern, 

Lieutenants, Afanaßen Newelskoi. Bey dem 

neuen Corps, Parfen Netſchajew. Secandlieus 

tenant, Waſſiley Smirust NXermiſſe et: Capi⸗ 

tain Georg Handwich. Stuͤckjunker Iwan Kol⸗ 

pakov. Schwer bleßiret: Lieutenants, Bey 

den Feldregimentern, 3 Iwan Mertens. Bey denn 
neuen Corps, Iwan Netſchajew. Bey den Felddd 
regipentern, | Abjutant Sergei Sabanejew. 

Stuͤckjunkers, Iwan Sfeipigin. Bey dem neuen - 

Corps, Profofei Beloi Iwan Gemäfchew, Peter 

Bariſchnikow. Leicht verwundet: Beym 
neuen Corps Obriſtlieutenant Waſſ ip Starıys 
Myliukow. Ingenieurmajor, Iwan Raſewkoh. 

Bu den. geh vom Fuhrſtaat. 
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a Capitain Nikifor Trubnikow Lieutenants, 
Waſſiley Borosdin, Andrey Tſchagin. Beym 


neuen Corps: Secondlleutenants, Waſſiley 


Tſchagin, Peter Gedeonow. Bey den Feldregi⸗ J 
mientern. Stuͤckſunker, Grigorey Bartenew. 
In allem bey der Artillerie Todte, Vermißte und | 


Verwundete 21, 


Todt. Von den Feldtegimentern. Beym J 


neuen Corps vom sten Mousquetierregiment. 
Obriſter Jacob Budberg. Eapitains vom Et. 
Meteröburgifchen Regiment: ‚Ehriftoph Goͤrtz. 


Vom Nowogorodiſchen, Knaͤß Iwan Mefcht- N 


ſcherskoy. Vom Nifcegorodifchen, Carl Sinaut. 


Ham Xpfchersnifchen, Laurentius Seimann, 1. 


Iwan Chworfchingkon, Johann Nichter. Bom 


Pleskowiſchen, Knaͤs Waßiley Proforemätoy, . 
Beym neuen Corps: Vom Grenadierregiment, 


Gregorius Greenenthal. Vom erfien Musque⸗ 


tierregiment, Andrei Perchurow. Vom vierten, 


Marin: Teremizkoi. Summa 10. 


Lieutenants, vom zweyten Moskowiſchen = 


Regiment, Thesdor Bad, Vom Nowogrodiſchen, 


Piter Markow. Vom Beloſeriſchen, Stepan 2 
Tichmenew. Vom Roſtowiſchen, Johann Ernft. 7 


44 


Bi 
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Vom Nifchegerodifchen, Danila Safchin. Vom 


Narwiſchen, Anton Surowzow. Vom Apfcheros J 
niſchen, Lawrentei Jefimjef Michalla Sokolow, 
Alexei Rubinow. Bam Pleskowiſchen, Iwan 


Geikin. Beym neuen Corps. Vom Grenadter- 


regiment, Peter Worderhauſen, Woldemar Wie⸗ 4 


gel, Nikolai Palizin, Lew Nikulin. Vom erſten 
Mus quetierregiment, Alexei Woronzow, Peter 


Sſcherniſchew. Vom fünften, Friedrich Nirod. ) 


Summe 17. 
Secondlieutenants, vom zweyten Grenadier⸗ 
regiment, Gawrilo Sunburow. Vom Nowogo⸗ 


rodiſchen, 1 
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tobiſchen Afanaßei Woronin, Lew Wagin vom 
Beloſeriſchen, Iwan Barſukow, vom Niſchegoro⸗ 
— Alexei Stepanow/ Stepan Galacht oubw, 
vom Apſcharoniſchen, Samoila Muchin, vom 
Wologbaiſchen Fedor Kiſchkin vom Pleskow⸗ 
ſchen, Peter Rakitow, Trifon Belaͤſew. Vom 
neuen Corps, vom Grenadierregiment, Nikolat 
Kosmin, Sochar Kopitotv, Dmnrei Dawidowm, 
dom ıten Mugaquetierregiment Karl Hoppius,. 
Iwan Fomin, Andrei Swinjin, von ‚3ten, Pros a 
. Tofei Grinew, Nikon Potulow, Barton Selagin, —— 
. Dafar Pawlow Danila Sokolow, Ivan Sbjet⸗ 
 fomw. Dem sten, Mina Balvin, Marko ok 
Nr ie Iwanow, Michael Bauer, Eeyire 7. 
don Polubofarinow. .. ’GSumma27,. | 
Faͤhnrichs vom Afowifchen, Waffiley Dule. 
- Bom Nomogorodifchen, Dfip Kapatin, Kedor 
 Rulsmfin. Vom Beloferifchen, Afanafey Sa 
muilow, Matwei Liubownikow. Vom Roſtowi⸗ 
ſchen, Andrei Lodiſchenskoi. Vom Niſchegore⸗ 
diſchen, Dmitrei Kaſakow. Beym neuen Corp 
vom 3ten9 Mus quetierregiment Waſſilei Nebolſin, 
N Romanow. Dom 4ten, Alegei Nedajew, 
Anton Bariſchnikow,  Grigorei un Kai 
Summa In allem Todt 67. 
Vermiſſet. Capitains —— Corps vom | 
Grenadierregiment, Peter Sufhkow. Boom —— 
‚ten Mus quetierregiment Micheila Krawatta. 9 
Summa 2. Lieutenants vom Brenadierrege .- 
ment, Kirila Gorskoi. Vom zten Mus quetier⸗ 
regiment, Iwan Melentjew. Vom 4ten, Iwan 
Poloſow, Prokofei Beſchenzow. Summa 4. 
Secondlieutenants, vom Roſtowiſchen Regiment, — 
Carl von Berg. Vom neuen Lorps vom Gre 
nadierreglment Jakow Kosmin. Bom zten 
I —— ————— 
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Vom sten Regiment, Samuila Rychtew. Sum⸗ 
ma 4. Faͤhnrichs beym neuen Corps, vom zten 
Mus quetierregiment, Stepan Slotin. Bom ” 
Pleskowiſchen Regiment Chirurgus Jacob Mil⸗ 
wall. Faͤhnrich vom Ungeriſchen Huſſaren-· 
regiment, Stepon Jurwaff, gefangen. 








Vermißt und gefangen in allem 13. 

Gefährlich verwundet. Obriſten von den 
Feldregimentern: Vom St. Petersburgiſchen, 
Johann Reinsdorf. Vom Apſcharoniſchen, Bern⸗ 
hard von Hirſchheid. Beym neuen Corps, vom 


erſten Musquetierregiment Alexei Stupifdyin. 
Dom aten, Nifolai Tſchetſcherin. Summa 4. 
Oberſtlieutenants. Vom Caſaniſchen Euirap # 
ſierregiment, Johann Romanius. VBem Kar-⸗ 
gopoſiſchen Grenadierregiment zu Pferde. Knaͤs 
Swan Bagratian. Bon Feldgrenadierregimen ⸗ 
ern, vom iſten, Sergei Baikow, vom 2ten, ° 
Peter Greefs, vom 4ten, Heinrich von JIordan, 
von Mugquetierregimentern, vom Beloferifchen, ” 
Peter Schtſcherbatſchow, vom Roeſtowiſchen, 
Carl Buchholtz, vom Apſcheroniſchen, Dimofei 
Maslow, vom Wologdaiſchen, Iwan Behagel, 
vom Pleskowiſchen, Johann von Vegeſack, beym 
‚neuen Corps vom Grenadierregiment, Michaila 
Filoſofow, vom 4ten Musquetierregiment, 
Fedor Katſchinskoi. 8, (ummd.L2. 
Premiermajors, vom Beloferifchen Regiment, 
Carl Med, vom Nifchegsrodifehen, Andrei 7 
Wojeikow, vom Apfcheronifchen, Jehann von ° 
Burhömben. Von den Musquekierreginientern ” 
des neuen Corp. Dom ıflen, Fedor Sefimow, 7 
vom 3ten, Larorentei Feofilatiew, vom sten, ° 
Knaͤs Alerei Dolgorufoy, vom Ungariſchen Hus 7 
ſarenregiment, Iwan Malama. GSumma7. 7 
| Seconde⸗ 












































Kg: )o( & 81 


Secondemajors, vom 2ten Grenadierregi⸗ 
ment, Peter Beketow, vom Kaſaniſchen, Alexan⸗ 
der Rading, vom Nowgorodiſchen, Nikolai 


Schtſcherbatſchow, vom Apſcharoniſchen, Iwan 


Moltſchanow, vom Wologdaiſchen, Johann 
Heicking, von den Musquetierregimentern des 
neuen Corps. Dom zten, Fedor Begitſchew, 
vom 4ten, Sachar Scheſtakow. Summa 7. 
Capitains, vom Tobolskiſchen Dragonerregi⸗ 
ment, Alexei Poſpelow, von den Grenadierre⸗ 
gimentern, vom ıflen, Graf Peter Natali, vom 
2ten, Fedor Filißow, Alerei Linew, v.m ten, 
Guſtav Hirſchheid, Fabian Schlechting, Sas 
muel Frieſel, vom 4ten, Göttfried_Noferberg, 
‚von Mus quetierregimentern, vom 2ten Mos⸗ 
kowiſchen, Grigerei Sinburowskoi, Peter Pros 
kofiew, Samnila Podepolskoi, Otto Berg, vom 
Sibiriſchen Jakow Sarskoi, vom Aſowiſchen, 
Peter Bigitſchew, vom Kiowiſchen, Alexei Juſch⸗ 
kow, Grigorei Stepanow, vom. Woronifchen, 
Alexander Trofimow, vom. Nowgorodiſchen 
Iwan Kiſchkin, Jacob Kirchner, vom Beloſe⸗ 
riſchen, Andrejan Jablonskoi, Nikolai Beklemi⸗ 
ſchew, Afanaßei Perskoi, vom Roſtowiſchen, 
Oſſip Blagewo, Alexander Blagowo, Andrei- 
Arſchenewskoi, vom Niſchegorodiſchen, Iwan 
Zarbeiew , Grigorei Linew, Jepifan Boboje⸗ 
dam, vom Narwiſchen, Carl Tuntzelmann, von 
Adlerflug, Waßilei Schorochow, vom Apfchas 
roniſchen, Gamrila Korfchawin, Stepan Aplets 
fchejew, vom Wologdaifchen, Danilla Beſtu⸗ 
ſchew, Sjermolai Bufcheninomw, Gregorei Arbus 
fom, Stepan Wolkow, vom Pleskowiſchen, 
Sawin Teglew, Michaila Kuprejanom, Dom 
Musgquetierregiment des neuen Corps, vom 3ten, 
Jona Grigorom, vom 4ten, Peter Gurjew, Andrei 
Korfin. I Summa 4T. 
Beytr. Kr. Geſch.VIII.B. 5 Lieu⸗ 
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Lieutenants: Dom Kargavolifchen Grenas 
Hierregimente zu Pferde, Waßilei Maibanos _ 
witfch, von Grenadierregimentern: Bom ıflen, 
Peter Schilnikow, Iwan Kudrawzow, Jacob - 
Dirig, Gregorius Helfred, Triedric) von Die 
lings hauſen, vom 2ten, Matwei Leonow, Waß 
ſilei Dolifarpow , Iwan Swerew, Semen 
Schiſchkow, vom 3ten, Maxim. Charlamow, 
Sergei Surowzow, Nikifor Samkin, vom Per⸗ 
miſchen, Dmitrei Mitſchurin, vom Aſowiſchen, 


Berent Taube, vom Archangelogorodiſchen, Fe⸗ 


dor Jefremow, vom St. Petersburgiſchen, 


Swan Tſcheluskin, Michaila Belawin, vom | 
Woroniſchen, Iwan Karzow, Wolodimer Jedi⸗ 


low, vom Nowogorodiſchen, Nicolai Karpor, 
Prochor Kuleſchow, Swan Begitſchew, Carl 
Schrippen, Carl von Hildebrand, vom Roſto⸗ 
wifchen, Karl Rehbinder , Stepan Briuchom, 
vom Nifchegorodifchen, Waßilei Weretſchagin, 
Semen Kislowskoi, Hans von Piſtolenkors, 


vom Apſcharoniſchen, Wolodimer Laſitrew, vom 
Wologdaifchen, Johann von Blicher, Iwan 


Potechin, Waßilei Metſcherinow. Vom Pie 
kowiſchen, Ilia Barbakow, vom Narwiſchen, 
Iwan Tſcherwonnoi, Otto Tunzelmann, von 
Adlerflug, Jacob Campenhauſen. Vom neuen 
Corps: Vom Grenadierregiment, Jona Sitin, 
Waßilei Odojewzow, Anton Zurikow, Nikolai 
Kromm, Stepan Kondirew, Semen Sißojew. 
Dom iſten Mus quetierregimente, Peſtel, Fedor 
Muchortow, Waßiley Wlaßjew, vom zten, 
Andreas von Fangel, Iwan Miklaſchewskoi, 
Nikolai Bachmetew, Iwan Michelin, Stepan 


Kotow, Juria Lermanow, Nicolai Kolatſchow, 


vom sten, Carl von Stant, Kiriak Selitrenni⸗ 
fow , Iwan Amanow, a, 
2 Peter 


—* 
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Peter Sorjufchfin, AUlerander Arbuſow, Andrei 
Wladikin, Jakow Poliwanow, Swan Leruchin, 
z 2% Summa 66. 
Seconbdelieutenants vom Nefanifchen Grenas 
dierregimente zu Pferde, Ilia Logwinow, von 
den Grenadierregiment zu Fuß, vom ıften, Ilja 
- Bylajew, vom 2ten, Danila Skworzow, vom 
2ten, Moßkomifchen Regiment, Waßile Polos 
ſow, Swan Larionom, Baron Eric) Meyendorf. 
Vom Permifchen, Swan Welikopolskoi, Safom 
Slofatoi, vom Afowifchen, Iwan Zfcherefom, 
Dmitrei Kartajew, vom Nifowifchen, Kosma 
Bobyrew , vom Uglitſchen, Iwan Onofrijew, 
Swan Piſſemskoy, vom Uechangelogorodifchen, 
Fedor Jefrimow, vom Sf. Petersburgifchen, 
Boris Kosnakow, Iwan Kower, Fedor Tfchels 
jusfin, vom Woronifchen, Jacob Inſtermann, 
Nikifor Jemehhanow, vom Nomogorodifc,en, 
Peter Mokrouſſow, Kosma Mafchanomw, Waßilet 
Litwinow, Knaͤs Iwan Oßilmowanow, Iwan 
Kliſchkow, vom Beloſeriſchen, Waßilei Denißow, 
Iwan Meſenzow, Chriſtoph Seller, Adrian 
Baum, Andreas von Schmidt, Heinrich von 
Tuͤrck, Peter Batuſchkow, vom Roſtowiſchen, 
Iwan Worobſjew, Alexander Swetſchin. Vom 
Niſchegorodiſchen, Michailo Peſtow, Waffilet 
Krutikow, Carl Malzing, Alexei Filipow, Gawrilo 
Poliwanow, vom Narwiſchen, Friedrich Tunzel⸗ 
mann, Jacob Jordan, Iwan Browzin. Vom 
Apſcharoniſchen, Knaͤs Alexei Koſtrow, Kosma 
Wnukow, Sergei Waniukow, Matwei Jekimow, 
Andrei Polak. Vom Wologdaiſchen, Friedrich 
Haller, Ilja Koſin, Andrei Trifanow, Iwan 
Korowin. Vom Pleskowiſchen, Lawrentei 
Bolotnikow, Iwan Polujechtow. Vom Grena⸗ 
dierregiment des neuen Corps, Sachar Bag⸗ 
— 2 danow, 

























84 RE. + ; 
REM Lew Bolkoſchin/ Waßilei Sekiſow, Nititũ 
Uwarow, Chriſtian Ditmar, Onißim Bolotnikow. 
Dom ıflen Musquetierregiment Carl Baron 
von Lewolde, Jewdokim Tirkow, Alexei Nemow, 
Ignatei Werewkin, Knaͤs Waßilei Kudaſchew, 
Alexei Krilowskoi, Peter Pachomow, Grigorei 
Drosdow, vom Z3ten, Semen Platonow, Waßilei 








Manturow, Andrei Swinjin, Sawa Alferiew, 
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Peter Kurow, Johann von Schulmann, vom 


aten, Kirila Arſenjew, Kosma Goworkow, Mat⸗ 
wei Palibin, Peter Jakowlew, Johann Biſchoff, 


— Pix ẽ 


Stephan Perskoi, vom sten, Alexander Swegin, 


SD Vekliudow, Iwan Suchotin, Gawrila 
Dunin, Iwan Woroponow, Maxim TDrußow. 
Summa 84. 


Adjutanten. Vom Reſaniſchen Grenadters 


regiment zu Pferde, Sergei Welſchenstoi, vom 
zVeyten Mogkomifchen Regiment, Iwan Tolftoi. 


a Ze Besen Fl ee Ahr 


Nom Kafanifchen, | Fedor Karatfchingfot.. Vom 
Pomgorodifchen, Swan Sifafow. Kom Belo⸗ 


ſeriſchen, Waßile Silow, beym neuen Corps, vom 


Zten Musquetierregiment Peter Pelenkin, vom 


aten Mudquetierregiment, Swan Guſchtkin, 


Matthias Heizis. Summa8. 
Faͤhnrichs, vom Archangelogorodiſchen Dra⸗ 


gonerregiment, Iwan Pachomow. Von den 
Grenadierregimentern zu Fuß, vom ıften, les 
xander Iwanowskoi. Vom aten, Swan 


Daganowskoi, Geraſim Kalatinskoi. Vom 


Kiowiſchen Regiment Waßilei Bukowskoi, Gri⸗ 


gorel Orenow. Vom Archangelogorodiſchen, 
Iwan Tachomow. Vom St. Petersburgiſchen, 
Andrei Petrigin. Vom Woroniſchen, Michailo 


Brilaͤtkow. Vom Nowogorodiſchen, Jefim 


Sitnew. Vom Beloſeriſchen, Iwan Scherſchnew. 


Vom Roſtowiſchen, Michaila Tiutſchew, 5* 
Ar dab 








z: )o( & 8 
lat Neſterow. Nom Nifchegorebifchen, Jakow 
Menſchoi Putilow, Michaila Schipunew. Vom 
Apſcheroniſchen, William Wallton. Vom Wo⸗ 
logdaiſchen, Iwan Chowrin, Sawelei Lukin. 
Dom neuen Korps, vom Grenadierregimente, 
Ilja Filipow, Michnila Kofin, vom ıflen Mus⸗ 
quetierregimente, Iwan Kublukow, Andrei Si⸗ 
dorow, Iwan Strachow, Michailaͤ Weſewo⸗ 
lodskot, vom 3ten, Alexander Tolokonnikow, 
Iwan Skurnizin, Alexander Kirtſchewskoi, Ni⸗ 
kolai, Tſchewkin, vom zten, Iwan Lopuchin, 
Alexei Kirſchaninow. Summa 30. 
In allem gefährlich verwundet ⸗259. 
Leicht bleßiret: Oberſten. Vom ıften Gres 
nadierregiment, Alerei Maslow, vom Woronis 
ſchen Regiment, Semen Maslow, vom Belo⸗ 
ſeriſchen, Baron Schultz, vom Wologdaiſchen, 
Graf Fedor Oſtermann, beym neuen Corps, 
vom zten Musquetierregimente, Alexander Bis 
bikow. ESumma 5. 
Obebſtlieutenants: Vom Reſaniſchen Grena⸗ 
dierregiment zu Pferde, Johann von Medem, 
vom zten Moskowiſchen, Johann Morſelius, 
vom Niſchegorodiſchen, Rudolf Albrecht, beym 
neuen Corps, vom Grenadierregiment, Alexei 
Oleſchew, vom iſten Mugquetierregimente, Gri⸗ 
gorei Laͤpunow, vom 3ten, Alexander Cheras⸗ 
kom. A Summa 6 
Bremiermajord beym neuen Corps, vom 3ten 
Mus quetierregiment, Fedor Karabanow, vom 


fuͤnften, Waßilei Ditow. Summa 2. 


Secondemajors: Vom iſten Grenadierregi⸗ 
ment, Wolodimer Polonskoi, vom 3zten, Andrey 
Miloradowitſch, vom an Moskowiſchen, Sm | 
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des neuen Corps, Waßilei Tarchow. 
Age Summa 4 


s 2 
pan Berdajew, vom 4ten Musquetierregimente 


Capitains: Vom | Reſaniſchen Erenadierregis 


ment zu Pferde, Peter Chanenew, vom ıflen 


Erenadierregiment zu Fuß, Peter Baturim, Sries 
drich Udam, Waßilei Baturin, vom zten, Matfei 


Karabanow, Iwan Kirejewskoi, Dito Grote 


hauſen. Vom ꝛten Moskowiſchen Regiment, 


Waßilei Tulubjew, Raphael Schillig. Vom 
Aſowiſchen, Sergei Gridenkow, vom Kiewiſchen, 
Fedor Kudrin, vom St. Petersburgiſchen, Fedor 

Morskoi, Peter Adadurow, Alexei Michailow, 


Nikolai Uwarow, Fedor Kerenkow. Vom 


Nomwgorodiſchen, Carl Kirchner, Iwan Arinkin, 
Alexei Albytſchew⸗ Semen Tſchadowskoi. Vom 


Beloſeriſchen, Iwan Schelabowskot, Johann 
Adring, vom Roſtowiſchen, Carl Boh, vom 
Niſchegorodiſchen, Andreas Peitling, Alexei Go⸗ 
lowkow, Carl Neimtſch, Artemei Malejew. Vom 


















Rarwiſchen, Grigorei Djakow, Sergei Barton, 


Carl Stackelberg. Vom Apſcheroniſchen, Afo⸗ 


naſſei Golitzin, vom Wologdaiſchen, David Mi⸗ 


chelſon, Friedrich Padenskoi, Anißim Duwanow. 
Vom Pleskowiſchen, Afonaſſei Skulskoi, Iwan 
Timaſchew, Alexander Burkow, Fedor Lykow. 
Beym neuen Corps, vom ıflen Musquetierre⸗ 


gimente, Jegor Stupiſchin, Knaͤs David Mat⸗ 


fchabelom, vom 3ten, Waßilei Dokukin, vom 


aten, Alexander Iwanow, Peter Stromilow, 
vom zten, Iwan Roſchnoff, Michailo Lanskoi. 


Summa 45. 


Lieutenants vom erſten Grenadierregiment zu 
Fuß, Peter Bologowskoi, Iwan Sokolow, vom 


2ten, Waßilei Koslow, Alexei Lawin, Ludwig 
Freedrichs. Vom 2ten Moskowiſchen Regiment, 


Andrei 
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Andrei Tarbejew, Chriftian Tabor, vom Pers 
miſchen, Veter Iſchubarow, vom Aſowiſchen, 
Pawel Popow, Fedor Kotkow, vom Niſowiſchen, 
Waß lei Antonow, vem Kiewiſchen, Georg Ruͤck⸗ 
‚mann, vom Archangelogorodiſchen, Iwan Ari⸗ 
ſtow, vom Viburgiſchen, Wilhelm Reikin, vom 


Ct. Petersburgiſchen, Michalla Wladytſchin, 
Iwan Tſcherniſchow, Afonaßei Willmbachom, 


Ricolai Merlin, Andrei Chwoſtow, Waßilet 
Taltykow, Alexander Alalykin, vom Woronefie 
ſchen, Oßip Jaßin, vom Nowogorodiſcher, Se⸗ 
men Beſtuſchew, vom Beloſeriſchen, Waßilet 
Tſcherawskoi, Alexei Pototzkoi, vom Roſtowi⸗ 
ſchen, Waßilei Sißojew, Johann Kridner, vom 
Niſchegorodiſchen, Jakow Baranzow, Jakow 
Kikin, Hörner, vom Narwiſchen, Grigorei Be⸗ 
ſtuſchew, vom Wologdaiſchen, Peter von Raß, 
Sawelei Merfafir, Peter Wojeikow, vom Ples⸗ 
kowilſchen Regiment, Graf Heinrich von Niroch, 
beym neuen Corps, vom Grenadierregiment, 
Guͤſtav Berenz, Alexei Barykow, Rodion Su⸗ 

dowſchikow, vom iſten Musquetierregimente, 
Nlkolai Semitſchew, Iwan Gluſchkow, Andrei 
Rajewskoi, Alexei Dudin, Iwan Tatiſchtſchew, 
Login Witowtow, vom 4ten, Waßilei Pochwis⸗ 
new, vom zten, Swan Lukin, Iwan Sawen⸗ 
kow. | u Summe 47- 
Secondelieutenantg von den Grenadierregi⸗ 
mientern, vom ıflen, Alexei Tfchernom, Mas 
gnus vorm Hambau, Carl Birbarſch, vom fen, 
Iwan Schifchkin, Alexander Piſſarew, Andreas 
Bach, Carl Kriwskoi, vom 3ten, Waßilei Je⸗ 
fremow, vom zten Moskowiſchen, Timofei 
Poduſchkin, Alexei Patrekejew, vom Aſowiſchen, 
Balthafar Ening, Denis Maslow, vom; Niſo⸗ 
wifchen, Michaila Sanow, Carl Wrangel, An⸗ 
ua droi 
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drei Bredichin, vom Kiowiſchen, Waßilei Poto⸗ 


low, Iwan Ignatjew, vom Archangelogorodi⸗ 
ſchen, Fedor Ariftom, Peter Eislow, vom St. 
Derersbürgifchen, Ilia Baryſchnikow, Waßilei 


Logwinow, Peter Sifcher, Awram Litwinow, 


Soip Pufin, Sergei Sibilew Adam Koltin, 
Dmitrei Weljafchom, von Woronefifchen, Iwan 
Djafow, vom Nowogrodifchen, Alerander Dus 


tom, Peter Seljawin, Georg Bach, vom Bes 
Ioferifchen, Michatla Plutan, Iwan Frolow⸗ 


Bagrejew, Gottlieb Ziegler, vom Noftowifchen, 


a NE Re N — — —— 















MWaßılei Raletom, Waßilei Remenkow, Andreißos 


logdalichen, Grigorei Schifhlom, Johann Ca⸗ 


phanius, Prokofei Saltanow, man Sipjagin, f 
Swan Tarbejew , vom Plesfomifchen, Peter 


lowatſchew, JacobNering, vomNtifchegoeodifchen, 
Alexel Dratſchejew, Sawa Kaſanzow, Iwan Kaſi⸗ 
mowkin. Vom Apſcharoniſchen, Iwan Liwin, 
Timofei Tſchogolew, Stepan Iljin, vom Wos 





Brandhoff, Alexander Bykow, Peter Radiſchew, 


Friedrich Alenareen. Beym neuen Corps vom 
Grenadierregiment, Andrei Serebraͤkow, vom 
Aſten Mus quetierreglmente, Chriſtoph Fillich, 


Andrei Wojeikow, Caſpar Engeidorf, Gawrila 
Morofow , Iwan Taufatoı , Swan Satvas 
ſtianow, Jegor Bafchenow, vom zten, Andrei 
Palatow, Fedor Kifin, vom 4ten, Sawa Sa 


mom, Jegor Woifchin, Semen Jedifchem, Ni⸗ 


vom Kiomifchen, Nikolai Bulatom, vom Wo; 


— log⸗ 


- Eolai Smejew , Eivfentei Awfaͤntkow, Iwan 
Suchadulow, vom sten, Sawim Anachin, Fe⸗ 
dor Iswolskoi, Peter Wolkow. Summa 72. 


Adjutanten. Vom Nowotroitziſchen Cuiraßier⸗ 
‚eegimente. Iwan Ukrainzow, von Feldregi⸗ 
mentern, vom Sibiriſchen, ‚Peter Perepellin, 





A 39 


logdaiſchen/ Iwan: Kaſelkin, Kosma Kraßilni⸗ 
kow, vom Pleskowiſchen, Iwan Skatſchkow. 
— Summa 6. 
Faͤhnrichs. Von Cuiraßierregimentern, vom 
Nowotroitziſchen, Cornet, Michailo Kachows⸗ 
koi, vom Kiowiſchen, Dmitrei Aiguſtow. Vom 
Kargapoliſchen Grenadterregimente zu Pferde. 
Michaila Rukin, von Feldregimentern, vom 
ıften Grenadierregimente, Makar Konowalow, 
vom 2ten, Iwan Chlopow, vom St. Peters⸗ 
burgiſchen, Semen Domoſchirow, as Trepes 
nitom, Soma NKalenin, Dtto Kolfin, vom 
Nowgorodiſchen, Swan Welowskoi, Iwan | 
Brjuchatow, Ulerei Tkatfchem, vom Roſtowi⸗ ON 
chen, Lew Nepeizin, vom Niſchegorodiſcheen 
Artamson Fillpow, Alexander Katyrew, vom | 
Tarwilchen, Kosma Rogoſin. Bom Apfcheros 1 
niſchen, Iwan Milahom, vom Plesfomifchen, 2 
Artemei Firßow. Beym neuen Corps, vom | 
Grenabierregiment, Stepan Tolmatſchow, vom 
ıften Mugguetierregimente, Jekim Schitfchorin, 
vom zten, Grigorei Sapoſchnikow, Peter Aw⸗ 
dulin, vom aten, Peter Lbow, Alerei Lufjants 
ſchikow, Peter Arzibaſchew, Nikolai Burmizfoi, 
vom sten, Beter Blagow , vom Ungarifhen 
Hufarenregimente, Joſeph Calimoda. | 
EN | Summa 28. 
‘ Sin allem leicht bleßire 215, 
RECAPITULATION. “ 
Todt: 1 Dberfier, 10 Eapitaind, 17 Lieu⸗ 
tenants, 27 Secondelleutenauts, 12 Faͤhnrichs. 
| | Summa 67. 
Vermiffet: 2 Capitaind, 4 Lieutenants, 
4 Secondelieutenants, 2 Faͤhnrichs ı Chirurs 
na 55 5. De 














eutenants, 14 Majors, 41 Capitaind, 66 Lieu⸗ 


28 Faͤhnrichs. In allem 215. 


— — er — — * 
er man 


Kayſerl. Majeſtaͤt den erftern zum General en 


— — en 


nerallieutenant zu erheben, naͤchſtdem auch den 


getreuen Dienſte anbefohlen, daß den beyden 


Broun, von denen in Siefland befindlichen. 


> x 


chen Befig übergeben werden follen. Ferner 


Bagreew, Graf Rumaͤnzow, BVillebois, Fuͤrſt 


— 





m 


GSefaͤhrlich bleßirete BREI 12Obetſt⸗ J x 


nants, 84 Secondelieutenante , 8 Adjutanten, 
“30 Fähnriche. Sumina 259. 

0 Keicht bleßiret: 5 Oberſten 6 Oberſtlieute⸗ 
nants, 6 Majors ‚ 45 Capitains, 47 Lieute⸗ 
nants 72' — Sb 6 Adjutanten, 


x ” 
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I cn Betrachtung des von des Herrn | Gene⸗ 
en Brafen von Soltikow Excellenz dem Herrn 
©enerallieutenant, Fürften Gallizin, und dem 

Im... Generalmajor, Fuͤrſten Wolkonskoy, 

bengelegten Zeugniffes , wegen ihres tapfern 

Verhaltens und Dienfteifers, geruheten Ihro 


Chef, den Fuͤrſten Wolkonskoh aber zum Ge 
beyden Herren Dberften Boulazel und Tſchere⸗ 
pow den Brigadierscharacter zu ertheilen. Im⸗ 


. ‚gleichen haben Allerhöchitbiefelben zu Belohnung 
derer Dem Staate ‚geleifteten allerunferthänigften 


Be find die Herren Generallieutenants , Frolow⸗ 



































Bee Generals en Chef, Grafen von Fermor undvon 


Crohngütern ‚ dem erftern dreyßig, und dem 
andern zwanzig Haacken zum ewigen und erblie 


Waſilei Dolgorucki, Mordwinow, Dlis, Fürft \ 
ALIEN) Leontjew, Sal, Borosdin und 





\ 
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* Dur 


Holmer, mit dem Orden des heit, DI 
Newsky; der Herr Generallieutenant Panin 
aber und der Roͤmiſch⸗Kayſerl. Generalfeldzeug⸗ | 
meifter Freyherr von Laudon, ein jeder mit 
einem ‘goldenen mit. Brillanten beſetzten Degen 
beſchenket; endlich auch die ganze Rußiſch⸗Kay⸗ 
ferliche Armee mit einer halbjährigen Gage, und 
ein jedes bey dem <audonfchen Corps befindliche 
Kanferl. Königl. Negiment mit 1000 Rubele en 
begnadiger worden. \ It 
Aufferdem hat der —— Serspfin, | 
welcher die erfte Nachricht von der Schlacht bey 
Züllichau überbrachte, den Et. Annenorden und 
ein Gefchenf von 6000 Rubels, und der Bri⸗ 
gadier, Prinz Chowanzky, der mit der Zeitung 
von dem Siege bey Frankfurt eingetroffen war, 
die Generalmajors » Würde nebft dem St. Ana 
nenorden ; ‚der Dberftlieutenant Wolkof aber, 
Der die bey Palzig eroberten Tropheen nad) Pe-⸗ 
tersburg brachte, eine Summe von 2000 Ru⸗ 
bels erhalten. — 
Was die dieſen — vorhergegan⸗ Son der 
genen Nachrichten von der Rußiſch⸗  Kayferl, 2 log 
Armee betrife, die wir im Veen ‘Bande d. N 
Blatt 324 — 395 bis zur Schlacht bei) Zom | 
dorf forfgefegt haben; fo bezog diefelbe nah 
gedachtem Treffen ein Lager auf den Anhöben 
zwiſchen Camin und Vieß, welches fie aber den 
z ıften Yuguft verließ und ihren Weg auf Lands⸗ 
bang: an der Warthe richtete, wo fie bis zum 
| 2uſten 











































oe 
zıften Sept. in einem verſchanzten Lager ftehen 
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blieb, und den 26ften Sept. zu Stargard in 
Hinterpommern anlangte, von dannen aber ein - 


Korps unter dem Herrn Generalmajor von 


Palmbach gegen Eolberg abfchickte, welches den a 


ten October dieſe Stadt zu bonmbagpiten den 
Anfang machte. i 
Den gten Dctob, wurde ein Preufifcher fe 
ficier rebft 18 Gemeinen von dem Herrn Secons 
demajor Haudring bey Berlinichen aufgehoben, 
Den gten giengen 2 Infanterieregimenter | 


unter dem Herrn Dberften Jacowlew, und einige 
100 Mann leichte Truppen‘, nebft 2 Haubißen 


| und einiger andern Artillerie ‚nach Eolberg ab, 
um das Delagerungscorps zu verftärfen, und | 
der Herr Öeneralmajor von Palmbach berich⸗ 
‚tete von dort, daß'er fi) von der Vorftade zu 


Eolberg auf der Seite der See Meifter gemahe 


hätte, daß er Die Stade befchieffe, und daß der. 
Eapitain Satin auf eine feindliche Partey von 
so Mann geftoffen fey, 4 davon gerödtet, und 


die übrigen, nebft einem Officier zu Krieges⸗ 


gefangenen gemacht haͤtte. 


Da ſich die Preußl. Dehnaſſhe Armee in⸗ 


deſſen ſeit dem zten Octob. zu Pyritz befand, 


einige Bataillons von derſelben aber, nebſt et⸗ 


lichen Eſcadrons Huſaren, in den Dörfern 
Groß: Kifch und Strasdorf cantonirten ;-fo wur⸗ 


den die Coſacken oft mit denfelben Bandgemein, | 
und erhielten von Zeit zu Zeit einige Öefanges 


nen 


{ 
2 





Bel 35 
nen don ihnen, wie denn aus denen zu Nieder 
fruge vorgefallenen Scharmüßeln 2 Dfficiers 
und 92 Gemeine eingebracht wurden... Den 
I2ten October hob ver Capitain Bandree , wel⸗ 
cher nad) gedachtem Poften zu Niederkruge coms 
mandiret war, ein Piquet von ı Anterofficier 
und 7 Mann auf, Den 13ten wollten fich die 
Preußifchen Hufaren deshalb rächen; allein die 
Flugen und hurtigen Anftaiten des Heren Gene⸗ 
ralmajors Lewontiow verhinderten ſolches. Die 
Coſacken wurden anfangs genoͤthiget, der Ueber⸗ 
macht des Feindes zu weichen, welcher dieſelben 
bis unter die Rußiſchen Batterien verfolgte, 
und dabey unabläßig mit Cauonen unter fie 
feuerte, wodurch jedoch nur 4 Mann leicht ver« 
wundet wurden, So bald aber die Coſacken 

ie Batterien erreiche hatten, fo ließ der Here 
Generalmajor Bomben auf den Feind werfen, 
welches denfelben zum Weichen brachte, worauf 
ihm die Coſacken bis an deſſen Redouten nach⸗ 
ſetzten, und dabey ihre Lanzen brauchten. 

Den 18ten Det. verließ die Rußiſch⸗Kayſerl. 
Armee das Lager bey Stargard und das Groß 
derfelben zog ſich nach dem Neumaͤrkiſchen Städte 
chen Dramburg an: der Pohlnifchen Gränze. 

Den zıften Defober wurde auch die Bela 
gerung von Colberg aufgehoben , und der Herr 
General von Palmbad) maefehlvfe mit feinem 
Corps über Cöslin und Bublig gleichfalls nach 
der Pollniſchen Gränge, | 

| “. Den 
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Den gi Koch, brachen des Posen Se. 
nerals en Chef &rafen von Fermor Excellenz 
von Dramburg auf, worauf die Armee uͤber 

Tempelburg in Pohlen einruͤckte und von dort 
ihren Zug uͤber Conitz nach der Weichſel — 
ſetzte, da inzwiſchen auch Drieſen den zaften 

Nov. von den Vollern 
verlaſſen wurde. ie 


Obgleich die Rußiſche Generalität Anfanke: 
beſchl oſſen hatte, daß, um die Armee beyſammen 
zu halten und, nach Erfordern, Die Operatio⸗ 
nen mit derſelben deſto eher wieder anfangen zu 
koͤnnen, keine Truppen nach dem Innern des 
Koͤnigreichs Preuſſens verlegt werden folten; fo 
fand man doch, daß das Pohlniſche Preuffen zu 
flein "und auch zu erfchöpft fen, als daß es 
einer fo groffen Armee den Auffenthalt und die 
Verpflegung bequem genug, den ganzen Wins 4 
‚ter durch, folte reichen fönnen, Es wurden 
demnach einige Brigaden beordert nach dem Kö- 
‚nigreiche Preuffen abzugeben, und man fahe 
nachftehendes Verzeichniß von den. Winter ⸗· 
quartieren der Rußiſch⸗ Kayſerl. Armee, mit 
welchem die im VIten Bande d. B. Bl. 638. 
von ung mitgetheilte VE, 
werden kann: | ’ 





EN Br. = 


BER Verzeichniß " 
mie die Srusifg. Kayſerliche Acker v Ende des 
‚Selb; uges von 175% in die Winter quartiere 
J verlegt worden iſt: | 
s om | | | — Woher der. — 
9 IRRE der - 
-Generalitdt. | SKegimenter.. a men I wird, 


=E Divifion commandiret der Herr Generallieuterant ie Srolofi 
3 Bagreow Bagreow hat. ſein Duartier in Ebing. — 


ITeme von | mau 


a — 











almbach. Br sinne li Haber aug 





iſt in Elbing im! = Infanterie. In der Stadt 
Quartier, Ziven —— Eibing und deſſen ey a 
Brigadier von Berg|äßiebuigrehe, Miet] Territonio,. woner Herr Rah 


hat das Quartier 
im Elbingfchen, 
Territorie. 


"Generalmajor Znsegte Brigade ii, en abe 
ne ——— ſel bey den Staͤd⸗ Zufuhre aug Subervurg 


fhe und Nieſowſche 


Lj 
ser fe ——— 
—— 











t, das Quartier 
ben Dirſchau. ER Uglitfehe,] Mewe, und in (Magazin, Heu wird aber 
Hrigadier von fiowfche und Idenen herumlie von. denen en 


Yummers, iſt inl 











abe genden a 
Mewe einquartiert Regimenter. 
— Dritte Bri ade roviant und 
Leontieff aeg: In Mariendurg [Yesoi Elingſch Beben an 
iſt in Marienfurg| — und deſſen — Ma: 
—— — * = as e jest azin, Heu aber wird von 
tigsdier von ieberiſche, lußes den wohner — 
‚Eifen, bat das |. Knpmfehe und | Nogat —— Banfe 
Mas in Neu⸗ Troitzſche. 
eich. 
make Rest | 
| Sereraliäier, en : x 
; e iowſche Alle dr ß 
Sat das Duartier Keworroikfihe, ) In getan |. — ie, 
in Heiligenbeil. Kaſanſche. In Brandenbu — aus Pillau, Heu 





Obriſter Soritſch | user "dom Sande, % 


eommandirt ben \ 
SORDEN ZEN Ungarifche, In PYroviant und —— aus 


— — 9 a aa : ; \ Namen 


ae Fourage u 


Koͤppen ae srägt. — 


Permſche Nieſe⸗ ten Dirſchau und dem Drovientverderjchen — 


Serbſche. —— Holland. Deu aber vom 

















—— 


Namen J Ro Namen 8 Woher der Probiont 
der derder lund Fourage A| R. 
" Gmeralität. 1» Kegimenter. | Quartiere. I men wird, 


1. Divifion eonmandirt der Herr, General: Lieutenant: on 
Reſanow/ iſt in Graudenz einquartiert. 


— Maior |. Erſte Brigade | 
re ordwinow J——— Infan⸗ 
iſt in Graudenz eri 
NEN afentes Freuebier 
- Brigadier 1 — 
xRakoſchkein 
hat das Quartier —— 
‚in Engelsburg. Bbſcheronſch ee, 


General Major ———— Brigade, 

‘  Danin, -, IReg — Infan: | 
hat das Quartier terie. \ 
in Meblau. Erſtes nadier⸗ ab auf Hate — und be aus. 9 
BrigadierZeontieff.| Regiment. Seiten des Prert Königsberg, Deu aber 
iſt ın Tabiau ein⸗ St, — hie wi vom sr Lande. a‘ 


f j) * 

3 \ 
- 5 
—— 


In der Stadt. Ro roviant — Haber us 
! Graudeng dem Graudenzfchen Mas 
und denen herum: ‚gain, Heu wirc aber. von 4 
Dan Dör: | Denen — 
fen IR ' ge auft. 











Don Känigabers 





NZ 


auartistt. Woronnſches und, laͤngſt dem 
Rowogrodſches. Fluße Dpme 


General: Major Dritte Brigade. I 
Dlemenikow, Regimenter Im 

iſt in Zinten ein⸗ ffanterie. 
quartiert. WViertesGrenadier-7] previant und — aus ; 
Brigadier ven na “| In J Kasse meh Et Me. 


IR — 














Creyden, hat das Murxomſe —4 azin, Heu aber vom, 

Quarticn in Koͤ⸗ einen in Ereugburg . Pe Lande, en. 

nigsb * Reſanſche. in Zinten, f “ 

/ Cuiraßier⸗ Regi⸗ 

menter. ii 

' gIhro o Kaiſerl. Hoheit In ——— J 

| Tuͤiraßier⸗ Regiment ‚und Saalfeld. | groviant und Haber 

Drites Cuiraßier⸗ In Rofenburg | rausMarientverder, Heu 

2 Regiment.  jund Preußifch | | aber vom platten kaude. J 

Matt. ln N 

i | OBER: zu nn \ 

| Partofihe, In Neivenburg h j: 

— Rargapolfe. Soldan. Broniane uns 2er h 

defommen fie fo lange 

| ur Dragoner ; Regir aus dem Rande, bis y 

ch N “ menfer.— Magazin in Soldan 2 

1% N i [nrsantennsnse | Sohenflein,; — werden wird. 

—4 MN = bolſche. Silgenburg. " Bi — 

zu aren⸗Regi⸗ N 
i menter. _ — Proviant Hub Haber aus 
Hau Sebfhe In Forungen Eibing, Hen vom Lande. 
i Gurfinifche Garnfee, Proviant und Hader aus 
b' Tſchujugewiſche . Freyſtadt. Rarienwerder, Heu vom 

| platten ERDE: | pi 

Namen | 








ei Prre x 
‚Marien, ai Damen [ms ber Proviant 


igen 6 


Generehtit. un: 


llte te Diviion unter Commando des Herrn GeneralzLieutenants, 
‚Grafen Komanzoff, it in Culm — — 
— — JErſte Brigade. 


Drinz Lubomirsky nfanterie. 
hat da3 Duartier Diet teg Grenadiers ‚län Culm und 


und Fourage genom⸗ 





— 


Ih 


— und — aus 











m, Megiment denen nahe her⸗ dem Euimfchen Magazin, 
Dbrifter von Haftanıfchen, Jum bis Graudenz Heu aber wird don en 
Dierfeld, commans a belegenen Doͤr⸗ — 
it als Brigadier. Prutſche. fern. 


NUR 
Denn umd Haber aut 
Marienmerder, Heu aber 
‚Po — ki 


Sad: Major Zweyte Hrigade, 
a Infanterie. i 

jat. das Quartier Nadogafihes, . In Viſchofswer⸗ 

n Marienwerder. MWologotfches, ii veutfch En; 

Brigadier Knees | : _Nemfches, lau, Liebemähl, 

' Dolgorufo, —— Oſterode. 


— 








fin Deuefih Enlau f | N J 


einquartiert | 4 en N 4 


Brigadier Dritte Brigade, 
ee | Infanterie ⸗ Kegi⸗ 
is zu deren An-f - - ment. - 


4 


Allenburg und|n Proviant und Haber 





r 


unft aber der Bri⸗ Heioferfches Im Gervauen aus Köni eber 
ang Knees Pis koff fhen, Friedland, re ‚aber „vo Ben 
"Donate, Rerbalmfit, Schippenbeil. ‚2a u 
“ Gtenapies zu 1 | 
Brigadier 
Gero Kin, Ehe | Barcshein, | ae nn a 
jat das Quattier iaifcheßy. ’ \ fommen roviant il 
in Ortelsburs. Reſanſches. ne and Fourage u —9 
J Seande dis in Ortels ll 
Dun Regi⸗ ui a / 
I angele . 
— Rh hein, | * BUND 
Nieſegrodſches. len DE N, i 
) 
Zuſſs ren: Reg; ) — J 
Melde ns &i b Beoian nd Habe 2 
ERRR a „De rw 
Bote | > uch h fa 


ing, Den aber om. 
—— k x 


ah den Artillerie⸗ Pferden gehen einige nach Fiſchh auſen, empfangen ver 
Leute Proviant, und vor Pferde Haber aus illau en e 
denen Aemtern Ruß und ——— — ” En 


Y — — 





N AN 
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Wahrend der Wintetlanae uhr? von. | 
den Rußiſchen Völkern, welche bey Danzig in 
der Langenfuhr, Meufchottland, Strieß, Oliva, 
und dort herum lagen, und groͤſtentheils aus 
Coſacken und Calmucken beſtunden, oͤſtere Strei⸗ 
fereyen gegen die Pommerſchen Graͤnzen und 
nach dem Lauenburgiſchen vorgenommen. 
Im Febr. 1759. wurde der Oberſte, Here 
yon Dale, auf die Nachricht von dem An⸗ 
marſche eines Preußifchen Corps gegen Pohlen, 
mit einem Detachement nad) Poſen geſchickt, 
von dannen derſelbe berichtete, daß die Preuſſen 
wirklich in Pohlen eingeruͤckt waͤren, und in 
verschiedenen Colonnen nad) Straßpoſen und 
Meſeritz gegen die Weichſel marſchirten. Auf 






dieſen Berithe wurden die Nußifchen Truppen 








verſammlet, und. längs der Weichfel bis Thorn, 
und von dort längs dem Fluſſe Dratnitz bis 
Soldau poftiret, um im Stande zu feyn, den | 
Feind zurück zu treiben ‚ wenn er fie anzugreifen 
verfuchen folte. N 
Den 2gften Febr. rückten bie Preuſſen in 
Poſen ein. Ihre Hauptabſicht war, ſich der 
daſelbſt zuſammen gebrachten Proviſionen zu be⸗ 
maͤchtigen. Sie erſuhren aber bald, daß das 
Magazin bey weitem nicht ſo beträchtlich wäre, 
‚als fie geglaubt hatten. Sie bemeifterten fih 
deſſelben und lieffen einen Theil des Korns in 
das Waſſer werfen, Das übrige aber zerſtreuen. 
Sie — von den Suben, welche Sn 
Of: 


8 
B 
"4 


Se — 
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Voerrath vor 2676 Ducaten geliefert Hatten, . 
Daß fie ihnen diefe Summe zurüd zahlen folten ; 
‚weil felbige aber nicht im Stande waren dieſe 
Poſt ganz zu liefern; fo empfiengen die Preufe 
fen nur 2000 Ducaten, und führten zur Sie 
cherbeit diefer Summe 14 der reichften Juden 
als Geiſſeln mit fi) fort. Nachdem der Seind 
zu Pofen Recruten gehoben hatte, ſo verließ er 
den ten März die Stadt, worauf ſogleich vie 
Herren Dberften von Dalde und von Boutals 
zel beordert wurden, mit anſehnlichen Detache⸗ 
‚ments von leichten Truppen aufzubrechen, um 
Die Preuſſen zu verfolgen , und die Bewegungen 


der 2 andern feindlichen Solonnen, welche die⸗ 


jenige, ‘fo in Dofen eingerüct war, zur Rechten 
und Unken unterftüßten, zu beobachten, . Bey 
diefer Gelegenheit wurden 100 Preußiſche Hu⸗ 
faren, von dem Regimente Szekuli, überfallen 
und zu Gefangenen gemacht, auch der Rittmei⸗ 
ſter von Kleift von eben diefen Huſaren zu 
Bond; wo er Pferde Faufen wollte, aufgeho- 


ben; Dagegen dem Feindezu Pofen 2 Kofaden i 


in die Hände gefallen waren, 

Nach dieſer Streiferey der Dreuflen wurden 
alle Städte längs der Weichfel in guten Ber« 
sheidigungsftand gefeßt, und ein mit Artillerie 
wohlbefegter Cordon ven Thorn und von Eulm, 
längs den dafigen Fluͤſſen, gezogen, in glei- 
ches gefchahe auch von Eulm bis Örandenz und 
von dort bis Marienmwerder, | 

| ' Ga3a-., Sobald 


































Einthei⸗ 
lung der 

Rußiſch⸗ 
Kayſerl. 
Armee. 


100 x: )ol( X 


Sobald der commandirende General, Here 
‚Graf von Fermor, von ſeiner nach Petersburg | 
unternommenen Reife wiederum bey der Armee 
eingetroffen war; fa lieffen Se. Ercellenz zufolge 





der von Ihro Rußiſch Kaiſerl. Majeſtaͤt erhal⸗ 


tenen Verhaltungsbefehle den ıten April (alten 


Styls) an die ſaͤmmtliche Generalitaͤt der ver⸗ 
ſchiedenen Diviſi ionen und des neuformirten 
Corps die Ordre ergehen, ſich gegen den 16ten 
April fertig zu halten, um aus den Winterquat- 
tieren zu ruͤcken und über die Weichfel zu fesen, 
Diefem Befehl zufolge wurden von: allen 


Herren Generals die Anflalten zum Marfhe 


gemacht, und bereits den zojten April gieng der 
en Eheficommandirende Here General mit dem 


Stabe über die Weichfel und errichtete das 
Hauptquartier zu Münfterwalde. Den 2often 
nahmen Se, Ercellenz die furz zuvor eingetrof 
fenen 4 Euiraßierregimenter in Augenf&ein, und 
es befanden fid) Damals bereits 8 Infanterie 
und 6 Euiraßierregimenter in dem Lager bey 
Muͤnſterwalde. Es gieng auch feitvem fein 
Tag verbey, da nicht einige Regimenter eins 


trafen und über die Weichſel giengen. ' 
Bon der Eintheilung der fämmtlichen fo wohl 


im Marfch über Die Weichſel begriffenen, als 
zur Bederfung Dreuflens und der Weichfel bes 


ftimmten Rukisch- Rayferlichen Armee, trat fol« 
gendes Verzeichniß an das ht: 
Avantgarde commanbdirender Generallieutes 


nant, Herr Mordwinow: Generalmajors von 


der 
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der Infanterie und Gavallerie, Herren Tottles 
ben und Jeropkin; DBrigadier, Herr Brandt; 
Grenadiers, die Negimenter Petersburg, Riga, 
Reſan, Narva und Carapol. Fuͤſiſers, die 
Regimenter Czernikoff, Seßky, Caſan und Ab⸗ 
ſerwsky; Huͤſaren, die Eſcadrons von Glar 
venozwky und 100 Doniſche Coſacken. | 
‚Erfte Divifion , welche den rechten Flügel 
der Armee ausmachen wird. Commandirender 
 Generallieutenant, Here Frelow Baggeof: Ges 
nerallientenants von der Infanterie und Caval⸗ 
lerie Herren Leontlew und Demicom: Generals 
majors, ber Fuͤrſt von Wolckowsky, Die Herren 
. Nummers, Berg und Sagraben: Brigadiers, 
die Herren Benkendorf, Derfelden und Keschar⸗ 
ninow. Grenadiers, das ıfle und daß 4te 
Regiment; Fuͤſiliers, das 2te Regiment von 
Moſcow, die Negimenter Sibersky, Webersky, 
Piſofsky, Uglifs, Permsky, Azophsky, Ar⸗ 
changelgorodsſky, und Kiofsky. Cuiraßlers, 
das iſte und zte Regiment Ihro Kayſerl. Mas 
 jeftät und die Regimenter Kiofsky, Nevotroilsky 
“und Caſansky. Huſaren, die Regimenter Gets 
biky und das Ungariſche mit 2000 Coſacken uns 
ter dem Brigadier Scafnosfchsfew. By 
"0. 3weyte Divifion, melde das Corps der 
Armee formiret : Commandirender Generallieus 
tenant, Herr Billebois. Generallieutenant, det 
Fuͤrſt Lubomirsky und Herr von Panis! Gene 
ralmajors, Herr Plemenichaw, der Furt Dol⸗ 
geruci und Here Jacowlew: Brigabiers, bie 
+ Herren Schwanenberg, Bachman, Adam Brill 
"und der Graf von Broune. Grenadiers, das 
2te und zte Kegiment, Fuͤſillers. Die Regi⸗ 
menyter Peters bourgsky, Waresnesky, Navo⸗ 
grodsky, Beloſersky, Rotosky, Wologrodsky, 
u DR G3— Pſcowws⸗ 
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Pſeowwsky und Froilzky. Dragoner/ die Regi⸗ 
menter Pobelsky, Niſegrodsky, Archangelgo⸗ 
rodsky imd Pwersky. Huſaren, Moldau, Pos 
voſerbsky und 1000 Coſacken unter dem Sber⸗ 


ſten Grafnotfchstem, 

















Neues Corps, welches. den linken Fagel der : 


Armee aufmachen wird. Commandirender Ges - 
nerallieutenant dieſes Stügel, der Fürft Gallitzin, 
Generallleutenants, bie Herren von Dis und 
vor Saft: — Herr von Kofofchkin ; 
and der Baron von Roſen: Brigabiers , die 
. Herren von Effen, von Nevedamsky und Shell. 4 
Grenadiers, ein Regiment, Fuͤſillers, das 1. 
2,4. und ste Megiment diefer Truppen. 1000 * 

> Donifche Coſacken, unter dem Oberſten Sere- 
brefotw, nebſt den Astilleriecorpg unter dem 
‚Generalfieutenant von Holmer und dem Inge⸗ 
nieurscorps unter dem Dberften von Efiinger. 
. Das Generalguartier wird bey der ten Divi⸗ 
fion eftichtet werden, Diefer wird der Generals 
quartiermeiſter, Here von GStofflen, ber Artil⸗ 
> Jerte Darc, deögfeichen ber Here von Borofdin, 
© Benerallientenant des Corps biefed Namend; 
dann der Oberſte des Ingenieurcorps, Herr 
Garbel, und das Ingenleurscorps, überall fols 
gen; das Eofackenregiment, Ifehugujew, wird. 
dem Öeneralquartiermeifter zur Bebeckung Dies 7 
nen, wenn er mit der Avantgarbde um ihr dag 
Lager anzuweiſen, marfchisen wird. Der Ges 
neralmajor, Herr Karabakow, wird die Dires 
ction über die Kriegescaffe und bie dazu gehörige 
Dfficierß führen. Er wird die ate Divifion, und 
der Oberſte Kriegscommiſſarius Herr von Nies⸗ 
lew, die erſte Diviſion verſehen. Der General⸗ 
major Dietz, wird das Departement der Lebens⸗ 
mittel verwalten und der Brigadier kg 4 } 
wird 
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wird "babe das Amt eines Intendanten Des 
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Das von der Hauptarmee abgefonberte Corps, | 
elches zu Beberfung Preuffend und der Wehe 
fel beſtimmt tft, iſt in der Anzahl der 60000 Com⸗ 


J 
⸗ 


— 


battanten nicht begriffen. ‘Der commandirende | 


Generallieutenant diefes Corps ıft der Graf von. 
Rumantzow; dann! flehen bey demſelbes die Ge 


 neralmaiore,, Herren Trepden und Leontiew; 


ei Be} 


renden, Rſanskoy, Smolengkoy, Buljeskoy, 


Susdalskoy unb Ladoga, die bey Mortenwers 


der vertheilet find, um die Bruͤcke uͤber die 
Weſchlel zu bedecken, und für die Sicherheit der 
- in dieſem Bezitde errichteten Magazine zu was 
dien, Auſſe dem gehöret noch ein Bataillon, 


die Brigadierd, Herren Molgunow und Johann 
son Brtin. Die nfanterieregimentee, Mus 


fo gu Eibing Tieger, dazu, meiched zu gleicher 


Seit, als e8 die allba befindliche Proriſiones ber 


wahret, auch) die Transports von Schluͤſſelburg Ei 


und von Thoren begünftiget. 


& 


” “ 


cher mit einer Dartey nah Neuſtettin, um Die 


Preußiſchen daſelbſt poſtirten Detachements zu 


beobachten, abgeſchickt war, lief in dem Haupt 
quartier der Bericht ein, daß er den ml 


Von dem Brigadier Krasnaſchtſchokoy, wer 


bey Groddorf nahe bey Meuſtettin angelangt — 
ſey und von dort einige Mannſchaft voraus 


nach befagter Stadt abgefertigt hätte, felbft aber 


dieſem Commando in einer Fleinen Entfernung 


nachgefolgt wäre, da er Denn anf die aus ber 
Stadt herausgefallene und auf einem vortheils 


haften Pag geſtellte Preußiſche Eſcadrons | 
— ee OA fol 
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folcher Herzhaftigkeit eingebrochen fey, daß ihre 
Glieder fogleich wären getrennt, und fie zum ' 
Weichen gebracht worden. Er hätte felbige bis 

an die Stadt verfolgt, er fey aber faft bey ven 
Thoren durch zwey aus der Stadt anrücdende 
Eompagnien Infanterie, die 4 Canonen bey 
ſich führten, weiter einzubringen verhindert wor= 
den, indem der Seind feine Canonen zwifchen ' 
zwey Moräften fo vortheilhaft poftire gehabt 
hätte, daß er den Damm, über welchen man 
ſich ihm nähern mufte, auf die heftigfte Arc 4 
beſtreichen konnte. Er hätte fih demnach, um 
die Leute nicht vergebens aufzuopfern, in volle 
fommenfter Ordnung zurück gezogen, und die 
Preuffen in ihrem erften und aus der Stade un« 
terftüßten Lager verlaffen. Bey diefem Schar- 
mügel büßfen die Preuffen den Capitain Wufe 
fow und 14 Gemeine an Todten_ein, Der 
Verwundeten waren fehr viele, Unter den-zu 
Sefangenen gemachten 19 Hufaren befand fih 
aud) ein Trompeter, Meberdem wurden viele 
Pferde nebft Gewehr erbeutet, Rußifcher Seis 
waren 5 Coſacken und Calmucken getoͤdtet und ) 
3 Coſacken verwundet worden. —— 
Den 2ten May wurde in dem Lager zu Muͤn- 
ſterwalde bey der Parole der Befehl ausgege - 
ben, fich zum fernen Marfche bereit zu halten, 
und zwar folten den sten May die Negimenter 
anfangen, eines nach dem andern über Mewe 
nach Stargard zu marſchire. 
ah Den 
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Den ten berichtete der Generalmajor, Knaͤs 
Wolkonskoy, es haͤtte der Capitain, Graf Tu 
ing von Guͤntenbach, welcher mit einer Hus 
arenpartey abgegangen war, um von den feind« 
ichen Bewegungen Kundſchaft einzuziehen, drits 
ab Meilen jenfeits Buͤtow, gegen Stolpe, 

cadrons Preußl. Hufaren binter ſich ent 
— worauf er ſich ſogleich umgewendet und 
nit ihnen zu feuern angefangen haͤtte; weil ee 
ber gemerket, daß ihre Abficht dahin gegangen 
ey ihm den Weg abzuſchneiden, ſo haͤtte er 
nit der groͤſten Heftigkeit einen Anfall auf ſie 
zethan und fie in Unordnung gebracht. Da 
ber von verfchiedenen Seiten aus dem Walde 
10) 4 Eſcadrons Draaoner den Preußiſchen 
Huſaren zu Huͤlfe gekommen wären, fo haͤtte er, 
im nicht umringt zu werden, ſich durch den 
Feind durchhauen muͤſſen, welches ihm auch 
ergeftalt gelungen ſey, daß er nicht mehr, als 
) Hufaren nebſt einigen Pferden verlohren hätte, 

"An eben dem Tage ſchickten des Herrn Ge- 
jerals Grafens von Fermor Epreellen;, dem. 
Herrn Generallieutenane Merdwinow den Bes 
ehl zu, den 7ten mit der Avantgarde — 
ar nach Pofen aufzubrechen. 

Den sten meldete der Herr Generollieue | 
anf Villebois, daß feine ganze Diviſi on die 
Beichfel paßiret, und den zten in dem Lager 
ey Swetz eingerüct wäre. Bey der Parole 
vurde befohlen , fich fernerweit marſchfertig zu 


alten. TR N Den 
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Den 6ten wurde das Krönungsfeft: ro 
Kaiſerl. Majeftät von allen Reußen 2c. in dem 
Lager zu Muͤnſterwalde feierlich begangen, und 
nach geendigter Mefle das Te Deum unter 
Abfeurung von 51 Canonen abgefungen, fodenn 
aber von 13000 Mann ein dreymaliges aufs 


feuer gemacht, und des Mittags in dem Haupt⸗ 


quartier ein großes Feſtin gegeben, woben die 
hoben Gefundheiten unter Losbrennung * 


Artillerie ausgebracht wurden. 


Den zeen begab: fich der Herr "Graf v von | 


| Fermor mit dem Staabe von Münfterwalde 


nach Sweß, um bie zweyte — in Augen, 
ſchein zu nehmen. . 


| Den gten meldete der General, lei j 
Fürft Gallizin, daß der Öeneral-tieutenant von 


Oliz den gten mit 2 Negimentern des neuen 


Eorps nach Dofen aufbrechen, und er felbft mit . 
den übrigen Regimentern dieſes Corps: ihm 


unverzüglich folgen würde, 
‚Den gten lief von dem General: ieutehane 


Mordwinon der Bericht ein, daß er mit der 
Avantgarde von Thorn zu Pakoſch angelangt 
‚wäre, und, nachdem et daſelbſt durch den Ober⸗ 
ſten Dal de von des Feindes Bewegung benach⸗ 
richtiget worden fen, fo Hätte er die ſchwere 
Bagage alda zurück gelaffen, und würde nun⸗ 


mehro den nächften Weg nach Pofen antreten. 


Den roten erhielte der General Lieutenant 


———— 5 Cuiraßier - Regi- 


menter 


— 
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menter *— Swetz ——— mit den 
Infanterie⸗ Kegimentern ‚feiner Divifion aber 

über Mewe nad) Stargard zu marfihiren, 

- Den. ten wurde dem Brigadier 
Krofnafehtfehofen anbefohlen, ‚die Stellung des un 
von Nackel aufgebrochenen General⸗Majorss 
Seropfins wieder einzunehmen, feine Comes | 
mandos in die Flecken Uſtzi und Muskenmuͤhle 
zu verlegen und, fleißig Parteyen gegen die 
feindliche Grängen aus zuſchicken. Der Gene | 
ral Lieutenant Olitz meldete, daß er mit 2 Res 
gimentern Des neuen Corps von Jakofzi aufe 
gebrochen waͤre und feinen Marie nach Pofen t 
befehlennigen würde, — 

Den 13ten berichteten die General: ‚Sieutes 
nants Mordivinow und Olitz, daß fie, auf die 
von dem Obriſten Dalce erhaltene Nachricht 
von dem. Ruͤckmarſche des feindlichen Corps N 
von Glogau, mit ihren Regimentern, und 4 
zwar erſterer bey dem Flecken Powell me u... 
letzterer bey Klotzk, Halte gemacht hätten, um — | 
den Soldaten einige Ruhe zu verſtatten. 3 

Den ı4ten befichtigte der commandirnde 
Herr General verfchiedene Juſanterie— und Die 
goner-Regimenter. | 

‚Den ısten befand ſich bie Armee noch, in 
der vorigen Stellung. - a 

Den ıöten erhielten bie. Kegimenter der a 
giveyfen. Dipifion Hrdre, ſich gegen Den 18ten 
* Ans, zu Halten. Er —— 
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Den ı7ten verlieffen die Euiraßier-Negis_ 
menter ihr voriges Lager, paßirten den Fluß 
Nepr und lagerten fich bey dem Dorfe Prechowo. 

Den ıgten fegte fih die: zweyte Divifion » ' 
in Bewegung. Die erfte Sinie unter dem 
Generallieutenant Villebois nahm ihren Weg 
nach Hammer, und derfelben folgte eine Brigade 
von der Seldartillerie. Die zweyte Linie unter 
dem Öenerallieutenant Panin, rüdte um gUhe. 
aus, und marfchierte nach Koronow. Hinter 7 
der erſten Brigade folgte die Bagage des Ges 1 
neralſtabes, und hinter der zweyten die übrige, 
Voran gieng eine Brigade von der ‚Seldartille 
vie. Nachdem man. folchergeftalt 22 Werfte 
von Swetz zurück gelegt hatte, fo wurde um 
4 Uhr Nachmittags das Lager bey dem Dorfe 
Lowikon bezogen. Er Br I 
Den Igten feßte die zweyte Divifion ihren ” 
Marfch in eben der Dronung bis: zu dem Zles 
‚Ken Koronow fort. —1 
Den zoften berichtete der Generallieutenant 
Mordwinow, daß er die Warte paßirt wäre, © 


und fich bey Pofen gelagert hätte. | 
Den z2ıften erhielte der Generallieufenant, 
Fuͤrſt Galligin, Ordre, mit denen dieffeits Pofen 
befindlichen Negimentern von dern neuen Corps 7 
und den Grenadiers zu Pferde über die Warte ° 
zugeben, und nad) übernommenem Commando 
von dem bey Pofen ſtehendem Detachement,. 
eine folche Stellung einzunehmen, Damit m 
| einen 
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feinen vechten Flügel Pofen nebft den Magas 
zins und der rückwärts im Thal zu ftellenden _ 
Bagage gedeckt würden, die Cavallerie des 
linken Flügels aber bey einer feindlichen Annä« 
berung, die Spiße bieten koͤnnte. Die zweyte 
Eolenne der zweyten Divifion marfchierte von 
Koronoem nad) dem Dorfe Tſcherementowo, 
und den 22ften von dort nach Nadel. Die 
Artillerie und Bagage folgten derfelben auf 
dem Fuße und bezogen dafelbft das Lager, wo 
bald Darauf auch ver Senerailieutenant Billebois 
mit der erften Kolonne. gedachter zweyten Di: 
pifion anlangte, #4 

Den 23iten meldete der Generallieutenane 
Frolow⸗Bagreew, daß die Brigade des Gene 
ralmajors Berg, welche den zoften bey dem 
Dorfe Saretfchie übernachter hatte, den 21ſten 
zu Coniß eingetroffen fey, den 22ſten dafelbft 
Raͤſttag gehalten häfte, den 23ften aber weiter 





nach Friedland aufgebrochen fey. Er felbft 


wäre den 21ſten zu Coniß angefommen, und 
hätte dem Generallieutenant Seontjew, welcher 
ihm mit. 2 Brigaden folgte, Drdre gegeben, ven 
22ften bey Saretfchie Raſttag zu halten und 
den 23ffen weiter nach Conig zu geben, Der 
Obriſtlieutenant Töckeli hätte fich bey ihm zu 
Conis gemeldet, nachdem er von dem Städt 
chen Stolpe 7099 Rthlr. Contribution gehoben, 
auch 111 Pferde und 954 Stuͤck Hornvieh 
erbeutet, von welchen letztern er 500 Stuͤck 


nach 
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nach Marienwerder zu Vehſte der in dem 
Hoſpital daſelbſt „befindlichen Kranken abge⸗ 
ſchickt hätte, 
Den 2aften nahmen des Herrn Generals 
von Fermor Ereellenz, das Sager dieſſeits der 
Mezze nebft der umliegenden Gegend in Aus 
genſchein, un man fieng an eine Ponton- Bruͤ⸗ 
de über gedachten Fluß zu fchlagen. E 
Den 25ſten berichtete Der - Brigadier 
Rrafinfehtfehoföto; daß ein auf Partenen aus. 
geſchickter Coſacken⸗Officier mit bet Nachricht 
Ä pe gefommen fy, daß er im Dorfe 
Rleſchdorf vernommen hätte, rote ſich ein Preuß 
fiihes Corps von 30000 Mann in ber Naͤhe 
Ei»: von Stargard befinden ſolte. | 
az en 26ften gieng Die Feldartillerie mit ihrer 
Bi: Gerahichaft i im Benfeyn des Heren Generals 
von Fermor, über die auf der Mesze geſchlagene 
Bruͤcke, und poſtirte ſich jenſeits des Fluſſes. 
Den 27/ten berichtete der Generallieutenant 
Frolow⸗Bagreew, daß er den 2 sten mit der 
| erſten und zweyten Brigade von Koniz zu Fried⸗ 
| ö land angefommen fen, und ven 26ſten gegen 
ö die Pacht von dort weiter nach Flath aufbrechen 
wuͤrde, wohin die Brigade des Generalmajors 
il von Berg bereits den 25ften von Friedland vor⸗ 
mu ausgegangen fey. An eben dem Tage gieng die 
il Brigade des Generafmajors, Fürften Dolgo« 
Bin rucki, uͤber die Nezze und lagerte fich jenfeits des. 
Bi  Fluffes, Der commanbivende Kerr M 
‘4 Ä erhob 
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erhob ſich gleichfals nach jener Seite des Fluſſes, 
und beſichtigte allda die naͤchſten Vorpoſten. 
Den zäften langten 10 Stuͤck von dem. 
neuen Geſchuͤtze bey der Armee an. Der Fuͤrſt 
Gallizin berichtete „ Daß der von ihm ausge- 
ſchickte Coſacken Dberfte Lukowkin bis an die 
Schleſiſche Graͤnze, jenfeits Guri, geftreift, und 
245 Stuͤck Hornvieh, Iso Schafe und 37 
Dferde zurück gebracht hätte. Der General 
lieutenant Frolow⸗ Bagteew zeigte an, daß er 
den 27ſten mit den zweyen Brigaden bey dem 
Flecken Flath angefommen fey, wo er den 28 ften 
Raſttag halten und Den 2yften bis zu dem 
Dorfe Schoͤnſeld marſchiren würde; imgleichen 
daß der Lieutenant Türf, mit denen in Pom- 
mern erbeuteten Pferden und Hornvieh, bey ihn: 
eingetroffen ſey. Der Genrral:Duartiermeifter 
von Stoffel wurde nach Poſen abgeſchickt, um 
daſelbſt ein vortheilhaftes Sager für die Armee. 
auszufuchen. Die Brigade des Generalmajors 
Jacoblews gieng über die Nezze und rücte in 
das angemwiefene Sager. Der commandirende 
‚Herr General gieng gleichfalls über diefen Fluß 
um das Lager auf jener Geite anzufehen, 

Den 2yften mufterten Se. Ercellenz die Eui- 
‚raßierregimenfer und da man Nachricht erhalten 
bafte, Daß der Feind willens fey, mit einem 
Corps in Pohlen einzuruͤcken, fo wurde befoh- - 
Ten fi) zu aller Stunde marfchfertig zu halten. 


Den 
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Den zoſten vernahm man, daß der Gene⸗ 
rallieutenant Frolow⸗ Bagreew mit der erſten 
Diviſion bey Schoͤnfeld angekommen ſey, und 
es ergieng die Ordre an ihn, zu Uſtzi Halte zu 
machen, und unterdeſſen von dem auf den Mo⸗ 
nat unit zu empfangenden Pro syiant, Brodt 
und Zwiback backen zu laſſen. Des Herrn 
Grafen von, Fermors Freellenz beſahen in Be⸗ 
gleitung der fremden Volontairs und der an eben 
dem Tage angekommenen drey Spaniſchen Of⸗ 
ficiers , Marquifen von Terransva, von Ver⸗ 
tir und von Alvarez, ein Commando ‚von zwey⸗ 
under gelben Huſaren, welche ihre Uebungen 
zu Pferde und zu Fuß mit vielem Beyfall mache 
ten. Ben der Parole wurde befohlen, daß die 
Kegimenter, auffer dem gewöhnlichen Exerciren, 
auch im Schieffen nach der Scheibe fleißig geübt | 
werden folten, | 
Den zıften erfuhr man, daß der Generale 
lieutenant Srolom + Bagreern mit der eriten Die 
viſion bey Uftzi fein Lager aufgefchlagen hätte, 
und e8 ergieng an ihn Die Ordre, daß er den 
Dberften Daetſchkin mit feinem Regimente Dife 
feits der Nezze zurück laſſen, Dem Brigadier 
Krasnaſchtſchtokow aber befehlen ſolte, mit den 
uͤbrigen Coſacken einen Cordon von fi bis 
Oxorniki an der Warthe, oder aud) bis Dofen, 
zu formiren, Der commandirende Herr Gene 
val fahe Vormittags die Artillerie über die Pons 
tonbrücfe —— und Nachmittags 203 
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ſich Se. Excellenz auf die andere Seite des. 
luſſes, um einen bequemen Platz zum Parf 
für die Artillerie auszufuchen. — 
Den ıften Junii meldete ber Fuͤrſt Gallizin, 
daß er den Oberften Lukowkin mit 300 Cofacen 
gegen Liſſa ausgeſchickt hätte, um von dem 
Feinde Kundfchaft einzuziehen. Der commans 
dirende Herr General verfügte fich in das Lager 
jenfeits der Nezze und fahe dafelbit das Feld« 
commiflariat, das Vorrathsmagazin, und die - 
Ingenieurcommandos einrücen. ' 
Den zten berichtete der General- Duartiers 
meifter von Stoffel, daß er, nebft dem Zürften 
Gallizin, die Gegend jenfeits der Warthe befich- 
tiget, aud) bereits eine Stelle zum $ager für die 
ganze Armee ausgefucht hätte, —— 
Den zten wurden bey der zweyten Diviſion 
120 vom Feinde erbeutete Pferde ausgetheilt, 
und einige Davon an die Dragoner » Efcadrons, 
die übrigen aber an die Infanterie, zum Bora 
ſpann abgegeben. | Rx 
Den sten langte der Generalmajor Knaͤs 
Wolkonski im Hauptquartier an. | 
Den sten berichtete der Fürft Gallizin, daß 
der Dberft Lukowkin ben 4ten von der Partey 
zurück gefommen und folgendes angezeigt hätte; 
Sobald er mit feiner Partey von 300 Coſacken 
ben zten zu Liſſa angefommen fen, hätte er vor 
der Stadt Halte gemacht, und einen Faͤhnrich 
mit so Mann vorausgefchicft, um von dem. 


Beytr. 3. Kr. Geſch. VIII.B. 5 Fein⸗ 
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Feinde Kundſchaft einzuziehen, zu Unterſtuͤtzung 
deſſelben aber, eine zweyte Partey von 25 Mann 
nachfolgen laſſen. Von dieſen beyden Parteyen 
waͤre die erſtere uͤber die Schleſiſche Graͤnze ge⸗ 
gangen und bis zu dein Flecken Tſcherlin vorges 
drungen; es wären aber zu gleicher Zeit zwey 
Eſcadrons Preußifcher Hufaren vonder Seite 
von Goray aus dem Walde hervorgefommen, 
und hätten Die erfte Partey angegriffen, iwelche 
ſich zwar in ein’ Gefechte'eingelaffen,, wegen dee 
feindlichen Ueberlegenheit aber genötbige geſehen 
hätte, ſich, wiewol in guter Ordnung, zu dee 
zweyten Partey zurück zu ziehen. Da indeſſen 
der. Dberfte Lukowkin das Feuern gehört, ſo 
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woaͤre er ſogleich den Seinigen zu Hülfe geeilet, 


nachdem er zu Liſſa ein kleines Commando zus 
ruͤck geläffen Hätte, um zu verhüten, daß ihnt 
der Feind nicht in den Rüden fallen möchte 
So bald ihn aber die Preuffen von ferne ent⸗ 
deckt, ſo harten fie ſich ſofort über Tſcherlin nach 
Gorau zuruͤck gezogen. Bey dieſem Schar⸗ 
muͤhhel ſey Rußiſcher Seits fein Mann verloh⸗ 
ren worden, auffer s Coſachen von denjenigen 12, 
welche, hachdem fie in Schleſien eitigedrungen 
waren, ſich murbreilligeriveife um Beute zu ma⸗ 
ben, von der erften Parken entfertie hatten, bey 
ihrer Zuruͤckkunft aber dem Feinde gerade in die 
Hände gefallen; und, indem fie fi) durchſchla⸗ 
gen wolten, von demfelbein niedergehauen - wor⸗ 


> den waren, Die übrigen 7 langten glücklich bey 


ihrem Commando wiederum an An 
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An eben dem Tage brach die zweyte Diviſion 
in zwey Colonnen auf, und marfchirte durch 
verſchiedene Wege nach Poſen. Der Generals ; 
lieutenant von Villebois führte die erſte Colonne 
und der commandirende Herr General befand 
ſich ſelbſt bey der zweyten. | 

Den 6ten verhahm man von beim Generals 
lieutenant Mordwinow, daß der Kapitain Ro« 
wakowitſch, welcher mit: 6o Mann Chorvati⸗ 
fcher Hufaren nach. der Schtefifchen Graͤnze zu 
recognofciven abgegangen war, den aten in dem 
Pohlniſchen Flecken Sdumi erfahren hätte, wie 
fich in dem Flecken Sreygen so Preußifche Huz 
faren, nebſt elniger Infanterie, auf halten ſolten. 
Er ſey darauf mit ſeinem Commando dahin gea 
ritten, da Denn Die vor dem Dorfe ausgeſtellte 
feindliche Schildwache bey ſeiner Annaͤherung 
ihr Gewehr losgeſchoſſen haͤtte, auf welches 
Zeichen ein anſehnliches feindliches Commando 
zu Fuß aus dem Dorffe hervorgeruͤckt waͤre, 
mie welchem er zwey Stunden lang chargiret 
und. endlich das feindliche Commando zum 
Weichen genoͤthiget haͤtte. Auf der Wahlſtadt 
hätte man an Todten einen. Officier und vier 
Gemeine gefunden, Die Berwundeten haͤtte 
der Feind alle mit fich fortgefübret, Rußifcher 
Seits wäre nur ein Mahn getoͤdtet und> einer, 
tie auch ein Pferd, verwundet worden, 

Den sten marfihitre die weyte Colonne der 
* Diviſion nach d 9— Flecken ae 
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wo ſie des Morgens um 7 Uhr anlangte und 
hinter diefem Orte linfer Hand ihr Lager aufe 
ſchlug. —— Rs 
Den „ten war Ruhetag. Der Fürft 
Gallizin berichtete, Daß der mit einem Come 
mando ausgefchickte Baron Labadie bey dem 
Flecken Tſcherlin zwey Escadrons feindlihe 
Zietenſche Huſaren angetroffen, ſolche aus dem 
Flecken herausgejagt und nad dem Flecken 
Gur ſich zu entfernen genoͤthigt haͤtte, wobey 
uͤber 40 Mann, darunter ein Capitain, waͤren 
niedergemacht, vier Unterofficiers aber und 
15 Huſſaren zu Gefangenen gemacht worden. 
Rußiſcher Seits waͤre niemand geblieben, und 
nur 2 Mann bleßiret worden. Bey dem Fle⸗ 
den Gur hätte der Feind noch zwey Escadrons 
und einige Infanterie an fich gezogen, wogegen 
aber der Baron Labadie nicht für rathſam 
erachtet hätte, auf die. überlegene feindliche 
Macht einen neuen Verſuch zu thun, fondern 
fich in guter Ordnung zurüc gezogen und: die 
Gefangenen nach Pofen gebracht hätte, : An 
eben dem Tage marfchirten Se. Ercellenz, der 
Herr General von Fermor, mit Dero Kolonne 
bis zu dem Flecken Wengrowka und campirten 
jenfeitg deffelben. N, EDEN NER 
Den: gren wurde das Rigiſche Grenadier- 
regiment zu Pferde nach Caliſch beordert, um 
dafelbft den Obriſten Sebraͤckow zu unterftüs 
Gen, Bon dem Generallieutenant Frolow⸗ 
0 Bagreew 
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Bagreew vernahm man, daß ber. General» 
major Knees Wolkonsky den Bten mit feinem 
Detaſchement zu Kron angefommen waͤre und | 
noch denfelben Tag meiter nach Friedland mar- 
ſchiren würde. Er felbit hätte den Huſſaren⸗ 
major Malama mit zroeybundert Huſſaren und 
den Capitain Lamsdorf mit hundert Koſacken 
nach Stargard abgefender, um von dem Drte 
Eontribution einzunehmen, alles Dieb und 
Pferde megzutreiben, und fid) ſodenn den ı 2tem 
in Califch einzufinden. u 

Se. Ercellenz, der commandirende Herr 
General, marfihierten mit Dero Colonne bis zu 
dem Flecken Bupdifchef. Die Truppen bielten 
daſelbſt Raſttag; Se. Ercellenz aber giengen 
nach Pofen voraus, wo Sie um 10 Uhr an 
langten, und in der Vorſtadt von der Genera— 
litaͤt des bey Pofen ftehenden Corps empfans 
‚gen, auch nach Dero Hauptquartier begleitet 
sourden,. Bor der Mahlzeit verfammleten fid) 
die daſige Geiſtlichkeit und viele Vornehme von 
Adel, um. Sie zu bewillfommen. Des Nach—⸗ 
‚mittags: verfügten ſich Diefelben zu Denen jen- 
feits Pofen campitenden Negimentern um für 
Die ganze Armee ein neues Lager auszufuchen. 

Den ııten befahen Se, Ereellenz die Ge 
gend um das Lager jenfeits der Warte, imglei- 
‚eben die Arbeit an den Werken, die 'man zu 
Befeftigung der Stadt angelegt hatte. An 
eben dem Tage langten neun Preußifche Sol- 
ie | 3. daten 
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baten und x Eorporal, welche von dem Gräfs 
lichen Dohnaiſchen Corps bey sanbeberg deſertiret 
waren, in dem Hauptquartier an. 

Den ı2fen marſchirte die zweyte Eofonne 
der zweyten Divifion aus dem Lager bey 
Budiſchew nach dem Dorfe Lowiſchkow. Dee 
gommandirende Here General befichtigte die 
jenfeits Pofen zum Lager auserſehene Gegend, 
der ©enerallieutenane Demikom traf mie 
5 Euivaßierregimentern bey Pofen ein, und 
lagerte ſich dieſſeits der Warte, Dagegen mar- 
ſchirte der. Generalmajor von Tottleben, mie 

5 Regimensern Grenadiers zu Pferde, aus dem 
| re bey Pofen nad Schrenn. 
0 Den »z3ten langten beyde Eoföhdek; der 
gzweyten Divifion bey Pofen any und —— 
dieſſeits der Warte. 

Den raten erfuhr man, daß das von dem 
Fuͤrſten Wolkonsky nach Stargard geſchickte 
Detachement unverrichteter Sache zuruͤck ge⸗ 
kommen wäre, indem die Stade mit ſeindlicher 
Infanterie beſetzt und dieſe mit Canonen vera 
ſehen gewefen wäre, dahingegen das dieffeitige 
Commando keine bey ſich geführee Härte. Auch 
vernahm man, daß der Generallieutenant 
zus Bagrecw mit den uͤbrigen Brigaden 

der erſten Diviſion gegen den r7ten zu Obornik 
einzutreffen gedaͤchte; indeſſen haͤtte er zuver⸗ 
laͤßig erfahren; daß ſich die bey Drieſen und 
landsberg befnnkicgen feinatichen Corps —* 

man. 
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machten; unverzüglich in, Bohlen einzuruͤcken. 
Der Gengrallieutenant Mordwinow rapportirte, 
daß der Generalmajor „ Tottfeben mit den 
5 Örenadierregimentern Den, 12ten zu Schrem 
angekommen „und. daſelbſt das Lager bezogen 
hätte, Dex commandivende Herr General ver: 
fügte fih mit dem Stabe aus der Vorſtadt in 
Das: Lager Der. zweyten Divifion diefleits Der 
Warte, Zu Befchleunigung der Schanzarbeit, 
‚welche man, Tag und Macht, fortieste, wurden 
von denen im Lager ftehenden Regimentern 
Detachements commandiret. pn ui 
Den Iten ‚berichtete der Brigadier 
Kraſchnaſchtſchokow, daß der mit einer Partey 
nach Birnbaum ausgeſchickte Oberſte Popoff 
die Nachricht gebracht. hätte, wie ſich u Schwer 
zin, 3 Meilen von Bienbaum, 14 Preußiſche 
Regimenter befaͤnden, welche weiter nad) Birn⸗ 
baum. zu marfchiren. im. Degrif ſtuͤnden, wes— 
halb er ſogleich zuruͤck gekehret waͤre. Ar 
eben dem Tage wurde dieſer ‘Bericht beftätigef 
‚und zugleich, „angezeigt, daß ſich vorgebarhter 
Brigadier aus feinem Lager seine Meile weiter 
zurück gegogen haͤtee. ATRHERRL 
24: Den zöten, lief ‚von, dem Öeneralmajor 
son Zottleben ‚aus Schrem, die Nachricht ein, 
daß der Feind den 14ten in. nit. geringer. Ans 
zahl ‚von Infanterie, Cavallerie und Artillerie, 
‚u Frauſtadt angelangt ware. Der General 


eutenant Zarewitz von. Gruſinien, berichtete 
unse | J daß 
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daß er das Nafcheburgifhe und Kurinifhe 


Sgnfanterieregiment nach Preußen abgeſchickt 
hätte. Auch erfuhr man, daß der General 
major Leontjew mit den Muromifcher und 


Refanifchen Infanterieregimentern von Königs» 
berg nad) Marienmwerder aufgebrochen wäre, - 
Der Generallieutenant Frolow-⸗Bagreew wurde 
beordert, mit feiner Divifion den Marfh nah 
Pofen zu befchleunigen, ünd die ſchwere Bagage 
beſy Uſtzi zurück zu laflen. An eben dem Tage 
langte der Generallieutenant, Fuͤrſt Menzikof, 


bey der Armee an. Es murde bey der Parole 


befohlen, die ganze Feldartillerie über den Fluß 


zu fchaffen, und daß die Negimenter auf ihrer 


Huth ſeyn folten. Man vernahm, daß der 
Öeneraflieutenant Frolow⸗Bagreew den ı7ten 


mit, feiner Divifien zu Obornick einzutreffen 
gedächte, und daß dev Generalmajor Knäs 
Wolkonskoy den sten zu Welun angefom- 


‚men fen, und ihm mit feinem ' Detachemene 


fofort nach Obernick folgen würde, Der Bri⸗ 


gadier Sebräfom von den Donnifchen Trup⸗ 


pen, meldete, daß ein in Schlefien mit einem 
Eonmando eingedrungener Jeßaul eine feind- 


liche Partey von 300 Mann Sinfanterie und 


30 Huſſaren angetroffen und mit foldyer, un⸗ 
geachtet ihrer Ueberlegenheit, fo ange ſcharmu⸗ 
ziret hätte, bis ſich felbige zurück zu ziehen 


‘angefangen, worauf er fid) ebenfalls nach Polen, 
ohne Berluft, zurück gezogen Hätte, ' ad | 
— fe 
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> A). 2 Er 


Machticht von dem roirflichen Eininarfche des 
Feindes in Polen, paßirten die zweyte Divifion, 
das neu formirte Corps, und die Cuiraßiers 
die Warte, und rücten in das Lager; die Avante 
garde hingegen blieb in ihrer Stellung, 

Den 17ten wurde berichtet, daß die feind« 
liche Armee nicht weit von dem Flecken Ptſchewo 
ſtuͤnde, und dafelbft Fourage für diefelbe zufame 
men gebracht würde. Der Herr Öeneral, 
- Graf von Fermor, nahm die Öegend des Lagers 
in Augenfchein. | N 
| Den ı8ten Tangte ber ©eneraflieufenanf 

Frolow⸗Bagreew mit der: erfien Divifion, das 
Wolkonskiſche Detachement ausgenommen, bey 
der Armee an, und bezog das Lager in der zwey⸗ 
ten Linie. An eben dem Tage trafen Se, 
 Epcellenz, der Herr General, Graf von Soltikow, 
bey der Armee ein, und nahmen ihr Duartier 
in der Pofenfchen Borftadt, wo Sie von der 
Generalität bewillfommet wurden, Auch 
langte der Generalmajor von Tottleben mit 
5 Regimentern renadiers zu Pferde von 
Schrem an, und poftirte fich in der zweyten Linie. 

Den ı9ten Fam der Ceneralmajor Knäs 
Wolkonskoy mit feinem Detachement nad) 
Poſen, und lagerte fich diefleitg ver Warte, um 
die MWagenburg zu bedeefen. Des Herrn 
Generals en Chef, Grafen von Soltikow Ereele 
denz, übernahmen das Hauptcommando der 
‚Armee, und beſichtigten die Arbeit an den Ber- 
— — H 5 ſchan⸗ 
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fhanzungen um Polen herum. Der Dberfte 
Kofenberg vom Afofifchen: Regimente, langte 
mit der Bagage der erfien Divifion bey Pofen 
an, und lagerte fich neben der Wagenburg. 
Den'zoften meldete der Obriſte Daͤtſchkin, 
welchen der Generalmajor Knaͤs Wolfonsfoy 
mit einem Cofadenregimente und hundert Huf 
faren ben Obornick zuruͤck gelaffen Hatte, daß 
der Feind den roten in der Gegend von Dbore 
nie angekommen, den 2oſten aber wieder auf 
gebrochen ſey, und denfelben Weg marſchierch 
auf welchem der Knaͤs Wolkonsky nach Pofen 
‚gekommen ſey. Don dem Herrn General, 
Grafen von Soltifow, wurden die Negimenter, 
wie auch die Stellung des Lagers in Augenfchein 
‚genommen. nad rl 
Den 2uſten trafen fünf Preußifche Defer- 
teurs ein dureh: welche ſowohl, als durch die 
ausgeſchickten Parteyen, beſtaͤtiget wurde, daß 
Has feindliche Dohnaiſche Corps von Zotaufend 
Mann bereits bis zu denen oberhalb der Warte 
Tiegenden Flecken, Obornick und Rogoſchin, 
4 Meilen von dem Rußiſchen Lager, angeruͤckt 
wäre, auf welche Nachricht von der; Genera— 
litaͤt Kriegesrath gehalten, fodenn aber: | drey 
anſehnliche Parteyen leichter: Truppen ausge 
fchicft wurden, um von dem Feinde Kundſchaft 
einzuziehen) und: zwar der Oberſt Bulazel mit 
dem Tſchugujewiſchen Coſackenregimente, und 
einigen Donniſchen Coſacken nach Obornick; 


% Joel = Br 


Hr Major Haudring mit 500 Huffaren und 

Coſacken nach Rogoſchno, und der Kapitain 
Schelting mit 200 Mann nah Schwerin, 
Zugleich war der Generallieutenant Mordwinow 
beordert worden, den Major Haudring mit der 

‚ganzen aus. 6 Escadrons Örenadiers zu Pferde 
und 4 Infanterieregimentern beftehenden Avant⸗ 
garde zu unterftügen; der Brigadier Bad 
mann aberimit 2 Infanterieregimentern, und 
der Brigadeartillerie, zu ihm zu ſtoſſen, und 
zufammen nach Rogoſchno zu 'marichiren, wo 
fie die Dreußifche Avantgarde anzugreifen und 
über den: Haufen zu werfen "erachten ſolten. 
Aufferdem wurden die Generals, Panin, Stoffel 
und Jeropkin, ausgeſchickt, den Feind, welcher 
fi) dem Dorfe Muromannaja Öoslina näherte, 
zu vecognofeiren, Der Generallieutenant Fro⸗ 
Jow⸗Bagreew uͤbergab das Kommando Der 
erſten Diviſion an den Grafen von Fermor, 
und begab ſich nach der Weichſel, um den zur 
Hauptarmee beorderten Generallieutenant, Gras⸗ 
fen von Rumanzow, in dem Commando des 
Dafigen Corps abzulöfen, AN 

Den 22ften langten wieder zwey Deferteurs 
tan, von ‚Denen man verhahm, daß fih die 
Preußiſche Armee nur noch zwey Meilen von 

der Rußifchen befände, und 40000 Mann ftarf 
geſchaͤtzt würde, Der Generaltieutenant Panin 
berichtete, "Daß die Preußifcben Huffaren bey 
den Dorfe Murowannaja Goslina ". * 
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Coſacken ſcharmuziret hätten. Zufolge 
Ausſage eines gefangenen Huſſaren, waͤre die 







Helfte der feindlichen Armee daſelbſt angefom« | 
men, und Die andere Helfte hätte an demfelben 


Tage gegen Mitternacht von Obornick aufbres 


een und zu der erftern ſtoſſen follen, um fodenn ' 


nach Pofen zu marfchiren und die Rußiſche 
Armee anzugreiffen. Auf diefe Nachricht und 
da man merfte, daß der Feind der vieffeitigen 


Armee in den Rüden zu fallen gebächte ‚hieß 
ber Herr Graf von Soltifow in dem Lager 
- jenfeits der Warte nur die Brigade des Prinzen 


$ubomirsfy mit den Dragonerregimentern, . 


soo Coſacken und der nörhigen Artillerie zus 
rüd, und feßte mit der Übrigen ganzen Armee 
über die Warte nach der Seite von Thoren, um - 
dem Feinde defto eher Gelegenheit ſich einzu 


laffen zu geben, da ihn indeflen die Teichten 
Truppen von allen Seiten beunruhigen muften. 
Um 6 Uhr Morgens kam der Feind, etwa 


zwey Werfte gegen dem. dieffeitigen linfen Flüs 


gel über, mit leichter und ſchwerer Cavallerie 


aus einem Walde hervor, und fieng an mit 


unſern leichten Truppen zu chargirenz; es fam 


aber nicht weiter. Die Coſacken und Huſſaren 
fielen den Feind, ungeachtet feines: Canonen⸗ 
feuers, mit ausnehmender Tapferkeit an. Die 


feindliche S$nfanterie Fam faft gar nicht zum 
Vorſchein, und um 8 Uhr zug fich ſowohl die 


Infanterie als Eavallerie wieder zurück, welche 


von 
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von den Coſacken und Huffaren bey 3. Werfte 
zurch einen Wald verfolgt wurde. Der Seind 
yezog darauf bey Murewannaja Goslina, 
15 Werft von der dieffeitigen Armee, Das Lager. 

Den 23ften vernahm man, daß das den 
zoften angeruͤckte Preußifhe Corps aus der 
Avantgarde und zwar. aus 9000 Mann Yufe 
faren, Cavallerie und Infanterie, unter dem 
General von Wobersnow, beftünde, und zum 
Recognoſciren ſey ausgeſchickt worden; Die 
Hauptarmee aber unter dem Grafen von Dohna 
ſtuͤnde noch bey Obornick, wo Bruͤcken zu 
Paßirung der Warte geſchlagen würden. Es 
wurden demnad) fleißig Parteyen längs: Der 
Warte, auch der Brigadier Krasnaſchtſchokow 
nad) Obernick abgeſchickt, und man erfuhr, 
daß der Feind bey Obornick die Warte auf 
Pontons paßiret fen, und fich zwiſchen dieſem 
Dre und dem Dorfe Bogdanowo gelagert, bey 
Obornick aber ein Detachement zurück gelaffen 
hätte, und Willens fen, über Woizeſchinow 
nach Dofen zu marfchiren. Zu Unterhaltung. 
der Communication, und um nöthigenfalls den 
Fluß deſto gefchwinder paßiren zu koͤnnen, 
wurde dieffeits, auffer Den 4 Ponton- und zwey 
alten Brücen, noch eine neue auf Floͤßen ges 


fehlagen. Bon der feindlichen Armee langten I 


10 Deferteurg an. J | 
Den 24ften meldete der zum Necognofeiren 
ausgeſchickte Graf Niruth, daß er bis zu den 
feind⸗ 
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feindlichen Piquets vor Obornick, dieſſeits der 


Waorte, hinan ‚geritten und den Feind allarmiz 
ret, auch dabey bemerkt härte, daß ſich das 
Dreußifche Lager unter Obornick, hart an der War⸗ 
te, befaͤnde; daß einige Efcadrens, nebft einiger - 
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Infamen ie * 3. Canonen, auf2 Bruͤcken dieſſeits 


der Warte herüber gegangen wären; und daß die 


Infanterie neben den Brücken zur Bedeckung 
derſelben geftellt wäre, von der Eavallerie aber 
die Borpoften gebalten würden, An eben dem) 


Rage trafen 14 Preußiſche Deſerteurs ein. 


‚Den 2 5ften berichtete der Oberſte Perfiltjew, 


— den Daß bey Cloſter Lawin beſetzt hatte, 
daß die feindfiche Avantgarde von Murowannaja 


Goslina mit Anbruch des Tages nach Obornick zus 
ruͤck gegangen wäre, Es langten 6 Deferteursansı 
Den 260ſten giengen die Regimenter, welche 


auf der rechten Seite der Warte geſtanden hat⸗ 
ten, auf der linken Seite des Fluſſes heruͤber 


und die Avantgarde unter dem Generallieute⸗ 


nant Mordwinow beſetzte hinwiederum den Po⸗ 


Tr BB Zn en 


ften, den der Generallieutenant Fuͤrſt Lubomirs⸗ 


ky, um die Stadt Poſen zu bedecken, inne ge⸗ 


habt: hatte, Der —— von Stoffel, 


welcher ein neues Lager fuͤr die Armee auszuſu⸗ 
chen abgegangen war, berichtete, daß die feind⸗ 
liche Avantgarde, fo ‚bey Hbornick über die 
Warte gegangen war, ihre Stellung veraͤndert 
und fich nach Jankowih gezogen haͤtte. Das 
Preußiſche Hauptcorps aber ſtuͤnde * ung 

or⸗ 
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Obornick auf der linken Seite des Fluſſes, und 
er hätte bereits’ eine Stelle zum Lager für Die 
Arınee bey Jancowitz auserfehen. Der com⸗ 
mandirende Herr General nahm die Gegend um 
das Lager in Augenſchein, und es — ſich 
abermals 6 Ausreiſſer. J 

Den 27ſten marſchirte die vhue et⸗ 
was weiter mitzunehmen, als die Feldartillerie 
und leichte Bagage, in 6 Colonnen neben ein— 
ander, damit fie bey einer feindlichen Annaͤhe⸗ 
rung ſich gleich in Schlachtordnung formiren 
koͤnnte, in das bey Jankowitz auserſehene Lager, 
vohne von dem Feinde beunruhiget zu werden, 
deſſen Avantgarde, die nahe bey Jancowitz cam⸗ 
pirte, ſich bey Anbruch Des Tages von dort hin⸗ 
weg und zur Armee zurück gezögen harte. S% 
Ercellenz, der commandirende General, begaben 
fich zu Dferde bis zu den äufferften Borpofteti 
tum den Feind zu recognofeiren , welcher zwiſchen 
Meowind und Pamiatkowo ſtand, und vor der 
Fronte ſowohl als in der Flanke mit Teichen 
und Moraͤſten umgeben war, auch, dem Ber: 
faut nad), an Brodt und Sourage Mangel lei⸗ 
ben ſolte. 

Den agften wurde bei Feind von dem Genes 
ralmajor von Tottleben, welcher mit allen leich— 
fen Truppen zu Gore fand, auf folgende Ark 
allarmiret: Er näherte fih naͤmlich mit ohn- 
gefähr. 1000 Hufaren und Coſacken in der Macht 
* Ben Avantgarde, Bey Anbruch des 

Tages 
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Tages fand er zwar einen Moraft vor fih, dem 
ungeachtet aber fegteier durch denfelben und grif 
das feindliche ſchwarze wie auch das Purtfam- > 
merifche Hufarenregiment, welche vor der Ars 
mee hinter dem Dorfe Szerkewice poftirt waren, 
fo ſchnell und nachdrüdlich in der Flanke an, ° 
daß über 100 Mann niedergemacht, ı Lieute -· 
nant aber nebft ı Unterofficier und 10 Öemeinen 
gefangen, ihm hingegen nur x $ieutenant getödtet 


m 


und ı Cofaken-Starfhina nebft 6 Mann vere 


wundet wurden, Der dadurch erhaltene Bors 
theil beftand Hauptfächlic, darinn, daß ſich die 


feindliche Armee, welche fi) ohne Zweifel an 


dieſem Drte nicht ficher genug zu ſeyn glaubte, 
fogleich in Marfch feste, und ihren Weg red» 
ser Hand nach Kafimir nahm, um fid) von der 
Rußiſchen weiter zu entfernen. Während des 
Gefechtes , welches von 3 Uhr Morgens bis 
5 Uhr dauerte, wurde nicht nur Die ganze feinde 


lihe Avantgarde, fondern auch das Dohnaifche 


Hauptcorps, welches eine Meile von der erftern 
ftand, in "Bewegung gebracht, fo daß fich fel- 
biges in Schlachtordnung ſtellte. Sobald der 
commandirende General das heftige Canoniren 
hörte; fo begaben fic) Se. Ercellenz unter einer | 


Bedeckung, mit der Öeneralität der zweyten 


Divifion, nad) der Gegend des Gefechtes, und } 
da Sie merkten, daß der Feind fein Lager aufge 


hoben hatte, und weiter marfchirte, fo beorders 
sen Sie den Brigadier Krasnaſchtſchokow, dem-· 


felben 
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felben- mit 2 Regimentern Coſacken auf dem 
Fuſſe zu folgen. Gedachter Brigadier ftellte 
fich darauf neben einem Walde, und als der 
Feind, welcher feine Bagage zu decken ſuchte, 
vorbey marfchirte, fo beunruhigte er denſelben 
aufs heftigſte, wobey bis in die Nacht gefeuret 
wurde. Man erbeutete dabey 15 Wagen mit 
Lebensmitteln, wie auch einige Mundirungsſtuͤcke 
und andere Sachen, nebſt der Feldapothecke. 
Es wurden einige 20 Mann, worunter 2 If 
ficiers waren, getödtef, eine "nicht geringe Ans 
‚zahl verwundet, und 2 Feldſcheer gefangen ge⸗ 
nommen, Die feindlihe Armee lagerte fich 
darauf hart an dem Dorfe Bitin, nachdem fie 
bey dem Flecken Caſimir vorüber. paßiret war, 
Man vernahm, daß felbige ſchon feit 5 Tagen 
fein Brod gehabt hätte, daß fie fih mit dem 
zufammen gebrachtem Vieh kuͤmmerlich behels 
fen müfte, und daß vor die Pferde, Fein Haber 
mehr vorhanden waͤre. 

Um dem Feinde noch weiter zu folgen, er⸗ 
gieng den zoſten der Befehl, daß die ben Pos 
fen zurück gelaffene fchwere Bagage, und dag 
Kommifjariat mit dem Brigadier Brandt, uns 
ter Bedeckung von 3 Infanterieregimentern, der 
Armee,folgen ; das Troißifche Regiment aber 
nebft 500 Mann vom neuen Corps zu Pofen 
zur Befaßung bleiben , auch die Avantgarde das 
felbft zurück gelaffen werden folte. Der Oberfte 
Derfiljerw von den Donnifchen Truppen wurde 
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beordert, von Cloſter Lowin jenfeits der Warte 


mic'ı so Mann nach Obornick zu gehen, um zu 
unterfuchen, ob an dem Orte, wo die Preußf: 


Hauptarmee geftanden hatte, noch Truppen zu⸗ 


rück geblieben wären... Hierauf ſetzten ſich des 


"Herrn Generals von Soltikow Epceellenz mit 


der Armee in Marfch gerade nach dem feindli⸗ 
chen Lager. Nachdem die Armee verſchiedene 
Deftleen. paßiret war, fo ſtellte fie ſich im Ange⸗ 
fichte.des Feindes auf einer Ebene in Schlacht⸗ 

ordnung, und rückteiauf denfelben an. Er ließ 
es aber nicht zu einem Angrif kommen, ‚fon« 


dern brach feine Zelter ab, und zog ſich weiter 


zurück, Der, Gensrahmajor von Tortleben ließ 


“indeffen die leichten Truppen mit den Hufaren 


der. feindlichen Arriergarde chargiren und. den 


Feind auf feinem eilfereigen Ruͤckzuge verfolgen. 


Während der Zeit , da die Preußiſche Cavalle⸗ 


rie einem kleinen Fluß paßirte, verbrannte den) 


Feind eine Anzahl Provientwagen; es gelung 
aber. dennoch den Kofaden 25 folder Wagen, 
jeden mit zwey Faͤſſern Mehl, zu erbeuten, 
Der Rußiſche Berluft bey diefer Affaire beſtand 
in 3. Todten und einigen Verwundeten; der 
Feind ſolte hingegen, nach Ausſage der Deſe⸗ 
teurs, uͤber 100 Mann eingebuͤſſet haben. In⸗ 


zwiſchen nahm die Preußiſche Armee, ‚welhe: 


ihren Marfch ibefchleunigte, auf einen: Anhöhe: | 
ben den Dörfern Perste und Senkowe eine dora 


—— Stella; ge . und ken: — * * | 
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rien errichten, die-dieffeitige Armee aber lagerte 


ſich mit dem rechten Fluͤgel nach der Seite, 
wo die Coſacken mit dem Feinde ſcharmutziret 


hatten, mit dem linken gegen das Dorf Bitin, 
und mit dem Centro bey dem Dorfe Molodosko, 
6 Werft von Jankowitz. "Der commandirende 


Herr. General nahm die Stellung des Feindes 
in Augenſchein. Die Coſacken ſcharmutzirten 
vor der Anhoͤhe mit den Preußiſchen Huſſaren, 
und der Feind feuerte auf dieſelben aus ſeinen 
auf der Anhoͤhe errichteten Batterien; ſo bald 


‚aber Se, Excellenz einige Batterien ven Preuſ⸗ 
ſiſchen gegen über hatten aufmwerfen und Eins 
hoͤrner darauf pflanzen laſſen; fo wurden: durch _ 


die aus felbigen geworfenen Bomben die feind« 
lichen Batterien demontiret und zum. Schweis 
gen gebracht. Es langten 4 Deferteurs und 


ein gefangener Huſſar an... Der Oberſte 


Perfihjew ‚meldete dem Herrn General von 
Soltikow während des Marſches in’ Perſom 
daß er in der Nacht nach Obornick gegangen 
wäre, ſich in einem Walde geſetzt, und bey 
Anbruch des Tages gemerkt haͤtte, daß ſich der 
Reſt der Preußiſchen Bagage, unter einer Ber 
deckung don soo Huſſaren, von da heraus und 
zur Armee zoͤge; in dem Flecken ſelbſt aber 
wären einige Leute und etwas Bagage mit einf⸗ 
ger Bedeckung zuruͤck geblieben, Da nun 


nicht mehr ols 150 Coſacken bey ihm geweſen 


waͤren; ſo haͤtte er die Hauptbagage wider Wil⸗ 
O 
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Ien müffen entwifchen laffen, er wäre aber here 


nad) mit feinem Commando durd die Warte 
gewatet, und hätte den Reſt des Feindes ange» 







griffen, verfchiedene niedergemad)t, die übrigen 
aber zu Gefangenen gemacht, und zwarz 1 Are 


eilferielieutenant, 7 Soldaten, 5 Huflaren, den 


Generalfeldmedicum, nebft 2 Bedienten, den 


Diviſionschirurgum, 9 Regimentsfeldfcheer und 
30 verſchiedene andere Bediente. Daneben 


haͤtte er drey bedeckte Wagen mit Munitions» 


ſtuͤcken, einige Pontons und 14 Pferde erbeutet. 
Gedachter Obriſte wurde darauf zu feinem Po» 


fen jenfeits der Warte zurück gefchickt und ihm 
befohlen, die feindliche Partey, welche, dem Ver⸗ 
laut nach, auf Rogoſno gegangen wäre, aufzu-⸗ 


gage von Poſen bey der Armee an. 


ſuchen. In der Nacht langte die ſchwere Ba⸗ 


Den :ıften Julii wurde der Generalquar⸗ 
tiermeiſter von Stoffel voraus geſchickt, ein neues 


Lager einzunehmen. Bey der Annaͤherung der 


dieſſeitigen Avantgarde fieng der auf einer Ans 


höhe poftirte Feind abermals an, aus den Cas 
nonen zu feuern, und die beyderfeitigen leichten 
Truppen feharmuzirten mit einander, So bald 
der Herr Graf von Soltifow dieſes ſahe und 
den Feind auf der Anhöhe in Schlachtordnung 


‚vor fich fand, lieſſen Se. Ercellenz an drey Orten 
Batterien aufwerfen, von welchen der Feind, 


nach Ausfage der Ueberläufer, einen anfehnlichen 
Verluſt gelitten baben follte, Während dieſes 
Le | Cano⸗ 


Im ; mn 

Canonirens ftellte fih die Armee in Schlacht⸗ 
ordnung und rücte gegen die Anhöhe, da inzwi⸗ 
fchen durch die diefleitigen Batterien drey feind⸗ 
liche zu. Grunde gerichtet wurden. Beyde Ara 
meen blieben bis in die Nacht in Schlachtord⸗ 
nung gegen einander über ftehen, indem es 
durchaus nicht möglich war, einen ‚ordentlihen 
Angeif auszuführen. Die fdiwere Bagage 
langte bey der Armee an, und ftellte ſich hinter dee 
zweyten Divifion. Gegen Abend vertrieb der 
Generalmajor von Tottleben den Feind mit den 
leichten Truppen aus einem für ihn fehr vortheile 
haften Dorfe, wobey das Ungerifhe Huſſaren⸗ 
regiment die Preußen mit bloßem Säbel angrif, 
fie verjagte und den eroberten Poften behauptete. 
Es trafen 4 Deferteurs ein. 9 
Den aten hielte die Armee Raſttag. Die 
leichten Truppen ſcharmutzirten den ganzen Tag 
über mit einander, und von den Batterien wurde 
auf den Feind, fo oft fich derfelbe auf der Anhöhe 
zeigte, gefeuret. Die Armee blieb indeffen in 
ihrem Sager in Schlachtordnung ftehen. Der 
commandirende General unterfuchte die Lage 
des Feindes, in der Abficht ihn anzugreifen ; Se, 
Ercellenz befanden ihn aber fo wortheilhaft ges 
ftelle, daß ihm von Feiner Seite beyzufommen 
war... Es wurden drey gefangene Huſaren und 
5 Deferteurs eingebracht, nad; deren Ausfage der 
feindliche Berluft an Todten und Verwundeten 
beträchtlich feyn folte. Gegen Abend machteder 
ri | ee: Send 
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Feind verſchiedene Bewegungen, feinen Nice 
zug zu verbergen , und nachdem der Abendfhuß 
gefchehen war; ſo zog er-fich wirklich aus ſei⸗ 
nem $ager heraus. Bey der dieffeitigen Armee 
söurde demnach Der Befehl gegeben, um Uhr 
nach Mitternacht auszuruͤcken, und dem Feinde 


nach Pnewa zu folgen. Der ©. M von Tott- 
leben muſte mit den leichten Truppen voraus 





gehen‘, und die dortigen Poſten und Anhöhen \ 


befegen , ‚ woben ihn 3 Bataillons mit ‚ende 


Eanonen unterſtuͤtzen ſolten. ° 
Den zten fieng die Armee an nach Pnewa 


vorpurücen, Der G.M. von Tottleben machte : 
mit feinem leichten Corps den Anfang. "om 


folgte der G. DM. von Gtoffel mit den Fous 


riers und dem Tſchugujewiſchen Regimente, 4 


Sodenn marſchirte die erſte Linie, nachdem ſie 
ſich rechter Hand geſchwenkt hatte, mit ihrer 
Artillerie durch das Dorf Priſtanki. Sie machte 
in einer gewiſſen Diſtanz Halte, und die Anhoͤ⸗ 
ben, wo vorher das Preußifche Sager geftanden 
hatte, wurden mit der Seldartiflerie beſetzt. 
Die zweyte Sinie ſchwenkte ſich aleichfalls zur . 
Rechten, worauf beyde Linien fich wieder vanı 


girten und weiter vorrücten. "Der Briaadier 


Kraſchnatſchkow wurde indeſſen abgeſchickt, das 


feindliche Vortreffen anzugreifen‘ wobey ihn 


der G. M.Jeropkin mit 12 Eſcadrons Grena⸗ 


diers und 4 Einhoͤrnern unterſtuͤtzte. Es er— 


folgte auch —— der Angel, der Feind murde 


in 


Er Tor St 


in Unordnung gebracht und bis: in den Wald 
verfolgt, wobey auch 11 Deferfeurs anfamen, 
Die Armee marfchirte vor dem Flecken Pnewa 
vorben bis Lwoweck, und Tagerte fih 2 Werft 
dieſſeits deffelben dem Dorfe Sumarfhi gegen 
über. Vor Woweck wurden 2 Efcadrons Prenſ⸗ 
ſiſcher Hufaren von dem Dbriften Bulazel mit 
deſſen Regimente angegriffen und vertrieben, 
auch dabey 14 Huſaren gefödtet und 6. Mann 
gefangen genommen, dagegen der Rußiiche Ver⸗ 
uſt uͤberhaupt in 3: Mann beftand, Der coms 
mandirende Herr General begab fich had) dem 
Stecken Wwoweck, den’ Feind zu recognofeiren, 
Da Se Ereell. merkten, daß fich derfelbe in 
Bewegung feßte, und zu Bedeckung feines Mars 
ches Batterien errichtete; ſo lieſſen Sie eben« 
falls’ eine Batterie errichten ‚woraus der Feind 
mit 24pfündigen Einhörnern niit fo gufen Erz 
folge befhoffen wurde, "daß er niche mehr als 
2 Schuͤſſe zu thun vermochte, und darauf feine 
Canonen in Eil abführte. Es, meldeten fid) 
abermals: 17 Deſerteurs. Tuahlınan 
. Den sten Julii trafen auf einmal 96 Des 
ſerteurs ein, und weil aus den Bewegungen Des 
Feindes zu urtheilen war , daß derfelbe von 
Schleſien abgefehnitten zu werden beforgte, und 
ſich deshalb der Schleſiſchen Gränze eiligſt zu 
nähera trachtete; fo fuchte man dieffelts die Ber 
ſorgniß des Feindes zu vermehren, wesholb Die _ 
Rußiſche Armee der Preußifchen beftändig zur 
J —J Seite 
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Seite marſchirte, und derſelben endlich unver⸗ 


merkt zuvor kam. 


Den sten gieng der Marſch der. dieſſeitigen | 


Truppen von Sumorfcha bis Bobrowfa, und 


den sten erreichte fie den Flecken Sbonſchino. 


Den zten war Ruhetag. Dieſe beyden legten 
- Tage waren 29 Deferteurg angefommen. 


Den sten rückte die Armee bis Babimoft, | 
und der Oenerallieutenant Mordwinow meldete 


daß er mit feinem Corps bey Tulitfhe, 30 - 


Werſt von Pofen eingetroffen fey. Bon dem 
Generalmajor von Tottleben vernahm man, daß 


die feindliche Armee bey Cloſterparadies defilirte. 


Den gten gieng der Marfch bis Holzen, und 


es wurde berichtet, daß fich die dieffeitigen Bor« 
fruppen bereits jenfeits Zuͤllichau ausgebreitet 


und die ganze — in Contribution geſetzt 


hätten. | 
Den roten mar Ruhetag , ne den rufen 


marſchirte die Armee bis zu dem Dorfe Queltzig. 


Den Z3ften Julii ‚brach! die Armee auf und 
marfchierte zur Rechten, wo man erfuhr , daß 


der Feind die dieffeitige Bagage angreifen wolte, 
worauf der Prinz Galliczin, als: der nächfte bey 


Pr 


der Bagage, Befehl erhielte, felbige decken zu 


Yaffen, welcher demnach den Ingenieurlieutenant 


Vaſt mit 4 Regimentern Grenadiers und einer 


Brigade Artillerie dahin, commandirte. Zu⸗ 
gleich wurde der Generalmajor von Tottleben 


beordert, einen Theil der leichten Völker bey 


der 
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der Armee zu laffen, und mit dem Neft gleich“ 
falls die Dagage zu decken. Währenden Mars 
ſches der Armee ftieß der General Graf Sermor 
auf einige feindliche Efcadrons, die er fogleih 
durch ein Artilleriefeuer verjagt. Man fand 
darauf viele $eute und Pferde auf dem Plage. 
-- Gegen 2 Uhr Nachmittag befand fich der 
Rußiſche rechte Flügel an der Der, der linfe _ 
am Dorfe Nicken, und das Centrum bey dem 
Dorfe Palzig, und der Feind, welcher fid) auf 
dem Berge Klockſen gefegt hatte, fieng fofort mit 
den. diefleitigen. leichten Truppen ein heftiges ; 
Feuer an. Er wendete fi) aber plöglicy mit 
dem linken Flügel und geif den Rußiſchen rech⸗ 
ten an, worauf das Canonenfeuer von beyden 
Seiten anfieng und eine Stunde dauerte. Der 
Feind canonirte im Anmarfche; und wie er auf 
einen Musquetenfchuß angeruͤckt war; fo. that 
er den Angrif mit ungemeiner Hige, Er wurde 
aber durch das dieffeitige gleichfalls ftarfe Mus» 
quetenfeuer zum Weichen gebracht, und ob er 
gleich im Zurücziehen immer neue Truppen 
wieder anrücen ließ, und auf folche Art dreys 
‘mal hinter einander atfaquirte; fo; wurde er dene 
noch jedesmal zurück getrieben. Er ließ unter 
biefer Zeit auch feine Cavallerie amücen, die 
zwar durch die erfte Nußifche Linie durchbrach, 
her auch gleich von dem ©enerallieutenant De« 
mikow, twelcher mit der Neferve ziwifchen dem 
erfien ı und zweyten Treffen ftand ‚zum Weichen 
J5 A 
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gezwungen wurde, Bey diefem Rochue der 
Hreußiſchen Cavallerie detachirten ſich einige 
Eſcadrons und fielen auf das Die age erſie 
Grenadierregiment; das Artillerieſeuer nöthigte 
fie aber ebenfalls zum Weichen. Da der Feind 
gegen den rechten Flügel Durch 3 3 Artaquen nichts 
ausrichten fonnte, fo grif er den“ linken zu 
zweyenmalen mic der groͤſten Heftigkeit an, und 
ſchickte einen Theil ſeiner Cavallerie nach. dem 
Dorſe Nicken, um durch ſelbiges zu gehen, und 
in die Dieffeitige linfe Flanfe zu fallen. "Der | 
Generalmajor Tottleben aber, welcher fich wie 

der bey dem linken Flügel der Rußiſchen Armee | 
eingefunden hatte, ließ gedachtes Dorf anzuͤn⸗ 
den, und dadurch das feindliche Vorhaben zers 
nichten. Indeſſen fiel der Oberſte Boulazel auf 
ein Preußifches Synfanterieregiment und nahm 
felbigem eine Canone ab, Der Feind war alſo 
nach einer fünfftündigen Schlacht überall zum 
Weichen gebracht worden, und er wurde von - 
den leichten Truppen verfolge. Die Annäbes 
rung der Nacht hinderte — u; lg —* 
theile zu erhalten. — 


Den Igſten wurden die Todten a 
und der Veneralmajor von Tottleben, “et 
den Feind verfolgte, meldete, daß derfelbe feine 
Beogage verbreunt hätte, und fich uber Der Oder 
| entjernte, Der — Prinz Wolkons⸗ 

foy, 
5 Den ausführlichen Sr i e 
en Ri atrsen Beriht von dieß 
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koy, wurde mif einem Detachement nach Erof: 
fen abgefendef, um dieſe Stade in Beſitz zu 
nehmen, welches den folgenden Tag geſchahe, 
an welchem Tage aud) das Te Deum bey der 
Armee fenerlich abgefungen ‚ imgleichen der Ger 
neral Demifom mit allen militärifhen Ehren: 
zeichen begraben‘, und die Gefangenen nebft den 
Bleſſirten nach Dofen gebracht wurden. 

Von gedachter Einnahme der Stadt Croſſen 
meldete der Prinz Wolkonskoy den Zäften Jul— 
daß er vor dem Orte ſechs 5 —** ßiſche 
Huſaren angetroffen ‚die ſich mit den Coſacken 
herum geſchoſſen hätten. Ste wären aber durch 
einige unter fie gervorfene Bomben vertrieben 
und genothiget roorden, ſich zur Rechten laͤngs ® 
der Oder zu entfernen, Zu gleicher Zeit wären 
auch die in der Vorſtadt gelegenen. feindlichen 
Hufaren vertrieben, und fodenn die. Vorſtadt 
umringet worden, worauf die. Preußifche Bes 
- faßung die Brücke ʒwiſchen der Stadt und Vor— 
ſtadt niedergeriſſen und mit Canonen heraus ge⸗ 
feuert hätte. So bald aber der Prinz Wols 
konskoy ebenfalls mit Canonen unter fie feuren 
und Batterien, um auch die Stadt zu befchiefe 
fen, aufrichten ließ; ſo zog ſich die Garniſon 
mit ihrer Artillerie aus der Stadt, welche letztere 
ſolches darauf durch einen Trompeter zu wiſſen 
gab, und fich hernach ‚durch Abgeordnete den 
Schutze Ihro Rußifch- Kayſerl. Maj. unterwarf. 
| Nachdem die Einwohner darauf die Bruͤcke 
wie⸗ 

































































wieder hergeftelle hatten; fo begab fich der Prinz 
Wolkonskoy in die Stadt, ohne bey deren Er» 
oberung einen Mann verlohren zu haben. Er 
I ließ die ausgezogene Garniſon fofort durd) ein. 
Commando Eofaden verfolgen, welche 19 Ges 
fangene machten und eine "Spfündige Canone, 
nebft einiger Bagage, erbeuteten. 
Den z$ften brach die Armee nach Eroffen 
auf, mo fie den ZZften eintraf, von dannen der _ 
Generallieutenant Billebois abaefchickt wurde, 
die Stade Frankfurth an der Oder zu befegen, 
Imgleichen wurde der Dberfte Nummers nad) 
Schwibus gefendet, um Contribution einzuheben, 
: Den Tag zuvor, nämlich den 35 Jul: war 
der commandirende General, Herr Graf von 
Soltikow, bereits zu Croſſen eingetroffen, mo 
Se. Ercellenz von dem Prinzen von Wolfons« 
koy und den Vornehmſten der Stadt bewillkom⸗ 
met wurden und Ihr Hauptquartier im Schloffe 
sohniten.« SE ne RR 
Den z&ften langte der von dem Öenerallieus 
tenant, Freyherrn von Laudohn, abgefertigte 
Rittmeiſter von Heifter mit ver Nachricht an, 
daß ermähnter K. K. General im Anmarſch 
| wäre, um fich mit der Rußifchen Armee zu ver» 
—4 einigen, worauf des folgenden Tages der Die 
m: — — ſeitige Capitain Schelting zu dem General Lau⸗ 
I - don abgefertiget wurde. u 
Den 22ſten berichtete der Generallieutenant 
| Villebois, daß er vor Frankfurth eingetroffen, 
| | m | und 
| Ä 
| 
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und die Stadt aufgefordert haͤtte. Die daſelbſt 
befindliche Garniſon haͤtte ſich Anfangs wehren 
wollen; nachdem aber 2 Bomben in die Stadt 
wären geworfen worden: fo hätte fich) der Com⸗ 
mendant mit der Garniſon heraus gezogen , und 
ſich nad) Cuͤſtrin zu ziehen gefuht. Der G. L. 
Billebois , welcher foldes vorher vermutbere, 
fchickte aber den Dbriften Lukofkin mit 2 Efca- 
drons Hufaren und 6 Efcadrons Grenadiers 
und Dragonern, auf die daſige Landftrafle vor 
aus, welche die fich entfernende Garniſon fo 
lange aufbielten , bis ‚daß fie von dem inzwi⸗ 
fchen auch angefommenem Commando des Obri⸗ 
ſten Soritſch mit Hufaren, und des Obriften 
Buͤlow mit Grenadiers zu Pferde, umringet 
und gezwungen wurde, fich zu Gefangenen zu 
ergeben. Es beitand dieſe Garniſon überhaupt 
aus 486 Mann, worunter fih der Commen- 
dant, Major von Arnim, 19 DOber- und 40 _ 
Unterofficiers befanden, ‘Bey diefer Gelegen- 
heit bekam man aud) 2 metallene Feldſtuͤcke. In 
den Magazins zu Frankfurt fand man 24778 
Scheffel Getraide und 2871 Tonnen Galß, 
und aufferdem noch eine Menge anderer Öerach 
fchaft und Munitionsftüde. | u 
Un eben dem Tage überbrachte der Defterreis 
hifche von dem Generallieutenant von Laudon 
abgefertigte Generalmajor Graf von Bethlem 
die Nachricht, daß der König von Preuffen mie 
40000 Mann zu Sagan angelangt ware. y“ 
| / er 


































































































we. * yo ® 


fer Bericht wurde hernach durch den Mojer 





Sauer beſtaͤtiget, und beyde wurden darauf a 








den General Laudon mit Der Anzeige, wo die i 


Bereinigung mit der Rufen Armee gefchehen | 


ſſoolte, zurück geſendet. Der Generalmajor von , 


Zottleben, welcher das Preußifche Lager recos 
gnoſcirte, fand, daß der Feind feine Stellung 


verändert und ſich “auf boden Bergen »gefeßt 


hatte. Dem ungeachtet gelung es. ihm, Die 
Hreußiſche Arriergarde anzufallen, einige Mann, 


wie auch viele Pferde zu toͤdten, 2 Huſaren ges 


fangen zu nehmen, und 50 Pierde, nebft 4000 


Stuͤck Hern: und Schaafvieh, fo der Feind zur 


Verpflegung bey fich führte, zuruͤck zu bringen. » 


Den 2 Zul, ruͤckte Die Armee ans, und bes 


$ager bey dem Dorfe Kortfchen.. Bon dem K. 


— 
\ 


ee zog nach einem Marfche von 1 Werft, das 


K General Haddick langte ein Capitain mit 


dem Berichte an, daß der Rönig’ven. Sagan 


aufgebrochen wäre, alle Bruͤcken hinter ſich ver⸗ 


brennt haͤtte, und den Abend in Bobersberg 


eintreffen würde, Der General Haddick bat 


demnach, daß man Pontonbruͤcken bey Fuͤrſten⸗ 
berg uͤber die —* ſchlagen laſſen moͤchte, damit 
er auf dieſer Seite der Oder nebſt ſeinem Korps 
und Bagage heruͤber kommen koͤnnte. Gedach⸗ 
ter Capitain wurde ſogleich mit der Antwort 
zuruͤck geſchickt, daß die Bruͤcken in einer Nacht 


fertig ſeyn ſolten; der Oberſt Bibikow aber wur⸗ 


de beordert, mit den Pontons nach: der Ober aba 


jugeben, 1 


d AN. 
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Den gli ruͤckte die Armee 18 Werſte 

weiter in das Lager bey dem Dorfe Auer. Der 

Oberſt Bibickow meldete, daß die Bruͤcken uͤber 

u Oder fertig waͤren, 6 haͤtten ſich aber noch 

feine Oeſterreichiſche Truppen, um ſolche zu paſ⸗ 

firen, feben laſſen. Anderen ſtatt langte der 

KR. R. General Laudon, welcher aber fein Korps. 

noch jenfeits der Ober gelaffen Hatte, mit einem 

anfehnlichen. Gefolge im Rußiſchen Lager am. 

Man vernahm von ihm, daß der G. Haddick 

auf den Verlauf, daß ſich der König gegen den 

Feldmarſchall Daun gewendet, gleichfalls Den 

Ruͤckweg zu der Hauptarmee hätte. 

Es wurde verabredet, daß der ©. Laudon mit 

feinem. Korps jenfeits. der Oder gerade nach 

Frankfurt marſchiren folte, wohin ſich die Ruß 

fifche Armee gleichfalls den andern Tag begeben 

wuͤrde; 5 merauf er wieder unverzüglich zu feinem 

Korps zurück Eehrfe, Es wurden 4 Preußl. 

gefangene Hufaren eingebracht , und Des com» 

mandirenden Herrn Öeneräls Ercelleng lieſſen 

folgendes Patent ergehen? 

Auf Befehl Ihro; yferl, Majeſtaͤt Eliſabeth Rußiſches 
Petrowna, Rayſerin und Selbfthaiterim Patent v. 
von allen Reuſſen ꝛc. ꝛc. mm d. 


Füge ic) Peter Graf von Saltycoff jedermaͤn⸗ 
niglich, insbeſondere aber allen Cinwohnern derer 
Laͤnder des Koͤnigs von Preuſſen, hiernutteiſt 
Fund, und zu wiſſen. 

— man bey dem Darchmarſch der Kapferl: 8 
Armee einige todte in dem Dorfe Zibi⸗ 
gen 
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‚gen gefunden, und nach gefchehener Unterfuchung 
ch hervor gethan, daß folche Dfficiers Knechte 
und Bedienten gewefen, welche zum Einkauf in 
befagted Dorf hereingegangen, und von denen 
Einwohnern ſolchen Dorfes erfchlagen find; als 
habe zu Verhütung mehrern Uebels und zum 
Erxempel derer Einwohner des Churfürftenthums 
Brandenburg das Dorf Zibigen in Brand ſtecken 
Iaffen, und warne hiedurch alle Einwohner. ges 
dachten Churfürftenthums folche böfe That nicht 
zu verüben, fondern fobald ein oder der andere 
von folchen unter der Rußiſch⸗Kayſerl. Armee 
ſtehenden Leuten fich unterftehen follte, in ein 
Doorf wegen Plünderung herein zu gehen, fo wird 
denen Einwohnern hiermit erlaubet; folche Leute 
zu greifen, und Gie nach dem Hauptquartier 
zu bringen, alödenn Sie nach Ihro Kayſerl. 
WMajeſtaͤt Verordnungen mit der fcharfften Strafe 
beleget werden follen; wiedrigenfalls fobald ein. 
ſolches Uebel noch. gefchehen follte, fo werden 
‚alle die Dörfer in Brand geſteckt, und die Ein⸗ 
wohner nach denen Krieggregeln am ftrengiten 
geftrafet werden. Gegeben im Hauptquartiee 
beym Dorfe Auer den 7 Au. 175% 
MI Le Comte de Saltycofk 
Ihro Kapferl. Maiekät von allen Reuffen 
heſtallter Seneralen Chef, wuͤrklicherCam⸗ 
merherr, Oberjter Befehlshaber der von 
Ä —— Maieſtaͤt Ders hohen Bundesgenoſ⸗ 
eu beſtimmten Huͤlfstrouppen, und Kit: 
ter des St. Andre und St. Alerander - | 
Newsky Ordenss. NIE 
Den 2 zul gieng die ſchwere Bagage nach 
Frankfurt voraus, und um zz Uhr Vormit⸗ 
ee VVV 


. ‘ .. M his 
— 
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tags langte auch die ganze Armee, nach einem; 


Marfche von 14 Werft, in dem vor gedacdhtr 


Stadt ausgeftecftem Lager an. Der comman⸗ 
dirende Herr General beſahe das Lager nebſt 
der Gegend und verfuͤgte ſich mit ſeinem Ge— 
folge nach Frankfurt, wo ihn der ©; $ Ville: 
bois vor der Brücke empfieng und ihm die Stadt: 
ſchluͤſſel überreichte, auch) zugleid) berichtete, daß 
das Defterreichijche Corps fehon wirklich jenfeits 
der Stadt angekommen wäre. Der Hear Graf 
von Soltikow vitte fogleich durch Die Stadt, wo 
er von der ganzen "Bürgerfchaft und Geiſtlichkeit 
bewillkommet wurde, und nahm die Gegend 
derfelben in Augenfchein, worauf Se. Excellenz 
wieder in der Stadt eintrafen, und den K. K. 
General Laudon vor fih fanden, welcher für 
feine Dfficiers die Erlaubniß bach, in die Stade 
Fommen zu dürfen. Obgleich die Stadtbruͤcke 
wieder bergeftellet war, fo wurde Doch nod) eine 
zweyte von Pontons über die Oder gefchlagen, 
um die Gemeinfchaft mit dem jenfeits der Stadt 
gelagerten Laudonſchen Corps defto beffer zu uns 
terhalten. Auch ertheilte der commandirende 
Herr General Die Drdre, bey einer jeden Aus- 
gebung der Parole zugleich, die, Beobachtung 
einer ſtrengen Mannszucht anzubefeßlen, 
Den 7 dus, befabe der Herr Graf von Sol⸗ 
tifow das K. K. Saudonfche Corps und wurde 
von demfelben mit allen militärifchen Ehrende ⸗ 
jeugungen, Senfung ber Bahnen und Abfeu 
Beyt.z. Kr. Geſch. VILD, 8 mung 
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sung der Canonen empfangen. Se Excelleng | 
fanden, daß es ſich fo wohl an Mannfchaft als 
an Pferden in einem vortreflihen Stande bee 
fände , und vernahmen, daß es aus 18523 
- Mann beftünde, und 48 Canonen bey fich führe. 
Die von der Stadt Frankfurt und andern Orten _ 
—— Contributionen wurden indeſſen mit 
gutem Erfolg beygetrieben, und der Hr. Gen. J 
en Chef ließ feine vornehmſte Bemuͤhung dahin 
gerichtet feyn, feiner. unte rhabenden Armee nach 
den bisherigen Strapazen einige Ruhe zu vers ⸗ 
ſchaffen, das Fuhrwerk wieder in Stand zu 
fegen, Magazins anzuordnen, und die Zuſuhr 
zu der Armee zu verfichern, j — 
Während dieſer Beſchaͤftigungen * der 8. 2 
K. Generalfeldmarfchall, Graf von Daun, naͤ⸗ 





her gegen Croſſen angerückt, der General’ Had⸗ 


dick aber aufs neue bis Cotbus vorgedrungen, 
weshalb Rußifcher Seits alle Anftalten gemache 


wurden, bey Eroffen über die Oder zu geben 


Schlacht 
bey Frank⸗ 
furt v. 12. 
Aug.1759. 


und ſich mit der K. Koͤn. Armee zu vereinigen. 
Weil aber der Feind dieſe Vereinigung, wo⸗ 
durch derſelbe von Schlefien abgeſchnitten ſeyn 
wuͤrde, durch eine Schlacht zu verhindern ſuchte; 
ſo ſetzte er, nach einem forcirten Marſche, bey 
Lebus über Die Oder, fo daß er fid) den 23 Zub 
zwiſchen Frauenberg und Periß, 7 Werſe von h 
dem Rußiſchen Lager, befand. J 
Den * Auguſt kam es darauf zwiſchen * 9 
den mein au einer r blutigen on Dee 
Feind 
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Feind marſchirte des Morgens um 3 Uhr gegen 
den Rußiſchen rechten Slügel, und feine Bewe⸗ 
gungen gaben Anlaß zu vermuten, baß feine 
Abficht ſey, den Angrif von allen Seiten zu thun. 
Um 9 Uhr hatte er gegen den dieſſeitigen linken 
Flügel 2 groffe Batterien auf einem Berge auf- 
geworfen, unfer deren Bedeckung er eine groffe 
Anzahl Eavallerie und Infanterie in einem Thale 
ſtellte. Um 10 Uhr näherte fich fein linfer Flüs 
gel gegen den Rußiſchen rechten, wo er fich in 
Schlachtordnung feßte, um denfelben wegen feis 
ner ſchlechten Stellung anzugreifen. Diefes zu 
verhindern wurde der G. M. Tottleben abge— 
fender, welcher die über den Moraft geſchlagene 
Bruͤcke verbrennen mufte. So bald der Feind 
fid) von diefem Wege abgefchnitten fahe, mars 
fihirte er gegen Den Dieffeitigen rechten Flügel, 
welchem er um 12 Uhr, nach einer ftarfen Ca« 
nonade, in die Flanque fiel, wobey die im Thal 
geſtandene Regimenter fich den Rußiſchen Bat: 
terien näherten und fogleich einem Grenadier. 
Negimente vom neuen Corps in die Slanque 
fielen. Nach einer halbſtuͤndigen Canonade fieng 
fic) das Mlusquetenfeuer an, und das Örena- 
Dierregiment wurde , ungeadjtet eines ftarfen 
Widerftandes, dennoch genöthiger, fich zurück zu 
ziehen; worauf der ©. 8. Prinz Galliczin felbie 
ges mit unterfchiedenen andern Negimentern uns 
terflüßte‘, welches gleichwol aber durch des Fein- 
des gleihmäßig erhaltene Berftärfung auch zum 
rit 82 Wei⸗ 
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Weichen gebracht wurde, dergeſtalt, daß ſich 
der Feind darauf zweyer dieſſeitigen Batterien be⸗ 












A 


maͤchtigte. Des Hrn, Grafen von Coltifow - 


Ercell, detachirten aber fogleid) den G. Panin, 
und den Brigadier, Graf Bruce, mit verſchie⸗ 
denen Regimentern, und der General Laudon 
ſchickte den Graſen Campitelli mit den Grena⸗ 


diers von dem deutſchen Regimentern ab, dem 


Feinde Einhalt zu thun, welches auch gluͤcklich 


bewerkſtelliget wurde. Zugleich trat die Preuf 
fifche Cavallerie in die Rußiſchen Retranche⸗ 


ments/ die aber von der dieſſeitigen Cavallerie 
unter dem ©. Laudon gänzlich geſchlagen und 


vertrieben wurde. Gleichwol wagte der bereits 
in Unordnung gebrachte Feind noch einen Ver⸗ 


ſuch, der dieſſeitigen Armee mit einigen Colonnen 
in den Ruͤcken zu fallen, welche aber von den 


unter dem G. M. von Berg und Brigadier 
Derfelt ftehenden Truppen und Haubigen, wie 
‚auch von der auf einer Anhöhe ftehenden Deftere 


’ 


reichifchen Infanterie und deren Canonen, gleiche i 


falls gänzlic) in die Flucht gefchlagen wurden, 


worauf der. G. M. von Berg dem Feinde in die. 


Flanque fiel, und folhen, nachdem er ſich mit 
dem ©. 8. Billebois vereinigt hatte, völlig aus 


den Netranchements vertrieb, ihn auch bis in 


obgedachtes Thal verfolgte, wo der Preußiſche } 


Dpberft-Lient. Biederp mit 2 Efcadrons auf zwey 
dieffeitige Negimenter fiel. Sie wurden aber 
von den Tſchugujewiſchen Coſacken gänzlid) ge 


N 





fehlagen 
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fchlagen und der Oberft» Lieut. wurde verwundet 
und gefangen genommen. Hierauf verfolgte der 
©. 8. Saudon mit feiner und der Rußiſchen Ca⸗ 
vallerie, der Brigadier Stojanof mit feinem Res 
gimente vom linfen Flügel, twie auch der G. M. 
Tottleben mit leichten Truppen vom rechten Flüs 
gel den Feind, und es murde alfo dadurch diefer 
blutigen Schlaht , die um halb ı2 Uhr den 
Anfang nabm, um 7 Uhr des Abends ein Ende 
gemacht. (*) | | 
Den Zzten Auguft war man Rußiſcher Seits 
befchäftige, fo wohl die eigenen als feindlichen 
Todten und Verwundeten von der Wahlſtatt zu 
fchaffen und die Siegeszeichen zufammen zu brins 
gen. Aufdem Schlachtfelde wurde ein Kirch⸗ 
-3elt aufgefchlagen, die eroberten Canonen Stan- 
darten und Fahnen um daflelbe herum geftellt, 
und in Gegenwart der ſaͤmmtlichen Generalitaͤt 
ein Danffeit gehalten, nach deffen Endigung 
die Canonen abgefeuert und drey Salven aus 
dem Eleinen Gewehr gegeben wurden. Der 
dem Feinde nachgeſchickte ©. Tottleben berich⸗ 
tere, daß derſelbe zwifchen Cuͤſtrin und Lebus 
über eben die Brücken, über welche er gefoms 
mien war, eiligft wieder zurück gegangen wäre, 
Gedachter General hätte ſich an der Cuͤſtriner⸗ 
ſtraſſe bey Frauendorf gelagert und noch viele 
feindliche Bleßirte zu Gefangenen gemacht. 
| | a | Den 

(*) |. die umftändliche Relation von diefer Schlacht 

oben Bl. 65. i 

















wre 


‚Den ten langfe der RR. —— von dee 
Gavallerie Herr von Haddick, mit feinem Corps 
bey der Rufifchen Armee an, und lagerte ſich 
jenfeits der Oder bey dem Flecken Mühlrofe, 
Den zsten war Kafttag und des folgenden Tas 
ges gieng die Armee auf zwey hart an Franke 
furt gefchlagenen ‘Brücken über die Oder und be; 
zog bey dem Dorfe Seffau ein neues Lager auf _ 
lauter Anhöben. Die verwundeten Generale 
lieutenents, Fuͤrſt Galizin, Olitz und Prinz.tus 
bomirsfy, wie auch der Brigadier von Effen, | 
reiſeten nach Dofen ab, um dafelbft bequemer 
geheilt zu werden. Den Zgten nadm die Armee 
ihre Provifionen in Empfang. Der Herr ®raf 
von Goltifof recognofeirte den Feind auf dem 
Wege nach Berlin und aus Pofen langte eine 
Eolonne mit Proviant im Lager an. 


. Den sten wurde der MM | 
unter Bedeckung des Uglitziſchen, Niſchegoro⸗ 
diſchen und eines Grenadierregiments zu Pferde, 
mit allen Kriegesgefangenen, Berwundeten und 
100 eroberten Canonen nach Pofen abgefertige, | 

welchem Transporte die in Pofen liegenden 

2. Selöregimenter entgegen zu gehen beordert 
“waren. Des folgenden Tages recognoſcirte der 
Herr ©, Graf von Soltifof die Straffe nad) 
Guben, und es trafen 1 Huſaren⸗Lieutenant 
und 48 Gemeine von verfchiedenen Regimentern 
als Deferteurs ein. 


Den 
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Den ten Aug. wurde der G.L. Frolow⸗Ba⸗ 
grejew, welcher das an der Weichſel zuruͤck ge⸗ 
laſſene Corps commandiret, beordert, 5 Gre⸗ 
nadier · Compagnien nebſt einem Commando 
Cavallerie nach Uezam abzuſenden, um daſelbſt 
die feindlichen Bewegungen zu beobachten. Die 
von dem G. Tottleben gegen Croſſen, Lands⸗ 
berg und Cuͤſtrin ausgeſchickten Parteyen hatten 
nichts vom Feinde angetroffen. Im Lager mel⸗ 
deten ſich 7 Deſerteurs. | En, 

Den ZLten erhob ſich der Herr Gr. v. Sols 
tikof nach Guben, und-befprach ſich allda. mit 
dem K. K. ©. F. M.Grafenvon Daun. Der 
Here G. Fermor commandirte indeffen im a⸗ 
ger, woſelbſt abermals 9 Ausreiſſer eintrafen. 
Den Zten meldete der ©. Tottleben, daß ſich 

Eſcadrons feindl. Huſaren etwa 3 Meilen von 
der Rußiſchen Armee gezeigt, auch bereits auf 
die dieffeitigen und Defterreichifchen Borpoften 
zu feuern angefangen, auf die Annäherung ber 
Hufaren und Coſacken aber den Ruͤckweg genom⸗ 
men hätten. Mach der Ausſage der Deferteurs 
wären fie in. dee. Abficht detachiret worden, die 
Rußiſchen Vorpoſten zurück zu freiben und bie 
Souragivenden abzufhneiden. Es langten 11 
Deferteurs im Lager an. Den zFten befaben 
des Herrn Grafen von Soltifow Excell. die 
Schleuſen an dem Berliner-Canal, welche von 
dem G. Haddik und dem diefleitigen ingenieur 
Obriſten Gerbel unterminiret wurden, . An De⸗ 
Ye) > 84 ſer⸗ 
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ferteurs meldeten fih 5 Man. "Den Firen 


„befabe der Hr. Gr. v. Soltikof die Gegend des 


Kauwonſchen Lagers. Die von dem ©. Tottle⸗ 
ben im Brandenburgifchen zufammen gebrach. 
ten 400 Pferde wurden zum Transport.der Arc 
tillerie ausgetheitet, und es fanden ſich 9 Deſer⸗ 
teurs.ein. Den Z$ten bielte die Armee bey 
Seffau Raſttag. Von dem Brigadier Benfen- 












Dorf vernahm man, daß er mit den Gefangenen, 
Bleßirten und der Xrtillerie, in Pohlen eingeruͤckt 


waͤre, und es trafen wieder 7 Deferteurs ein. 


Den Igten waren die feindlichen Piquets 


naͤher gegen die dieſſeitige Armee vorgeruͤckt, die 
Preußiſche Armee ſelbſt aber ſtand noch bey 
Fuͤrſtenwalde. Den 3Zten rückte die Rußiſche 


Armee von Leſſau in ein neues Lager bey dem 


Dorfe Hohenwalde, wohin zuerft die leichten 
Truppen unter dem G Tottleben marfcirten, 
worauf die ziweyte Diviſion, fodenn die Avanta 
garde, die Cuiraßiers und. zulegt die Arriergarde 


folgte. An eben dem Tage wurden dieübrigen 


Schleufen am Berliner - Canal gefprenget und 
alfo der ganze Friedrichsgraben zu Grunde ger 
richtet. RESTE a 

Den z5ten marfchirte die Armee von Hohen⸗ 
walde bis zu dem 13 Werfte davon gelegenem 


Dorfe Orunau. Der K. K. G. Haddick blieb 
in feiner vorigen Stellung, um den Feind zu 


beobachten ; der ©. Laudon aber folgte der Are 


viergarde und deckte den Marſch der par» 
- —9*— | Der 
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Der in Frankfurt zurück gelaſſene Obrifte 
Schtſchetnow wurde beordere, von der Stadt 
eine Eontribution von 50000 Nehle in Wech⸗ 
feln beyzutreiben, fodenn aber feldige zu räumen, 
nad) Guben zu marfchiren und zu dem zur Be⸗ 
deckung der ſchweren Bagage beftimmten Eonts 
mando zu ftoffen. Den S%ten gieng’die Armee 
von Grunau 17 Werfte weiter nach -Lieberofe, 
Der G. Haddick marfchirte rechter Hand, deckte 
den Zug der Armee nach der feindlichen Seite, 
und lagerte fich gegen Lieberoſe über bey dem 
Dorfe Mochau; der ©. Laudon aber formirte 
‚Die Arriergarde und lagerte fich nebft der Armee 
bey Lieberofe. Mach Ausſage der Deferteurs 
ſolte der König von Preuffen zu Beeskow einge 
troffen ſeyn und fich dafelbft gelagert haben. 
Den zzten fiel zwifchen dem G. Haddick und 
‚der feindlichen Arriergarde ein Fleines Schar⸗ 
 müßel vor. Zugleich thaten die feindlichen Hu⸗ 
faren auf Die dieffeitigen Coſacken einen Angrif, 
fie wurden aber von dem ©, Tottleben, welcher 
zu rechter Zeit zum Succurs eintraf, mit vies 
‚lem Berlufte zurück getrieben, Es langten 14. 
Deferteurs an. Des folgenden Tages wurde 
das aus dem Brandenburgifchen zufammen ges 
triebene Hornvieh ausgetheilet. Die feindliche 
Armee ftand zwifchen Waldau und Mochau, 
‚Den 22ften wurden ein Preußl. Fähnrich, ein 
Seldprediger und 6 Cavalleriften als Gefanges 
nen eingebracht, Auch wurden einige Fuhren 
Ks | mit 
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mit erbeutetem Brodte unter die leichten Trup- ⸗· 


pen ausgetbeilt. Der Herr General en Chef 


ritte recognofeiren, und es fraten 2 Deferteuns 

perüber. Den FE, empfieng die Armee 

im Sager ben Lieberoſe Proviant aus den Defter- 

reichiſchen Magazins und war mit Brodbaden 

befhäftigt. Es Famen 3 Deferteursan. Den 

2 ft yernahm man, daß der ©, Tottleben 

‚die Dörfer Zero, wie auch Groß» und Klein« 

Aebitz an der Spree befegt und längs der Spree # 

Feſldwachten ausgeftellt hätte, Im Lager lange 

| »ten 7 Deferteurs an. | u 

hl » Den 2 auft meldete gedachter General, daß 

u ser die Preugiihen Borpoften bey Waldan ange⸗ 

| . griffen, 6 weiſſe Huſaren gefangen, 8 getoͤdtet 

und viele verwundet hätte. Während dieſes 

Scharmuͤtzels war die ganze feindliche Armee 

in Bewegung gerathen, und Hatte ſich in Schlacht» 

en ordnung geftellet, auch auf den Gr. v. Tottleben 

' ein heftiges Canonenfeuer gemacht, Er zog fich 

demnach in der beften Ordnung zurück, und bes 

gab ſich nach dem feindlichen linfen Flügel, wo 

der Donifche Cofafen-Dberfte Popow die Feld» 

wacht hielte. Da diefer legtere eben im Begrif 

"war, eine feindliche Partey in einer Defilee ans 
zugreifen; fo benahm ihr der G. Tottleben mit 

feinem Detachement den Ruͤckweg, und da ſich 

der Feind von hinten abgeſchnitten, von vorn 

aber die Coſacken anruͤcken ſahe, ſo wolte er ſich 

—— nach einem Moraſte ziehen, in welchen er aber 

N] | | N | von 
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von ben Coſacken hinein geſprenget und bey bie» 
fer Öelegenheit der befannte Graf Horde, nebſt 


„a Hufaren-tieutenant und 16 Huſaren, gefan- 
‚gen genommen wurde, Die übrigen find theils 
getödtet worden, theils im Morafte umgefom- 
men, Dieffeits zher nur 2 Coſacken verwundet 
worden. 

- Dem G. M. von Treyden wurde Ordre zus 
geſchickt, Die in Pofen angelangten Gefangenen 
und 100 eroberte Stüce nah Bromberg abzu- 
fertigen, um von dannen zu Waffer nach Pillau 
gebracht zu werden. Es famen 3 Deſerteurs 
im Hauptquartier an. 

Den 28 uf uͤberbrachte der von dem ©. 
F. M. von J abgeſchickte Major, Prinz 
von Lobkowitz, Die Nachricht, daß die Stadt 
Dresden an die K. K. und Reichstruppen mit 
Kapitulation übergegangen und die Königl. Fa— 
milie fogleich nach Prag gereiſet ſey; ferner, daß 


der Prinz Heinrich den ZF LET mit feinem Corps 


nach Sprettau aufgebrochen. fen. Don der Ars 


mee des Königs erfuhr man, daß felbige noch 


in ihrer vorigen Stellung wäre , und obgleich 
die beyderfeitigen Borpoften beftandig mit ein— 
‚ander chargirten; fo verlieffe Doch Feine Partey 
ihre Poften. Don den leichten Truppen wur» 
den 7 Mann gefängli, aud) 4 Deferteurs, 


eingebracht. Des folgenden Tagesrecognofeirte | 


der Herr Gr. v. Soltikof das feindliche Lager, 
und es meldeten ſich 4 Deferteurs, > 
Ä - Den 
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Den 2 Aut wurde der Obr. Lieut. Zwetl⸗ 


nowitſch mit 300 Coſacken, den Chormatifchen 







N 
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Huſaren, 2 Feldſtuͤcken und einer Haubige, nah 


Beeskow abgeſchickt, um dafelbft Contribution 


einzutreiben. Weil ihm aber der Commendant 
abfchlägige Antwort erteilte und er fein Fleines 
Commando Feiner Gefahr ausfeßen wolte; fo 
nahm er feinen Weg durch einen Wald, aus 
welchem er fehr nahe vor der Stadt, der Bruͤ⸗ 


[ 


&e gerade über, heraus Fam. Er hatte feine 


J 
Pr 
‘ 
y 


Canonen hinter der Fronte geftellt, und madjte 
Miene, als wenn er auf die Brücke zugeben 
wolte, worauf der Feind aus feinen in dem 


Thore gepflanzten Canonen zu feuren anfteng, 


und die ganze Garnifon ſich auf die Brüde zog. 
Der Dberfilieue. gab der Infanterie, von wel⸗ 


‚her 2 Bataillons nebft 300 Hufaren in der 


Stadt lagen, Zeit, ſich völlig auf der Bruͤcke ’ 


auf den Feind geben, daß fehr viele auf der 


Brücke getödfee wurden, die andern aber in die 


Stadt flohen, die Brücke, fo viel in der Eil möge 


lich war, abwarfen und das Thor fperreten. CE 


| zu verfamlen, ließ hierauf rechts und links eine N 
Wendung machen, und aus den verdeckt geflane 
‘denen Canonen ein fo heftiges Cartetfchenfeuer 


"€ 


murde demnach Dieffeits aus den Canonen auf 
das Thor gefeuret, augh warf man aus der Haus 
bise "Bomben in die Stadt, deren verurfachres 


‚euer jedoch gelöfcht wurde; inzwifchen erhoben 
die Einwohner ein groffes Wehklagen. ar # 
: en 
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Beſatzung 309 alsdenn fogleich zum andern Thore 
binaus und feßte fic) 3 Werſte Davon hinter den 
Meingärten, wo ein ftarfer Suecurs zu ihr 
ftieß, weshalb fi) der Oberſtlieut. zurück zog, 
nachdem er überhaupt 26 Bomben in die Stadt 
geworfen und die- eine Vorſtadt in Brand ges 
ftecft hatte, Der feindliche Verluſt folte fehr 
anfehnlic) gewefen ſeyn. Dieſen und die fols 
genden 3 Tage hatten 16 28 Deferteurs eins 
gefunden, 


Den Zr X. meldefe der obriſt Goruſchkin, 
daß er den Capitain, Knaͤs Schewachow, mit 
einer Partey nad) dem Stecken Shoifchina abge= 
ſchickt hätte, um ein dafelbft Defindliches Preußl. 
Commando aufzufuchen, welcher auch den Feind 
bey dem Sieden Kontop eingebelet, über ven 
Haufen gervorfen, 8 Hufaren getödtet, und ı kieut.- 
mit 5 Gemeinen gefangen genommen, felbft aber _ 
gar nichts eingebüßt hätte. Von den um vie 
Armee ausgeftellten Borpoften wurden 5 feind« 
liche Hufaren gefangen genommen. 


Den 5 Sept. berichtete der ©. Tottleben, 
daß er den Tag zuvor Das von Dem gefangenen 
Grafen Hordt commandirte Corps aufgefuchet 
und unterweges in dem Dorfe Zauch die Bel—⸗ 
lingifchen Hufaren angetroffen, folche vertrieben 
und bis Trebatfch verfolger, auf der Flucht aber 
über 20 Mann getödter und 10 Mann gefangen - 
genommen, auch einen freywillig ſich eingefun- 

denen 
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denen Süfareh eingebracht, daben aber nur x 


verwundeten Coſacken gehabt hätte, Weil der 
Feind nicht Miene machte, ihn anzugreifen, fo 
ließ er im Angefichte deffelben fouragiren. Hier⸗ 
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Er 


En 


auf Fam den feindlichen ſchon zerftreuten Hufa- 


ren das Platenſche Dragonerregimene zu Hülfe, 


und grif Die fouragirenden Hufaren und Cofaden 


an. Der Graf von Tortleben bewillfommte 
daffelbe mit feinem bey fic) habenden Commando, 
und frieb es nach einem fleinen Scharmüßel in 


— — 


die Flucht, wobey der feindliche Verluſt in mehr R 


als 50 gefödteten Dragonern, ı Keutenant, I 


Wachtmeiſter und 4 Gemeinen an Gefangenen, 


auch 5 Leberläufern; Der dieffeitige aber in 2 
bleßirten Hufaren beſtand. Auf die darauf er⸗ 
haltene Nachricht, daß ein Preußl. Commande " 


bey dem Dorfe Pimis ftünde, ſchickte der ©. 4 
Tottleben ſogleich den Hperftlieut, Preradowitſch 


mit einigen leichten Truppen dahin, welcher 


— en = — 
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‚einen groſſen Theil der Feinde toͤdtete, 4 Mann 


gefangen nahm und uͤber 40 Pferde erbeutete, 


wogegen ein Coſack geblieben war. Auſſer den 


obigen langten bey den Vorpoſten ned) 4 Deſer⸗ 


teurs an. Es lief die Nachricht ein, daß der 
König von Preuffen bey den Dörfern Spree 


— — 


— 
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kirch und Ertlandorf 2 Bruͤcken über die Spree 
ſchlagen lieſſe und daß das von dem Feinde nach 


Sachſen abgeſchickt geweſene Korps den + ) 


zurücfgefommen und in das an bey —— 
geruͤckt waͤre. 


Den 
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Den 5 Sept. grif der Preußl. Oberſt Bel. 
ling mit einem Detafchement Eavallerie und ns 
fanterie, welches 4 Kanonen führte, den Donis 

ſchen Coſackenoberſten Perfiljew auf feinem Vor⸗ 

poſten an, woſelbſt der letztere Dem uͤberlegenem 
Feinde vielen Widerſtand that, ſich ſodenn aber 
in guter Ordnung naͤher an die Armee zog, bis 
ihm der G. Tottleben zu Huͤlfe kam, worauf 
ſich der Feind, nach einem ziemlich anſehnlichen 
Verluſte, ſogleich entfernte. An Deſerteurs 
meldeten ſich 3 Mann im Lager. 

Den Sept. blieb die Armee in ihrer vori⸗— 

gen Stellung bey Loſſau und Lieberoſe. Der 
Hear ©, Graf von Soltikof entſchloß fich, Das 
Lager wegen Mangel an Fourage nad) einer 
Gegend zu verlegen, mo noch fein zahlreiches 
Heer geftanden hatte, weshalb die Bagage noch 
denfelben Tag aufbrechen mußte, Den „Yen 
folgte die Armee derſelben in 2 Colonnen über 
Pinno nad) Öuben, wo fie gegen Abend Das 
Sager bezog, und wo des folgenden Tages der 
an den Herrn G. F. M. von Daun mit einigen 
Kommiffionen abgeſchickte G. Graf von Aus 
manzow, wiederum eintraf.. Den „zten rückte 
Bie Armee von Guben in das Lager bey Stare 
zedel, und das Zaudonfche Korps marfchirte bis 
Sommerfeld, Man vernahm, daß ein K. K. 
Korps von 10000 Mann bis Chriſtianſtadt 
vorgerückt ſey, um fich mit der Kußifchen Armee 
zu vereinigen, ı Den „sten marfchirte die Armee 
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linfer Hand nach, Wartenberg geſchickt = bes 
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von Starzebel, wo fie nur übernachtet hatte, 
bis Sommerfeld, von dannen hingegen das faus 


donfche Korps nad) Chriſtianſtadt abgieng, wo⸗ 





felbft aud) der K. K. General Campitelli mit: 


der vorgedachten Berftärfung von der Dauni- 
fchen Armee eintraf. Der ©. vom Zottleben 
meldete, daß der König von Preuffen bey Forfte 


Nachtlager gehalten und mit Anbrud) des Ta. 
ges gerade auf Moska marſchiret wäre, um fih 


mit dem bey Görliß gelagerten Pr. Heinrich zu 


vereinigen. Es trafen 2 Deferteurs ein. 
Den „ten langte die Armee zu Chriftian- 
ſtadt an, das Laudonſche Korps aber Fam auf 


den Höhen bey Naumburg zu ſtehen. Der 


König von Preuffen traf zu Sorau ein, Den. 
I2ſten, da eben Die Armee über die Bober mar« 
ſchirte, lief von dem G. M. Gr. v. Tottleben, 
der Bericht ein, daß er bey Sorau ein feind» 


liches Detachement über den Haufen geworfen, 


auch ı Wachtmeifter und 15 Hufaren, ohne 


den geringften Dieffeitigen Verluſt, zu Oefan 


genen gemacht hätte. - Den zZften marſchierte 


die vereinigte Armee auf Freyſtadt bis Langerns - 


dorf. Man vernahm, daß der König von Sas 


gan nach Glogau aufgebrochen fey, und daß die 4 


Preußl, Avantgarde unter dem B. Malachows⸗ 
ky zu Witgendorf, auf dem Wege nach Neue 
ftade, flünde.. Den ZZften rüdte die Armee in 


das Sager bey Freyſtadt. Die Bagage wurde 


oblen, 


% Jo X 10 


foblen, daſelbſt Brücken über die Oder zu ſchla⸗ 
gen. Der ©. 8. Zürft Menzikof langte mik 
feinem ganzen Proviantcommando bey der Ars 
Dur. ie 2. ee | 
‚Nachdem man von Freyſtadt 6000 Thaler 

Contribution gehoben harte, fo marfchirte dieXta 
mee den Iſten in 2 Colonnen auf Beuhen, 
wobey Das taudonfche Korps in 3 Colonnen den | 
Zug deckte. Während des Marfches lief von 

dem G M. Stoffe der Bericht ein, daß er 
mar jenfeits Beuthen, nach Glogau zu, eine 

| ne Gegend zum Sager auserfehen hätte, 

allein von der feindlichen Avantgarde verbindere 
werde, folches. einzunehmen, indem ihm folche 
fe nahe fen, Daß fie bereits mit einander zu hate 

given angefangen. hätten. Der G. Tortleben 

wurde hierauf zum Guccurs dahin abgefendet. 
Den feiner Ankunft entdeckte er, daß der Feind 
bereits mit feiner ganzen Armee näher gegen 
Beuthen vorgerückt fen, Die vortheilha teften Ane 
hoͤhen beſetzt hätte, und alfo Die Diefleitige Armee 
verhindert würde, ihr Lager daſelbſt zu beziehen, 
Inʒwiſchen wurden alle feindliche Borpoften bis 

ganz zu ihrer Armee zurück getrieben, und die 
Diefleitigen leichten Truppen griffen 3 Efcatrons il 

Preußl. Cavallerie an, die nicht weit davon auge 0 
gerückt waren, brachten folche in Unordnung = 
‚und trieben fie zulegt in die Flucht. Solcher⸗ 
geftalt wurde von Morgens bis auf den Abend 
mie der Preußl. Avantgarde chargiret, wobey 
Bextr..Kr. Geſch. VIII.B. 8 die 
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PEN getödtet und verwundet wurden. An Gefan⸗ 


teurs eingebi:jlet. 


% 


Augenfhein und ließ folches näher gegen Beu⸗ 


ohne dieffeitigen Verluſt, auf einander gefeuret. 


— ——— —— — — 


ein ſtarkes Korps über Sprottau dem Pr. Hein⸗ 


ben den St. Annenorden uͤberbrachte. 


ö— — — 


Tottleben rapportirte, daß er eine Parten von 
100 Eofacen nebſt 2 Öff;ciers ausgefchiekt harte, 


— — 


m u — 


auſſerdem aber berichter häften, daß die feinde 


keur eingebracht, Der Herr ©, von Goltifof 





dieſſeits 3 Coſacken blieben, feindlicher Seite 
aber, fo viel man wahrnehmen konnte, fehr viele ' 






















genen hatte der Feind 7 Mann und 2 Dejers 


Den Zeiten nahm der —— — 
Soltikof die Gegend des dieſſeitigen Lagers in 


then anruͤcken. Es wurde dieſen Tag abermals, 


rich zu Hüffe geſchickt haͤre. Es wurden Brür 

cken über die der gefihlagen und ein Detaſche⸗ 
ment nach Carolath abgeſchickt, um folhes, zu 
E: Haltung der Gemeinſchaft, zu befegen. Das 
Preußl. Hauptquartier war zu Böhlau. Aus 
Detereburg langte ein Courier an, welcher den r- 
benden Generals von Stoffel und von Tortlee 


Den 38 Sept. war Kafttag. Der ©. von 


um ein feindliches Piquet zu vertreiben, welche 
auch viele vom Feinde getödrer und verwundel, 





vahm 









Der ©. L. von Laudon berichtete, daß der König 


— 


liche Hauptarmee rings umher verſchanzt waͤre, 3 
und vor ihrer Fronte “Batterien aüfgeworfen 
hätte. Es wurden 2 Gefangenen und ı Defers 


BIO, 1688 
: nahm die Gegenden aufwaͤrts der Oder in Augen⸗ ' 
ſchein und fand eine bequeme Stelle zum Drüs 
ckenſchlagen, meshald fegleich der Befehl gege⸗ 
ben wurde, 3 Brücken Dafelbft zu fhlagen.: 
_ Den 35 Sept, campirte die Armee bey Kle⸗ 
ſche ohnweit Carolath. en 
Von der Königl, Dreußl. Armee 
 Derfolg der Nachrichten von dem Prinz, i 
Seinrichſchen Corps C) in. 
— Sachſen. — 
Nabdem ber Prinz Heinrich aus Böhmen Erpedi 
nach) Sachfen zurück gefummen mar und Die dien gegen 


% 








Truppen einige Tage ausgerubet hatten, fü braa 
en Se. Königl, Hoheit zu einer abermaligen 
Unternehmung gegen die vereinigte Kaiferliche : 
Königliche und Reichsarmee nach) Franfen auf. 
Zu Diefem Ende verfammiete fich Dero Ara’ 
mee den sten May bey Zwickau. Das Korps, 
welches des Herrn . 8. von Fink Epeellenz führe 
fen, rückte bis Lingerfeld und den 6ten bis Pope 
pengrün. An eben dem Tage marfchierte die 
Armee bis Reichenbah. - Den ten cantonirte 
diefelbe bey Delsniß und der Herr ©, &. v. Fine 
wendete ſich nach Adorf, um dem Feinde glauben 
zu machen, als wenn die dieffeitige Abficht auf 
| ER ka. Mi 
K) 1. das vorhergehende im VII, Bande der Beps SM 
tige Bl, 605— Gar, —1 
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Eger gerichtet wäre... Auf die Annäherung defr 
felben entfernte ſich der K. K. General Maquire 
den gten von Ach, wo er ſich mit 9 Bat. Infan ⸗ 
tevie, 2 Regimentern Eavallerie und 2 Huſaren⸗ 
regimentern gelagert hafte; . feine Xrriergarde 
aber, welche der Prinz von Salm. führte, wurde, 
noch eingehofet. Der Herr Oberſt von Belling 
und der Here I,L. von Kleift griffen 2 Compas, 
gnien von Salm und einige Escadrons von Mo ⸗ 
dena an, davon der größte Theil niedergemacht,, | 


und der Oberſte, Prinz von Salm, nebſt 4Ofi- 


ciers und. 126 Gemeinen, zu Kriegesgefangenen 


gemacht wurden. Preußiſcher Seits hatteman 
doabey 40 Todte und Bleßirte, unter welchen lege ⸗ 
tern ſich der Herr Oberſt von Belling befand. 
Den gten May marfchierte die Armee auf 


Hof, mo fich 4000 Eroaten, Hufaren und einige, 


regulirte Völker in der Stadt, und auf den Ans, 


Höhen hinter derfelben, geſetzt hatten, die ſich aber 


auf den Anmarſch der Preußiſchen Truppen ei⸗ 
ligſt entfernten und einige wenige Gefangene eine. 


büßten. Die Armee lagerte ſich Darauf bey Hof, 
die Vortruppen aber giengen bis Birk. Der, 
Herr G.M. von Knobloch, welcher mit einem, 
beſondern Corps zur Rechten über Saalburg mare 
fehirte, Eam den 1oten auf den Höhen von Cro⸗ 
nach an. Die feindliche Armee hatte den Hten, 
ihr ſtark befeftigtes Lager bey. Muͤnchsberg vers, 
laffen, vorheraber das Magazin dafelbft in Brand’ 
geſteckt. Die Preußl. Armee bezog darauf nu | 
i RR die es 





" mol. ———— 
dieſes Lager, und die Vortruppen erreichten Ge 


freß, wo fie 300 Tonnen Mehl antrafen. Die 
Colonne zur Rechten traf auf 90 Mann, dieaus _ 
einem Gehölze feuerten, Man umringte abee 
das Holz; und diefer Trupp mußte ſich nebft.vier - 
Nfficiers ergeben. Der Herr G.L.v. Finck mar⸗ 
ſchirte den roten bis Weisftadt, um den K. K. 

General Maquire von feiner Armee abzufchneiden. 
Dieſer letztere langte eben denſelben Abend zu 
Franckenhammer an, und marſchirte die ganze 


Nacht vom roten zum ı ıten, um über Wonſie⸗ 


del, Nagel, und durd) die Oberpfalz zu entkom⸗ 


men. Der Herr ©. von Find folgte demfelben 


auf dem Fuße nad), nachdem er durdy 2 Regi⸗ 
menter Cavallerie verftärft worden war, und ob 


ihn gleich die Defilees verhinderten, den Feind 


ganzlid) einzuholen; fo machte er doch auf dem 
Marche vom ı ıten, 350 Mann und roNfficiers 
zu Kriegesgefangenen. Dieſes Corps nahm 


den Weg von iemberg; Die Hauptarmee 
gieng den 1 ıten durch die Defilees von Berned, 
und lagerte fich eine Meile von Bayreuth, bey 
Penck, wo des Prinzen Heinrichs Königl. Hoheit  _ 
das Hauptquartier nahmen; die Avantgarde 
aber marfchirte bis Droffenfeld, Jenſeits Hims 


wmelscron ftand der K. K.. General von Riedefel 
mit einem Bataillon von Eronec und dem Pfäls 


zifchen Dragoner⸗Regimente, welches Corps von 
‚dem Heren G. M. v. Meinecke mit feinem Dra⸗ 


gonerregimente und von dem Hrn. O. L. v. Kleiſt 


83 mit 



















































































mie den Hufaren — wurde, ohne die 
Infanterie abzuwarten; dadenn ein groffer Theil 
davon getoͤdtet, und der General Riedeſel mit 
30 Dfficiers und 800 Öemeinen zu Gefangenen 
gemacht, au 3 So und2 Sram H 
darten erobert rourden. | 

Den roten May bielte Die 99 Kofttag. & 
Das Finckiſche Corps, welches den G. Maquire 
verfolge hatte, und aus der Dberpfalz fam, lan 
gerte fich an eben dem Tage: jenſeits Bayreuth, 
Den 1z3ten gieng die Armee durch Bayeenıb und 


vereinigte ſich mit dem Corps des Hm. ©. Lo, 


Finck und mit dem Detachement des Hrn. ©. J | 
von Platen, welches leßtere ben Tag vorher fein 
Lager bey, Se. Johannes genommen hatte, um 
ben Gen, Maquire abzufchneiden, mern er den 
Weg nach Bayreuth. ‚genommen hätte. Die 
Preußiſchen Wortruppen giengen durch Droſſen⸗ 
feld, beſetzten Schönfeld, und ſchickten ein Dias 
chement ab, um fic) des engen Weges von Holle _ 
feld zu‘ bemächtigen, welchen einige Panduren 
und Hufaren befege hatten, die fich eiligft entferne -⸗ 
ten und 20 Gefangene zurück lieflen. Der Herr 
®.$.0. Itzenplitz wurde aus Dem Lager zu Penk, 

gegen Culmbach abgeschickt, um den Hrn. G. v. 
Knobloch, welcher gegen Lichtenfels. marfchirte, 
“zu unterſtuͤtzen. An beyden Orten fand man 
Vorraͤthe von debensmitteln, welcheder Feind ver _ 
kaffen ‚hatte. Den ı6ten vereinigten fich die 
Herren Generals von und —8 


ee le a 


‚mit einem‘ Theil der Bortruppen zu Bamberg, 
Der Feind barte fein Lager hinter der Stadt ver 
laſſen und fich nach Forchheim gewender. fr 
Bamberg wurden einige Panduren und Huſaren 
angetroffen und einige Gefangenen gemacht. 
Der Feind Hatte dajelbft ein anfehnliches Maga⸗ 
zin werlaffen, und davon vor -mehr als 200000 
Thaler zu Grunde gerichtet. Indeſſen wurden 
Doc) noch 402000 Portionen und 100000 Ras 
tionen Hafer gefunden, Den ı7ten nahm vie 
Armee ihr Sager zu Sachfendorf, und die Bora 
£ruppen feßten fich zu Streitberg und Ebermannss 
ſtadt, von dannen verfcbiedene Corps abgeſchickt 
wurden, um die dem Feinde noch übrig geblica 
Denen Magazins zu verderben, | 
Da bey dieſer Unternehmung in den Bam⸗ 
bergiſchen einige Ausſchweifungen von einem Theil 
Der Preußifchen Truppen vorgefallen waren, fo 
wurde in Abſicht deſſen nachſtehendes aus dem 
Hauptquartier su Sachfendorf aemeldet: 
Bey dem Einmarſch in das Bambergifche has 
ben die Sreybatailions und die Knechte von der 
‚Armee einige Unordnung begangen; man hat aber 
dieſenigen, welche auf der That find erariffen 
worden, auf dag härteffe beſtraft. Es iſt wahr, 
daß man, weil ſich die Einwohner groößtentheilg 
‚entfernt hatten, dieſem Ungemach fogleich nicht 
abhelfen konnte. Dadie Einwohner an vielen 
Orten auf die Truppen gefenert haben, ſo iſt es 
nicht zu verwundern, daß dieſes den Geift der 
Mache gereitzet, der ohnedem Durch die Begierde 
Beute zu machen ae wird. Aber — 
v2 ; 



































































“168 EDEN": | 
iſt auch außer allen Zweifel, daß fich niemandmie 


Recht über die regulirten Truppen der Armee 

wird befihweren koͤnnen. a 
Auch las man von den vorangeführten Dege- 
benbeiten, die bey dem Prinzl. Heinrichichen 
Corps vom 7ten bie den ıgren May vorgefallen 


waren, eine umfländlichere Erzählung in folgen 


dem Schreiben eines-Officiers aus dem 
Bayer bey Sachfendorf, vomıg Way: , 
Es war den zıften April, als wir von Dohna 
abmarſchirten, da mir denn den. ten May bey 
Adorf unfer Lager aufſchlugen. Hier bekamen 


wir die erſten Defterreicher zu ſehen, machten 


auch gleich einige Huſaren zu Gefangenen, von 
welchen wir erfuhren, daß ein Oeſterreichiſches 
Corps von 9 Bataillons Infanterie, 2 Negimens 


tern Cavallerie und > Negimentern Hnfaren, ur 


° ter dem Commando des Generals Maguire, bey, 
Aſch ftünde, Wir giengen demnach den gen 
gerade auf Ach log. Die Nacht vorher aber 

.. hatten die Feinde ihre Schangen bey Aſch ver 

laſſen, und fich hinter der Stadt an einen Wa 
de auf die Berge poſtiret. So bald wir auf die 


Höhen bey Afch kamen, canonirten ‚die Feinde 


auf ung, aber ohne ung Schaden zu thun, und 
wir antworteten ihnen, auch ohne Tonderliche 


Wirkung. AS wir den Feinde näher fanıen, 


ward auch das Canonenfeuer deffelben heftiger: - 
wir giengen daher frifch auf die Berge loß, und, 
wurden von unfern auf der Höhe gepflarsten 


‚ Canonen, die über ung tegfchoffen, gut fecuns 


diref, So bald wir ung dem Walle näherten, 
gaben die Feinde von allen Ecken Feuer, Dem 
ohngeachtet drungen die Freybataillong von 
Monjou und von Wunfch, nebft 400 Comman⸗ 
| dirten 








6 
dirten von der Infanterie, zur Seiten aber die 


gruͤnen und ſchwarzen Huſaren ein, und ſolcher⸗ 
geſtalt trieben wir den Feind durch den = Stun⸗ 


den langen Wald, bis nahe vor Eger, wo ſich 


die Seinde wieder auf einem hohen Berge feßten. 
Weil der Generallieutenant von Finf mit un, 
ſerm ganzen Corps beyAſch ftehen geblieben war, fo 
waren wir zu fchwach, die Feinde nochmals aus 


ihrem vortheilhaften Poſten su forciren; wir ſetz⸗ 
- ten und daher gegen ihnen über, und blieben fo 


lange da ſtehen, big wir Dröre erhielten, zum 
Corps H’Hrnee zurück zu fommen, welches ges 
ger Abend gefchahe, worauf wir in unfer Lager 
bey Aſch wieder einrückten. Ben dieſer Afaire 


haben wir ohngefehr 40 Todte und Bleßirte ges - | 


habt, aber viel mehr feindliche Gefangene gez 
macht, worunter fich der Prinz von Salm bes 
findet, Nur ift Schade, daß der tapfere Oberſte 
von Belling an dem Fuſſe blegiret ward. Den 
oten war Raſttag. Den roten brachen wir von 


Aſch wieder auf, und, nachdem die 2 Freybas 


faillong, ı Bataillon von Buttfammer , 6 Regi⸗ 
mienter Cüraßiers und ein Commando Aufaren fle 
hen geblieben waren, giengen wir über Sieney und 
Kirchlametz bis Mönchsberg im Bayreuthiſchen, 
wo Dags vorher die Reichsarmee geſtanden hatte. 


Wir glaubten ſie hier anzutreffen; allein ſie hat⸗ 


te ſich in der Nacht zuruͤck gezogen. Dagegen 
bekamen wir Nachricht, daß das Oeſterreichiſche 
Corps von Eger aufgebrochen ſey, um ſich mit 


der Reichsarmee zu conjungiren, und hierauf er⸗ 


hielt unſer Corps Ordre, zuruͤck zu gehen, und 


gen Tages noch bis Weißſtadt, trafen auch die 


Feinde allda an; fo bald fie aber mit einem Ca⸗ 
n 


nonenſchuſſe — zogen fie fich i 


N: 
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den Feind zu obſerviren. Wir marfchirten ſelbi⸗ 

















De ne . 
den Wald und auf dag Gebuͤrge, und mit ein⸗ 








brechender Nacht machten fie fich auf, um durch 


die Dber 7 Pfalz zur Reichsarmee zu fommen. 


Bier hundert Commandirte unter dem Major 
von Buddenbrock, Fürfil, Anhalts Bernburgis 


fchen Negiments , nebft 3 Eſcadrons fehwarzer 


- Hufaren, muften ihnen den ııten früh um 2 Uhr 
nachfolgen, trafen fie auch bey dem erften Bayez 
rifchen Dorfe Nagel an. Wir attaquirten fels 


bige, trieben fie zuruͤck und verfolgten fte bis auf 7 


ben bend. Als fie auf der Flucht waren, bliez 
ben die Sreybataillong zurück, und die 400 Eontz 


mandivte vertraten deren Stelle. Bon folhen 


detachirte der Major von Buddenbrock 50 Mann, 














nebſt 50 Huſaren, der feindlichen Nrriergarde zu 
folgen, um felbige aufzuhalten, big etliche von 


unſern Bataillons nachfamen. Die Hufaren 


altaquirten tapfer, konnten aber die Deflerreir 
cher nicht ſogleich zum weichen bringen; als aber 


der Huſarenofficier ſie durch eine Liſt glaubend 
machte, als ob ihm ein ganzes Bataillon mit 


Canonen folgte, und die so Mann Infanterie eini⸗ 
ge Salven gegeben hatten, ſo ward die ganze feind⸗ 


üche Arriergarde in ſolche Confuſion gebracht, 
daß fie bey 320 Öefangenen zurück laſſen mu: en. 


Als fie aber merkten, daß wir ſo ſchwach waren, 
brachten fie 6 Sanonen auf eine Höhe und ſchoſ— 


fen auf ung, jedoch ohne Wirfung; toorauf wir 
uns zurück auf eine Höhe zosen, bis der Öenez 
ral von Fink mit unferer Kolonne nachkam. Hier 


auf flohen fie fo ſchnell, daß mehr als 1coo Ges 
wehre, Patrontafpen und dergleichen auf dem 
Selde lagen, Unſer General befand nicht fur. 


gut, ihnen weiter zu folgen, daher toir.den r>ten 
nd Lager hinter Bayreuth giengen. Den 13ten 
war Nafttag, und der Prinz Deinrich Fam mit 


feinem 
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feinem Corps zu ung. Den I4ten bezogen wir 
das Fager bey Holfeld im Bambergifchen; heute 
‚aber, alß den ıgten Day, ftehen wir bey Sachfens 
dotf, Der General von Itzenplitz ift mit feinem 
Corps und der Beckerey in Bamberg, Der 
neral von Knobloch), welcher noch vor Cronach 
ftehet, hat einige 100 Gefangene eingefhidt: : 
Nachdem fid) die K. K. und Neichstruppen 
bis Nürnberg zurück gezogen und ihr $ager bey 
Fürth genommen hatten ; fo rückte ein Corps dere 
ſelben unter dem ©. Palfy bis Bayersdorf vor, 
wo es einige Panduren und Hufaren ausfteflte, 
Diefes warendie einzigen Truppen, welche Preufs 
ſiſcher Seits während der ganzen Eppedition ges 
fehen wurden, Den 1 7tn May wurde der Hr, 
©. von Knobloch jenfeits Bamberg abgefchickt, 
um ſich zu Burg-Eberach zu lagern, und dar 
"durch ven Marfch der beyden Herrn D. L. von 
Kleiſt und von Wunſch zu decken, welche aa 
Gefangenen machten und Rißingen, fo ganz nabe 
an Würzburg liege, befegten. Sie fanden das 
felbft ein anfehnliches feindliches Magazin, wele 
ches fie geöftentbeils ruinirten, ud gaͤnzlich zu 
Grunde gerichtet haben würden, wenn nicht ein 
von dem ©. St. Andree aus Würzburg geſchick⸗ 
tes Detachement'von 3000 Mann dazu gekom⸗ 
men wäre, Bon diefem Detachenent wurden 
20 Mann eines Preußifchen Freybataillons nebft 
einem Dfficier überfallen und zu Öefangenen ger 
macht. Der Borrath von febensmitteln, wel⸗ 
chen der Feind zu Marfbreie und zu Steft, fo 
| PIE am 
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Den. 2sften vereinigte fid; Die Armee zwifchen 7 
Bayreuth und Buſchbach, wo fie campirte. Die ” 





Den 26ften nahm man-das Lager bey Fugen» 
reuth. Den 27ſten war Ruhetag und die Arriera 


ſchirte die Armee nach Conradsreuth und die Ar⸗ 


























am Ufer des Mayns liegen, niedergelegt hatte, 
wurden gleichfalls verdorben, worauf ſich das 
Detachement zuruͤck zog, und da man den vor⸗ 
gehabten Endzweck erreicht hatte, ſo wurde auch 
das Corps, welches zu Bamberg war, nachdem 
man das übrige des daſigen Magazins ruinirt 
hatte, heraus gezogen. Den 24ſten nahm der 
Herr G. von Fsenplig fein Lager zu Hollfeld. 





















Arriergarde wurde von 200 Huſaren verfolge, 


garde blieb jenfeits Berneck. Den z$ftenmare 


viergarde blieb jenfeits Muͤnchenberg. Denzoten 
nahm die Armee ihr Lager zu Hof und die Arrier ” 
garde das ihrige zu Birk. Den Zoften mar- 
fehierte. die Ießtere gegen Gefreeß, wohin der 
RR. ©. Kleefeld mit 3000 Ervaten vorgeruͤckt 
war. "Die feindlichen leichten Truppen, entferne " 
ten fich, und die 2 Bataillons Croaten, fo man 
hinter Münchenberg poftiret fand, wurden über 
den Haufen gervorfen und ihnen 2 dreppfündige 
Canonen abgenommen.  Auffer einer groflen 
Anzahl Gerödteten, machte man beynahe 100 
Gefangene und der Feind wurde bis jenfeits des 
engen Weges von Berne, 3 Meilen von Hof, 
zurück getrieben. Den zıften bezog die Arrier- 
garde wieber ihr Lager bey Bird, um. der. Ars 
| Ä | meer 
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mee zu folgen, welche ven ıflen Junii in die 
Cantonirungsquartiere bey Plauen rücte, 
‚ Auf diefer Erpedition im Bambergifchen hatte 


die Prinzl. Heinrichfche Armee folgende fficiers En 


zu Öefangenen gemacht: 
| Don Regiment Selnt, Anfartterie. ' 
Dberfter, Brinz von Salm. nl , von 
Knobelsdorf, Hinke. 
Marſchall, Infanterie. 
Sientenant, von Zanthier. AN 
Modena, Cüraßiers, 
is ‚Niterneifters, Arnold, Baron von Adersky. 
Wuͤrtembergiſche Creyß⸗Truppen. 
Capitain, von Neubrom. 
Weimariſche Creyß⸗Truppen. | 
Lieutenant, von Kalbe, _ | 
Baadenzonpladiiche Ereyf-Truppen. 
ArleukenanG, Stallmill. 
ai Bayferl, Boͤnigl. Armee. 


Liſte der 

vo Bam: 
bergiichen 

gemachten 


h Krieges: 


gefange: 
nen Offi⸗ 
ciers. 


schmaler. von Siedefel, Lieutenant und X 


Adjutant, Heineccius. 
Cronachiſche Creyß⸗ Truppen. 
Oberſter, von Epting. Capitains, von Bran⸗ 
denſtein, von Eyl. Lieutenants, Juliazi, von 
Beulwitz, Belt, Baron von Truchles, von Re⸗ 
zold, Steg, Brockau, Mettmann, Schlanders- 
dorf, Stiplin, von Ercfert, Studing. Sahne 


Ir richs, Dblegger, von Seiffertig, u Glund⸗ 


herr, 
| Artillerie. 
Ober⸗deuerwerker, Wagner. 
Pfalz, Dragoner, | 
Dberft- Lieutenant, de Sloref. Major, von 
Capitains, von Horneck, Wilhelmi. Sieus 

















PR Hubi, Dieeini; Wilder 
‚Navensberger, Stitz. — N 
odena, Cuͤraßiers a 
Rittmeiſter, Marquis de Privio · Brenn, = 
: Yon Gottſchalkowsky. | SER. N 
Salm, Infanterie. N 
Capitain, von Stoltzer. Zu 9 
| Marfkhall, aeg ——11 
Capitain, von Meierbach. 
—Aula Infanterie, 
Capitain, von auffener. u 
: Ebur: Mainz, Snfanterie. N 
— Holtzmann, Molitor — © u en 4 
Kayſerl. Mainz, Sufaneie a 
Bieutenant, von Droſt. | 
Chur⸗Trier, gufanterie, Ba 
| Lieutenant, Steinto. Faͤhnrich, Yen . 
BRaxyſerl. Boͤnigl. Artillerie. ———— 
— Tickal. 
| Summa 52 Die. ii 


Recapitulatio 


der Officiers nach PORN Epargen. 
Generalmajor ° — ke 
Dieften 0000 
Dierfilieutenand 
Major 
Gapitaingund ee 
Eeunten uts — — 
Alt⸗ und ge, 


Faͤhnrichs * met — 
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Während ber Abwefenheit der in Franken ein⸗ 
gedrungenen Preußifchen Armee fuchten bie K. K. 
Bölfer aus Böhmen durch den Erzgebuͤrgiſchen 
Creyß eine Diverfion zu machen. Die Defters. 
reichifchen leichten Truppen, welche zu dem Corps 
des Generals Gemmingen gehörten, hatten bes 
teits den Anfang gemacht, nach Sachfen zu freie 
fen und von dem Sande ſtarke Lieferungen zu for« 
dern, Um ihnen demnach Widerftand zu thun, 

fo marſchirte der Herr GM. von Schenken: 
dorf den 27ften May mit dem Negimente von 
Heſſen⸗ Eaflel, ı Bataillon von Purtkammer 
und ı Efeadron ſchwarzer Huſaren, über Wile 
denfele, Hartenſtein und Loͤſenitz Durch lauter 
Thaͤler und Waldungen in folder Stille auf 
Aue, daß der Feind nicht eher etwas gewahe 
wurde, als bis die Bataillons auf den Anhöhen 
bey Aue anfahmen, da deſſen Borpoften ein 
dreyfaches Feuer machten, Diefes Bergſtaͤdtchen 
war mit 200 Huſaren und 400 Croaten befegr, 
weiche bald daraus vertrieben wurden.  Gie 
zogen fich gegen Buccow und. Sauter, und, nach— 
dem fie bis auf 6 Bataillons, & Örenad. Coms 
Pagnien und 500 Hufaren waren verffärft wor 
den; fo formirten fie fich auf der Spiße des hin. 
fer Aue und dem Dorfe Zille gelegenen Berges 
dergeſtalt, daß ihr rechter Flügel im Gehoͤlze ihe 
linfer aber an ein flarfes Defilee gefegt war, 
Sie wurden aber, ihrer Stärke und vortheilhaf— 
ten Stellung ungeachtet, zum Weichen gebracht, 
RI — von 
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von verfchiedenen Anhöhen, worauf: fie fih ven 
neuen zu feßen fuchten, verjagt, und endlich,nach 
‚einem qftündigen Canonen- und Musqueten⸗ 






Feuer, gezwungen, fi) auf Buccow zurüd zu 
ziehen, auch 57 Todte auf dem Plage zu laflen. 
Die Abficht des Herrn G. M. v. Schenfendorf 
gieng dahin, den Defterreich. Truppen den Ruͤck- 
zug nach Böhmen abzufchneiden, zu welchem 


Auerbad), Eibenfto 


‚Ende ı Dat. von Salmuth, das Freybat. von | 
Monjou, und 300 — von Oelsnitz über - 

‚ Schorlau und. Dlbernau 
nach Buccow waren abgeſchickt worden, dieſen 


I Mr 


Poften zu befegen , welche aber teils der ſchlim-⸗ 
men Wege, tbeils der Entfernung wegen, nie 


zu rechter Zeit dafelbft eintreffen Fonnten, um dies 


fes Vorhaben auszuführen. Man verfolgte die 
K. K. Bölfer auf eine halbe Meile und da ihnen 


nicht weiter anzufommen war, fo begab fi) das 


Preußl. Corps, melches bey der ganzen Action | 


4Todte und 37 Bleßirte gehabt hatte, nach Aue 


zurüc, und nahm Das Lager auf den. hinter Zille 


gelegenen Anhöhen. Das K. K. Corps beitund 


aus 4 Bataill, Ungariſcher Infanterie, ı Bars 


Carlſtaͤdtern, ı Bat, Bannaliften,,6 Örenadiere 


Compagnien und 500 Huſaren von den Negis 
mentern Efterhazy und Palatinal. Nachdem 


diefes Corps in Buccow feine Todten begraben 


und zu Fortbringung der Verwundeten den noͤ⸗ 


thigen Vorſpann zufammen gebracht hatte; fo 


brach felbiges in der Nacht vom 27ften auf den 


'agften 


> 
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28ſten wieder von dannen auf, und kehrte über 
St. Georgenſtadt und Platta nad) Böhmen zu⸗ 
rück; worauf der Herr G. M. v. Schenkendorf 
gleichfalls den 28ſten über Schneeberg, Weis. 
bad) und Silberſtraſſe nach Zwickau zuruͤck mar⸗ 
ſchierte, und fein voriges Lager wiederum bezog. 
In der Nacht vom roten auf den sten Jumi 
marfchirte der Herr G. M. von Meinecke gegen 
Annaberg, wohin der K. K. General Brentano 
vorgerüct war, um die Parteyen der. leichten 
Truppen, welche er vorwärts ausgefchickt hatte, 
zu unterflüßen. Der General ‘Brentano zog 
ſich zurück und der Herr O. von Kleift machte eis 
nen Officier und 20 Huſaren zu Gefangenen, 
Nachdem inzwifchen gedachter K. K. General 
auf feinem Zurückzuge eine Berftärfung erhalten 
hatte, fo Fam er den Nachmittag wieder zurück. 
Er wurde aber mit einigen Canonenfchüffen em⸗ 
pfangen, worauf er fich wieder nach Böhmen ents 
fernte. Den 13ten Yun, nahm das Preußiiche 
Eorps fein Lager bey Wolkenſtein, und die Aus 
ſaren nebft den Freybataillons verfolgten die Des 
fterreichifchen Truppen bis in Böhmen, wobey 
ſich der O. von Wunfch der Daffage des Pasbers 
ges bemächtigte und ı Oberfilieutenant, 2 Dffie 
ciers und 30 Huſaren zu Sefangenen machte. 
Den ıgtem Jul. marfchierte gedachter Here 
Dbrifte von Wunfch, mit dem erften Bataillon 
feines Freyregiments und einigen Escadrons Hu- 














faren, von Dohna über Zehift nach) Böhmen, u 


um 


Beytr.z.Kr. Geſch.VIII.B. M 
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um die K. K. Voͤlker zu recognoſciren. Er ließ 
daſelbſt einen ſtarken Verhack in dem Walde zwi⸗ 
ſchen Peterswalde und Noflendorf, welcher mit 
300 Croaten und 100 Huſaren beſetzt war ‚Alle 
greifen, und die Ervaten in die Flucht bringen, 


wobey fie 15 Mann an Todten, und ı Lieutenant, 


7 Hufaren, wie aud) 36 Panduren, an Öefan- 
genen einbuͤßten. Imgleichen waren in einem 


den 23ten Jul. bey Baugen vorgefallenem Share 


mügel, ı Oberftlieutenant, 2 Dfficiers und 65 


Gemeine zu Gefangenen gemacht, einige 4oaber 


niederhauen worden. | 


WVon der Neichsarmee vernahm man, daß ein 

Corps derfelben, unter dem Commando des K. K. 
G. M. von Ried, einen Einfall in das Hohen ⸗ 
ſteiniſche und Halberftädtifche gethan, und dafelbfl 


nicht nur fo viel Geld, als aufzubringen geweſen 


war, expreffer,. fondern auch eine Contribution 
yon 800000 Rthlr. gefordert und davor Öeifleln 
mitgenommen bäfte. Der davon aus Halber- 
ftadt unter dem 23ften Julli abgeftattete Bericht 


N 


lautete alſo: 





Ä 


Den ırten Julii erfuhren wir hier, daß ein 
Theil der Reichsarmee fich in der Gegend von 
— Muͤhlhauſen auf hielte, und die Grafſchaft Ho⸗ 

zten Jul. henſtein mit einem Einfall bedrohete. Niemand 


fonnte ſich vorſtellen, daß gemeldetes Corps hier⸗ 
ber zu dringen ſich unterſtehen würde. Inzwi⸗ 


ſchen lief von Tage zu Tage immer mehr Nach⸗ 


richt ein, daß oͤbg dachtes Corps bis auf die 


Tanne, 4 Meilen von bier, auf den Harz, ſich 
f -genahert, 


whole 20m 


genaͤhert, und unfere Colignoniſchen Hufaren 
und Säger, in vollem Gallop zurück getrieben 
hätte, Bey fo naher Gefahr wurden den ıgten 
3 Stafetten hinter einander nach Magdeburg ge⸗ 
fchickt, um von dort aus ſich einen Succurs aus⸗ 
zubiften. Des Erbpringen von Heſſen Durdl. 
antivsrteten darauf ſogleich, daß fie den zoften 
dem Dberftlieufenant von Byla Drdre gegeben, 
- mit 20% Mann und 4 Kanonen von dort ab, und 
hier einzumarfchizen, welche and) den Abend um 
6 Uhr glücklich eintrafen. Den fen um 11 Uhr 
des Naͤchts, Fam ein Jaͤger und meldete, daß 
ein Corps von 12 bis 1400 Mann fhon in Blan⸗ 
ckenburg angekommen wäre, und auf dem fo- 
genannten Thie campirte. Es wurde hierauf die 
ganze Stadt in Lermen gebracht, und ein jeder 
flüchtete, wer flüchten fonnte, Der aıffe, der 
Tag des Schreckens, Zitterns und Jammerns 
por ung, war faum angebrochen, als ſchon bey 
der Blanckenburgifchen Brücke alles voll Trup⸗ 
pen war. Die bier in Garniſon kaum angelange 
ten 00 Mann hielten fich big gegen 4 Uhr in 
Meftendorf, und rücten um 5 Uhr big vor dag 
breite Thor. Indeſſen drungen bie feindlichen 
Huſaren durch das Johannisthor in vollem Galr 
Iop ihnen entgegen, und umringsen unfere 200. . 
Mann dergeftalt, daß fie glaubten und fich oͤf— 
fentlich ruͤhmten, felbige mit den 4 Canonen in 
ihren Händen zu haben. Deiienohngeachter 
machte der Herr Dberfilientenant von Byla feine - 
Retraite en Dataiion quarre bis vor Groſſen⸗ 
quenſtaͤdt vollfonimen aut. Als er fich auf ein⸗ 
mal umeingt fahe, wuſte er feine Artillerie und 
das Feine Gewehr fo näslich zu gebrauchen, daß 
auf einmal 26 Todte und 14 Pferde auf dem 
Platze blieben, Hierdurch wurden bie Feinde, 
| 'M2 1800: 
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1800 Mann ſtark, melche ihn eingeſchloſſen hat⸗ 
ten, dergeſtalt abgeſchreckt, daß ſie ihn ruhig 
fortziehen lieſſen. Das Betragen dieſes braven 


Officiers hat ihm ſelbſt dag Lob bes Feindes zu⸗ 
gezogen, zumal, da feine 200 Mann lauter Land⸗ 
militz waren, Die noch nie vor dem Feinde gewe⸗ 


fen find, mit welchen er ſich doc) gegen eine fo 
überlegene Macht durchzufchlagen gewußt, Um 
8Uhr ritten verfchiedene Detachementg von Huf 
foren, Panduren, Sroaten, und Bayerifchen 


Drasonern, bier ein. Die Landescommittirten 


giengen dem commandirenden General, Herrn 


Baron von Ried, entgegen, und empfohlen ſich, 


nebft der Stadt, zu feiner Önade, Er antwor⸗ 


tete, daß er nichts, als was möglid) ware abzu 


tragen, verlangte, Geine Forderungen beſtun⸗ 
der in einer Million Thalern, und dreyßigtau⸗ 


ſend Thalern Donceurgeldern. Nach vielem 
Bitten und Fleben, murde die ganze Summe 
aufgooooo Rthlr. Gontribution und 45000 Rthlr. 
Douseurgelder, gefeßt, mit dem Bebeuten, daß, 


wern die Donceurgelder nicht noch denfelben 


Tag bezahlt würden, die Stadt geplündert, und 
an allen Drten angeftecht werden fol. Es 
wurden zu den Ende 2 Bataillons Panduren 
und Croaten auf den Domplaß geſtellt, welche: 

niit Verlangen bie legte Drdre erwarteten, Diefe 
Drohungen zu bemwerfftelligen. In diefer drinz 
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genden Roth wurde von Haus zu Haus zwey⸗ 


— mal angeſagt, alles vorraͤthige Geld auf die Re⸗ 
gierung und bad Rathhaus zu bringen. En 
- jeber, und auch ber lermfte, brachte das Seinige 


zu Grofchen und Sechspfennigen. Es fchlug 4, 


5, auch 6 Uhr, und dennoch waren nur 20000 


Rthlr. beyſammen. Der General Fam hierauf 


-felbfE auf die Regierung und wiederholte noch⸗ 


mals, 


J u‘ 
* ü h 1 nr 
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mals, baß er, wenn dieſe 45000 Si, nicht 
por Sonnen Niedergang gezahlt wirrden, feiner 
Dröre zufolge, pluͤnder tr, und Die Stadt anſte⸗ 
cken muͤßtke. Das Jammern und Schreyen der 
Unterthanen war unbeſchreiblich, und es müßte 
ein Barbar ſeyn, der dadurch nicht bewegt 
würde, Gegen 9 Uhr waren bey Dreyern und 
Pfennigen 35000 Rthlr. baar vorhanden, wos 
durch die Stadt fo entblößt war, daß feiner von 
den Unterthanen einen Groſchen behalten hatte. 
Der commandirende General war endlich, wie 
er die Unmöglichkeit fahe, zu frieden, daß er die _ 
Kaufleute, Charreau und Spilfer, vor daß . 
Uebrige haften ließ, Was die g00ooo Rthlr. 
Contribution anbetrift ; fo wurden davor der 
Cammerdirector Diederich, der Negierungstath, 
Baron von Wilich, und der Burgermeiſter 
Wiedla, als Geiſſeln weggefuͤhrt. Um 11 Uhr 
marſchirten endlich die Feinde von hier aus; 
doch blieben des Nachts noch viele Marodeurs 
in der Stadt, welche groffe Exceſſe begiengen. 
| Uebrigene ſahe man ein aus Chemnig vom 
ı3ten Junii abgelaffenes Schreiben eines Vo— 
lonfairs ben der Armee des Prinzen Heinrichs 
von Preuflen Königl, Hoheit, in welchen gegen 
Die in einigen auswärtigen Zeitungen angeführte 
ten Berichte von denen bey der Erpedition in 
Franken vorgefallenen Begebenheiten folgende 
Erinnerungen gemacht wurden : 
Nach der Expedition von Erfurt und in Boͤh⸗ Schreiben 
men habe ich Sie zu forechen die Ehre gehabt, ni | 
und Sie wiſſen alfo die dafigen Vorfälle. Nur pen. sr, 
muß ic) erinnern, daß ich nachher in den gegen- Seit Ar⸗ 
ſeitigen Zeitungen mit Verwunderung geleſen mer. 
M3 a ea 
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habe, wie man ein bey Lauen vorgefallenes bloſ⸗ 


ſes Huſaren⸗Scharmuͤtzel fo erhaben, und auf 
feindlicher Seite gar ſiegreich vorſtellet, da es 


doch bekannt iſt, und ihre eigenen damals in 
unſere Haͤnde gefallenen Gefangenen, Zeugniß 
geben, welcher von beyden Theilen den andern 


in Ehrfurcht gehalten hat. Wir verlohren ı Nittz 
meifter, 13 Hufaren, 15 Dragoner; unfere Ger 


gener aber 2 Nittmeifters, 1 Lieutenant, einige 


60 gefangene Hufaren, und etliche 20 Eroaten, 
Was getoͤdtet und bleßirt wurde iſt nicht gerehe 


net. Dabey wurde zulegt Hufar und Croat 


durch Wald und Thal fo zerftreut gejagt, daß 
fich ein jeder in Eil zu retten ſuchte. Doch bes 
- fenne ich, als ein Zeuge diefer Action, daß die 
benden gefangenen ‘Herren Nittmeifters, Graf 


Breunen und Geyen, und noch einer, den ich 
nicht zu nennen weiß, fich fehr unterichieden, 


und fich dieſes Zeugniß felbft von unfern Dfficierg 


mit Recht zugezogen haben 


In Abſicht der faire bey Afch wird Die gute 


Anordnung und Vorficht des commandirenden 


Herrn Generalg, wie auch die Standhaftigkeit 


und der Muth der Truppen, nebfl der vegulaiz 
ven Netraite, gegenfeitig fehr gelobt, Man fagt 


auch unfere Cavallerie ſey zweymal zurück getrie⸗ 
ben worden, wie auch, daß Se. Durchl. der 
Prinz von Salm mit dem Pferde geſtuͤrzt und 

Dadurch ungluͤcklicher Weiſe in unſere Gefangen⸗ 
ſchaft gerathen waͤren. Sch ſage Ihnen, ohne 
die geringſte Farbe, es iſt wahr, der Feind hatte 
die vortheilhafteſte Stellung Beyde Fluͤgel 
waren an einem Gehoͤlze, welches mit Grenas 


diers befegt war, gelehnt. Die wenige Caval- 


lerie, die wir bey ung hatten, iſt gleich der gan 


zen Infanterie nicht darzu gekommen; es kann 
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alſo die erftere unmoͤglich zuriick gefrieben wor⸗ 
den ſeyn. Nur hoͤch dens sc c gruͤne und ſchwarze 
SHuſaren und die Freybataillons, Monjou und 
Eollignon, haben den Angrif gethan, den Feind 
zum Weichen gebracht, und bis Haſelau verfol⸗ 
get. In dem vorbeſchriebenen vortheilhaften 
Terrain haben der Herr Oberſt von Belling 
gegen den feindlichen linken, und der Herr Oberſt 
von Kleiſt gegen den vechten Slügel die Attaque 
gefuͤhret. Der feindliche Verluft iſt an Todten, 
©. Gefangenen und Bleßirten gewiß an 300 Mann 
su rechnen, und wir. haben hödjfteng 10 Todte 
und ohngefehr 30 Verwundete gehabt. Des 
Prinzen von Salm Durchl. wurden von einen 
Kleiſtiſchen Huſaren, welchen 2 oder 3 noch zu 
Hülfe famen, mit noch 4 oder 5 Herren Offi⸗ 
ciers gefangen gemacht. le | 
Das Gefechte bey der Kisinger Tirücke, wobey 
Preußl. Seits fo viele Hufaren geblieben feyn 
folien, befiehet darin: Der Herr Oberſt von 
Weckfey hatte bey unferer Annäherung Kitzing 
verlaffen und foldyeg nur ungefehr mit 30 Huſa⸗ 
ren beſetzt. Dieſe machten ſich mit den unſrigen 
nach Hufarenart zu fhaffen Ein Oeſterreichi⸗ 
> fches Pferd ward darbey erſchoſſen. Ungeachtet 
ed Nacht tvar, fo wurden die There noch von 
‚ung gefprenget und die Stadt son bem Freybat⸗ 
faillon Wunſch und den Huſaren beſetzt, wo wir 
2 Defterreichifche Hufaren gefangen bekamen. 
Das iſt die ganze Sache. Es iſt aber wahr, daß 
fich den andern Tag ein Detaſchement son unfern 
+ Hufaren und Freybataillons zu Marfbreit bey 

- Berderbung eines Magazing überfallen ließ und 
dabey 2 Dfficters nebft 38 Mann einbuͤſte. Mir 
fchaudert.aber die Haut, wenn dag. Gemetzele 
und ins Waſſerjagen bey Diefem Vorfall ſo graͤß⸗ 
M4 AN lich 
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184 Nele 
lich befchrieben wird. Gie wiffen, daß basrothe 
Regiment Pfäbzifcher Dragoner und das Infan- 

terie⸗Regiment Gronech, zu Himmels⸗Cron bey 
Culmbach, meiftens getödtet, zerftrenet und ges 


fangen worden if. Beyde Reg menter haften 


ſich freylich bey der Armee verſpaͤet. Es rückte 
die eme Colonne der Prinzl, Heinrichfchen Armee, 


unter der Anführung des Herrn Generals von 
Itzenplitz, gegen fie an, worauf dieſe beyde feind⸗ 


(> 


grünen Hufaren nebft dem Hrn. G. M. von Mei⸗ 


nicfe, und deffen Dragoner-Negimente, durch 
einen Wald, fo unvermuthet ımd plößlich auf 


den Hals, daß das Pfälzifche Dragoner⸗ Regi⸗ 


ment fogleic, zerfprenget und meiſtens gefanget, 
die Infanterie aber gesungen wurde, das Ge 
wehr und alle Ehrenzeichen zu ſtrecken. Der Hr. 
General von Niedefel, der diefeg Corps comman 


dirfe, alle Herren Stabs⸗ und andere Dfficierg 


und Gemeine geriefhen dadurch in Die Gefangen 


Ichaft, und e8 wurden zwey Canonen, dren Fah⸗ 


nen und drey Standarten erbeutet. Der diefz 
ſeitige Verluſt beftand in 4 Todten, so Bleßirten 
and 2 Vermißten. Ich kann Ihnen nicht be⸗ 
ſchreiben in was vor Geſchwindigkeit alles dieſes 
vorgieng. Ehe die Dragoner heran konnten, ſo 


war das Pfaͤlziſche Dragonerregiment ſchon ge⸗ 


fangen, oder zerſprenget, und die Infanterie 


zum Gewehrſtrecken gezwungen worden, ; 

Der Hr. G. von Haddick foll ung, nach den 
gegenfeitigen Berichten, bey unferm Nückmarfche 
aus Sranfen, in das Hintertreffen gefallen feyn, 
wiele niedergemacht und 3 Canonen erobert haben, 
Herner folen de8 Prinzen von Stolberg Durchi. 






liche Negimenter hauptfächlich ihr Augenmerk 
haften. In diefer Zeit wendete fich der Hr: Dberft - 
von Kleift, und kam ihnen mit 3 Efcadrong feiner 


ein 
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ein Övenadier- Bataillon gefangen genommen, 


und die Sransörfchen Huſaren täglich von ung 
. Gefangene eingebracht haben, Ich kann Ihnen: 





aber verſichern, daß ſich beyde Hrn, Generals 


nicht fo nahe mit ung beſchaͤftigt; und daß wir 
von den Sranzöfifchen Huſaren Feine Spur ge 
fehen haben, Es ift wahr, auf unſerm Mücke 
marfch hat ung der Hr. ©, Palfy gefolger und 
fidy unferer Arriergarde nahe gehalten, doch iſt 
derielben gewiß Fein Echade geichehen. | 
Den 3eten Day lieflen des Prinzen Heinrich 
König, Hoheit die Arriergarde unter dem Hrn. 
G. v. Meinicfe den Feind angreifen, welchem 
diefes fehr unvermuthet Fam, Zwiſchen Münz 
cheberg und Gefreß Fam es zu einer 2lction, wo⸗ 
bey die Sleiftifchen Hufaren einige, aber nr mes 
nige, Croaten niedermachten, mehrere aber, auch 
Hufaren, gefangen nahmeg und 2 Canonen, nebft 
der Dagage des Hın. ©, v. Kleefeld, erbeuteren. 
Der Feind wurde noch durch das Defilee bey 
Berneck gebracht, an welchem letztern Drte fich 
unfre Borpoften fegten. Denfolgenden Tag vers 
‚folgte der Hr. Dberfte von Kleift den Feind big 
Bayreuth. Der Feind, welcher bey Bayreuth 
 campirte, verließ fogleich fein Fager, und mars 
ſchirte meiter, worauf gedachter Hr, Dberfle zus 
rück gieng. Wie find nachher ungemein geruhig 
marfchiret. | | eg 
In Abſicht der Bagage, welche der Ir. G. 
von Brentano von der Prinzl. Heinrichfchen rz- 
mee erbeutet haben foll, habe ich borgeftern Nach⸗ 
richt befommen. Diefes ift eine militairifche 
Scene, die ich ihnen erzehlen muß, Gedarhter 
feindliche General ſtand bey Annaberg, und der 
Hr. v. Meinicke wurde dahın abgefchickt, um ihn 
von dort zu vertreiben. Der Marfch wurde in 
| | M5_ der 
































unſer Lager. 
den unfere B 
gegriffen und g 
luſt, nach dem 
ten durch den Wald immer mehr feindliche Hu⸗ 


faren und Eroaten, die fich unferm Lager näherz 
ten. Anfangs fahe man ihrem Anrücken mit kal⸗ ’ 
tem Blute zu, zulegt aber, da fie Canonen brach> 
ten, ihre weiffe Croaten Mufife machten, und 
fich ung gegen über eine Linie formirte; fo muß⸗ 
ten wir Ernft von ihrer Seife glauben, weshalb 
wir fogleich unfere Linie ebenfalls formirten. Sid) 
fielten, gegen den Feind anruͤcken, und ihn zu⸗ 3 
rich treiben, brauchte faft nicht mehr Zeit, als 
ich, um es zu befchreiben. Alles eilfe 

| nach 









































— 








rat Br. 
nach Böhmen zurück, und wir gaben dem Feinde 
mit Sanonenfchäffen "das Geleite. Won beyden 
Seiten war dabey nicht viel geblieben, 
Unfere Armee iff in der beten Verfaſſung, voll 
Muth und guten Willen, und. ein jeder Dfficter 
ift bemüht, unter den Augen und dem Commando 
eines fo gnaͤdigen, grofien und liebenswuͤrdigen | | 
Prinzen, fich hervor zu thun, und den Beyfall 4 
deſſelben zu verdienen. | | 
Da von den Rußiſchen leichten Voͤlkern — Von der 
rend des Winters oͤftere Streiſereyen (*) in Hin: Knie ge 
ferpommern vorgenommen wurden; ſo Maren gen die 
verfchiedene zu der Dobnaifchen Armee gehörige Ruſſen. 
Negimenter dahin beordert worden, um nicht 
nur die Pommerifchen Graͤnzen zu bedecken, fon« 
dern auch die Rußiſchen Truppen wiederum zu 
beunruhigen, und ihre am nächften zu erteichens, 
den Magazine zu verderben. | 
Im Februar wurde der mit bem zweyten Ba- 
talllon des Malachowskyſchen Hufarenregiments 
in Hinterpommern fehende Oberfte, Herr von 
Gersöorf, benachrichtiger, daR fich der Rußiſche 
Brigadier von Eſſen in Popten aufhalten follte, 
worauf derfelbe fogleich ein Hufarencommando | 
dahin abſchickte, welches auch gedachten Gene⸗ 
ral wirklich daſelbſt antraf. Weil aber verfelbe 
Krankheit wegen mit dem Commando nicht mite 
gehen Konnte, jo wurde von ihm verlanget, ſich 
ſchriftlich als einen Preußiſchen Kriegesgefanges _ 
nen zu erklären, welches aud) von ihm oe 


er | 
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Hingegen wurde fein Oeneraadjutant als Kele · % 
gesgefangener eingebrabt, - L. 
Den zten März beorderfen des zu Eiche } 

damals ſtehenden Herrn Generallieutenants von 
Platen Excell. vorgedachten Hrn. Oberſten von 
Gersdorf mit 100 Huſaren und eben fo viel % 
Dragonern nach Friedland in Dohtnifch Preuf 
fen, 3 Meilen von der Pommerſchen Gränge, # R 
um 'dafelbft ein Rußiſches Mavazin, Das aus ” 
Mehl, Graupe, Gruͤtze und Gerſte beſtand, 
and auf 15000 Rubels werth ſeyn ſolte, zu 
Grunde zu richten, welches auch gluͤcklich and 
ohne Hinderniß beiverfiteftiger mare, 1 
Um eben dieſe Zeit lieſſen Se, Preußifche — 
Maeſtaͤt ein beſonderes Corps aus Schleſien, 
unter dem Hrn. Generalmajor von Wobersnow, \ 
in Pohlen einruͤcken (*). Dieſe Truppen mare 7 
ſchirten über Liſſa bis Pofen, und nachdem die⸗ 
ſelben ihr Vorhaben, die in der dafigen — 
befindlichen Rußiſchen Magazine zu — 
ausgerichtet hatten, ſo zogen ſie ſich, da es an J 
Subſiſtenz zu fehlen anfieng, wiederum nach # 
der Schlefifchern Gränze zurück, Die wenigen " 
Particularien, welche Preußifcher Seits von die⸗ 
fer Erpebition bekannt gemacht wurden, beſtun -⸗ 
den hauptfächlich darinn, daß bey diefer Gele: 7 
genheit der Fuͤrſt von Sulkowsky aufgehoben 
und nach Glogau gebracht worden ſey, — | 
be 
(*) Dat dafelbft publicirte Manifeſt im VII. Bi „a 
B. Bl. | ; 
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felbe Die von der Republif Polen ergriffene Neu— 
tralieät uͤberſchritten, den Feinden Sr, Preußi⸗ 
ſchen Majeſtaͤt allen moͤglichen Vorſchub gethan, 
und nicht allein Magazins vor die Rußiſche Ar. 
mee angelegt Hätte, fondern auch damit umge- 
gangen ware, ein Regiment für die Deilerreie 
cher zu errichten. Uebrigens fen bey dieſem 
Durchmarfche, zu welchen Se, Königl, Maje- 
ftat fo wohl durch das Excempel der Ruſſen, als 
nad) der klaren Warfihrift des WBeblauifchen 
Tractats vollkommen berechtigt wären, die ges 
naueſte Mannszucht beobachtet worden. ms 
gleichen wurde angezeigt, daß der Herr Gene, 
almajor von Platen *) mie feinem Dragoner- 
Kegimente auf dem Marfche von Poſen längs 
er Warte nah Meferis unterfchiedene Rußi⸗ 
he Magazine, welche aus 46000 Pohlniſche 
Scheffel, oder 161006 Berlinifche Maaß bes 
tanden, angetroffen und. rufnive hätte. | 
Da man indeffen Rußifcher Seite diefen 
Preußifchen Berichten widerfprochen hatte; fo 
purde in Den Berlinifchen Zeitungen vom zten 
Ipril 1759. folgendes darauf geantwortet: 
| | | "Man 

*) Ein Bruder des vorermehnten Herrn General: 
Lientenauts. Er hat fich in der Shlaͤcht bey Col⸗ 
fin, welder er als Hauptmann bey dem Nor 
2 manniſchen Dragoner⸗ Regimente beywohnte, zu; 
erſt als ein Officier von Verdienſten bekannt ge⸗ 
macht. Seiner damals bewieſenen aus nehmen⸗ 
den Bravour hat er jeitdem kein geſchwindes Avan⸗ 


cement und die beſondere Gnade des Koͤnigs zu 
danken gehabt. | 
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Man hat zwar in der Koͤnigsberger Zeitung‘ 
ableugnen wollen, daß die Kußifchen Magazine” 

zu Friedland und an der Warfe ruinirt worden; 
- alfein die Sache bleibt deshalb nicht weniger wahr, ” 
wovon die Pohlen daß befte Zeugniß werben ab⸗ 
legen Fönnen, Wie wahr aber der angeführte” 
Arricul der Königsberger Zeitung fey, kann man 
daraus urtheilen, daß darinn unter andern vor⸗ 
‚gegeben. wird: als ob die in der Gegend von” 
Stolpe geftandenen Königl. Preußl. Truppen ſich 
weiter nach Pommern gezogen hätten, da doch 
der Generalmajor. von Scylabrendorf und der” 
Oberſte, Graf von Hordt, noch bis gegenwaͤrtig 
(den 3. April) mit verſchiedenen Bataillons und 
Escadrons su Stolpe ſtehen, und auch dieſen Ort 
waͤhrender Zeit keinen Augenblick verlaßen haben. 
Auſſer der von dem Herrn von Gersdorf zu 
Friedland obgedachter maaßen unternommenen 
Expedition, wurde den Ruſſen abermals ein 
kleines Magazin in dem Polniſchen Staͤdtchen 
Crone durch ein Detachement Huſaren unter” 
erwähnten Herrn Oberſten von Gersdorf Com⸗ 
mando ruiniret, und ihnen ein Vorrath von 
go Tonnen Brandwein abgenommen. 
Den 31ıften März wagten ſich 400 Coſacken 
uͤber Die Gränze, fie wurden aber von Dem Hrn 
Rittmeiſter von Hobendorf in der Gegend Neu⸗ 
ſtettin bey Solenis, wofie aufmarfchiret waren, 
zn wu mit 120 Pferden von den Pommeriſchen Pro 
A — vincialhuſaren angegriffen und zur Flucht ge— 
IN bracht , auch, ob fie ſich gleich. noch zweymalf 


festen, dennoch ferner auseinander gejagt und 
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zwey Meilen weit uͤber die Graͤnze verfolget. 
Bey dieſem Handgemenge wurden der Comman« 
deur der Coſacken, Oberſt Rußma⸗Arlow, wie 


auch ı Major, und 1Lieutenant getoͤdtet, im 


gleichen 16 Pferde, nebft vielen Picken, Ge: 
mehr und andern Sachen erbeutet, Der Ruf 
ſiſche Verluſt an Todten beftand überhaupt in 


20 bis zo Man, und es wurden 12 Wagen 


mit Bleßirten nach Coniß gefahren. ° Preußis 
fiber Seits blieb niemand, fondern eg wurden 
nur 3 Huſaren leicht, ı Cornet aber gefährlidy, 
verwundet, | — 

Den ten’ April fanden ſich 50 Coſacken zu 


Slederben ein, mo fie die Mühle ausplünden» 


ten. = Den 6ten fuchte ein Commando derfelben 
von 200 Mann einen abermaligen Berfuch auf 
das Dreußiiche zu Neuftettin zu Bedeckung der 
Graͤnze ftehende Fleine Commando zu thun, zu 
welchem Ende gedachtes Eofacken : Commando 
in das obnweit Neuftettin gelegene Dorf Kudde 
einrücte, Deh 7ten traf eine noch flärfere An—⸗ 
zahl Rußiſcher Truppen, aus 3000 Mann 
meiftens Cavallerie beftebend, aus Polen dafelbft 
ein und marfchirte auf die Stade Neuſtettin. 
Der am leßtern Drte commandirende Kitemeis 
fier, Herr von Hohendorf, ſchickte alsbald go 
Hufaren dahin ab, welche aber wegen der Ueberle⸗ 
genheit des Feindes fich zurück zu ziehen gezwun— 
gen wurden, worauf der Herr Hauptmann von 
Wuſſow mit feiner aus 300 Mann ao 
un ul tee 


e7 



































. ‚beiten bewiefenen Bravour fehr bedauret wurde, 5 
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mando von 80 Pferden von dem Herrn Gene⸗ 
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Freycompagnie, nebft 4 Canonen, heraus ruͤck - 
fe, welchem zugleich. der Herr Rittmeifter von 
















— Hohendorf mit 200 Provincialbufaren folgte, 


Raum hatten ſich diefe auf Das Stadtfeld ger 
ſtellt; fo gieng das Scharmuziren an, wobey 
das Fener der Infanterie und aus den Kanonen N 


von fo guter Würfung war, daß die Rußifchen e 
# 


Truppen, nad) einem 5 flündigen Gefechte, in 
die Flucht getrieben und über eine Meile ver⸗ 

folge wurden. Rußiſcher Seits wurden 30 7 
Wagen mit Todten und Bleßirten fortgebracht 
und der Preußifche Verluſt beftand in 9 Tode 
ten und 34 Verwundeten, unter welchen erftes 4 
ven ſich der Herr Hauptmann von Wuſſow be⸗ 
fand, welcher wegen feiner bey vielen elegens 
Kurz. darauf vernahm man , Daß bie Seinde 
das Dommerfche Dorf Kudde und zugleich) auch 
das Pohlnifihe Dorf Elfenow ausgeplündert 
bökten, ©... ee re 
Den gten May wurde ein Preußifches Come 
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\ 
ralmajor von Schlabrendorf, unter der Anfühe © 
rung des Herrn Majors von Köller , Mala 
chowskyſchen Regiments, abgefendet, welches — 
zwiſchen Buͤtow und Stolpe den Rußiſchen Ritt⸗ 
meiſter, Grafen von Toͤring, mit 120 Huſa⸗ 
ren von dem Ungarſchen und Wingerſchiſchen 
Regimente in dem Dorfe Mutrxin antraf, wo⸗ 
bey gedachtes Preußiſche Commando ı Unter 7 
———— : officier 








Tun TE 


- 


2: )o(l &- 738 
officier nebft 8 Gemeinen gefangen nahm, und 
11 Pferde erbeutete, Nachdem der Herr Ges 
neralmajar von Schlabrendorf die Gegend von 
Stolpe verlaffen und feine Stellung näher nach 
der Neumark genommen hatte; fo fand fich den 
22ften May ein Corps von 3000 Rußen über 
Buͤtow zu Stelpe ein, von bannen es einige 
Truppen zum Recognoſciren bis Schlawe ſchick⸗ 
te. Es bielte ſich felbiges aber nicht länger a8 & 
bis zum 25ften in Stolpe auf, da es ſich wieder 
nach der Weichfel zurück begab, nachdem. eg 
8000 Thaler von gedachter Stadt erpreßt, und 
auf dem Ruͤckwege aus allen Dörfern das Bieh 
geraubt, auch viele derfelben ausgeplündert hatte, 

Den often Funil rücte abermals eine der» 
gleichen Dartey von etwa 2000 Wann über die 
Neumaͤrkiſchen Städte, Dramburg, Neuwee⸗ 
del und Reetz an, und ſuchte ſogar die Stadt 
Stargard zu uͤberrumpeln, da aber der daſelbſt 
mit 200 Mann flehende Herr Major von We— 
del unter fie feuren ließ, fo entfernten fie ſich wie⸗ 
der, nachdem fie eine Vorſtadt ausgeplündere 
und 3 unbewehrte Perfonen erftschen hatten, 
Ss bald der Herr ©; 8. Graf von Dohna von 
diefer Streiferey Nachricht erhalten Hatte, dee 
tachirte derfelbe den Herrn G. M. von Malas 
chowsky nad) Arenswalde; es hatten ſich aber 
die Feinde mic ſolcher Eilfertigkeit über Fuͤrſte⸗ 
nau nach Pohlen zuruͤck gezogen, daß man nur 
2 Mann davon 1 sch befommen konnte. 


Beytr.z.Kr. Geſch. VID, N Um 
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Um eben diefe Zeit vernahm man, daß die 
Rußiſchen leichten Truppen von Polen aus bis * 
in Schlefien geftreift und fich in Denen an der | 

- Gränze gelegenen Dertern, Pietfchen im Briege 7 
fchen, Wartenberg, und Ereusburg, tie auch 7 
zu Gros⸗Tſchirnau im Guhrauiſchen Creyſe, und. 
zwar an dem legten Orte zu 4 verfchiedenen ma» 7 
Ien, nämlich den Zıften May, den sten, ıgten 
und ıgten Junii, 'eingefunden und dafeibft fo ° 
viel als an Gelde aufzubringen möglic; gewefen 7 
wäre, wie aud) alles Vieh, zuſammen gebracht, 
auſſerdem aber die Einwohner durch Pluͤndern 

in die mitleidenswuͤrdigſten Umſtaͤnde geſetzt 
haͤtten. N ee 

Weil ſich inzwifchen die Rußiſche Haupfars 
mee allmählig nad) Pofen zog, und ber Fuͤrſt 
Galliczin ein Patent unter dem 28ſten May be⸗ 
Fannt gemacht hatte, worinn er den Marſch 

- einer Kußifchen Armee von 40000 Mann nad) © 
Glogau anfündigte, und die Anfchaffung der bes © 
nörhigten Sebensmittel verlangte; fo brad) Die 
Preußifche unter des Herrn ©. L. Grafens von 7 
Dohna Ercell. ſtehende Armee den 23ſten us 8 
nii von $andsberg an der Warte nah Polen 7 
auf, um dem Feinde entgegen zu rücden, und 
nahm den 25ften ihr Lager bey Schwerin. (*) 

Den 26ften fegte felbige ihren Marſch an bey. 7 

| u ER 

() Die bey diefem zweyten Einmarſch in Polen pu⸗ 

biicirte Declarationen |. im VIL B. d. Beyte 
DI 58586, 597. A 
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den Seiten der Warte fort, und nahm den 
27ſten ihr Lager bey Birnbaum, den 28ſten 
aber bey Czircke und den 29ſten bey Wronde, 
Die Rußiſche Armee hingegen hatte ihre beta. 
chirten Corps von den Graͤnzen zurück und an 
ſich gezogen, und befand ſich in einem ſtark 
verſchanzten Lager bey Poſen, dergeſtalt, daß ſie 
die Stadt und die Warte im Ruͤcken hatte. 

Den zoſten Junii hielte die Dohnaiſche Ar⸗ 
mee bey Wronke Raſttag, worauf fie den ſten 
Julii ihren Weg bis Obrezitzkow verfolgte und 
ich den 2ten bey Kowanowa, ohnweit Obornick, 
agerte, an welchem letztern Orte ein kleines 
Rußiſches Magazin, wie auch zu Rogosno ein 
nderes von 3720 Schfl. Roggen und 3940 
Schfl. Gerſte erbeurer wurde, An eben dem, 
Lage recognoſcirte der Herr Generalmajor von 
Wobersnow, welcher mit der Avantgarde feis 
en Marfch über Lowentz gerade auf Dofen ges 
ommen hatte, Das feindliche Sager mit 5 Bas F 
zillons und. 3 Eavallerieregimentern. Der 
tußifche General Panin hatte den Poſten zu 
edachtem Lowentz mir 4 Infanterie: o Cavallerie- 
legimentern und 2000 Cofaden beſetzt, als ſich 
ber 300 Pferde von der Preußiſchen Üvantgara 
 fehen ließen, fo zog er fich zur Armee zuruͤck. 
iefelbe grif zum Gewehr, und erwartete die 
effeitigen Truppen, ohne einen Schufi zu thun. 
ie lich dem Herrn ©, M. von Wobersnoiv 
ele Stunden lang Zeit, die Gegend ganz ge: 

"a ruhig 
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ruhig zu unterfuchen, worauf derfelbe, ohne 
von jemanden verfolge zu werden, nad) Got⸗ 
fchlinfa zurück Eehrte, und, gegen einen Bers 
luſt von 2 Hufaren, 11 Öefangenen einbrachte, - 
Den sten Julii befand fich die Preugifche 
Armee noch zu Obernick, die Avantgarde der— 
felben aber zu Muravanna Gstfchlinfa, 2 Mei« 
len von Pofen. ei —— 
Da indeſſen der Rußiſchen Armee von der 
Oeſtlichen Seite bey Poſen mit Vortheil nicht 
beyzukommen war, ſo gieng die Dohnaiſche 
Armee den sten Julii bey Obernick über die 
Warte, und nahm ihr Lager bey Objeczerce, die 
Avantgarde aber bey Prezeclavie, um dieſſeits 
auf den Feind bey Pofen loszugehen, fo bald. 
die Beckerey mit dem nöthigen ‘Brodvorrathe 
fertig feyn würde, Die Rußiſchen leichten 
Truppen lieffen fi). fo nahe fehen,. daß 2 Hu⸗ 
faren » Dfficierg und einige Gemeine gefangen 
wurden, von denen man erfuhr, daß fie in Bes 
wegung wären. Die Preugl. Armee brach dem⸗ 
nach den gten Julii frühe auf, und vereinigte. 
ſich mit der Avantgarde, um den Feind aufzus 
— welcher bey Caſimirsz ſein Lager nehmen 
wolte. Weil aber die Dohnaiſche Armee dieſen 
Ort eher erreichte, ſo blieben die Ruſſen zwiſchen 
Tornowa und Jancowicz auf der geraden Straſſe 
nad) Schleſien, ſtehen. Den roten wolte die 
Preußifche Armee gegen die Nacht marſchiren, 
um den Feind dafelbft anzugreifen, es batte De 
| | aber 
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aber derfelbe in Bewegung gefegt, um fich der 
Derge bey Wielezina, die auf der Diefleitigen 
rechten Flanque waren, zu bemächtigen. Man 
Fam ihm jedoch Preußifcher Seits darinn zuvor, 
und befegte, im Angeficht feiner, gedachte Ans 
hoͤhen, woben es zu einer Canonade Fam, die 
aber wegen der Entfernung wenig Würfung 
hatte. Diejfeits blieben nur 2 Mann. Der 
Feind war durch Defileen und Waffer vor dem 
Angrif gefiher: Den ı2ten machte derfelbe 
eine gegenfeitige Wendung und fuchte den Preuſ⸗ 
ſiſchen Truppen in die linke Flanque zu kommen, 
welche ihm Dingegen beftändig’die Fronte boten, 
und es, jedoch vergeblich, zur Attaque zu brin⸗ 
gen fuchten, weil: die Ruſſen durch Moräfte ge 
deckt waren. Es blieb alfo Paufenweife bey 
einem r2flindigen Canonenfeuer, welches in 
der feindlichen Armee oft Luͤcken machte, ‘ohne 
. daß man diefleits mehr als 3 Todte und 5 Vers _ 
wundete befam. Beyde Armeen campirten ges 
gen einander in einem Parallel» Abftande von 
etwa 2000 Schritten. Den ızten Julii bes 
merkte man auf dem Rußiſchen rechten Slügel 
eine Bewegung , jedoch verlohr deffen Fronte 
nichts von ihrer Ausdehnung. Die dieſſeitigen 
Detachements famen mit der Machricht zurück, 
daß fomohl Rußiſche Cavallerie, als Infante— 
rie, auf Pinne gegangen wäre, weshalb ſich 
die Preußiſche Armee gezwungen ſahe, aufzu⸗ 
brechen, und in der Nacht auf Neuſtadt zu mar⸗ 
ze N 3 ſchiren, 
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ſchiren, um fih nicht von dem Feinde einen 
Marſch abgewinnen zu laffen. Des Herrn ®. 
$,. von Hülfen Excellenz führten die Artiergarde, 
und zwar fo wohl, daß nicht das geringfte wer 
der an Mannſchaft, noch an Pferden, noch auch 


an Fuhrwerke, verlobren gieng. Den ı4ten 


Julli fahe man die Rußiſche Armee zwiſchen 
Conin und Pinne poftivet, und noͤthigte felbige - 
durch das dieſſeitige Canonenfeuer, ſich gegen 


die Wälder zu ziehen, Es fieng hieſelbſt an, der 


Preußifchen Armee an Subfifteng zu fehlen, und - 
es fanden ſich inden Dörfern nicht einmal Ziegel, 
um die Beckerey anzulegen, wodurch fich diefelbe 
genöthiget fabe, den ısten auf Petez, und den 
16ten nah Meferiß, zu marfchiren, von dannen , 
aber in dag Lager bey Züllichau zu ruͤcken. 
Währender Zeit, da die Königl. Armee bey 
Dofen yeftanden haffe, war der Here Oberſt, 
Graf von Haerdt, mit feinem Frey: NRegimente 
und 200 Hufaren nad) der Weichfel abgeſchickt 
worden, um den Rußiſchen Truppen die Zus 


fuhre abyufchneiden. Diefe Expedition wurde 


von demfelben mit fo vieler Chefchicklichfeit ause . 


‚gerühret, daß zu ‘Bromberg und an vielen ans 


dern Orten, im Ruͤcken der feindlichen Armee, 
anfehnliche Magazine weggenommen und ruini= 
vet, und zu gedachten Bromberg 3 Dfficiers, 
2 Unterofficiers und 70 Gemeine zu Öefangenen 
gemacht, Preußifcher Seits aber nur 2 Hufa= ’ 
ven gefödfet und 3 bleßiret wurden, Auſſer 

| ' vVle⸗ 
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viefer Equipage und Montirungsftücken batte 
man zu Bromberg auch 6-00 Paar neue Schuh, 
5700 paar Etrümpfe, 600 Pallafhe, 162 
neue Küft> und Ammunitionswagens , 200. 
neue Räder und 54 Faͤſſer Brandwein, erbeu- 
tet. (7) Ueberhaupt waren von den Preußifchen 
Truppen vom gten bis zum I6ten Julii folgen- 
de Rußiſche Magazine in den dabey benennfen 
Dertern zu Örunde gerichtet worden 

amen der Dexter. J—— Sir eh | ar. Cam 
. Den gten Julii in der] Ä 
none, | —- | — |; — „|. 300) — 
Denielben Tag in dem | 

Dorfe Kottfchisgele. !'— I —.! ol — I — 
Denoten in Praußenen / | 

Mühle. * 300 
—Ain Wundſchowsh +" | 
ky Mühle. — | 400] — | ıfeo| — 

in Schuffskop Ä | | 

£ 4 - 





— ed 


— — — 
— — 


Den ıoten in der Stadt N | 
Wangromig. SC) Er a 
Den ııten in Rihn. — | 1300| 1200| — | — 
Den ı2ten in Zfchnin,| — | 200] Ioo}3000 | — 
Den ısten in an | 
berg. | 24000) — | 36c0l' 44 |2.+000 


Macht, 124090] 2200] 5000| £of4|24000 
In allem 612754. Scheffel. | 

| 4 Als. 

(*) In den Rußiſchen Gegenberichten wurde gemeldet, 
daß das Regiment von Hordt nach feinen: Abzuge 
von Bromberg, bey Friedland von den Rußiſchen 
leichten Truppen fey eingeholet und niedergebauen 
worden, wie auch), daß es feine Canonen und Ba: 
gage verlohren Hatte; welches aber Preußiſcher Seits 
als ungegründet wiederleget und verfichert wurde, daß 
gedachtes Regiment ohne den geringften Berluft, und 
ohne verfolgt zu werden, zu Landsberg angelanget fen. 
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. Als Die Königl. Armee vorerwehnter maaſſen 


in dem Lager bey Zuͤllichau ſtand; ſo geruheten 





Se. Preußiſche Maß das Commando über'diee · 


felbe Sr. Excellenz, dem Herrn Öenerallieutes 


nant von Wedel aufzutragen, und hingegen des 
Hrn, Generallieutenanfs, Burggrafen und Gras 


fen von Dohna Ereellenz, mit deren Fränflis 
chen Zufällen“es fich mehr und mehr. verfchlim- 


mert barfe, auf Dero eigenes Gefuh, die Er 


- Taubniß zu bemwilligen, das bisherige Commando 
niederzulegen, und fi) zu Abwartung einer Cur 
nach ‘Berlin begeben zu dfrfen, um Dero Ge 


funöheit dadur b gegen das fünftige Frühjahr 


wiederum herzuftellen *). Den 22 ul. wurde 
demnach der Herr Major von Podemils, Schors 


lemmerſchen Dragoner-Regiments, dem Herrn 


8.8. von Wedel, welcher von der Königl. in 
Schleſien befindlichen Armee nad Zuͤllichau abe 


genangen war, mif 200 Pferden entgegen ges 
fendet, um gedachte Se, Excell. zu der gegen 


mwils, daß von einem feindlichen Commando von 


1100 Mann in dem Dorfe Radewiſch fourgs 


giret würde, worauf er diefes ihm fo fehr über. 


gegene Commando mit fo guten Erfolge * 


) Se. Ereellenz hatten ſich bereits vorher im Mo— 
nat April nach Berlin begeben, im die daligen 
Aerzte um Math zu fragen, von dannen Sie aber 
wiederum zu der Ihrem Commando anvertramten - 


Armee abgegangen waren. 


ae ni; 





° Die Ruffen agivenden Armee zu begleiten. Auf 
Dielem Marfche erfuhr der Herr M. von Pode⸗ 
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daß er, ohne Berluft eines Mannes, Koderfelben 
toͤdtete, 66 zu Öefangenen machte, und go Pfer: 
de erbeutete, den Ueberreſt aber in bie Flucht jagte, 
So bald der Herr ©, 8, von Wedel in dem 
Sager bey Züllichau angefommen war, fo recos | 
gnofeivten Se. Ereell, Die Stellung des Feindes, 
und wurden gar bald gewahr, daß deffen Ads 
ſicht auf Croſſen gerichtet ſey. Den 23ften ul, 
‚trat die Rußiſche Armee auch wirklich dahin den 
Marſch an, und, um dieſes Borbaben zu verei⸗ 
teln, fo folgte der Herr ©, $. von Wedel derfele _ 
ben in 2 Eolonnen, Als die erfte Colonne das 


Dorf Kay paßiret war, fo gerieth Die Avant 


garde derfelben mit der Rußiſchen an einander, 


und da man fahe, daß die Anhöhen der Defi— 
lees, durch welche die Preußifche Armee pafiren 
mußte, ſtark befegt waren; fo mufte der Herr 
®. 2, von Manteufel mit 6 Bataillons einen 
Angrif thun, der fo wohl von flatten gieng, daß 
er fic) eines Theils Der Rußiſchen Artillerie bes 
maͤchtigte. Weil aber die übrigen Bataillong 
nicht zu rechfer Zeit an Dem angemwiefenen Orte 
eintrafen, und alſo der erſte Angrif nicht gehörig 
unterftüge wurde; ſo Fonnten die erhaltenen Bors 
theile nicht behauptet werden, obgleich die Ca⸗ 
pallerie Wunder der Tapferkeit gethan hatte, 
Der Herr ©, 8. von Wedel fand demnach für 
rathſam, fih zurück zu ziehen und fein Lager in 
der Weite eines Canonenſchuſſes vom Feinde zu . 
nehmen, welches auch in der beften Ordnung und 
; Nino 5 | ohne 
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ohne von den Ruſſen verfolge oder beunrubigee 
zu werden geſchahe; wie ſich denn nicht einmal 
die leichten Truppen Die Nacht über feben lieffen, 
—9— Den folgenden Tag, als den 24ſten, gieng der 
| Herr ©. $. von Wedel bey Tzicherzig über’ die 
u Oder und nahm fein $ager bey Sawade, zwi⸗ 
ſchen Gruͤnberg und Croſſen, um ſich den weis 

tern feindlichen Unternehmungen zu widerſetzen. 

Der größte Verluft, welchen man Preußifcher 

Seits bey der vorgedachten Affaire erlitten hatte, 

beitand Darinn, daß der würdige Herr Generals 
major von Wobersnom, welcher ſich nicht weniger 7 
durch feine edle Gedenfensart, als durch feine + 
Tapferkeit und Eriegerifche Eigenfehaften durchs. 

gängig beliebt gemadt, und das Vertrauen Sr. 

Königl. Majeſt. aufeine vorzügliche Art erworben 

hatte, bey diefer Gelegenheit fein febeneinbüßte. 

| Bon diefer Begebenheit trat hernad) folgende 
naͤhere Melation zu Berlin an das ficht: . A 
Ra Der Oberſt⸗Lieutenant von der Tante wurde 
faire vom mit feinem Örenadier - Bataillon, und 200 Pfer⸗ 
23ſten ul, den Schorlemmerfcher Dragoner, unter dem 
‚1759. Major von Podewils, den zıflen, des Abends, 
f auf Tſchicherzig detachirt. Es follte folches die 
Bedeckung vor den Generallienfenant von Wedel ” 

feyn. Derſelbe hatte aber über Groffenfeine Noufe 
genommen, und Fam: den 22ften bey der Armee ” 

an, um von ſolcher nach Koͤnigl. Befehl das 
Commando zu fuͤhren. Inzwiſchen wurde ober⸗ 

wehntem Detachement angezeiget, daß der Feind 

in der Naͤhe fouragirte. Der Major von Poder 


wils grif deſſen — mit 150 Pferden an, 
machte J 
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machte 69 Gefangene; einige go todt, * an too 
Pferde Beute, Den 23ften, frühe, reiſete der 
Generallieutenant, Burggraf und Graf zu Dohne, 
mit Königl. Genehmigung über Croſſen auf Berlin 
ab, unr die Wiederherftelung feiner Gefundheit, 


die immer mehr und mehr abnimmt, zu ſuchen. \ 


Zugleich recognoſcirte der Generallieutenant von 
Wedel, de8 Morgens um 3 Uhr, dag feindliche 
Lager bey £angmeil. Es war folches in Bewe⸗ 
gung. Bey der Ruͤckkunft zu unſerer Armee bes 
obachtete man, daß die Nuffen auf dem Wege 
nach Eroffen defilirten. Um ihnen zuvor zu kom⸗ 
men, brachen wir ſogleich auf, und marſchirten 
in > Treffen ab, dag erfte auf Kay, und dag anz 
dere auf Mofe. Die Tete von unferer Cavallerie 
hatte Faum das Defilee bey Kay paßirt ; fo fie 
fie auf feindliche leichte Truppen welche repoußis 
ret wurden, allein auch immer veritärckt nieder 
andrungen, dahero man fich allmaͤhlig mehr ene 
gagirte. Der Feind bafte die Anhöhen, fo wir 
paßiren muiten, mit Artillerie beſetzt, es wurde 
‚bahero berchloffen,, ihn anzugreiffen. Die beyders 
feitige Avantgarden frafen auf einander, Die erfte 
Attaque machte der Generalskientenant von Manz 
teuffel mit 6 Battaillons, nahm dem Feinde bie 
eriten Batterien, und an so Canonen, wurde aber 
bleßiert. Die Rußiſche Cavallerie und Infante⸗ 
rie war bereits in voͤlliger Retraite. Der Feind 
aber hatte eine Strecke von Anhoͤhen eingenom⸗ 
" men, deren eine von der andern beftrichen wurde, 
und wohin derfelde ſtets mehr Artillerie auffahren 


ließ. Das Cartaͤtſchen⸗Feuer daraus war dad 


heftigſte, fo man ſich vorſtellen Fan. Wegen der 
Moräfte Eonnten wir unfere Artillerie nicht vor⸗ 
bringen, nod) gehörig gebrauchen, Es muſte da⸗ 
hero ſaſ alles mit dem kleinen Gewehr — 

richte 
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richtet werden,  Diefed, und das fo ungemein - 


difficile Terrain, ließ ung nicht in den bereits ers 
haltenen Avantagen bleiben. Das Feuer hatte 
‚von beyden Theilen feit vald 4 Uhr. Nachmittags, 


bis‘ 7 Uhr Abends, gewaͤhret. Wir behielten une 


fern rechten Flügel an dem Berge bey Kay, wo 


ſich die Attaque anfing, und gegen Paltzig hin 


hernach fortſetzte, appuyret und poftirten ung 

auf die nebenliegende Anhoͤhen, in welcher Stel⸗ 
lung man die Nacht uͤber ſtehen blieb. Der 
Feind! hat nicht wenig verlohren, und was wir 
eingebuͤſſet, iſt nicht betraͤchtlich. Der General⸗ 
Major von Wobersnow iſt geblieben. Drey une 


ferer r2pfuͤndigen leichten Canonen, 2 Haubitzen, 


und 10 Seldftüce, von denen die Favekten zerz 
ſchmettert und die Pferde er ſchoſſen worden, haben 
wir deshalb nieht mitnehmen koͤnnen. Den 24fen 


giengen wir bey Tſchicherzig über die Dder, und 
nahmen dag Lager bey Samade. Der Feind hat 
währender Action ohne Veth über 5 Dörfer | in. a 


Drand geftecket: 


Aus Buͤtow in Dorn: welcher Ort zur 
Auswechſelung der Preußiſchen und Rußiſchen 


Kriegesgefangenen erwaͤhlt worden war, vers ⸗ 
nahm man, daß der Preußiſcher Seits zu dieſer 
Commißion ernennte Here Generalmajor von 


Wuhylich unter einer Efcorte von 30 Dragonern, 
einem Tambour und Trompeter, wie auch dem 


Herrn Dberaudiceur Spangenberg und einem 1 
Regiments: Duartiermeifter, den 25ten Jul, fih 


dafelbft eingefunden hätte, und daß Rußiſcher 
Geits der ©. Jacoblew mit dem Oberften von 
Sipers, 2  Capitalnd und 3 lieutenants unter 


Dede | E 
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Bedeckung einiger 40 Dragoner, nebft 2 Trom⸗ 


petern und, einem Tambour, den ten Auguſt 
allda eingetroffen warn an 
Nach der vorerwehnten Action vom 23 Sul. 


rücte die Wedelfche Armee von Sawada näher 
nach Eroffen, undnahm den 28 ul. ihr Lager bey 
Plauen, eine Meile von gedachtem Croffen, wo fie 
‚fi kurz darauf mit dem Succurfe, welchen Se. 


König, Majeftät unter Dero HöchfteigenemCome 


mando aus Schlefien gebracht hatten, vereinigte, 


Bon diefem Marfihe des Königs vernahm 


man, Daß den iten Aug. auf der Route von 
Chriſtianſtadt nach Sommerfeld 4 Oeſterreichi⸗ 


ſche Officiers, nebſt einer betraͤchtlichen Anzahl 
Gemeinen, als Kriegesgefangenen waͤren einge⸗ 


bracht worden. Den 2ten trafen Se, Majeſt. 
bey dem Dorfe Markersdorf auf das Hintere 


‚treffen des Haddickſchen Corps, griffen fülches 


mit der Cavallerie an, und nahmen ein ganzes 
Bataillon von dem Kaiferl, Regimente Blaue 
Würzburg, nebft allen dabey befindlichen Dffie 
ciers, ohne den geringften diefleitigen Verluſt, 


‚ gefangen, wobey zugleich 4 Canonen, 2 abs 


nen, an 500 Mehl: Proviant: Munition- und 


- andere Wagens, nile auch die eifernen Feld-Back⸗ 
ofens, erbeutet wurden. Den zten Aug. langte 


ſelben, nad) der Vereinigung mit der Wedel⸗ 


die Armee des Rönigs zu Beeskow und den gten 
zu Mülleofe an, wo die Schlachturdnung dere 


ſchen Armee, folgende war ; 


Avantı 
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Auf dieſem Marſche waren abermals einige 
100 Oeſterreichiſche Gemeine, nebſt verſchiede ⸗ 
nen Officiers, zu Kriegesgefangenen gemacht 
worden. Ueberhaupt belief ſich die Anzahl der 
vom ıten, bis 4ten Aug. gemachten Kriegesges. 
fangenen an Dfficiers auf 36 und an Öemeinen 
über 2000 Köpfe, Die Nahmen der erftern 
ivaren feldender. am Pe e 
0 Deit I Age re 
Dom Regintent Erzherzog Ferdinand. 
Rittmeiſter, Ludewig Hermann, 
| Serbelloni,; Luͤraßier. 1 
Lieutenant, Salomon Mutter, —— 
Gbleni Dan 9 
Oberlieutenants, Matheus Schinckowitz, Mi 
tal Warſch. | 
Ä — Den 2 Aug: 


-  Bayferl. Regiment blau Würzburg. 7 

Oberſter, Gottf, Lud. Wild. Freyherr Mofer 
von Filter: Majorg, Joh. Siegmund von Wit 
tern, Fried. Wilh. von Ambathen. Capitains, — 
Alerander Naban von Katzmann, Joh. Georg 
Rederich, Georg Joſeph Fiſchbach, Joh. Georg 
Arnold; Oberlieutenants, — Landmann, 
Gregor. Joſeph Faber, Job Wilh. SEN | 
EEE ' | Sarl 
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Carl Fried, Freyherr von Bibra. Unterlieute⸗ 
nants, J. Gottfr. Bauer von Eifeneck, Chriſtian 
Ernſt von Fritſchler, Chriſtoph Joſeph Grol von 
Grimmenſtein, Earl Wilhelm von Adelsheim. nl 
Faͤhnrichs, Joh. Philippvon Wittern, Joh Mi | # 
chel Haugef, Aug. Fried, von Zobel, Chriſtoph 
Kirchgeßner, Carl Maxim. von Kohlef. Wachts 
meiſter⸗Lieutenant, Michel Hildemaͤnn. Volbu⸗ 
faire, Fiſchbach. Cadet, Coesner. Regiments⸗ 
Capellan, Kylian Krieger. 
Lichtenſtein, Dragoner. 
Lieutenant, Joh. Franz Vetter, 
Don der Armee. 
ProvianeDfficier, Joh. Beuttler. 
| | Bönigsegg: 
Unter⸗Lieutenant, Joſeph Kynaſt. 
lau⸗ Wuͤrzburg. 
Regiments⸗Feldſcheer, Fried. Fein. 
Alt⸗Modena, Cuͤraſſier. 
KRittmeiſter, Ludewig Graf Wallmarana. 
Den 3 Aug. 
| Loͤwenſtein, Dragoner, 
Dberskieutenant, Franz von Muͤller. 
0 De Age eng. 
Unter - Lieutenants, Paul Lermian, Philipp 
von Bauval, | 
. Den sten Auguft brachen Se, Königl, Mas 
jeftät mit der Armee von Muͤllroſe auf, und marz 
ſchirten bis Wulkow an der Oder, zwiſchen Franke _ 
furt und Sebus, wo einige Ruhetage gehalten 
und Bruͤcken uͤber die Oder gefchlagen wurden, 
Den gten wurde dafelbft wegen des den ı Aug. 
bon den Alliirten bey Minden erfochtenen grofe 
fen Sieges aus der fänmtlichen Artillerie und 
Seyt. 3, Ar, Befch, VIILB, dem 
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dem Fleinen Gewehr Victoria gefcheffen, Die 


Rußifche Armee blieb indeffen geruhig hinter der 
Oder ftchen, ob fie gleich Frankfurt diefleits des 


ger zwiſchen Frankfurt und. Eunersborf zu be» 
feſtigen. Was ihre Staͤrke betraf, fo fahe man 
aus einem DVerzeichniffe von dem ‘Betrag des. 


Poſenſchen Magazins, welches Berzeichniß man 
bey einem unweit Eroffen aufgefangenen und als 


Eourier von Pofen gefommenen Rußifchen Offi⸗ 


cier, unter andern Papieren fand, daß gedachte 
Armee, vor der Action bey Zällichau, ausgg20L 
Mann und 8939 Pferden beftanden hatte, Diee 
ſes Verzeichniß, davon fich das Original iu Ben 


lin befindet, lautete verdeutfcht al:  . _ 


Nachmweifung was an Lebensmitteln und Sons 
rage, nach Anhalt der auf Drdre des Hrn. Gen, 
Grafen von Sermor, von dem Brigadier Cho- 
mutof und dem Major Waſilowskoy geſchloſſenen 

Contracte, nach Poſen, Katiſch und an die Armee 


geliefert worden if: 


Nach Bofen, zufolge des peien Contracts, ; 
21500 Tſhetwerch Mehl, 19683 Detto Grüße 


und. 133025; Detto Haber- und "Gerfte. 


Laut Contract von 1758 iſt noch, zu Poſen den. 


0 re 175% vorhanden, 98053. Zibetwerch 


Mehl, 23 Detto Grüße und 179°; Detto 
Gerfie und Hafer. Ueberhaupt in Nofen 31305$ | 
Tſhetwerch Mehl, 39933 Detto Gruͤtze und 


6156 Detto Haber und Gerſte. 


Bon dieſem Vorrathe kann der aus 2 Divi⸗ 
ſio nen und den beyden neulich aufgerichte⸗ 


gen Cor Ps gen DE weiche nach 


i. Der 
27 
| 
Y 


Stroms inne hatte, und begnägte fi, ihr fa» 


— 


— — 
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et 2. 00 
der eingereichten Lifte 89201 Mann beträ 
aufs — Mehl, Wochen Gruͤtze u 
 Daber bis zum ıten Juniusfür ale Pferde, deren 
Zahl bey der Armee zu Pofen 8939 Stick 
betragen bat, geliefert werden, | — 
Wenn man von obiger Anzahl der 89201 
Mann den in der Schlacht vom 23ten ul, era 
fittenen Berluft abrechnete, fo konnte man die 
Rußiſche Armee an fich felbft über 70000 Mann 
fhäßen. Ueberdem waren noch 12000 Oeſter⸗ 
reicher unter dem General Laudon zu derſelben 
geſtoſſen, wril man deren Vereinigung nicht hatte 
verhindern koͤnnen. Ungeachtet nun die Koͤnigl. 
Armee kaum halb ſo ſtark war, als Die Rußiſche, 
und die legtere über dem Zeit genug gehabt hatte, 
ein vorcheilhaftes Lager zu nehmen, und felbiges 
mit Schanzen, Auſſenwerken und vielen Date | 
rien, Die-mit einer erftaunenden Menge Gefchüs 
ßes befeget waren, zu befeftigen; So erlaubten 
och Die Umstände nicht, den Angriflänger aufzu⸗ 
ſchieben, da Theil s die Creyß⸗ UrmeeSächfen überz 
ogen hatte, theils aber Die Reſidenzſtadt Berlin 
von dem G. Haddick bedrohet wurde, Diefer Are 
jeiff erfolgte Darauf den 2ten Auguſt, und es 
vurde Davon folgender Bericht aus Magdeburg, 
bohin fich der Hof und das Minifterium den 
'zten Auguft von Berlin begeben hatte, unter 
em ı sten befant gemacht: ek 
.  Rachdem die Koͤnigl. Armee den zıten Au⸗ Brot, | 
guſt bey Reitwein ‚ eine Meile diesſeits Ci: ee H 
‚Rein, glücklich über die Oder gegangen war; ©o vom Taten 
| O 2 geſchahe Aug 1759 
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gefchahe den ı2ten Vormittags um zı Uhr der 

Ungrif anfänglich niit fo gutem Erfolge, daß man - 
3 feindliche Batterien eroberte, und bereits über 
go Canonen in Händen hatte. Der gröfte Theil 
der Nußifchen Armee wurde in die Flucht gefhlas 
gen, und der Sieg war über 6 Stunden an Geis 
ten der Koͤnigl. Armee, dergeftalt, daß aud) die 
Ruſſen felbft fchon anfiengen, ihre eigene Bagage 

zu plündern, in Meynung, daß die Schlacht ver⸗ 
Iohren wäre, Da aber ein Theil ihrer Truppen 
bey einer groſſen Batterie, fo auf. dem Juden⸗ 
Kirchhofe ohnweit Srankfurt angelegt war, ſich 
noch hielte, fo that die noch ganz frifche Defter- 
- reichifche Cavallerie auf die unfrige den Angrif, ” 
‚and repoußirte felbige, zumahl da der Generals 


lieutenant von Geidliß, nad) einer empfangenen 


























bis Neitivein, wo fie die Oder pafirt hatte. Hie⸗ 

















Wunde, das Commando über felbige nicht weiter 
führen Fonnte, Die Cavallerie jagte in die Ins 
fanterie, und brachte diefelbein Unordnung. Se. 
Koͤnigl. Majeftät thaten alles nur Erfinnliche, 
um die Sache wieder herzuftellen; ‚Sie führten. ” 
die Truppen felbft dreymahl von neuen an, wor 
bey Sie vor Dero Perfon die höchfte Gefahr lie⸗ 
fen, indem Ihnen 2 Pferde unterm Leibe erfchof 
fen, und Ihr Kleid durch Kugeln zerloͤchert wur⸗ 
‚de; da Sie aber fahen, daß die Truppen durch 
die ausgeſtandene Fatiguen und aufferordentliche 
Hitze des Tages, dergeftalt abgemattet waren, " 
daß man gegen die Ueberlegenheit des Feinde 
nichts weiter ausrichten Fonnte, fo wurden Sie 
genöthiget, fich zurück zu ziehen, und die fhon 
erhaltenen Vortheile zu verlaffen.‘“ Die Armee 
vetirivte fich alſo suförderft big zu dem Dre wo 
der Angrif gefchehen, den folgenden Tag aber 

























ſelbſt ſtehet fie noch, und hält die Anhähen des 
| Fluſſes 


% Jo & 213 
Fluſſes beſetzt. Der Feind ſtehet annoch in feis 
nem vorigen Lager, und hat bishero noch nichts 
weiter unternommen, Der Verluft unferer Ars 
mee iſt nicht geringe, er gleichet aber bey weiten 
nicht demjenigen, welchen bie Feinde erlitten, und 
welchen man, daraus beurtheilen kann, daß un⸗ 
fere Cavallerie an diefem erfchrecflichen Tage an 
6 Stunden ein greuliches Blutbad unter dem 
Feinde angerichtet, dahero man gewiß nicht zu 
viel thut, wenn man deffen Verluſt allein an Tod⸗ 
ten auf 10000 Mann ſetzt. Bon dieſſeitigen Ge⸗ 
nerals und Officiers ſind viele bleßirt, allein ſo 
leicht, daß man ihre baldige Herſtellung hoffen 
kann. Der gröfte Verluft, den; man dieſſeits hat, 
iſt an Canonen, welche man, ohngeachtet der 
eroberten feindlichen Canonen, vorruͤcken laſſen 
muͤſſen, weil man wegen Unterſchied des Cali⸗ 
bers letztere nicht gebrauchen koͤnnen, und nach⸗ 
hero, da das Blad ſich umwendete, viele der un⸗ 
ſrigen verlaſſen werden muͤſſen. Waͤhrender 
Action hat der Generalmajor von Wunſch, mit 
‚feinen Sreyregimente die Stadt Sranffurt ein- 
genommen, und dafeldft 300 Rufen zu Gefans 
genen gemacht; da aber die Umſtaͤnde ſich geaͤn⸗ 
bert, fü hat derfelbe die Stadf wieder verlaffen, 
und feine 300 Gefangene ind Lager gebracht. 
Diefes find die eigentliche Umſtaͤnde von diefer 
Action, welche man fein Bedenfen trägt, der 
Mahrheit nad), der Welt vorzulegen, in der zu⸗ 
verfichtlichen Hofnung, daß die göttliche Vor⸗ 
ficht Sr, Königl, Majeftät Waffen anderweitig 
fegnen, und Dero gerechte Sache, ohrtgeachtet 
der Ueberlegenheit ihrer Feinde, nicht unterliegen 
laſſen werde, | 


Mit diefem Berichte verbinden wir nachfle» 


ende umſtaͤndlichere Erzählung von denen in 
| iR 3 dem 
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dem dießjährigen Feldzuge wider bie Rufen 
vorgefallenen Begebenheiten, welcher wir zus 


als Eavallerie, in der Schlacht bey Cunersdorf 
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gleich eine Lifte des Verluftes, den ‚die Dreußis 
ſche Armee, fo wohl in Abficht der nfanterie, 


gelitten bat, nebft den Namen ver gebliebenen 


verwundeten und vermißten Officiers beyfii- 


Bericht 
von dem 


diefiähris 


gen Feld 
zuge mider 
die Ruſfen. 


ſchen des Feindes, wodurch er, bey Vermeidung 


fand die Rußiſche Armee, bey feiner Ankunft in 
der Gegend von Poſen, wider Vermuthen drey⸗ 
mal zahlreicher, als die ſeinige. Dem ungeach⸗ 


gen. Die erſtere lautet alſo; 3 


+ ‚Auf die Nachricht, daß fich die Rußiſche Ar⸗ 
mee von der Weichſel entfernt hätte, um fich 
den Preußifchen Staaten zu nähern, wurde der 
Generalkieutenant Graf von Dohna beorderr, 
nach Pohlen zu. marfchiren, um die Feinde von 
den dieſſeitigen Grängen abzuhalten, Gedachter - 
General ließ 6 Bataillons und 7 Eſcadrons zw 


Beobachtung der Schweden an der Peene zurück, 


deren Abgang durch eine unter dem Gen. Huͤlſen 
aus Sachſen gefommene Verftärfung erfeßet 
wurde, mit welcher zufammen die Dohnaifche 
Armee nicht mehr als 26 Bataillond und 60° 


Eſcadrons ausmachte, welche in allem 25000 


Mann betrugen. Der G.L. Graf von Dohna 
# 


—— 





— 
N 
N 


tet war der diefeitige Zuruͤckmarſch aus Polen ' 


‚gar nicht als eine Folge der Ueberlegenheit der 


Nußifchen Armee anzufehen, fondern allein dem ‘ 
Mangel der Lebensmittel und den ſtarken März 


einer Schlacht, feinen Zug nad) Schlefien bes 
fehleunigte, zugufchreiben. Auf dieſem Zurück 
zuge marfchivte die Dohnaifche Armee, den Krie⸗ 
geöregeln gemäß, dem Seinde — zur 

| Da, eite, 
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‚Seite, und war bereit, den Angrif zu empfan⸗ 
‚gen, jedoch nicht felbft anzugreifen. Als aber 
die feindliche Armee bey Züllichau angelangt war 
und der Preußifchen den 3ſten Julii auf dee 
Straffe nach Erofjenr zuvor fommen, und den 
Meg über die Dder gewinnen wolte, fo hielte 
der Generallieutenant von Wedel, welcher den 
Abend zuvor eingetroffen war, um den Grafen 
von Dohna wegen deffen Krankheit im Commanz 
do absulöfen, für rathfamer, ein Treffen zu wa⸗ 
gen, als dem Feinde einen fo ſchaͤdlichen Marſch 
zu verftatten, Weil ſich die Kußifche Armee auf 
vortheilhaften Anhöhen gefet und folche mit ei⸗ 
ner Menge Canonen verſehen hatte, ſo muſte 
die Preußiſche, um an ihr zu gelangen, uͤber 
eine kleine Brücke und durch einen ſo engen Weg 
marfchiren , daß Faum der dritte Theil eines Ba⸗ 
taillons en Fronte ducchpaßiren Fonnfe, und 
überdem wurden die Dataillons durd) bag Rußi⸗ 


ſche Artilleriefeuer zerriffen, ehe fie aus dem Des 


filee herausfommen und ihre Linien formiren 
konnten. Eben diefe Unbequemlichkeit des Pla⸗ 
tzes hinderte die Cavallerie, das Fußvolk zu un⸗ 
ferffügen, und alle Tapferkeit der Truppen war 
nicht hinreichend , wider die Anzahl und vor⸗ 
‚theilhafte Stellung des Feindes, welcher unges 
‚hindert um die bieffeitige Arniee herum 309, 
Kaum zu gewinnen. Diefe Umſtaͤnde bewogen 
den G. Le von Wedel, ſich, nach einem Berlufte 
von 4709 Mann an Zodten, Gefangenen und 
Ausreiffern, twie auch 3000 Verwundeten , die 
dieſſeits mit weggefuͤhret wurden, zu retiriren. 
Es iſt alſo ungegruͤndet, wenn in den Rußiſchen 
Berichten vorgegeben wird, daß fie 42:0 Preuf 
fifcher Todten begraben hätten, Die Feinde, 
welche fich begnuͤgten, Daß fie nicht gefchlagen 
Re. D.4 | waren, 
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waren, lieffen die Wedelfche Armee ruhig über 
die Dder gehen und fchränften die Früchte ihres 


” Gieges darinn ein, daß fie Croffen und Frank 


furt beießten, und fich mit dem grofien Oeſter⸗ 


reichiſchen Succurs unter dem General audon 


pereinigten. Die Webelfche Fleine Armee wußte 
fih indeffen, im Angefichte eines fo fehr überles 
genen Feindes, bis zum aten Auguſt zu behaups 
fen, ar welchen Tage felbige bey Muͤllroſe ich 
mit der Armee des Königs vereinigte, Se, Mas 
jeftät hatten die Schlefiihe Armee, welche aus 


dem Kerne der Preußifchen Truppen befteher, 


& 


unter der Anführung deg Prinzen Heinrichs da 
ſelbſt zurück gelaffen und brachten nur den Net 


der Armee in Sachfen mit fih. Die Wedelſche 
Armee war demnach bis auf 60 Bataillong und 


00 Eſcadrons verſtaͤrkt worden, ‚und beftand 


+ Überhaupt aus 48000 Mann, welches defto: bez 


—— iſt, da bie Truppen, die ſich bey der 
Action vom 23ſten Julii befanden, bereifs einen 


ſo hetraͤchtlichen Verluſt erlitten hatten. Es er⸗ 


hellet hieraus, wie ſehr die Staͤrke der dieſſeici⸗ 
gen Armee in den feindlichen Berichten vergröfr 
ert wird, da fie folche auf 60, bis 7ooooMann 
angeben, Ungegchtet Die Rußiſche Armee faſt 
auf die Hälfte ftäufer war, als die Preufifche;. 


ſo hielten die Feinde dennoch für rarhfomer, Ver: 


theidigungsweiſe zu gehen,. und die Preufifche 
Armee Hinter der Oder in dem auf dag portheils 
haftefte befeftigten Rußiſchen £ager bey Sranffurt i 
zu erivarfen. Beil Hingegen der König den Ans ° 
gif nicht länger verzögern Fonnte; fo liefen Se 
Majeſtaͤt die Armee durch Fuͤrſtenwalde auf Le- 


bus, und von dert, nach einem Aufenthalt von 


einigen Tagen, in. das Lager bey Wulfom mar⸗ 
ſchiren, da indeffen bey Reitwein, eine : * 
| von 
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von Cuͤſtrin, Brücken über die Ober gefchlagen 
wurden. Die Armee gieng in der Nacht nom 
zoten Auguſt ungehindert über gedachten Fluß, 
worauf ſie fich bey dem Dorfe Erfhenin Schlacht 
ordnung fiellte und ihren Marfch bis Bifchofsfee 
fortfeßte; dahingegen das Finfifche Corps auf 
den Anhöhen zroifchen Trettin und Bifchofsfee 
Poſten faßte, und die Avantgarde fich hinter dem 
“ Jesstern Dorfe lagerte. Den 12ten Yuguf frühe 
um 2 Uhr rückte die Armee nad) Reppen, allein 
in dem Holze machte fie Halte, um fich zu forz 
miren, worauf fie fich dem Feinde, mit Nor: 
beygehung des Kußifchen linken Flügels, durch 
das Holz naͤherte. Go bald die Avantgarde bey 
der dem feindlichen linfen Slügel gegen über lies 
enden Anhöhe angefommen war, rourden ſo 
Fort Batterien aufgeworfen, von welchen fo 
wohl, als von den Finkifchen Batterien, mit 
‚gutem Erfolge auf den Feind gefeuert wurde. 
Man feßte diefe Canonade eine Zeitlang fort, 
worauf die Avantgarde gegen den feindlichen 
linken Flügel anruͤckte, und denfelben, nach we— 
nigem Widerſtande und mit geringem Verluſte, 
aus feinen Verſchanzungen trieb, in welchen 72 
Canonen angekroffen wurden. Nachdem man 
fich ded verfchanzten Gebürges bemeiftert hatte, 
marfchirte der Gen, Lieut. von Fink durch dag 
Thal und fließ zu der Avantgarde, die fich aufs 
neue mit bem rechten Flügel auf dem Gebürge 
formirte, um die feindlichen zwifchen dieſem Ge— 
bürge und dem Dorfe Cunersdorf befindlichen 
Verſchanzungen über den Haufen zu werfen, 
Diefen Angrif zu unferftügen wurden auf dent 
‚ Gebürge nene Batterien aufgerichtet‘, deren 
Wuͤrkung, wegen der Höhe, fehr nachdrücklich 
war. Diefe feindliche Verſchanzungen wurden 
u D5 ee ohne 
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nehmenden Bravour an, allein fo wohl die vor⸗ 
- theilhafte Stellung, als auch die zahlreiche Artil- 
. Yerie deffelben, welche letstere der dieffeitigen, die 
man, einige Fleine Kanonen auggenommen, mie - 

N 


dern auch ein nochmaliger Angrif der Snfanterie 
: fruchtloß ablief, Man fuchte darauf den Feind 


IR that, dem ungeachtet aber durch dag unauf hoͤr⸗ 


Dieſen Umſtand machte fich die feindliche —* J 
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ohne fonderliche Mühe und mit wenigen Verkufte 
erobert, worauf einige Eſcadrons den Plag bis 
nach Cunersdorf von dem Feinde fauberten, 

welcher fich zwar aufferft bemühete diefen Plaß 
durch Anrücung einiger Brigaden Infanterie 
und Cavallerie zu behaupten, dennoch aber fol 
chen nad) einem lebhaften Widerftande zu raus 
men und fich hinter feine Schangen a ge⸗ 


noͤthiget wurde. Die Preußiſche Infanterie 


marſchirte durch Cunersdorf und auch neben die⸗ 
ſem Dorfe, und bemeiſterte ſich noch verſchiede⸗ 


ner feindlicher Redouten und Batterien. Vor 


der Cavallerie gefchahe auch auf die feindliche 


- Anfanterie zu vechter Zeit, da dieſe aus ihren 


Derfchanzungen wich, ein Angriff, weil felbige 
aber auf einige Batterien ftieß, fo war fie gende 
thiget, fich auffer dem Canonenfchuffe zu halten. " 
So bald ſich der Feind, den linfen Flügel aus⸗ 


. genommen, gefchlagen fahe, fo zog er feine ganze 


Macht und befonders den rechten Slügel zufamz 
men, um noch eine Verſchanzung, die fih auf 


- einer fehr groſſen Anhöhe befand, zu behaupten⸗ 


Die dieffeitige Infanterie geif ihn mit einer augz 


# 


I 


gröffer Mühe anrücken laffen konnte, überlegen 
wurde, verurfachte, daß nicht nur diefer, fonz 







durch die Cavallerie zum Weichen zu zwingen, 
welche auch verfchiedene der lebhafteſten Anfälle 








liche Cartetfchenfeuer zurück getrieben wurde. 
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lerie, die bis dahin ruhig geblieben war, zu Nutze, 
und trieb die dieſſeitige Neuterey in unfre Infan⸗ 
terie hinein, wo urch auf dem linken Flügel, wel⸗ 
her gegen Cunersdorf rückte, um den rechten 
Flaͤgel beyfammen zu halten, viel Unordnung 
angerichtet wurde. Se, Königl. Majeſtaͤt wen⸗ 
deten alles Erdenfliche an, und feßten Dero Per⸗ 
‚fon der aufferften Gefahr aus, um den Sachen 
eine andere Geſtalt zu geben; allein e8 war uns 
moͤglich. Die meiften General! und Dfficurg 

waren entweder geblieben, oder verwundet, und 
der gemeine Mann, welchen die heftige Tages⸗ 
hitze und dag fo lange angehaltene Gefechte abge⸗ 
mattet hatte, war nicht im Stande, gegen im⸗ 
‚mer frifche Truppen etwas auszurichten, die in 
der bortheilhafteften Stellung von einem er- 
ſchrecklichen Canonenfeuer unterftäget wurden, 
Die Armee zog ſich daher nach Eunersdorf und 
bis an das von den Feinden verfchangte Gebirge 
zurück, 100 fie fich zu behaupten füchte, Dee 
Feind ruͤckte ihr ohne ihr Zeit zu Iaffen, nach 
und grif das Gebürge an, deflen er fi) auch, 
nach einem wiederhohlten Angriffe, und nachdem 
er anfänglic; mit vielem Verluſte war zurück ges 
trieben tworden, zuleßt wirklich bemächtigte. Die 
- Preußische Armee entfernte fich darauf durch das 
Thal und verfammlete fich auf den von dem Fin⸗ 
kiſchen Corps vor der Schlacht befegten Anhoͤhen. 
Den ı3ten Auguft früh langte fie twieder in dem 
Loager bey Etſchen an, von dannen fie Nachmit— 
tags um 4 Uhr über die Dder zurück gieng und 
fich bey Reitwein lagert, _ ER 
> Aus Ddiefer ungefünftelten und wahren Erzaͤh⸗ 
hung, die in der Hauptfache von den gegenfeiti- 
gen Berichten von diefer Schlacht wenig ab: 
weicht, erhellet zur Gnuͤge, daß, Aalkich der 
ia | — | ‚uch 
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Muth der Preußischen Truppen ber Uebermachte 
und ber vortheilyaften Stelling tie au der 
zahlreichen Artillerie des Feindes biefesmal hat 

nachgeben mäflen, die Nußifche Armee dennoch 
nichts weiter ausgerichtet, als daß fie den die 
fertigen Angrif abgewehrer und ihren Plaß bee 

haupbtet hat, jedoch ohne Daß fie es wagen durfte, 
die Breußifche Armee jenfeits des Schlachtfelded 
zu verfolgen, oder felbige bey ihrem Zuräcdzuge 
über die Dder zu beunruhigen. Hingegen weiß 
man, daß die Feinde die ganze Nacht aus Des 
forgniß eines neuen Angrifs, unter dem Gewehr 
geblieben find. Da auch überdem die Solgen einen’ 
Sieg entfcheiden; fo wird der gegenmärtige nieht 

‚ befonders erheblich fenn, wenigſtens ift derſelbe —9 4 
weitem nicht mit der Schlacht bey Leuthen, oder 
einem andern der diffeits erfochtenen Siege, zupers 
gleichen. Selbſt die Folgen find für die Preuffen x 
in allen Stücfen eben fo, als im vorigen Jahre 
nach dem Weberfalle bey Hochkirchen, beſchaffen, 
und ber Feind hat bisher Feine andere Bortheileald 
‚die Gelegenheit, einen greoffen Theil der Preufe 

ſchen Staaten zu verheeren, gewonnen | 
Nachdem die Königl. Armee einige Tage indem 
Lager bey Reitwein geftanden hatte, fo marfehirte 
ſeldige nach Fuͤrſtenwalde und hielte den Feind fo 
gut in Ehrfurcht, daß derfelbe, ob er gleich über 
die Oder rückte, e8 dennoch nicht wagfe, weder auf 
Berlin, noch nach einer andern Gegend der Mark 
zu gehen, fondern vielmehr den Schluß faßte, nach 
der Lausnitz zu marfchiren, um fich dafelbft der 
Daumifchen Armee zu nähern. Se König, Mai; 
folgten den Ruſſen ganz nahe und lagerten fichzu 
Waldau ineiner Fleinen Entfernung von denfelben, 
&ie fonnten aber weder verhindern, daß fich die 
feindlichen Generals, Soltikof und Daun, zu * 


% 














» 

















ea 


ben zuſammen unterredefen, noch auch, daß ſie ſich 


fo viele Truppen⸗Verſtaͤrkungen, als ihnen noͤthig 


ſchien, einander zuſchickten; tie denn die Rußiſche 


Armee fo gar auch aus Polen einen Succurs erz 


bielte : dagegen die Preußiſche feit dev Schlacht 
bey Cunersdorf Feinen andern Succurs, alg die 


nöfhige Artillerie, und die 5 Bataillong und? Efeas - 


drong, mit welchen der Generalmajor von Kleift 
aus Pommern anlangte, erhalten hatte, Ebenfo 
‚wenig war felbige durch Recruten und Wiederge- 
neſene verſtaͤrkt worden, indem man die leßtern zu 
Berlin gelaffen Batte, um ein neues Corps gegen 
bie Schweden zu forıniven, und von der Dr. Heine 
richfchen Armee war och weniger. einiger Bene 
fand zu erwarten, weil die Feinde alle Gemeine 
fchaft mit dieſem Heere abgefchnitten hartem, Ale 
ler dieſer Umſtaͤnde ungeachtet blieb der König dene 
noch nicht nur im Lager bey Waldau den beyden 


feindlichen Armeen, deren jede noch einmal fo ſtark, 


| als die Preufifche war, gerade gegen über, fliehen, 


fondern Se, Majeftät liefen auch) fogar den Gene⸗ 
ralmajor von Wunfch mit 9 Batailleng und eben 
fo viel Eicadrong, wie auch hernach dag Finfifche 
aus 12 Dat. und 18 Efcadrong beftehende Corps, 


nach Sachfen marſchiren. So beträchtlich) auch 


dieſer Abgang war, und ob gleich der Feldmarſchall 
Daun den Ruſſen, zufolge des Oeſterreichiſchen 
Journals, abermals eine Verſtaͤrkung von 19000 
Mann zuſchickte; fo wurde der Koͤnig dennoch da⸗ 
durch nicht abgehalten, den Feinden nach Schleſien 


in olgen,ia fo gar ihnen vorzufommen und ihre auf 


Glogau gehabten Abfichten zu hinterfreiben; wie 
fich denn aud) Se. Diajeftät den Seinden überall 
aufihren Märfchen, und zwar nur mit einem Theile 


‘ 


ten, präfentivet haben, 


der Truppen, die den 12ten Auguſt gefochten hat⸗ 
| Die 
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Die Armee hoffet, ben dießjaͤhrigen Feldzug, 
unter der Anfuͤhrung eines fo groſſen Königs, mit 
eben derſelben Standhaftigkeit zu befchlieffen, und ' 
die Welt zu uͤberzeugen daß die Preuffen ihren Seins 
den jederzeit gleich furchtbar bleiben, fiemögen vers 
Tieren, oder fiegen. Am meiſten iſt der in der of 
gedachten Schlacht vom 12ten Aug. erlittene Vers 
luſt fo vieler braven Leute zu bedauren. Er iſt war 
wirklich beträchtlich, jedoch nicht fo groß, als er von 
den Feinden gemacht wird, indem diefelben in ih- 
rent erften Berichte melden, daß fie 5682 Gefan⸗ 

gene gemacht hätten, in dem leßtern aber diefe 
Zahl auf 4542 herunter fegen, und 7627 Preußi⸗ 
fche von ihnen begrabene Todten angeben, welches 
zufammen über 12000 Mann beträgt. Man 

kann aber verfichern, daß diefe Nechnung uͤbertrie⸗ 

+, benift, und es erhellet aus der nachftehenden Lifte, 

und der am Ende derfelben beygefügten Recapi⸗ 
fulation, daß ſich die Zahl der Todten und Vers 
mißten,, 124 Dfficier8 mit darunter begriffen, 
nicht. höher, als auf 7485 Köpfe, der Bermuns 
defen aber auf 11119 Mann belaufen hat, von 
welchen letztern jedoch über 5000 Mann ber 
reits roieder hergeftellet und im Stande find, 
die Waffen zu führen. Es würde verdächtig ” 
feinen, wenn man den feindlichen Verluft auf ° 
das genanefte beflimmen wolte; man weiß in 
deffen-aus guten Nachrichten, daßıderfelbe den 
Prenßifchen weit übertroffen hat, welches auch 
durch dad nachherige Verhalten des Feindeg ges 
gen die diefleifige Armee noch flärfer beiwiefen 
Die vorerwaͤhnte Lifte ift folgendergeftalt ber 

fhaffen: an | | 
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Brensbier Bataillon von Sleßitt 
Billerbeck. ı Lieutenant v. — 
Bleßirt. — v. Delsnitz. 
rObriſt von Billerbeck. el . Dldenburg. 
 Capitain v. Bährenfeld. GSrenad. Bataill — 
v. Moͤhlen. | Toödtgefihoffen. 
— v. Woldeck. t Lieutenant von Kalfſtein. 
Li eutenant v. Rintorff. jı Capit. von Colisass. 
v. Löben, 2 £ieutenant v. Hagen. 
v. Guͤnther. A —v Desswitz. 
Gefang en. . v. Bromsart. 
mLieutenant son Schlippenbach. | Mi 
Grenad. Bataill. von Lubarh, 6 v. Scharden. 
Bleßirt. —v. Stutterheim. N 
1 Capitain von Kanitz. er Srenad —— von Schwartʒ 








v. Ko (bi itz. 1 Lieutenant dv. — 
4 Li — Schoͤdrenhorft. — v. Winterfeld. 
— v . Gloͤden. 3 — Maynar. 
— v. Freben. Bleßirt. 
Brenad. Baraill von Heyden. fI Meior von Echwark. 
Todtgeſchoſſen. 2 Capitain von Puttkaͤmmer. 
1 Lieut. v. Burgsdorff. 3 — v. . Treskow. 
Gefangen. 4 Lieutenant v. Bradke. 
ı Lieutenant v. &lomm. — v . Oerzen. 
2 — v. Frankenberg. — —4 Schwerin. 
Srenad. Bst, von der Tanne, \ Bu Schwolinsky. 
A — — v. Gelsdorf. 
mLieut. u, itzlaw. Grenad. Bataill von Bufc, 
| Sleßien Ä Bleßirt. 
1Obriſt von der Dante, Capitain von Laͤngerth. 
2 ——— v. a 2 Lieutenant v. Buld). 
| Ä v. Poſe v. Seybenbraid, 
v Grafen. 
v. Dobeneck. 
v. Uckermann. 
v. Sorbezky. 
v. Buſch der ete. 
v Arnold. 
Regiment J Carl 


Blepirt E 
i Shriftlientenant v. Kuͤchmeiſter. 
v. Rothtirch. | 4 








u Se br. 
gieutenant ®. Reuentin. 
— o. Doͤbentz. 

aa — Mutbenaur 
v. Warzowsky. 
v. Bredow. 
v. Sydow. 
—— Baraill von Loſſow. 
Todt geichoifen. 
. 2 GCapitain v. einoribei, 
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3 Capitain v. Katalinsky. |; | Bleßirt. 
; Swen nn. Il ——— v Fine 
e 2 Herzbe 
6 — nn 3 — rm: ‚8 serterben. 
et“. gruh. 4 Ca ia — Kalben e orben. 
ar. — RR v. Sinn. 
———— Et — v. Rotzhizky. 
er au » Kleift, ee Sninbanfen, 
12 —, ». Eichmann. — op ver Sohe, 
se Faͤhnrich v. Winterfeld., 10... Be Piockelberg. 
v. Diebitſch der 2te. 11 — v. Seddewitz. 
* —* v. Seydlitz. 12 — v. Brieck. 
u yo; 
‚‚Begimenr- von HZuͤlſen. I 14 0009, Tarris. 
Todrgeichofien. — v. Winterfeld. 
1 Fihnrig v. —3 16 Sibaric v. Ruſchau. 
— — —— lı7 9 Below, 
Die ßirt | 1% — v. Schuͤtz. 
1Ge enerallientemant v. Hallen, 19 een. 
2 Major von Lignofsky. 20 — v. Rank, 
i Tr nn 21 — 9 Gelsderf. 
re n Regiment Drinz Zeinrich. 
L eh Be. Todtgeſchoſſen. 
7 Coritain von Itzenplitz. It Capitain von Geuder. 
8 — —— 2 Faͤhnrich v. Podewils. 
9 Bandemer. Bleßirt. 
10 gientenant ( Graf von Anhalt. I: Major v. Billerbeck, 
il von Knigge. 2 — v. Kamke. 
12 — — Bilgingsleben. 3 — v. Ruiſch. 
13 —— Somnitz. ——— Thiele, | 
14 — — DHuednm. x Capitain — Zenit, 
J Schmiebeberg. 6 — Coſchenbar. 
16 — — Shheren. 7 REN v. Pleſſen. 
17 — — Söhnrad. g Rpobeisdorff. 
18 — — Seemann. 9 — v. Manteuffel. 
19 — — Bardelehen. — v.goben., 
0 Gezowsky. — v. Rau 
) Be Kuobelsdorf. I Shhnrie a Soanitein, 
2 Te Emoblaud. | - — 9 Goͤrlitz. 
20er. Muebel. ® — 9. Schaͤtzel. bontuf 
Regiment von Fink. Is — v. Thielau. 
en. Sefangen. 
I Major von Woldeck 


ı Capitain v. Be 


Beytr.3. Kr. nr VII, Regi⸗ 








—— —— ——— m En —— — —— u —— — WEB — — — — ————— — 
= S = = * X — — —— — —— = — — = z = = 


FE : EFT 
— — — — 
—— — = — — 


= —— e 
em mr 




































226 
Regiment von Bredow. 
Codtgeſchoſſen. 
Capitain dv. — 
— ua ereuth. 
P — 9 Diepenbruck« 
Bleßirt. | 
x Major Pring von Hollſtein. 
2v. Burgs dorff. 
3 — Buttlar. 
Lieutenant v. Bordeleben. 
Ss — v. Schmirkal. 
6 — v. Buͤla. 
7 — 9. Schweinig. 
8 — — Wiedebach. 
9. — 2. Wintorfeld 
10 TEE v Habe. 
II — 8. Bergener, 
12 — 9. Unftied, 
137 — 10 Wire - 
14 — 1 Lensky. 
ap. 77 2000 Enibers. 
16 Sahurich v. Braunichweig. 
% v. Ad eledarf, 
= — v. Gefüg. 
2 — v. Doref, 
21 — 8. —— 
Gefangen. 


1 Lieutenant v. Poserell, 
Regiment von Knobelauch. 
—— 
ı Major upon Schü. 
2 Capitin dv. Bodenbrock. 
3 Lieutenant ©. ee: 
4 Faͤhnrich non Keſſel. 
dv. Kuprrem. 
v. Sallave. 
v. Schulzendorf, 
v. Serrentheil. 
Bleßirte. 
Generalmajor v. Knoblauch. 
Major v. Luck 
— v. Knobelsdorf, 
Eapitain v. a 


— 
—— 
[ 


5 
6 
— 
8 
1 
2 
3 
4 


— — vV. Reibnitz. 
7 —v.Jordan der ıfle, 
8 v Jordan der ar 


{ 
3 
5 
6 


1 Major von Neden. 2 
le Eapitain von Weftrem, geftorb. 
| Leutenant von Stepbant. 


18 Sic 
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3 Lieutenant v. ee 


Gefangen. 
ı Lieutenant v. Belsnik, 
Regiment von Belse. 
Todrgeichoffen. 
ı Maier von Kamin. 
e Faͤhnrich von Marwitz. 
7m Rangow. 
un Bleßirt. 9 
Lieutenant von Holendorfl. 
29 Kleiſt. 
son Mannteufel. 
von Tegermann. - 
Faͤhnrich son Dambfe, 
— von Koͤppen. ; 
Regiment von Schentendorff. E: 
-  Bleßirt. ' | 


a 7 








* 





— von Puttkammer. 
— von Mengede. 







— von Gruͤther. 
von Huͤhne. 
von en 
Befang geh 
I Faͤhnri ich von Haͤuſen. 
Regiment von Leſtwitz. 
| Todtgeſchoſſen. 
Faͤhnrich von Keßel. 
ecte 
Generalmajor von Klitzing. geh. | 
2 Maior von Zaſtrow. i | 
5 3 Gapitain von Troſchke. 
— von Kirſchbaum. 
— von Muͤnchau. 
— eine von Kahlenberg. 
7 












— von Dresky. 
8 — von Stauber. 
9 .— von Giller 
id — von Noſtitz. 
Al Faͤhn⸗ i 


BU. 
1 
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ı mie: 


11 Fahnrich von Morftein. 
. Gefangen. 
ı Fähnrich von Münchom. 
Regiment von Asnig. 
Todtgeſchoſſen. 


Obriflieutenant von Lehwald. 


Sleßirt. 
1 kieutenant von Olſen, iſte. 
— son Olſen, ate. 
ven Rauter. 
ea von Queis. 
: — von Borchard. 
6 — von Mirbach. 
Regiment von Bevern. 
Bleßirt. 
Major von Mylen. 
— von Kahlenberg. 
 Eapitain von Wokldeck. 
— von Schluͤffen. 
— von Schwerin. 
Lieutenant von Owſtein. 
— von Buttfammer, - 
— von Prittwitz. 
— von Ulurich. 
o Faͤhnrich von Braunſchweig. 


Regiment von Neuwiedt. 


Bleßirt. 
Obriſt von Tettenborn. 
Major 


50 vom —— Bm 


I 
2 yon Böhm, 

3 von Timpling. 
4 von Lehſten. 

5 Capitain von Eckersberg. 
6 Lieutenant von Rippeda. 

7 — von St uͤusty. 
8 von Pohlmann. 
9 


— von Hauff. 
10 — von Beningſen. 
11 — von Bülom, 
12 Faͤhnrich von Huck. 
13 — von vᷣfiug. 
14 — von Schonowsky. 
— von rn. 
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| Regiment von Brakew, 


E Maier 


Todtgeſchoſſen. 

von Wenckſtern. 

2 Lieutenant von Below. 

3 — BON Dong. 

4 — von Muͤnchow. 

4 Sähnrich von Hohlwedel. 
— von Rappold. 

Bleßirt. 


II Obriſt son Loͤben. 


9 
119 Lieutenant von Bardeleben. 


| 


2 Lieutenant son € Canitz. 
3 von Borne. 


SN NM .D 


2 Major von Wollersdorf. 
— di Moulin. 


4 — von Eichmann. 

I — Graf von Rantzau. 
6 — m Dldenburg, - 

7 — von Bredom. 
8— von Debfchig. 


— von Mülben. 


II — von Seebach gef. 
IE — von Blankenſee. 
13 — von Mauderode. 
14 — von Patzſchofeky. 
15. — von Stubenpoll. 
16 — von Derſchau—. 
7° — or Benin; 
18 —. von Debfchüg, 
19 — von Kalneim. 
2° Sahnrich von Stubenvoll. 
2I — von Scheelen. 
22z — 908 Dlache. 
23 — mu Heilsberger. 
Gefangen. 


ı Sähnrich von Sebinstg, 
Regiment von Diericke, 
Befangen. 
I Capitain von Pazekow 


— von Metſch. 
— von Becker. 

ven Manofsky. 
our von Reiſewitz. 
son Schimanskh. 
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Regiment von Sydow, 
Todtgeſchoſſen. 
ı Sapitain son Emen, 
a Stauf. 2 
— von Bancels. 
Faͤhnrich von Rahlke. 
Bleßirte. 
1 Obriſt von Harlscher. 
2 Eapıtain son Friedriei. 
3 Lieutenant von Friemler. 
— von Ferrnutheil. 
— von Batzkowsky. 
— von Kotteritz. 


von Kollz. 
n von Grollmann. 
von Brinkenhof. 

— von Holtzenbecken. 

m. Ben Schwartz. 

Regiment von Bülow. \ 


Todtgeſchoſſen. 


— aonama 


1 Eapitain von Purtkimiter. . 


Bleßirt. 

a Major von Lehwald. 
2 Eapitain von Sibiefeld. 

— von Joernois. 

— von Luck. 

r Lieutenant von Noemer. 
— von Ritterich. 
— von Pentz. 

von Marcchall. 
von Pfuhl. 

— von Poriugall. 

von Sydow. 

J——— von Befhefers, 

Gefsngen. 

1 £ieutenant von Corfunten., 

2 = von Bohlen. 

3 Faͤhnrich von Hofenhann. 


non — 


Per 
no 


Regiment von Dohna. 


Todtgeſchoſſen. 
1 £ieutenant von Fabian, 
Bleßirt. 
1Obriſt von Wegener. 
2 Obriſtlieutenant von Muͤlbe. | 


4 = 


* )oL 


| ; Capitain von Hevetbeck 


— von Wittner. 


5 Eisutenant von Behm. 


— yon Riefemeuſchel. 
— von Travenfeld. 
— von Wirsbizky. 
— von Trieben. 

von Heintz. 


Fahnrich von Wobfer: 


— von Golze. | 
; — von Sriebem. - 
von Jatzkow. 
©. Gefangen. 
I Lieutenan von Kelſch. 
Regiment von Zehwald. 
| - Toodtgefihoflen. 

ı Eapitain von Steudniß. , 

» Liutenant von Broeck. 
go Brock. 4 
von Boyen. 

— von Kenner. 

Faͤhnrich von Oelſen. 

— von Roſenkranz. 

— von Werner. 

— von Brunow. 
Gefangen. 

1 Capitain von Groeben. 
Regiment von Zaſtrow. 

Todtgeſchoſſen. 

ı Hbrift von Steinwehr. 

2 Capitein von Tadden. \ 

3 Lieutenant von Seribinsky. 

Bleßirt. | | 
N Major von Ingersleben. 

2 Capitain von Bernauer. 

3 — von Aſcher sleben. 

r — 


von Zabeltitz. 
— von Paulsdorf. 
| $ Lieutenant von Czetteritz. 


— von Wiele 
— von Winancker. 
— von Eicke. 
— von Waſmer. 


Lieutenant 
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11 fientenant son Diſterlow. [3 Capitain von Zormlius. 





» — von Hencke. 4 Lieutenant ven ———— 
—. yon Schmeinik. $ — von Hoͤniſch. 
Fahnrich yon Zetrowsky. 6 — von Hermann. 
— von Tſchammer. 7 — von Milckan. 
Regiment von Braun. 8 — von Platen. 
Todtgeſchoſſen. 9 Faͤhnrich von Jothe. 
1Capitain von Canig. 10 ı — er — 
er ange von me 
— von Rottwitz. ı Major von seh "geftorbent. 
4 Säpuri En en a Herren Generals. 
Blefirr, Todtgeichofien. 
1 Gapitain von Königseg. ; Generalmajor von Puttkammer. 
2 —. 1m Gram. Bleßzirt. 
3 — "Bon Kummerſtedt. |1 Generallieutenant von Seydlitz, 
4 — . von Acſchersleben. | Der Arm entzwey. i 
‚seientenant von Braun.  - 2 Prinz von Würtenberg, durch 
6 — von Densky. die Schulter. | 
7 — von Zedlitz. —— Generallieutenant von Wedel; 
3— von Zittwitz. in der Seite. en 
9 Faͤhnrich von Jorck. 14 Generallieutenant von Huͤlſen, 
GSefangen. durch die Lende. | 
ı Obriftlieutenant von Below, 5 Gengrallieutenant don Itzenplitz, 
2 Capitain von Francke. in die Seite, geſtorben. | 
Regiment von Zauſen. |6 Generalmajor von Knoblauch, in 
Todtgefchoffen. die Schulter und Arm entzwey. 
1-Obrißlientenant v. Breitenbach. 7 Generalmajor von Stutterhein, 
2 Capitain von Eichmann. Contuſion, iſt aber geſchnitten. 
3 Lieutenant von Merne. 8 Generalmajor von Klitzing, Arm 
4. —. don VPretſch. eutzwey, geftorben. 
8. m Sriedrich. | | 19 Geueralmajer v. Itzenblitz, Bein 
Dlefire: =} und Arm. 
I Obriſt von Roeeben. 10 Generalmajor von alten, am 


—— von Job Bere (Ri) 2 
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Leibregiment 
2Prinz Friedrich 
3Prinz von Preuſſen —! 
von Span. — — 
sivon Schlaberndorf 
6 von Horn — — 
Dragoner 
7 von Schorlemmer — 
8 von Platen Sen. ; 
von Meinide — — 
= von Krodau  — — 
11von Platen fun, 
* Auferen 
— 5 | gef. Ziethen u Möringk- — 


3 von Kleiſt ·— J | ee ]% 
——— Belling — I A = % #4 


15 von Puttkammer — 


gun — — 


Summa 


‘19 _158 
ee. — 141421 —— 2661 
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Leib. Regiment | Vermißte. ar 
Vermißte I Kittmeifier v. Derfchan. 
I Obriſtlieute nant von Biederſee. 2 Cornet v Hebſtranz. 


2 Rittmeiſter von Naffan. © Regiment von Schlaberndorf. « 
3 Lientenaut v. Pennavait. jum. | e sorgelebeiiene, | 
4 Cornet v. Red. ı Sientenant ». Stiebitz. 
$.— 08 Bomsdorfe 2 Tornet v. Monik. 
6 — 9. Platen. | Bleßirt. 
7 — 9. Wulff. 1 Major o Gtudniß. 


‚ Regiment Prinz Friedrich. 2 Rittmeiſter v. Muͤhlenheim. 


Todtgeſchoſſen. 3 — v CLaden. 
ı Rittmeifier von Seydlitz. 4..— 9. Bolleniode, 
Bleßirt. sg Lieutenant v. Aſſeburg. 
1 Major v. Rede. 6 — v. Krokau. 
> Rittmeiſter v. Salereuth. 7 — v0—. Schweinichen. 
3 * v. Stoſch. 18 Cornet d J—— 
4 — — Sehre Id 73° — ariſch — 
$ — vV.. Manteuffel. io — J Patzinsky jun. 
Regiment Prinz von HH: Regiment von Horn. 
Todtgeſchoſſene. Todtgeſchoſſene. 
ı Rittmeiſter v. Kreckwitz. Major von Roeb. 
2 Lieutenant‘: Schwerin. 2 kieutenant von Kruske. 
3 Eornet v. Gjettriß, Bleßirt. | 
Sleßirt. 1, Ir Dinjor von Bop. 
I Meior v. Araftedt. rss 12 Ritnaeifien von; Törtel d m. 
2 Nittmeifter vd. Fabian. 3 ne en 
3 — 2m Dllles, win ba an. Bye 
4 ann Senn. Li entenant won Fichkedt: 
5 — yo. Daten. .. 6 — Falkenberg. 
6 Gornet.v: Schöning. 7. u Brunn. > 
Regiment ne ER — Grein 
Todtgeſchoſſene. ‚9 Cornet von Plathew. 
ı Dhbrift von Sydow. 
> Ritemeifter ©. Waldom. . | = — Bechhauſen. 
> Regimen. vor Schorlemmer. 
1 1 Generalmajor von pt 7: Todtgeſchoſſene. 
ne sh; It ——— von — 
8 — D F 
een % Reibnik. Mn  —_ fiofenn. 
6 Lientenant v. Ragtz. g Steßirt. 


Major von Podunils. 
Eapitain von Knoblauch. 
4 3 Lieu⸗ 


— v. Reitzenſtein. 
er v. Schmeling. 


J 


1 
v 
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Lieutenant von Lindemann, 


— 
-. Gomkiß. 
GBoͤrnitz 

—— ! 


3 
4 
— 
6 
— 
8 
9 
* 


— 


— — von —— nn 
— 


— Groͤben 
14 — Schroͤder. 
If —Beorck 
Regiment von platen ſen. 
Bleßirt 
ı Lieutenant von Pinsel. 


44 


Regiment von Meinicke. 
Todtgeſchoſſen. 


Bleßirt. 


Obrif von Mannftein. 


2 Major son Chambau. - 
3 Eepitäin von Sternmann. 


14 Lieutenant von he 
$ 


et... Bi tea I 

' Regiment von Dlaten jun: 

CTodtgeſchoſſen. N 

1 Lieutenant von Gersdorf. 
Bleßirt. 


Generalmnjor von P stem. 


2 Kapitain von Berni 


Regiment — von ER. 


I Obriſt von he: 
; ‚Major von —2— 
— — Queréwald. 
Lieutenant von Wirt... e 
m ißte, . 


der 
a Lieutenant von ap era ı Rittmeifter von Kleift, 


Bleßirt. 


T Eapitain von Schnell, 
2: ieuteirant. von — 
3 — Eellentin. 
Sähntic von Sann. 
Mirb 
— — dDihern 
— Normann. 
— Möhlen. 


Regiment von Krokau. 


Eodegeſchoſſene. 


z Capitain von Millmann 
= Lieutenant von Alemann, 
r Be Mar —— 
Bibera. 
Kühnrich son Yu * 


Bataillon von Belting, 
Bleßirt. 


Rittmeiſter von Schulenburg. a 


Regiment von Puttkammer. 
x Major von Ziegler. ER 
2 Rittmeiſter von ee 


® a 
— o 

Ko li er 
Tornet von Gutzeit. * | 
* — 


Das Dragoner Regiment 4 


von Plettenberg, Huſaren von 
Rueſch und von Malachowsky, 


N nicht in die Action —— 4 
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RECAPITULATION 


Infanterie 
Todie, Bleßirte und Vermißte. 
Oberofficiess ¶ 415 Werluſt an 


Se Br — Todten uͤberhaupt — 5081 
——— —— 89 Bleßirten Be _ 10206 


zemeine 02 Vermißten ⸗—1098 
RR —— 16382 
Cavallerie, | 
Sodte, Verwundete und Ver⸗ Verluſt Überhaupt. 
mißte. Todt ru Ä 
Oberofflcier⸗ —7 273 


7 An Blefirten — 876 
 Unteroffidrg — 141 
— Bi An — — 258 
Gemeine we, . 2109 
= 2109. — 

Todte bey der Infanterie und Eavallerie N 
2 über = 6056 

J Berwir bey der Snfanterie um und Caballerie 4 


| ‚überhaupt. — 1353 
— * Vermißte von verſchiedenen Regimen⸗ " 
Pd ſo nicht in der Liſte ſtehen. 76 


J 249 
Summa aller Todten und Vermißten 7485 
Verwundete bey der Infanterie und Ca⸗ 
vallerie überhaupt. 11082 
Noch Bleßirte von — ——— Regimen⸗ 
tern, ſo nicht in der Liſte aufgefuͤhret 


worden. — 
ESumma aller VBawaundetn — „Tg 
90 Summa Summarum —— 
x Der —— an pa IR, überhaupt 


J ger 








tur gekommenen document rten Anzeige Einer 








ftificirende Art und Weife begegnet ende { 
Hof, ohne daß man ihm darzu den'geringften bes 
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Fortſetzung der Staatsſchriften. et 





Nachtrag zu der den 26 April 
1758. zur Reih8-Dictatur gefommene 


3 a 


Furſtl. Heſſen Caſſeliſchen Unzeigean Die alle 


18 


h 


# 
4 


| gemeine Heichsverfammlung*). 


P. P. 


Ere Unterſchriebener hat auf erhaltenen-gnädige 3 


fien Special-Befehl von des Herrn Landgrafen 


von Heſſen⸗Caſſel Hochfuͤrſtl. Durchl. mittelſt der 
den 25 April des jetzt lauffenden Jahre zu 


anſehnichen allgemeinen Reichs⸗Verſammlung die⸗ 


umſtaͤndlich zu eröfnen die Ehre gehabt, womit 


parthepifchen Welt unter keinerley Vorwand zu ju⸗ 


nemlich auf der einen Seite der Koͤnigl. Franz 


och⸗ 
ſenige harte und unerhoͤrte Drangfalen mit mehrern 


oh ſtoenenſe lben in denen jetz igen weit ausſehenden 
Zeitlaͤuften auf eine vor Gott und der ganzen ohn⸗ 


gruͤndeten Anlaͤß gegeben, und derſelbe weder in j 


der Qualität einer der Kayſerin⸗Koͤnigin Hülfe lei⸗ 3 


ftenden Macht, noch unter dem Schein der Garan⸗ ’ 


teten Keichs- Schlüffen vom. ı7 Jan und, g May 


liſchen Sold zu einem folchen Verfahren nicht im 


mindeften berechtiget geweſen, dennoch durch eben ” 


—4 
dieje⸗ 


lie des Weftohälifchen Friedens, ſo wenig aus den 
Grunde, daß Se. Durchl. denen per majora errich⸗ 


1757. nicht beygetreten, als weniger durch die ver⸗ 
weigerte Zuruͤckziehung Ihrer Trouppen aus Eng⸗ 


H Mbleſe Anzeige im Viten Bande der Behth Bl.xzr. 
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diejenige von. beyden Geiten eingerückte Koͤnigl. 
Franzoͤſiſche Armeen, welche als declarirte Auxiliar⸗ 
Truppen denen von Ihro Kayſerl. Majeftät und 
der Kayſerin⸗Koͤnigin Majeſtaͤt an des Herrn Land⸗ 
grafen Hochfuͤrſtl. Durchl. erlaſſenen Requiſitoria⸗ 
lien zu Folge weiter nichts, als einen ohnſchaͤdli⸗ 
chen Durchmarfch gegen baare Zahlung fordern 
fonnten, die gefammte Fuͤrſtl. Heßiſche Lande voͤl⸗ 
lig oecupiren, und gegen die in Comitiis fo heilig 
gethane Verficherung, vor conquetirt erflären, das 
beneben aber auf die feindfeeligfte Art behandeln, 
und mit gewaltfamer Erpreffung der dem Rande 
ohne deffen Kräfte in die geringſte Crwegung zu 
ziehen, mit der gröften Strenge auferlegter gang 
übermäßiger Geld-Contributionen, Frucht und Fou⸗ 
rage⸗Lieferungen, tie auch durch andere unzehlige 
Extorſiones bis auf das Blut ausſaugen; Auf der 
andern Seite hingegen Ihro Kayſorl. Majeſtaͤt ohne 
Ruckſicht auf den Art. IV. der Wahl⸗Capitulation, 
und ſogar gegen die in vorbemeldten Requiſſtoria⸗ 
lien unter Kahſerl. Hand und Siegel gegebene aus: 
drückliche Berficherung, der desfalls befchehenen 
wiederholten Vorſtellungen ohngeachtet, ſolches 
alles nicht nur geſchehen, ſondern auch des Herrn 
Landgrafen Hochfuͤrſtl. Durchl. durch den Richs⸗ 
Hofrath nebſt vielen andern gegen Sie heraus ge⸗ 
Fommenen.bedenflichen Conclufis, auch dieſes in der 
Öeftalt einer Neichg-Nichterlichen Verfügung zu⸗ 
muthen laffen,. daß. Sie.aller dagegen gemaͤchten 
und ſowohl auf das Necht der Natur, als. die ohn⸗ 
gesweifelte Meichg-Conftitutiones gegründeten. ohn⸗ 
widerleglichen Einwendungen ohngeachtet, das bon 
den mehreften Ständen bewilligte Triplum an 
Mannfchaft auch Ihres Orts auf und behſtellen, 
ind die. übrige Preftanda bey Vermeidung der dem 
ber⸗Rheiniſchen Creyß aufgefragenen Execution 
ntrichten folten, NE Des 
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„‚allezeit entlediget, die mitgenommene Geiffeln zus 





„pflegung und Borfpann, den Kayſerl. 
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Des Heren Landgrafen Hochfuͤrſtl. Durchl. we 
ehe ſich auf folche Art von allen Orten her fo uns , 
ſchuldig bedrangt fahen, und gegen dergleichen ohns 
verdiente gemaltfame Behandlungen bey Ahren in 
mechfelsweifen Verband ftehenden> und nad) Zeit 
und Uinftanden einem gleichen Schickſal unterwor: 
fenen Höchft- und Hohen Reichs⸗Mitſtaͤnden dieun: 
auffchiebliche und würffame Aflıftentz zu finden vers | 
boften, lieffen daher durch Endes Linterzeichneten ' 
die inftändigfte und angelegentlichfte Anfuchung thun, 
daß Ihnen dies von gefammten Reichs wegen az 
boffende billige Aſſiſtentz forderfamft angedenhen: 
und Ihro bey Kayſerl. Majeſtaͤt mittelfl eines unz 


— 


hens zum drittenmahl angebrachtes Suchen mit 
einem favorablen Reichs⸗Gutachten dergeſtalt ſeuun⸗ 
dirt werden möge, „daß in Gefolg der Kayſerl. 
Wahl Capitulation Art: IV.$.9. 15,16, 17. Ihre 
„Lande der Koͤnigl. Franzoͤſtſchen Truppen, in fo 
„weit folches noch nicht geichehen, gänzlich und fie 











„rück geſchickt, ſodann die‘ genoffene Narural-Vers 

Neguifitoe 4 
„rialien ſowohl, als Neich8-Conftirutionen gemäß, ” 
„baar bezahlet, die zu denen Magazinen erpreften 
„Fruͤchte und Fourage wieder gegeben, oder nach dem 
„böchften Werth mit baaren Geld erftattet, die. ges 
„leiſtete Fuhren vergüfhet, auch aller, und jeder 
„Schaden, welcher mit Fouragirungen und fonften, 
„den Land und Unterthanen zugefüget worden, er= 
„‚feßet, und Ihro in allen Stücken die vollfommene 
„und gebührende Genugthuung und Entfhadigung, ” 
„‚perfchaffer, Ihre Lande aber von fernern derglei 
„chen Gemaltthätigfeiten und Bebruckungen, unter” 
„dem Schuß und gemeinen Verband des Neichs, 7 
wficher geftellt, nicht weniger dem Kayſerl. Neiches 
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Hofrath infeinen wider die Neichg- Gefeße und 
„alle Billigkeit ſchnurſtracks anlauffenden ohnſtatt⸗ 
„haften Erkenntniffen gegen Se. Hochfürftl. Durch, 
„ziel und Maas gefest, mithin Diefelbe fo wenig 
„bey andern in diefen turbulenten Zeiten und waͤh⸗ 
„rend Ihrer abgenoͤthigten Entfernung aus Ihren 
sfeindlich uͤberſogenen Landen auf die anſtößige 
weiſe gefliffentlic) aufgerührsen Proceſſen uͤbereilet, 
„als beſonders in Anſehung des Ihro angeſorder⸗ 
„ten Contingents und Leiſtung der damit verknuͤpften 
„übrigen Preftandorum auf einige Weiſe weiter in 
„diefelbe gedrungen werden möge; | 

„Nachdem aber diefes Hochfürfil, Heſſen⸗Caſſeli⸗ 
fche fo äufferft dringende⸗ als hoͤchſt⸗billige Geſuch 
bis dahin noch nicht in Propofition und zu einem 
gedeyhlichen Schluß gebracht werden Eönnen und 
wollen: So find auch mittlerzeit gegen alles beffere 
Verhoffen nicht allein von dem Königl. Franzoͤſt⸗ 
ſchen Hof die bisher verübte Feindfeeligkeiten noch 
immer fortgefeßet, fondern auch von Ihro Kayſerl. 
Majeftät theils gleichſam ſtillſchweigend gut geheif 
ſen, theils durch allen moͤglichen Vorſchub befoͤr⸗ 
dert, von dem Reichs⸗Hofrath aber durch ein nach 
dem andern abgelaflenes widriges und zu Recht 
nicht beftehen mögendes Conclufum ‚ Beſchwerden 
mit Beſchwerden gehäufet, ja fogar diejenige gang 
unwiderlegliche Neichd » Conttitutions - mäßige Eins 
Wendungen gegen die Gr. Hochfürftlichen Durchs 
laucht zugemuthete Auf und Beyflelung des Tri- 
pli &c. worüber man gegeriwärtig die Comitial- 
Erörterung erwartet, anmaßlich nochmahlen verz 
worfen, und bie Creyßausfchreibende Herren Fuͤr⸗ 
ften um die Vollſtreckung der Erecution wiederhohl⸗ 
termafien angemahnet worden; zum offenbaren Bes 
weiß, wohin es bereits mit der Würde und Hoheit 
bes Teutſchen Reichs und dem Anſehen einer Hochs 
J— looͤblichen 
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loͤblichen allgemeinen Reichsverſammlung heut zu 
Tag gekommen ſey, und wie wenig Achtung man 
vor dieſelbe trage, wenn man ohne deren Beyſtim⸗ 
mung die am jetzigen Kayſerl. und Koͤnigl. Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Hof zum Augenmerk geſetzte Abſichten mit 
Gewalt durchſetzen zu koͤnnen lau |... 
Was vorerft das bisherige weitere Befragen 
des Koͤnigl. Tranzöfifchen Hofes gegen dag Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Haus Heſſen⸗Caſſel betrift, fo ift befannt, ” 
daß ehe noch die ad Comitia Imperii verfaßte Ans 
zeige zur Dietatur kommen Fönnen, die Königl, Fran⸗ 
zölifche Truppen ſich fchon im Febr. und Mark.a.cı 7 


neben den Chur⸗Braunſchweigiſchen und Derzogl, 7 


BraunfchtweigeWolfenbüttelifcher, auch die Furfil, \ 
Heßiſche Kande zu räumen, und theild nad) dem 7 
Mhein, theild in das Hanauiſche ſich zurüichugiehen 


genoͤthiget gefehen. Wie fehr dag Land bey dieſer 


Gelegenheit durch bie zu dieſem Ruͤckmarſch, des⸗ 
gleichen gu dem Zransport der Magazine erforderz 7 
fiche siele Führen mitgenommen, und durch die ” 


den Negimentern zu besahlende Winfer-Duartiergs 7 


Eorderungen aller zufammen gebrachte Geld-Borz 7 
rath bis auf den legten Heller erfchöpfer worden, ” 
ſtehet ohne weiteres Anführen von felbft zu ermefe 7 
fen, Alle diefe ſchwere Bedruchungen aber, welche 7 
das Land bisher erlitten und bey dem Abmarfd) 
augsuftehen hatte, waren noch nicht genug, fonz ” 
dern es muffe wegen degjenigen, was nach fünftig 
zu pflegender Abrechnung auf die dem Lande gegen 
alle Raiſon blog willkuͤhrlich auferlegte übermäßige 


Geld⸗Impoſitiones annoch abzuführen übrig bleis 7 


ben möchte, die ſub Nro. XCVIII. angebogene Obliz 7 
gation ausgeſtellet, und fich zu deffen Bezahlung, 7 


- im Fall nicht von dem Königl. Srangöfifhen Hof 7 


ein Nachlaß zu erhalten, binnen einer Zeit von anz 


ald 


derthalb Jahren anheiſchig gemacht. werden, en % 
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bald aber dieſes gefchehen war, wurden von der 
Kegierung zu Caſſel und denen dafelbft verfammler 
ten Landſtaͤnden fuͤnf Mitglieder arretiret, und als 
Geiſeln nach Straßburg abgefuͤhrt, wo fie noch big 
diefe Stunde enthalten werden. I 
Aus denen ſchon vorhin fpolürten Zeughaͤuſern 
zu Caffel und Marburg wurden nunmehro auch die: 
beiten und brauchbarfien Canonen und Haubiten 


fortgeführet, und hierauf endlich den 21. Mart, 


die Nefidenzftade Caffel, den 26ften ej. aber die 


Stadt Marburg von den Königlich Franzöfifchen 
Truppen evacuivet, welche fich theils in das Pa- 
derbornifche, theils in dag Hanauifche, zurück 


— ſolche Art wurden nun zwar die Fuͤrſtl. Heſ⸗ 
ſiſche Lande der bis in den neunten Monath erdul⸗ 
deten ſchweren Drangfalen endlich entlediget, blieben 
aber doch vor einer andermeiten feindlichen Inva— 
fion feinen Augenblick gefichert, geftalten man 
Sranzöftfcher Seits bey dem Abzug nicht nur öf- 
fentlic) declarirte, daß fie fich ihrer Geits in der 
Abſicht zuräckzögen, um in den Monat) May mit 
‚einer ſtaͤrkern Macht wieder zu fommen, fondern 
auch die Franzöfifchen Hufaren aus der Öraffchaft 
Hanau beitändig bis in das Heßifche recognoſcire⸗ 
ten, ſich daſelbſt von dem Landmann unterhalten 
lieſſen, und in der Stadt Marburg ſelbſt ohnge— 
fcheut ein und ausritten. * n 
Des Herrn Landgrafen Hochfuͤrſtl. Durchl. wel⸗ 
che bis dahin ſo wenig der Crone Frankreich, als 
ſonſt jemand zu einiger feindlichen Behandlung den 
geringften Anlaß gegeben, fahen fich dahero noth⸗ 
gedrungen, zu Ihrer gerechten Defenfion und Ab- 
haltung dergleichen feindlicher Streiffereyen die an: . 
noch im Land gelegenen regulirte Truppen nebft der 
Landmilitz mis ſchwehren Koſten zuſammen zu Heben, | 
— un 
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-and die Örämen bed Oberfuͤrſtenthums Heſſen 2 


durch felbige decken zu laſſen. 


Man konnte aber Sranzsfifcher Seits das über 
diefe genommene Maaregeln gefchöpfte Mißver- 
gnügen, nicht bergen, und drohete der Generab 
lieutenant Marquis du Mefnil gegen die Regierung 
zu Hanau unferm 24ffen May, denen hiefigen fans 
den aug dem obwohl rigen Vorwand, daß man 
die Bauern gegen Kriegsgebrauch atmiret habe, 
mit Sener und Schwerd.  Gleichwie man fid ins " 
deffen an diefe Drohungen nicht zu kehren hatte, 
mittler Zeit auch Eingangs erwehntes dieffeitiges 
Dictatum vom 26. April in⸗ und aufferhalb Reichs 
bekannt, und wie man dem unparthepifchen Pus ° 

blico nachzuruͤhmen Urfache hat, ben "erhaltenen 
Derficherungen zu folge, nirgendg ohne ‚befondere 
Attention und Nachdenken über dag Sr. Hochfuͤrſtl. 


Durchl. dem Herren Landgrafen wiederfahrne uns 
auslöfchliche Unrecht gelefen wurde. So fonnte 
man jedoch von diefer. Zeit an gar Deutlich wahr⸗ 


1) 


+ 


nehmen, daß der Franzgöfiiche Hof, anſtatt auf ans 
dere und billigere Gedanken zu fommen, iur un 
defto mehr dadurch aufgebracht worden, dag man 
fich denen vom er Miniſterio befchehenen Zus 


nuthungen nicht gef 


get, fondern folche vielmehr | 


in obangezogenem Dictato von 26ſten April ac. ° 


md deften Beylagen fub Numeris I. XXVIIL, 


XXIX. XLI. und LXIU. Einer hochanfehnlichen alle 


genteinen NeichBverfammlung in ihrer wahren Ges 

ſtalt vor Augen gelegt , wie man nehmlich des 
Herrn Sandgrafen von Heflen « Caffel Hochfuͤrſtl. 
Durchl. auf eine in Deutichland vorhin ganz uners 


hörte Weife durch alle mögliche Arte von Drohuns 
gen und Drangfalen nöthigen mollen, „daß Sie 


„den mit der Crone Engeland fo bündig, als in 
„der unſchuldigſten Abſicht lange vor den in . 
— ware 





ET er 


waͤrtigen nicht vorher gefehenen Krieges⸗Troublen 
»geiähloffenen Subſidien⸗ Trastat gegen Necht und - 
»Dilligfeie brechen, Dero Truppen an die mit Sy 
„Königl. Sroßbrittannifchen Majeftät in Krieg vers 
„wickelte Crone Frankreich durch einen auf Feinerz 
ey Weife juftificablen neuen Tractat in Sold gez 
„ben, oder widrigen Falls defarmiren. laſſen, darz 
„beneben, was Sr. Hochfuͤr l. Durchl. davor acs 
»cordirt werden wolle, von der Gnade Sr. Könige 
Majeſtaͤt lediglich erwartet, die bisher unſchuldig 
„erliftene Drangfalen in Gedult ertragen, und fich 
„meder bey auswärtigen Höfen, nod) bey Shren 
Reichsmitſtaͤnden im geringften darüber beflagen, _ 
„fondern der Sranzöfifchen Willkuͤhr fchlechterdingg 
„überlaffen, fürnehmlich aber. mit gänzlich Bege⸗ 
„bung Ihrer Keichsftändifchen Rechte und Stimmz 
„Freyheit, nicht nach Ihrer eigenen Einficht, ſon⸗ 
„dern Nach einer. der Neligiong= und Staatsverfaſ⸗ 
„ſung von Deutſchland aͤuſſerſt praͤjudicirlichen ge⸗ 
„meſſenen Koͤnigl. Franzoͤſiſchen Vorſchrift hr 
„Votum in Comitüis Imperii ablegen laffen folten, 
Zum Beweiß diefes je länger je mehr sumehrmene 
ben und doch auf Feine Weile verfchuldeten Wider 
willens des Königl. Franzoͤſiſchen Hof diener nicht 
allein die von dem Prinzen von Soubife unterik- 
23. Junü, ald dem Tage, an welchen die Bataille 
bey Crefeld vorfiele, in Hanau gethaue Declaras 
ion, daß die Fürftlich Heßifche Rande die Kriegs⸗ 
laft zum zweyten mahl würden zu empfindenhaben, 
fondern es zeiget auch folcheg der Erfolg: ſelbſt, da 
die Grafichaft Hanau noch immer occupirt geblie⸗ 














ben, und die duͤrſtlich Heßifche Sande mit einer 


überlegenen Macht von neuem feindlich überzogen, 
fomit die Fuͤrſtlich Heßiſche Truppen in ihrem eige- 
ten Lande aller Orten angegriffen, und die Stadf 
Marburg den 16. Yulii, die Reſidenzſtadt Saffel 
Sexytr 3. Br. Geſch. VIiI. B. Qaber, 
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äber, von welcher des Herrn Landgrafen Hochfuͤrſt⸗ 


| 
—5* 


fiche Durchlauchten unterm 1%. ejusdem Sich aber⸗ 
mahls zu entfernen genoͤthiget geweſen, den 23. d: 


m. mit Sranzöfifhen Voͤlkern beſetzt, beydes die 


haͤrter und feindſeeliger behandelt worden. 


Hanauiſche und Heßiſche Lande aber je länger je 


Wie hart man der big auf daß Blut ausgefoger k 
sen Graffchaft Hanau durch Anlegung einer Geld- 
Gontribution von 70c00 Rthlr. und einer befondern 
Summe von 1100000 Livres in die fügenannte gou⸗ 
rage⸗Caſſe von Anfang zugefeßet, und was dieſelbe 
fonit vor feindfelige Bedrückungen aussuftehen ges 
habt, ſolches ruhet einer Hochanfehnlichen allge 
meinen Reichgverfammlung aus dem Dittato vont 


+ Ab April in ohnentfallenem Andenken. Der weis 


tere Verfolg ift in feinem Stück beffer, tie der Ans 
fang —— und man koͤnnte darvon eine gar 
weitläuffige Erzehlung machen, wenn man nicht 
den Borſatz gefaſſet hätte, ſich fo viel moͤglich der 
Kürze zu befieißigen, und nur einige wenige Vor⸗ 
fälle Hier anzuführen, melche vor andern bemerfe 
zu werden’ verdiene, — 5 1, 

Dhnerachtet die Graffchaft Hanau durch obige 
enorme Impofitiories weit über ihr Dermögen, und j 
folglich, warn auch die Crone Sranfreic) gegen 
des Herrn Landgrafen Hochfuͤrſtl Durchlaucht feind? ° 


lich zu agiren berechtiget wäre, dennoch gegen alle 


Krie ges⸗Raiſon blos willführlich tapivet worden, ſo 
hatte man gleichwohl durch ganz aufferordentliche 
Anlagen und angenommene Capıtalia ſo viel aufs 
gebracht, und durd) bie beſchehene Zahlungen, 
Frucht⸗ Fourage⸗ und andere Fieferungen toieklich 
entrichtet, daß man die befchehene übermäßige Im 
‚pofitiones dadurch völlig erichöpft zu haben hoffen 
fonnte, So wenig aber diefes dem Franzoͤſiſchen 
Eommiſſariat unbekannt war, um, fo viel on 
Ä 4 konnte 
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konnte man es, aller angewandten Mihe ohnge⸗ 


achtet zur Abrechnung bringen. Sr Gegentheil 


aber gienge daſſelbe fo weit, daß meilen bekannt, 
lich) die benachbarte Ober⸗Rheiniſche Creyß⸗Staͤnde 
ohne Bezahlung ſich zu feinen Fourage⸗Lieferungen 
verſtehen wolten, der Grafſchaft Hanau unterm 
22ſten Junii unter angedroheter Fouragtrung und 
wirklich in der Neuſtadt zu Hanau eingelegken milie 
tariſchen Executidn in der Anlage ſub Nro.,.KCHX, 
von neuem Ro20o fl; angefordert, auch da deren 
Aufbringung ar ſich ohnmoͤglich war, enölich gar 
die Bezahlung: der angeblich Hoch reſtirenden Helfte 
der vorjaͤhtrigen T to0000 Livres Fourage⸗ Gelder, 
it der Anlage füb Nros' Sangemuthet, die vo⸗ 
allen Dingen erforderliche und mehrmalen verſpro⸗ 
chene Abrechnung aber bon einer Zeit zur andern 
verzoͤgert/ und dadurch fü gut, als gaͤnzlich von 
der Hand geiviefen wurde, \ | INH. - 
“ Dep; allen dieſen Impoſitionen wurde der auf 
die Nauheimer Salzcaſſe gleich Anfangs gelegte Ars 
reſt nach wie vor continniret, und dag eiufon en 


de Geld, ohne einmal ‚den Lohn der Arbeitsleute 
uruͤck zu laſſen, mehrentheils in jeder Woche abge⸗ 
johlet, ı Die Salzwerks⸗Bedienten, weilen ſie x 
ergleichen Gewaltthaͤtigkeiten nicht willigen nd 
er Zahlung der Gelder nicht beywohnen wollen 
vurden zu Zeiten mit Schlägen bel tractiret, ſel⸗ 
ige ach zu Annehmung unrichtiger Quittungen 
ezwungen, und was dergleichen Exceſe mehr 
baren. E | — | 
Man geftattete der Regierung nicht, gegen alles 
ieſes die geringfte Reimonftration zu thun, und da 
ieſelbe fich zu der Bezahlung borbemeldter gocoofl, 
icht verfiehen Eonnte, fo wurden die Regierungs⸗ 
lieder bedroher, auf eine fölche Art behandelt zu 
erden, daß Sie Zeit * daran gedenken, und 
— ‚bie 
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244 | re 
die Hände uͤber den Kopf zuſammen fhlagen:folkten, 
— Abſicht, daß Sie ſich dadurch inti⸗ 
midiren laffen, und ohne auf einer vorgaͤngigen Ab⸗ 
J rechnung zu beſtehen, die gemachte gleichwohl ganz 
9 A \ unmöglich zu praͤſtirende Anforderungen ſchlechter⸗ 
| N \ dings eingehen ſollten. Da auch die Negierung 
I N auf erhaltenen Befehl declariren mufte daß gegen 
| au ein fo unbilliges Verfahren des commandirenden 
N ll Herrn Herzogs Ferdinands Durchl. zu Repreſſalien 
J —3  fihreiten wuͤrden: So wurde dieſes vor eine ordent⸗ 
V liche Kriegserklaͤrung ausgegeben, und ſo hoch auf⸗ 
ii | genommen , daß befagter Negierung verbofen wur⸗ 
| M de , von des Herrn Landgrafen Hochfuͤrſtl. Durchs | 
| 
| 











weitere Befehle anzunehmen, wogegen Ihnen dem 
vom Koͤnigl. Franzoͤſiſchen Hof einlangenden Ordres h 
ſich blindlings zu unterwerfen * hlen, und nur 
zur bloſſen Nachricht davon nach Laſſel zu berichten 
‚Nachgelaffen wurde, ehe 
TE ‚Man verlangte daher von der Negierung zu Ha⸗ 
5 I hau einen. blinden Gehorfam, bergeftalt, daß fi, 
| "al ihren Pflichten gemäß, zu des fo hart bedrückten” 
Landes Beſten nicht die gevingfte Borftellung thun⸗ 
| ja ohne fich denen unanftandigften Begegnungen augz 
| gefeßt zu fehen, nicht einmahl auf den Weftphalie 
ſchen Srieden berufen ſollte, wovon man nachfol# 
| gendes am 3 Jun: a, c. fich. zugetragenes Beyſpiel 
Rum,  hierben mitanzuführen ſich nicht enrübrigen fanın, 
| Be Es wollte nemlich der Brigadier Prince de Ro⸗ 
j 

































































han die hohe Landſchule in Hanan geräumet woirien, 
um Dpera darinnen fpielen zu laſſen. Cr fickt 3 
desivegen den Commiflaire)de la Valonne auf die 
Regierung, um derſelben ſolches bekannt zu mache ti. 
Diefe remonſtrirte dagegen mit allem Glimpf, daß 
ac) Maasgabe des Weftphälifchen Friedens, wo⸗ 
von Se, Koͤnigl. Majeftat in Sranfreich Garant 
wären,. bie Proteſtanten in beim — *9 
ei‘ 2 Kirchen 
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Kirchen und Schulen auf Feitterley Art beeinträchs _ 
‚tiger werden folten, Gedachter Prince de Rohan 
aber nahm diefes fo übel auf, daß er dem Regie⸗ 
rungsrath Wotfart, bey welchem er einguartirt war, 
und welcher bey dieſer Gelegenheit das Wort gefuͤh⸗ 
ret hatte, Nicht allein fofort ankuͤndigte, eines vom, 
feinen ohnentbehrlichen Zimmern vor die Domeſti⸗ 
quen zu raͤumen, fondern fich auch, alg er um die 
Urſache feines Unwillens befragt wurde, in folgens 
den unanſtaͤndigen Worten gegen ihn herauslieſſe: 
Ihr und noch zwey andre haben gefagt, daß es wir 
‚der den Weſtphaͤliſchen Frieden fey, das Schulhaus 
zur Oper einzuräumen; daß die Schulen eben fo wie 
die Kirchen privilegiret wären; daß der König von 
Frankreich Garant diefes Friedens fey,; und daß - 

ch alfo die Franzoſen nicht herausnehmen fünnten, 
gedachten Tractat zu brechen, Ihr und die ganze 
Negierung feyd = = > Ahr = = = die ihr der Negies 
rung vorſteht, ich werde euch alle zittern machen. 
Wartet nur, wenn der Prinz von Soubize hier fenn. 
wird, fo ſollt ihr alle zittern. Ich werde euch alle 
einfegen laſſen. Ha? gefchwinde die Mache her, 
ich will euch voran hineinfchicken und dann follt ihe 
noch erſt fehen, wie man mit der Stadt verfahren 
wird, Habt ihr mich verftanden? ch fage e8 euch 
noch einmal. hr und die ganze Negierung feyd + > 
(de Bougres, de foutus gueux). | 
Ab fich aber die Kegierungdurch alle dergleichen 
Drohungen und unanftindige Begegnungen Feineg- 
weges in Furcht fegen lieffe, und insbefondere auf 
Teine Art darzu zu bringen war, daß fie die gefor- 
derfe andere Helfte der 1159438 Livres Fourages 
‚Gelder deren Abtrag nicht in ihrem Vermögen ftun- 
‚de, auf das Land repartiret, oder auch die Frans 
zoͤſiſcher Seits eigenmächtig und willkuͤhrlich ge 
machte Repartition gut geheiffen und zur Execution 
PL | 23 0 De 
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befördert. hätte, angefehen eined Theils durch die 
der beichenenen Verficherung und ſelbſt vedenden 
Billigkeit zuwider noch immer vermeigerte Abrech⸗ 
nung leichtlic) -gezeiget werden Eonhte, „daß man 
„auf die fammtliche Fourage⸗Gelder garnichtömehr 
„ſchuldig fey*, und daher die geforderte 579719 
Livres durchaus nicht. geflanden wurden, andern 
Theils die Grafſchaft Hanau durch etliche Millios 
‚nen Kriegsunkoſten bereits fo erfchöpft war, daß 
man die Unterthanen ohnmöglich weiter colleckiren, 
pielmeniger’alfo durch Unterſtuͤtzung der Franzoͤſi⸗ 
fcher Seit gemachten unbilligen Repartition zu einer 
darauf vorzunehmenden anders nicht, als in die 
Effecten und fahrende Haabe der Einwohner und 
Unterthanen zu bewuͤrken geftandenen ungerechten 
Ereention und Preſſung des Landes die Hand bie 
then fonnte: So wurden die Negierungs-Glieder 
den 28 Aug. auf der Kegierung arretiret, alle Zus 
gänge befegt, niemand zu Ihnen gelaflen, und bis 
man darunter von dem commandirvenden General, 
Prinz de Spubife in Caffel Remedur ausgewuͤrket 
hatte, Ahnen die erſten 5 Tage über tveiter Feine 
Speiß oder Tranf, als des Abends gegen ro Uhr 
Waſſer und Brodt, und zum Schlafen weder Bett 
noch Stroh verhandreichet, daben auch ausdruͤck⸗ 
lich verbothen, desfalls nad) Caſſel zu berichten; 
wie folches theils aus denen nachher eingefommes 
nen umſtaͤndlichen Relationen, theils aber aus denen 
ſub Nro CI, und CH. hier anliegenden Franzoͤſiſchen 
Ordres und Nefolufionen auf die von ber Regie⸗ 
rung übersebene Borftellungen des mehrern erficht- 
lich if. Sie wurden hierauf zur mweitern Strafe, 
daß Sie fich denen fo umbilligen- als ohnmoͤglich 
einzugehenden Anforderungen des Sranzöfiichen 
Commiſſariats nicht fügen mollten, den 7 Sept. 
durch ein Commando Cavallerie nach end 
| un 
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und endlich am 29 ejusd. von dar weiter auf Lanz 
dau abgeführet, von wannen dem Vernehmen nach, 
zwey von ihnen auf die Citadelle zu Straßburg in 
enge Verwahrung gebracht, die andern zwey aber. 
nad) Nantes in Drefagne abgeführet werden follen; 
ein Verfahren welches dem Franzoͤſiſchen Hof ger 
wiß zum immerwährenden Vorwurf gereichen muß, 

Auſſer denen geforderten Fourage-Geldern fienge 
man nunmehro aud) an alle Fourage im Lande zur 
fammen zu bringen, und zwar mit folcher Strenge, 
daß da anfänglich 1Co00o Nationen gefordert wa⸗ 
ven, welche dag Land wuͤrklich herbeyzufahren ber 
ſchaͤftiget war, man, befage der Anlage ſuh Nro, 
CH. durch ausgefchickte Detaſchements nunmehro 
allen Vorrath im ganzen Lande unterfuchen und auf: 
zeichneit lieffe, mit. dem angehängten Befehl, daß 
die Unterthanen ohne die geringfte Nückficht 3 Thei- 
le von dem taxato abgeben, und ohne Anftand in 
die Magazine anführen ſollten. Dan lieffe über 
das, nach der Anlage ſub Nro. CIV. 15000 Cent⸗ 
ner Früchte in Garben, deren Nepartition man noch 
nicht weiß, nach Hanau bringen, bie Beamten aber, 
welche fich nicht alfobald foͤrmlich ſubmittiren konn⸗ 
ten , ebenfall® nach Hanau fchleppen, und dafelbft 
in einen unanftandigen Arreſt feßen. Man gab zu: 
gleich) Drdre alle Herrſchaftliche Scheuern auszu⸗ 
leeren, Man forderte weiter nach der Anlage fub 
Nro. CV. 25000 Pallifaden, 35000 Faſchinen, 

12000 Glaftern Latten, und 700 Claftern Brenn 

holz, der alltäglichen Holzlieferungen, auc) andern 
eringen Smpofitionen, imgleichen des von Tag zu. 
ag beſchwehrlicher gewordenen ftarfen Fuhrwes 

ſens ꝛc. ꝛc. nicht zu gedenfen. — 

Ja man gab endlich denen in Hanan noch zuruͤck⸗ 
gebliebenen Membris des Regierungs⸗ und. Cam⸗ 
mer⸗Collegii mittelſt der ſub Nro. CVI. angeboge⸗ 
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ren Drdre auf, in das ganze Land den Befehl er⸗ 
. gehen zu laffen, daß allen und jeden Franzoͤſiſchen 
Ordres, deven Innhalt man zum theil erft hernady 
erfahren folite, blindlings Folge geleiftet werden 
ſolle, unter der angehängten Bedrohung, daß wi⸗ 
drigenfalld das Land gefänget und gebrennet in. tu 
gegen diejenige aber, welche Ordres brachten, ſo 
der Sranzöfifchen Intention entgegen waren, der 
Proceß formiret, und fie nach der aͤuſſerſten Schärfe 
beſtraft, auch, wann fich darunter Leute aus Sep 
fen befanden, ihnen der nehmliche Proceß gemacht, 
und fie als Spiong angefehen werden ſolten. 

Hierbey bliebe es nicht, fondern, als die Regier 
rung zu Hanau mit der Ablieferung der taxirten 
Fourage anfangen laffen, imgleichen Die beyden 
Stadtraͤthe zu Hanau die von ihnen auf die angeb> 
Nlich ruͤckſtaͤndige Helfte der vorfährigen Sonrager 
Gelder unter angedroheter Niederreiffung verſchie⸗ 
dener⸗ denen bemittelften Einwohnern zugehörigen 
Häufer geforderte 15000 Livres in denen mit gro 
fen Schaden herbeygefchaften Geldforten entrichtet 
hatten; fo wurde von dem Oberfilientenant Coligny 
am 29 Detobr, nenerdings angedenterf, daß die 
Koͤnigl. Ordre angelanget feye, im Hanauifchen , 
allen Borrath an Herrichaftlichen Hen und Haber, 
fodann 2 Theile von allen Früchten und Stroh hin⸗ 
wegzunehmen, alle Herrfchaftliche Waldungen ums 
suhauen, (welche Drohung man nachgehends haupt⸗ 
jächlich gebraucht, um die andern Anforderungen 
durchzufreiben) deimnechft auch von der Neuſtadt 
die derfelben vorbefagfer Fonragez Gelder halben 
angefente 175000 Livres, desgleichen von der Alte 
Stadt und der Judenfchaft 35000 Finres, weniger 
nicht von den Aemtern, nach Proportion, das einem 
jeden ertragende Quantum binnen 3 Tagen beyzu⸗ 
sreiben, unter der zugleich mit angefügten-Drobinng, | 


yet ® 849 


die übrige annoch zuruͤckgebliebene Käthe ebenfalls 
gefänglich wegführen zu laffen. 

Da nun die Regierung diefer attgebroheten Ge 
walt nicht zu widerftehen vermogte, fo erklärte fie 
fich endlich, ſo viel die Fourage⸗Gelder vetrift, zu 
deren Abführung bereit und willig, wann man nur 
die Summa der anttoch geforderteitz dieſſeits, wie 
obgedacht, keineswegs geftändigen 579000 Livres 
auf eine leidlicheve Summa herunter feßen- und raͤum⸗ 

liche Zahlungs⸗Termine auf etliche Jahre zugeftehenz 
- fodann auch die big dahin weggenommene Nauhei⸗ 
. mer Salz⸗ Gelder in Zurechnung zu guf gehen laſſen 
wolte. Es erfolgte aber darauf Feine weitere Antz 
wort, als daß man 30000 Livres auf Abfchlag ver⸗ 
langte, und darbey vorläufig zu erkennen gabe, daß 
die Salz⸗Gelder, als eine dem König eigen gewor⸗ 
dene Nevenue zu betrachten ſeyen, welche auf ders 
gleichen Smpofitioneg nicht gut gethan werden koͤnn⸗ 
ten; wie. dann and) nad) diefem Grundfag fchon 
feit einiger. Zeit die dieſſeits mit gewißen Kaufleuz 
‚then, der Sal Abnahme Halbe , gefchloffene Con⸗ 
tracte nicht mehr gehalten, fondern dag Sal; in die 
Herzoglich⸗Wuͤrtenbergiſche Lande tranſportiret, ja 
ſogar das Magazin in Hanau, wohin man von der 
Soode zu Nauheim die Nothdurft fuͤr die Stadt 
und daſige Gegend gegen baare Bezahlung nach 
und nach abholen laſſen, Franzoͤſiſcher Seits ſelbſt 
in Adminiſtration genommen⸗ und der gewoͤhnliche 
Preiß des Salzes auf eine dem Publico ohnertraͤg⸗ 
liche Weiſe erhoͤhet worden. a 
In Anſehung der Fourage⸗ und Fruchtlieferung 
hingegen verglieche ſich die Regierung zwar mit dem 
Oberſtlieutenant Coligny, nad) der Anlage füb Ne. 
CVU. hofte aber durch die bey dem Prinzen von 
Soubiſe und dem Intendanten Foullon übergebene | 
Vorſtellung ned} ‚eine Milderung aussumwürcen, 
25 | —— 
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welche jedoch fo wenig erfolgte, daß vielmehr unter 
dem Schein eines Nachlaſſes, an Korn und gr | 
nunmehro faft noch einmahl fo viel, als ſich, nach 

der Fraͤnzoͤſiſcher Seits felbften veranflalteten Taxa- 
tion, im Lande gefunden hatte, nemlich ſtatt der 
verglichenen 56000 Centner Heu, 1300, Walter 
Hafer und 600000 Gebund Stroh, nunmehre 
600000 complete Rationes Heu und Hafer, und 
go2000 Gebund Stroh, nad) der Anlage fubNro, 
CVII. gefordert wurden, Da nun. die Ohnmoͤg⸗ 
fichteit, folches im Lande aufzubringen, klar am | 
Zage lag, fo mufte bie Regierung fich Dennoch um 
fo mehr darzu verſtehen, und das übrige, wo möge 
fich aug fremden Landen herbeyzuſchaffen entſchlieſ⸗ 
fen , weilen der Commiffaire de la Valonne auf dag 
neue die Herzichaftlichen Waldungen umhauen⸗ 
und des Cammerraths Klingenderd Haus umweiffen 
zu laffen, brohete, mit: dem. beygefuͤgten Schwuhr, 
daß folches fo gewiß geſchehen werde, als Gott im 


Himmel lebe. | 


Alle diefe ganz aufferordentliche und unerhörte 
Bedruͤckungen der Graͤfſchaft Hann, bey welcher 
man zugleich zu Befeffigung der Reichsſtadt Fried 
berg in der Anlage fub.Nro. CIX. von neuem 12000, 
Nallifaden verlangte, laffen dahere, nicht den ges 


zingften Zweifel übrig, daß man Koͤnigl. Franzoͤſt⸗ 
fcher Seits auf den vorzüglichften Umſturz und voͤl⸗ 


Vigen Ruin derfelben fein fürnehmftes Augenmerk 
gerichtet, und deshalb alle Kriegs⸗Raiſon und Ges 
brauch zu uͤberſchreiten, kein Bedenken gehabt, und, 


Die Fuͤrſtlich Heßiſche Lande wurden: bey dieſer 
zweyten Invaſion noch weit haͤrter, wie das erſte 
mahl, behandelt, So bald waren nicht die Königk 
Stranzöfifche Truppen zu Marburg eingerücket, und. 


der Intendant Foullon allda anfommen,.fo forderte 


derfelbe: 
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‚derfelbe in der Anlage ſub Nro. CX. eine ſolche 
Menge Fourage, welche ohnmoͤglich in der Eil zu⸗ 
ſammen gebracht werden konnte, weshalben dann 
auf dem ganzen Marſch bis Caſſel aller Orten die 
Felder zum Ruin vieler tauſend armen Unterthanen 
abfouragiret wurden, Es ſchickte auch befagter 
Intendant zu gleicher Zeit das Kuh Nro Cxl ans 
liegende Schreiben an dag geheime Miniſterium zw 
Caſſel, worinnen er fich nicht allein beſchwehrte, 
‚daß man'der Armee feine Deputirte entgegen: ge⸗ 
DACH habe, fondern auch. die weiter erforderliche 
Lieferungen an Brod, Waitzen, Noggen, Fourage 
und dergleichen anfündigtes — 
Nachdem nun die Fuͤrſtl. Heßiſchen Truppen der 
gegen ſie anruͤckenden Uebermacht weichen muſten, 
und den 22, Julii bey Caſſel vorbey über die Fulda 
marfähirten; fo fchiefte man auch: fofort der Tran 
zöfifchen Generalität die verlangte Deputicten ent- 
‚gegen, und lieſſe durch felbige, unter Erbittung 
guter Mannszucht, die Erklärung thun, daß man 
die Stadt ohne einigen Widerftand bey Anfunft der 
Zruppen zu oͤfnen erböthig ſey. Dieſes gefchahe 
auc Sonntags, den 23, Juli, in der beften Drdz 
nung, und das Fuͤrſtl. Heßifche Corps, melcheg 
unter Commando des Prinzen von Dfenburg eine 
Stunde von Eaffel, ohnweit dem Dorf Sanders 
haufen campirete, zoge fich zuriick nach den Hat 
növerifchen, Der Duc.de Broglio aber, welchem | 
dieſes noch nicht genug mar, verfolgte befagtes 
Corps mit einer demfelben fehr weit überlegenen 
‚Macht, und griff daffelbe an der Hannsverifchen 
Granze auf der Höhe zwiſchen Sanderghaufen und 
Landwernhagen nach Mittagszeit an, wodurch 
dann dieſes obgleich ſchwache Corp in die Roth⸗ 
wendigkeit gefeßet: wurde, gegen diefe ungerechte 
Gewalt und Aggreßion fich beſtmoͤglichſt zu defe nbi⸗ 
EN ren. 
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Herrn Landgrafen Hochfürftl, ZDurchl. dadurd) zu 


















nemlich damit gemacht, dag man nad) der Anlage 
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von,’ bey einbrechender Nacht aber ſodann den 


Marfc weiter über Münden in das Hannoverifche 
fortzufeßen., a 
Als diefes gefchehen war, forderte der Sintendant 
Soullon vorerft in der Anlage fub Nro. CXU. zum 
Behuf der Bleßirten, das dafelbft fpecificirte Bett 
zeug, beclarirfe aber hierauf mündlich, daß die 
Armee in der Abficht in Heſſen eingerückt fey, um 
dag Rand auf dag härtefte heimzuficchen, und des 


I 


der Zurücziehung Ihrer Truppen zu vermoͤgen, 
woher nicht allein die zum öffern wiederholte Er⸗ 
flärung, daß man lauter Unmöglichkeiten vom Lan⸗ 4 
de fordern werde, fondern es auch noch an andern 
unzähligen unerhörten Drohungen nicht fehlete, die 
man aber, auffer fo weit fie zur Erfüllung fommen, } 


zu recenfiren, fich nicht einmahl die Mühe nehmen, . 
noch einer Hochanfehnlichen allgemeinen Reichsver⸗ 


ſammlung darmit befchwerlich fallen wil. 
Der Anfang der Drangſalen wurde demnach fuͤr⸗ 





ſub Nro. CXIII. zu Caſſel und Ziegenhayn 5500. 
Saͤcke Frucht liefern und zu deſſen Herbeyſchaffung 


allen Vorrath an Waitzen zuſammen bringen muſte, 


nachhero aber beſage der Anlage ſub Nro, CXIV. 
noch weiter 3000 Saͤcke liefern ſolle, welches man 
jedoch, der angedroheten Execution ohngeachtet, mit 
der vorgeſtellten Ohnmoͤglichkeit abwendete. 

Hierauf wurden zu Ausleerung der Zeughaͤuſer 


zu Caſſel, Marburg und Ziegenhayn, die ohnge⸗ 


faumte Anſtalten vorgekehret, zu welchem Ende, 
um die. Artillerie traͤnsportable zu machen, das 
noͤthige Holz, Eiſen und dergleichen, ſo wie ia h 
der Anlage füb Nro. CXV. hier in Caffel, alſo auch 
an den übrigen vorbenannten Deren hergegebeit, 
und fogar. die Transport-Pferde vom Lande gefer 2 

U 
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jet werben muften; worauf dann: auch bie fchon bey: 
der erftern Franzoͤſiſchen Invaſion fpolürte: Zeuge: 
häufer auf eine gegen alles Kecht und Billigfeit an⸗ 
gehende der Garantie des Weſtphaͤliſchen Friedens‘ 
und den befannfen Kayferl, Werficherimgen garnicht 
gemäße der Erone Sranfreich durchaus nicht zuſte⸗ 
hende Art und Weife völlig ausgeleeret worden find. 
Zu gleicher Zeit aber erhielte mar gegen alles 
Denken und Vermuthen von niehrgedachten Inten⸗ 
danten Foullon die ſub Nro. CXVI. bier angebogene 
Ordonnance, vermöge deren man den auf die vor⸗ 
‚jährige. Contribution angeblich: noch reſtirenden 
Ruͤckſtand von 1785559 Livres binnen zwey Tagen: 
baar oder mittelft acceptirter Wechfel abtragen ſollte; 
wobey derſelbe zugleich muͤndlich declarirte, daß: 
man ſich noch zur Zeit: in Feine Abrechnung einlaf⸗ 
fen, ſondern folcye erfi am Ende pflegen werde 
Gleichwie aber-diefes ganze Anfinnen und die dem⸗ 
ſelben beygefügte mündliche Erflärung der fub Nro⸗ 
XCVI. obangeführten Dbligation, und in der jez 
Bigen Ordonnance felbft angezogenen Acte vom ze; 
Marti „mithin der einmahl feyerlich feitgeftellten 
Abrede ſchnurſtracks jumwider war, und mar fi ſo 
wenig ohne vorgängige Abrechnung gu Entrichtung 
einer illiquiden Anforderungiverftehen Fonnte, als 
weniger man vor deren ſtipulirten Terminen das 
geringfte zu. bezahlen im Stande war, zu geſchwei⸗ 




















gen, daß man Sranzöfifcher Seits über die felbfe ' 


gewählt und, mitgenommene Geiffeln ‚eine mehrere 
Verſicherung bey zumahlen wiederum‘ oecupirten 
Landen unter feinerley Borwand oder Schein Rech⸗ 
tens anderlangen fonnte: So flellte mar auch dies 
ſes alles fürzlich in ber ſub Nro CXVII. hier an⸗ 
gefüigten Antwort vor, und führte ſowohl der Koͤ⸗ 
nigl. Sranzöfifchen Generalitat, ale. dem Intendan⸗ 
‚ten Foullon, die allenthalbige Unbilligkeit noch wei⸗ 
tn | a | ii; 
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ter zu Gemuͤth, erhielte aber’ darau anfänglich 





feine andere Antwort, als daß man Ihrer Seits 


bie gemeſſenſte Ordre des Hofs hierunter vor ſich 


habe, und die Sachen ſich ſeit vorigem Jahr, be⸗ 


ſonders aber durch die neuliche Bataille bey San⸗ 


dershauſen, gaͤnzlich geaͤndert haͤtten. Man re⸗ 


monſtrirte dargegen, daß die kaum vorgefallene 


Dataille in die Ordres des Hofs ohnmoͤglich einen 


Einfluß haben, der Hof ſelbſt auch, welcher die 


hieſige Lande ſchon vor der Zeit der ausgeſtellt und 


angenommenen Acte vom 20. Mart feindſelig be⸗ 


andelt habe, won denen einmahl nachgelaſſenen 


lerwenigſten die zu pflegende Abrechnung zu Conſti⸗ 
tuirung eines Liquidi abſchlagen koͤnne "EB fande 


dings verwieſen wurde, alſo drohete dieſer im Ge⸗ 


aber dieſes alles keinen Ingreßz ſondern wie man 
von der Generalitaͤt an den Intendanten ſchlechter⸗ 


gentheil mit allen möglichen Arten: der empfindlich⸗ 


ften Erechtion, wann man ſich dem beſchehenen Be⸗ 


gehren nicht fuͤgen werde 


Es blieben auch dieſe Drohunngen nicht ohner⸗ 


fuͤllet, ſondern es kam etliche Tage darnach zu einer 


ſolchen Execution/ die unter geſttteten Voͤltern auch 


mitten im Kriege bis dahin unerhoͤrt geweſen. Den 
Anfang darzu machte der Intendant am 3ſten Ju⸗ 
lii durch die ſub Nro CXVIII. hier angebogene Or⸗ 
donnance, vermoͤge deren ſich die Regierung, der 
Adel und der Magiſtrat des folgenden Tages um 
10 Uhr im Kunſthauſe verſammlen und die Koͤnigl. 
Ordres vernehmen, auch zugleich zwanzig Kauf⸗ 


Mi 


leute nebft den Gildemeitern ‚mit herben rufen Taf 


fen folten, toben denn zugleich allen dieſen Perſo⸗ 
nen ſammt und fonders der Stadt⸗Arreſt angefunz 
diget wurde, So bald die Verfammlung, welche 
aus etlich und neunzig Perſonen beſtunde/ 1. 
s an 
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ander ware, fande fich auch der Intendant Foullon 
unter Begleitung einiger Commiſſaires mit zwo 
Grenadier-Compagnien um die beitunmte Zeit ein, 
und lich fofort die ſub Nris CXIX. & CXX. hier: 
angebogene beyde Ordonnancen ablefen, worinnen 
nicht allein auf die Abführung deg ſchon vorhin ges 
dachten und bis zu pflegender Abrechnung dieſſeits 

anz und gar nicht geſtaͤndigen Contributions⸗Ruͤck⸗ 

ande beſtanden, fordern auch zugleich eine neue 
Ampofition von 10000Rthlr. zum Wilfommenund 
vor die gute Aufführung der Truppen (die mar 
doch bey denen vielen befonders auf dem platten 
Lande verübte Erceffen, worgegen man, aller zung 
Schein ertheilten firengen. Ordres ohngehindert, 
bald unter dieſem, bald’ unter jenem Praͤtext faſt 
gar Feine Nemedur erhalten Fönnen, ſchon dama⸗ 
len gar nicht zu rühmen wuſte) der Stadt Caſſel 
fogleich zu bezahlen auferlegt wurde, dergeftalt, 
daß dieſes alles berichtiget werden folte, ehe Die Ver⸗ 
ſammlung fid) wieder auseinander begeben dürfte, 
Diefer Arreſt wurde auch des Nachmittags annoch 
ſolchergeſtalt gefchärft, daß der ganzen Geſellſchaft, 
worunter verfchiedene alte abgelebte und Franfe 
Perfonen befindlic, waren, weder Bette noch Stroh, 
auch weder Eſſen noch, Trinfen, und des folgenden 
Tags auf befchehene Anterceßion nichts als Maffer 
und Brod erlaubt wurde, und fie, auffer etlichen, 
welche zu Herbenfhaffung der geforderten Gelder 
ihre Freyheit erhielten, folchergeftalt vom ıftert 
Auguft Borimittags um 10 Uhr, big den zren ejusd. 
des Abends nach ır Uhr, mithin 3 Tage und 2 
Nächte in einem einzigen Zimmer, torinten fie 
nicht einmal Raum genug gehabt, um auf der har⸗ 
ten bloſſen Erde des Nachts über ihre Ruhe zu fine 
den, auch die wenigffen aus Mangel der Stühle 
fich fegen koͤnnen, ohne Schlaf und ohne .. 
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und Trank mehrentheildsfiehend zubringen müffen, 
welches unter Ehriften unerhörte und vor die aller⸗ 
aͤrgſten Mifferhäter ‚viel zu harte Tractament am 
dritten Tag gegen Mittag. noch diefen ganz uns 
menfchlichen Zufaß erhielte, daß die Wache niemand 
mehr, zu Verrichtung der natürlichen Nothdurft 
aus dem Zimmer laffen durfte - 00 0.0.0, 
Wem aus vorigem Dickato vom 26ſten April 
annoch erinnerlich iſt, wie ſehr die Fuͤrſtl. Heßiſche 
Lande waͤhrender Winter⸗Quartiere erſchoͤpft, und 
fogar die aͤmmtliche Einwohner der Stadt Caſſel, 
-augweißlich der Anlage fub Nro. LI. alles baare 
Geld herzugeben gezwungen worden, der wird fich 
gar richt wundern, daß man nad) aller angewands 
fen Mühe und darzu mit employrten, Herrſchaftli⸗ 
chen Caſſen in den eriien 8 Tagen Feine 50000 Kehle 
haar zufammen bringen Eönnen. Gleichwohl wolte 
der Intendant Foullon mit dieſen Geldern, wie 
man fie fuceefive sufammen brachte, nicht zufries 
den fett, am allerwenigften, aber. ſolche auf Die 
rücktändige Contribution abrechnen laffen. Nach⸗ 
dem aber die geforderte 100000 Rthlr. ein vor 
allemal nicht aufzubringen waren, man mochte auch 
die Einwohner der Stadt. Caffel noch ſo unmenſch⸗ 
lich quälen; fo lieffe befagter Intendant ſich end⸗ 
fich bewegen, felbige gegen einen Revers des Arreſts 
hinwiederum zu erlaffen, ohnerachtet er nichts deſto 
tvertiger auf.der Abführung der x00000 Kühle, un⸗ 
ter den härteiten Drohungen, feinen Stein auf den 
andern zu laſſen, beitunde, ‚und. al dieſes nicht® 
feuchten wolte, dem Obriſt Fischer die Execution 
auftrug, welcher dann den zten Auguſt und folgende 
Tage theilg ſelbſt, theils durch feine zuruͤckgelaſſene 
Dfficierg, das geheime Miniſterium, die Regie— 
rung und Renth⸗Cammer, den Stadt⸗Magiſtrat, 
weniger nicht die guweſende Deputirte von DM 
| | en, 





a —— 


ten, Ritters und Landfchaft, imgleichen ein und 
andere von den vermögenden Varticuliers in Caſſel 
durch alle moͤgliche Gattungen von Drohungen zu 
zwingen ſuchte, indem er bald alle Caſſen an ſich 
ziehen, bald in der Stadt mit ledigen Coffres herz 
am gehen und alles Silberzeug von Hauß zu Hauf 
wegnehmen, bald den geheimen Kath und Cammerz 
Director Waitz nach Paris abführen, bald aber 
alles, was der Krieg nach feinen gebrauchten Wor- 
ten erfchröckliches;mit ſich führe, verhängen, und 
befonders in der Stadt Caffel ein trauriges Denk 
mal fliften wolte, deſſen man fic) so Jahre erin- 
nen folte, anderer dergleichen Drohungen nicht zu 
gedenken. ya ar | 


Mittlerzeit, da diefes alfo vorgieng, erhielte man 
von dem als Geiffel nach Straßburg abgeführten 
Erbmarfchall von Niedefel.ein von dem Marſchall 
de Belleisle ihm zugekommenes Antwort⸗Schreiben 
vom 20 Julii, welches füb Nro. CXXI. bierben 
liegt. Man erfahe zwar daraus, daß der Prinz 
bon Soubife vom Hof die Drdre erhalten, mit fei- 
ner unterhabenden Armee wiederum in Heſſen einz 
uruͤcken. Man fande aber darinnen zugleich die 
— daß bey dieſer Gelegenheit die ver⸗ 
angene ſowohl, ald gegenwärtige und fünftige 
ers und Köften auf die rückftändige Contri- 
bufion liquidiret, und abgerechnet werden folten. 
Imgleichen erhielte man das von dem vorigen In⸗ 
tendanten Baron de Luce an eben beſagten Erbmarz - 
ſchall erlafiene fab Nro. CXXIL bier anliegende 
Antwortſchreiben, worinnen die Urfachen angeführ 
ret wurden, warum Er nicht glaube, daß man 
an ber rüchtändigen Contribution einen Nachlaf, 
hoch die Geiſeln vor deren völligen Abtrag Hoff: 
Bexytr. 3. Kr. Geſch. VIII, 3, RN nung 
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nung zu Ihrer Befreyung erhalten wuͤrden. Nach 
dent ausdrücklichen Anhalt dieſer beyden Schreiben 
‚ware demnach ber dieſer abermaligen Franzoͤſiſchen 



































































Invaſion keinesweges von der allergeringſten neuen . 


Impoſition die, Grage, fondern der Hof mufte felbfi 

por billig erkennen, daß man ein uͤber ſeine Kräfte 
taxirtes Land in denen Ihm zur Zahlung nachge⸗ 
laſſenen Friſten nicht mit neuen Auflagen heimſu⸗ 
chen, und dadurch die ſtipulirte Dilation hinwider⸗ 


zum vereiteln, und fruchtlos machen dürfte, Man 


thate auch daher dem Intendanten Fonllon gegen - 


die neue Impoſitiones und die, in Anſehung des 
Contributions⸗Ruͤckſtands durch ‚die, verweigerte 






Berechnung und verlangte mehrere Gicherheit ber 


daß man durch die einmal befcheheite Proteſtation, 
wie man ſich zu keiner neuen Impoſition verſtehen 
und das zuſammengebrachte Geld anderſt nicht, als 
auf Abſchlag der ruͤckſtaͤndigen Contribution vor⸗ 


chehene hoͤchſt⸗ unbillige Zumuthungen mit Bezie⸗ 
hung auf das Belleisliſche Schreiben —— — 
Vorſtellung; allein man fande nach wie wor, fein 
Gehör, und muſte man fich alfo darmit begnügen, 


\ 


Schieffen koͤnne, fein Necht beftens conſerviret hatte. 


"> Siebep Siehe 08 nicht, buhern es fande fich 


der Recevenr des Contributions de la Porte, vor⸗ 


erſt zu Marburg (wo er alle Herrſchaftliche Caſſen 
in Defchlag nahm) und etliche Tage hernach in Caſ⸗ 
ſel ein, gabe ſich den ı9ten Auguſt bey dem Gehei⸗ 
men Minifterio an, und forderte, dag man ihm 
die aus vorigem Jahr ruͤckſtaͤndige Contribution 


bezahlen, vder wenigſtens hinlaͤngliche Sicherheit, 


um darauf Gelder. negofüren zu können, 


folle, unter der, Comminatton, daß er widrigenz 


falls das Land in Adminiffration nehmen * 
| N Da 
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Da man ſich aber über die vorhin deshalb getroffe⸗ 
ne Convention und darauf mitgenommene Geifeln 
weiter in nichts einlaffen, vlelweniger ohne vorgaͤn⸗ 
gige Abrechnung einen gewiſſen Contributions⸗ 
Ruͤckſtand agnoſciren konnte, ſo fertigte man den 
de la Porte mit dieſer Antwort ab. Ob nun zwar 
derſelbe damit nicht zufrieden war, ſo lieſſe er es 
doc) mit der Landes⸗Adminiſtration noch anſtehen, 
erzeigte ſich auch fo billig, daß er ein gewiſſes von 
einem Particulier in Caſſel hergeſchoſſenes Capital 
won 20000 Rthlr. auf die vorjährige Contribution 
in Empfang nahm, und quittirte, anſtatt daß der 
Intendant Foullon alles auf bie neuerlich geforderte 
‚100900 Rthlr. zu rechnen, und dahero auch er de 
la Porte die Quittung wieder zurück haben wolte, 
zen man fich aber dieſſeits keinesweges verſtehen 
onnte. EN 


Da man nun auf folche Art Sranzöfifcher Seits 
wohl einfahe, daß das Fuͤrſtl. Heßifche Miniſte⸗ 
rium zu. Caffel bey der getroffenen Convention über 
die rückftändige Contribution fteher bleiben und fich 
davon nicht verdringen laſſen werde ; ſo glaubte 
man nicht fürzer von der Sache kommen zu fönz 
nen, als daß man unterm aoften Auguſt (da von 
Zeit der erſteren Impoſition noch Fein Schr verfloſ⸗ 
fen war) pro_Anno 1758. eine neue Contribution 
von 850000 Rthlr. mittelft der Anlage ſub CX XII. 
bergeftalt anfündigte, daß die Helfte fo gleich, und 
die andere Helfte innerhalb 14 Tagen abgeführee 
werden ſolte, mit der Verwarning, daß man fa 
thane Summe widrigenfalls Franzöfifcher Ceitd 

felbft auf 868 Land repartiren und executive beyz 

treiben lafjen wolle, Da man fich aber bey dei 
ſchon oben gezeigten. ganz offenbaren Imbilligfeit 
CH N 2 ei, 
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einer folchen neuen Impofition, und der zugleich 
am Tag liegenden Ohnmoͤglichkeit darauf gar nicht: 
einlaffen Fonnte, fo lieffe endlich mehrbefagter de la 
Porte dem geheimen Minifterio am zten Septemb. 
gu wiſſen thun, daß er demfelben etwas zu eroͤfnen 


habe, fande fich auch noch) deffelbigen Tages ein, 
‚und übergab gegen ein ihm zugeſtelltes Kecipiffe die 


füb Niro CXXIV. hier anliegende hoͤchſt⸗ befremd⸗ 
liche Ordre des Intendanten , mittelft deren der— 
felbe alle. Caffen im Lande mit Arreft belegte, und. 
jenem fowohl, einen eracten Etat aller Landes 
Revenuͤen auszuhändigen, ald auch fonft mit allen F 
zur Landes⸗Adminiſtration gehörigen Negiftern, Par 
pieren und Documenten an Hand zu gehen, Befehl 
ertheilte, ertwehnter de la Porte aber hierauf, na 
erhaltenem Etat, an alle berechnete Beamten die 
weitere Befehle, ohne feineDrdre, an niemand et⸗ 
was auszuzahlen, und ihm wegen der Landes 
Verfaſſung auf die vorgelegte Fragen allenthalben 
Rede und Antivort zu ertheilen, gelangen ließe, mit⸗ 
hin fich der Landes⸗ dminiſtration (devem nach In⸗ 


halt der Kayſerl. Wahl-Capitulation Art. I. 6.4. 


fein Stand des Reichs auf iraend_eine Weile ent- 


feßet werden fol) und aller Revenuͤen bemächtigter 


Die Urfachen, welche ein folches nimmermehr 
zu juſtificirendes Verfahren rechtfertigen ſolten, 
feßte man Franzoͤſiſcher Seits darinnen: daß Se. 
König. Maj. in Sranfreich als Alliirter vom‘ 
Deutſchen Reid) (welches nad) denen anderwaͤrts 
beſchehenen Aeuſſerungen ſo viel heiſſen ſoll, als 
von der Kayſerin⸗Koͤmgin Maj) und als Garant 
des Weftphälifchen Friedens die Fuͤrſtl. Heßi⸗ 
ſche Lande durch Dero Truppen occupiren 
iaſſen; weilen Se. Durchl. der — > 
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ſich geweigert haͤtten, dem Reichsſchluß mit 
Bezahlung der Roͤmermonathe und Stellung 
des Contingents ſich zu fügen , über das auch 
ein Bundsverwandter von den Anhängern 
des Aandfriedensbruchs wären. 


Se nichtiger aber diefe zum Vorwand ergriffene 
Scheinurſachen find, und je mehr denfelben all 
fhon zum voraus in dem Dictato vom 2. April, 
worauf man fich zu Vermeidung unnöthiger Mies 
derhohlungen, beliebter Kurze halben, nochmablen 
beziehet, von Grund aus abgeholfen worden, um 
fo viel überzeugender fallt auch dem ohnbefangenen 
Publico das Linrecht in die Augen; welches dem 
Hochfuͤrſtlichen Haufe Heffen-Eaffel, um diefer an⸗ 
geblichen Urfachen willen, feithero zugefuͤget worz 
den, In der Oualitaͤt einer Alliirten und 
Zuͤlfleiſtenden Macht Fonnte die Erone Sranfreich 
nicht weiter gehen, als nach Maas der fub Nro. 
XU. und XII. vorhin producirten Kayferlichen und 
Kayſerl. Königl. Nequifitorialien , einen ohnſchaͤd⸗ 
lichen Durchzug durch die Fuͤrſtl. Heßifche Lande . 
gegen baare Bezahlung zu verlangen. Als Ga= 
rant des Weſtphaͤliſchen Sriedens waren Ihro 
Königliche Majeftat in Franfreic) weder von dem 
gefammten Neich, noch von ein oder dem andern 
Reichsftand erficcht, und angegangen worden, Ih⸗ 
nen gegen Se, Durch. den Herrn Landgrafen, wel⸗ 
che mit Niemand in Krieg oder Feindfchaft befanz 
gen waren, und feinen einzigen Stand des Reichs, 
dem Friedend-Cchluß zuwider angegriffen hatten, 
Hilfe und Beyſtand zu leiften, oder gar gegen Dero 
Fürftliche Lande feindlich zu verfahren. Wenige 
ſiens ift Sr. Hochfürftl. Durchl. niemahlen davon 
die geringfte Eröfnung sefeheben, Ware aber auch) 
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pie Erone Frankreich von einem noch zur Zeit uns 
bekannten heimlichen Keind des Hochfuͤrſtl. Hauſes 
Heſſen⸗Cafſel darum erſuchet morden, ſo iſt doch 
wenigſtens die im Weſtphaͤliſchen Frieden vorge⸗ 
ſchriebene Gradation nicht im mindeſten beobachtet, 
ja nicht einmahl angezeiget worden, welchen Stand 
des Reichs Se, Durchl. gegen den Friedensſchluß 
beleidiget, und wie fie ſolchem Neparation thun 
ſollten. Bekanntlich erfordert der Weſtphaͤliſche 
Friede, Art. XVII. $. 5, 6, por allen Dingen, daß 
der Beleidigte ven Beleidiger uförberft von feinem 
thätlichen Verfahren abmahne und. die Sache felbft 
entweder einer freundfchaftlichen Beylegung,. oder 
rechtlicher-Erfennenig, unterworfen werde Wann 
alsdann die Sache innerhalb 3 Jahren nicht zu Ende 
gebracht wird, alsdann, und ehender nicht, kann 
der beleidigte Theil denen Pacis confortibus Nach⸗ 
richt geben, daß weder der Weg ber Güte, noch 
der Weg Rechtens ftatt gefunden habe, und hier⸗ 
auf unter ihrem Beyſtand fich felbft zu feinem Recht 
verhelfen. Wie quadriret aber das Franzöfifche 
Derfahren, welches Se, Hochfuͤrſtl. Ducchlauchten 
bishero erdulden muͤſſen, mit diefer Difpofision des 
Weſiphaͤliſchen Friedens? Am allerwenigften fonnte 
mehrerfagte Grone Frankreich durch die Garantie 
des Weftphälifchen Friedens ſich berechfiger oder 






































ui, ‚damit vereinbarlich halten, die Fuͤrſtlich Heßiſche 
it 1 Lande nicht etwa in Form einer Execution zu occu⸗ 
Tun | piren, und fich der Revenuͤen zu bemächtigen, ſon⸗ 
9— dern ſolche ſogar vor conquetirt zu erklaͤren, und 
J— mit unerſchwinglichen Brandſchatzungen, Frucht⸗ 


und Fouragelieferungen auf das Blut auszuſaugen 
und zu verheeren. Ueberhaupt aber verſichern die 
vorangezogene Kayſerl. Requiſitoriales in Anſehung 
der in die Fuͤrſtlich Heßiſche Lande ——— ur \ 
Heßiſche S —â— 
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niglich Franzoͤſiſchen Truppen das gerade Gegen⸗ 


heil bon denyenigen, was fie darinnen ausgeuͤbet 


haben, und zeugen dahero von ihrer in. der Quali⸗ 
tät eines Garants des Weſiphaͤliſchen Friedens da⸗ 
zu eben wenig gehabten Befugnii. Dap Se. Durchl. 
der Zerr Landgraf dem fogenannten jüngern 
Reiche: Schluß ‚beyzutreien, und durch die 
Mehrheit derer Stimmen fich allerley einſei⸗ 
tige Derwillisungen an Volk und Geld auf- 
dringen zu laſſen, fib weigeren, darunter vez 
det Ihro dag Inftrumentum Pacis Weftphalier das 
Mort, und harten Sie Sich dahern von Rechts⸗ 
wegen vielmehr auf die Aßiſtenz der Garant dieſes 
Sriedens Hofnung machen, als daß man Ahnen gegen 
- dothanen Frieden Schluß etwas zumuthen werde; 
nur einmahl vermuthen follen. Ohnedem aber hatz 
ten Ihro Kayferfiche Majeſtaͤt durch ein den 25, 
Junũ datirtes und den 28ſten Auguſti zu Hamburg 
ſinuirtes fab Nro. XCl. allſchon befannt gemach⸗ 
tes Reſcript Sr. Hochfürſtlichen Durchlaucht zu 
Befolgung obigen Reichs⸗Schluſſes noch eine vier⸗ 
woͤchige Friſt, mithin bis gegen das Ende Septem⸗ 
bris Zeit verſtattet und auf den Weigerungsfall, 
beſage des bey dem vorigen Dictato vom 26. April 
fub Nro⸗ XCmit beygelegten Concluſi der Kayſer⸗ 
lichen Wahl Kapitulation und übrigen Reichs⸗ 
Grund⸗Geſetzen gemäß, dem Dber- NRheinifchen 
Ereyß die Execution bergeftalt aufgetragen, „daß 
„die ausfchreibende Herrn Fürften, mit Zuziehung 
„des Heren Sandgrafen zu Hefien-Darmfladf, die 
„zu Aufftellung der abgangigen Mannſchaft, und auf 
„deren hiernächftige Verpflegung und Unterhaltung 
im Felde, ergebende Koften ſammentlich mit und 
neben denen Biehfalfigen weitern Creyß⸗Praͤſtandis 

„von denen Steuer⸗Gefaͤllen executive einbringen, 
m. ee Role 
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„fofort aus folchen Mitteln die Mannfchaft felbften 
„aufftellen oder von einem andern Stand des Reichs 
„übernehmen folten.“ Wie Fonnte alfo der Könige 
liche Sranzöfifche Hof im allergeringften berechtiget - 
feyn, gegen die Berfaffung und fürnehmfte Grund 
Gefege des teutfchen Reichs, lange vor Ablaufder 
nachgelaffenen Frift, zu einer ihm von Niemand 
aufgefragenen Erecution ſich eigenmächtig zuzu⸗ 

dringen, die Kapferlichen Verfügungen über den 
Haufen und fich im teutſchen Neich gleichfam zu ee 


nem ohnumfchränften Dserrichter aufzumerfen, die ' 


ganze ſowohl überhaupt, als befonders zu Handha⸗ 
bung des Weftphälifchen Friedens feftgeftellte Ere 
cutions⸗ Drdnung umzuftoffen, denen Creyßaus⸗ 


fchreibenden Herren Fürften in Ihrem Amt ohnge⸗ 


fragt und vor der Zeit ein⸗ und vorzugreiffen, darbes 
neben die Execution felbft keineswegs in der von 
St. Kayſerlichen Maͤjeſtaͤt vorgefchriebenen md 


dem mehr angeführten fogenannten juͤngern 


Reichsſchluß gemäßen Form zu verrichten, fondern 
an ftatt einer folchen Erecution eine feindliche Ver⸗ 
heerung in den Fürftlich= Heßifchen Landen in der 
Maaße zu verhängen, daß Se, Durchlauche der 


‚Herr Landgraf, warn fie auch die Kanferlichen Bes 


fehle binnen der gefeßten Friſt annoch zu befolgen 


- Willens und verbunden gemwefen wären, dennod) 


darzu gänzlich auffer Stand gefeget worden? Daß 
aber enölich des Seren Landgrafen von Se 
ſen⸗Caſſel Hochfuͤrſtl. Durchl. vor einen Bun⸗ 


des Verwandten eines Anhaͤngers des Land⸗ 


Feigdens-Bruchs 31 achten, folches iſt auf der 
einen Seite ein eben fo ungegründeted und durch 
bie bey der Anlage ſub Nro. CXXXIIL befindliche 
Anmerkungen der Länge nach, widerlegtes voreil 
ges Urtheil, als befannt e8 auf der andern er | 
| iſt, 


oa: 


iſt, und auſſer allem Zweifel ſtehet, daß wegen eis 


nes angeblichen Landfriedens⸗Bruchs, welchen der 


Reichshofrath anmaßlich noch unterſuchen will, dag 
geſamte Reich aber der Wahl⸗Capitulation gemaͤß 
noch gar nicht unterſucht, vielweniger gegen Ge 





Durchlaucht: dieferhalb bishero dag geringfte vers | 


hänget hat, die Crone Sranfreich ohnmöglich Jahr. 
und Tag zuvor bereits zur Erecution fehreiten, ja 
was noch mehr ift, an flatt einer rechtlichen Exe⸗ 
cution eine feindliche Landes = Verheerung anrich⸗ 


Alle: Borfpiegelungen des Franzöfifchen Hofes 
find demnach fo gethan, daß dadurch nur denen⸗ 
jenigen ein Blendwerk vorgemachet wird, weiche 
die Sache invihrer wahren Geftalt und Lage mit 
den Reichs⸗Geſetzen zufammen zu halten und gruͤnd⸗ 
lich zu beurtheilen fich die Mühe nicht nehmen, 
oder alles da8 vor wahr halten, was Ihnen Fran⸗ 
söfifcher Seits zu glauben befohlen wird, wo im 
Gegentheil alle und jede patriotifch geſinnte Staͤn⸗ 
de des Reichs, welchen die Wohlfarth des ganzen 
Vaterlandes und ihre eigene Würde und Freyheit 
am Herzen liegt, dag unerhörte ganz erorbitante 
Berfahren der Crone Frankreich und die nach Zeit 
und Umftänden einem jeden Reichsſtand über dem 
Haupt ſchwebende Gefahr einer durchaus wider⸗ 
rechtlichen willkuͤhrlichen und ſchlechterdings ge⸗ 
waltſamen Unterdruͤckung ohnmoͤglich mißkennen 
werden. Bi BR 


SGleichwie man jedoch in allen Stücken der Ge 
walt weichen mufte; fo fonnte man auch viefeg 
nicht hindern, und hätte daher die Landes > Meve- 
nuͤen deductis deducendis, fü weit folche in gegen 
none Na waͤrtigen 
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waͤrtigen Zeit⸗ Umſtaͤnden natuͤrlicher Weiſe einge 






ben konnten, gerne dahin gegeben, wann nur das 


Franzoͤſiſche Commiſſarigt auſſer deme keine Ohn⸗ 


moͤglichkeit verlanger hätte, Allein dieſes beſtand 
darauf, daß, ohnerachtet ‚die Unterthanen ihren 


Frucht⸗ und Fourage⸗Vorrath groͤſten Theils her⸗ 
gaben, die vielen Kriegs⸗Fuhren umſonſt verrich⸗ 
ten, ihren Ackerbau verſaͤumen, und das Ihrige vers 


zehren muften, mithin nichts uͤbrig behielten, wos 
von fe ſich und ihr Vieh den Winter über durch⸗ 
Hringen, gefchtveige die fonft gewöhnliche Onera 
abgeben Eonnten, ja an fehr vielen Orten gan; und 
gar rein ansgeplündert worden waren, denuoch 


die Abgiften in die Herrfchaftliche Caſſen eben for 


wie in Friedens⸗ Zeiten bey dem beften Flor des 


/ 


Landes entrichtet werden ſolten, ohne doch ſagen 
zu koͤnnen, woher? Ueber dag aber verlangte das 


Tommiſſariat, daß man, ohne bie Caſſen anzu⸗ 


ruͤhren, nicht allein von Zeit zu Zeit Geld vor⸗ 


ſchieſſen, ſondern auch die monathliche Gratifica⸗ 


tiones vor den Etat⸗Major bezahlen, der Garni⸗ 


fon die Winter Nöce anfehaffen und andere der⸗ 
gleichen Ausgaben beſtreiten ſolte; und. da dieſes 


Kauter fo hoͤchſt unbillige als unmögliche Zumus 


hungen waren, fo wurde nichts deffoiveniger am 


2sften Detober denen Negierungs-Näthen zu Marz 


burg auf einen vorhin verlangten Geld⸗Vorſchuß 
von 15000 Livres, und die Bezahlung des Etats 
Majors, Execution eingelegt m m 


Immittelſt fuhre man mit der widerrechtlich an⸗ 
gemaſten Landes⸗Adminiſtration Franzoͤſiſcher Seits 


nicht allein fort, conſtatirte nach den Anlagen fub 


Nris CXXV. CXXVI und CXXVIL den: Haupt 


Caffen-Etat, lieſſe ſich foldyen abliefern, declarirte 
anben 


% 
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anhey die Fuͤrſtl. Heßiſche Lande abefinalen vor 
erobert, die Cammer⸗Revenuͤen fämmtlich vor Koͤ⸗ 
nigl. Domainen, und führte zugleich an, daß der 
Fuͤrſtlich⸗ eßiſche Hof nicht mehr exiſtire, mithin 
feine Poſtfreyheit vor denſelben weiter Statt finden 
fönue, jondern man repartirte auch noch Darneben 
von Der dem Lande auferlegten obgemeldeten Con⸗ 
tribution die Eumme von 256998 Ahle, dergeſtalt 
auf das Land, daf der Stadt Eaffel, nach der. Anz 
lage ſub Nro. CXXVIIL 102000 Nithie, der Stadt 
Marburg 50000 Rthlr. und den andern Städten: 
nad) einer felbft gut gefundenen Proportion gewiſſe 
ſtarke Geld-Summen zugetheilt, und folche mit der 
firengften Execution: beygetrieben wurden. In 
Caſſel machte man den aten November fruͤh Mor: 
gene dergeſtalt den Anfang, daß der Dfficier, wel⸗ 
cher die Execution zu commandiren hatte, ſich mit 
7 Mann in das Lombards⸗ oder neue Banco⸗Haus 
einquartierte, und ohne dem. der Aufferften Öefahr 
dadurch ausgeſetzten öffentlichen Credit diefes billig 
vor allen übrigen ohnangetaftet zu laffenden mon- 
tis pietatis, und Die dabey intereffirte ſowohl ein⸗ 
heimifche als fremde Berfonen im allergeringften zu 
menagiren, die Caffe fogleich eröfnen, und die daz 
‚rinnen vorhandene Gelder zehlen, weniger nicht 
‚alle Unterpfänder vorzeigen und die Schlüffel abe 
liefeen lieffe, mit der angehängten Drohung, fich 
bey ermangelnder Zahlung der bisher noch unbes 
Fannten Forderungen hieraus felbft bezahlt zur ma⸗ 
chen, Zu gleicher Zeit legte man aber auch denjes 
nigen , welche von adelichen und andern fürneh- 
mern DHerrichaftlichen Bedienten, Kaufleuten und 
übrigen angefehenften Einwohnern darzu ausges 
facht worden waren, 2. 3 auch 4 Mann zur Execu⸗ 
tion ein, und händigte hierauf gegen Mittag er 
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erſt dem geheimen Miniſterio die vorangezogene 


Impoſition, als die Urſache dieſer fo auſſerordent⸗ 
lichen. Execution aus, mit ber dabey gethanen Er⸗ 
oͤfnung, daß man bey entſtehender Zahlung die auf 


vorerwehnten Lombard und in ben vornehmſten 






Häufern und Kaufmanns-Laͤden befindliche Effecten 


aufzeichnen nach Frankfurt ſchicken und das 


ſelbſt verfauffen laffen wolle, biß die Summe der 
105000 Rthlr. bezahlet ſeye. Die eingelegten Eyes 


cutanten, welche von Anfang mit der gröften Aus 
gelaſſenheit und Ungeftüm fich aller Orten mit dem 
‚ beiten Efien, Wein, Coffee ıc, reichlich unterhalten 
lieſſen, nachhero aber deren jedem ein Fleiner Sranz 


zöfifcher Thaler oder 20 Bagen, auch, an verſchie— 


denen Orten ein Rthlr. und aufferdem an fogenannz 


ten Zractement eben fo viel alltäglic) entrichtet 


werden muſte; wurden dahero inftruiret, fid) alle 


Schläffeln abliefern zu laffen, und ſolche in qufer 
Yufficht zn haben, mithin, wann ber Eigenthumer 
etiva einen Schranf oder Küften auffchlieffen wolle, 


jedesmahl darbey zu feyn, und denſelben niemahls 


zu quittiven, Ob man nun gleich fofort alle nur moͤg⸗ 
liche Anftalten machte, alle und jede Häufer in der 
Stadt theild nach ihrer Gröffe, theild nad) den 
Umftänden der Einwohner zu tariren, barbeneben 
den Kaufleuten and der Judenſchaft noch befondere 


Summen aufjulegen, ſo daß man nach vieler Mühe 


and Verlauf von acht Tagen die imponirte 100000 


Kehle, bis auf efiva 4000 Nthle, welche endlich ° 


von dem Prinzen von Sonbife und dem, Intendan⸗ 
ten erlaffen wurden, theils baar, theild durch Wech⸗ 


fel abzuführen im Stande war; ſo fonnte mandoch 


der beſchwerlich und Eoftbaren Execution, welche 
mittlerzeit zum öftern verändert und dem einen abz 
genommen dem andern zugelegt wurde, aller m. 

Ä aber 


) 









a 


aber von dem erſten Tage, nehmlich den 2. Nov. 
an, bezahlet werden mufte, ehender nicht, als bie 
nach groͤßtentheils befchehenen Abtrag los werden. 


Alle diefe in den Fürftlich Heßiſchen Landen for 
chergeftalt erpreßte zuſammen gebrachte Gelder. wur⸗ 
‚ben von dem Roͤniglich Sranzöfifchen Receveur des 
Contributions: de la Poxte in Empfang genommen 
und quittivet.. Dieſem aber. faffe ein Kapferlid) 
Königlicher Commiſſarius, Nahmens du Puy 
(welcher dem Vernehmen nach bey. der Regierung zu 
Drüffeldie Stelle eineg Secretarii vertritt) zur Seite, 
- welcher die Einnahme controlirte, und unter andern 
auch nach der fub Nro,CX XIX: anliegenden Onittung 
vor verfchiedene gehabte Auslagen fich 506 Rthlr. 
auszahlen lieſſe, folchergeftalt aber zum unverwerfe 
lichen Zeugen dienete, daß der Kanferin Königin 
Majeftät an denen Sranzöfifcher Seits ausgefchries 

benen Contributionen noch), immer, nach wie vor, 
heil nehme. J— —* 


Was hiernaͤchſt bey dieſer zweyten Invaſion der 
nen Fuͤrſtl. Heßiſchen Landen durch die Fuhren und 
Lieferungen, auch allerley Extorſiones und Exceſſe 
vor ein unermeßlicher Schaden zugefuͤget worden, 
deshalb beziehet man ſich auf die ſub Nris CLIII. 
CLIV. CCLV und CLVI. am Schluß dieſes Nach⸗ 
trags angezogene bloß zu einer vorlaͤuffigen Nach⸗ 
richt entworfene Specificationes, und behaͤlt ſich 
vor, daruͤber dem Publico demnaͤchſt eine ſo viel 
moͤglich vollſtaͤndigere beſondere Deſignation vor 
Augen zu legen. Um ſich aber davon einen vor⸗ 
läuffigen Begriff zu machen, fo darf man nur die⸗ 
fe8 in Erwegung ziehen, daß nach der Action bey 
Sandershauſen die ganze Sranzöfifche Armee unter 
Ordre des Prinzen von Sonbife mit Inbegrif des 

a % Wuͤrten 
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Wuͤrtenbergiſchen Corps, ſich in der Gegend Caffl 
zuſammen zoge, und nad) einer vont gten Septems 
ber. bis den 26ſten ejusd. gemachten —— | 
fion in dag Hanndverifche, eine fehr anfehnliche Ver⸗ 
taͤrkung von der Eontadifchen Armee aus Weltphas 
len an fich zoge, fomit die den 25. und >eften 
September von der alliirten Armee in der Gegend 


v 
9 
” 
F 


von Cafſel angekommene Hannoͤveriſche und Hegel 


ſche Truppen durch eine mehr, als doppelte Ueber⸗ 
legenheit den icten October ſich wieder zuruͤckzuzie⸗ 
hen noͤthigte, binnen dieſer Zeit aber durch die uͤber⸗ 


maͤßige ſtarke Conſumtion und alle nur erdenkliche 


von gefitteten Völkern kaum zu glaubende Exceſſe 
gänzlich gu Grund richtete; alle auf etliche Stunde 


Weges um Caſſel herum gelegene Dörfer wurden 


außfouragiret, und bey Diefer Gelegenheit zugleich a 
rein ausgeplündert, denen Leuten dag Vieh, Klee 


der und Leinen, felbft dasjenige, was fie auf dem 


Leib trugen, bey einigen nicht ausgenommeit, ge 
waltfamer Weife geraubet, fie dabey gu Anzeigung- 
ihreg vermeintlich. verborgenen Geldes auf das 
granfamfte mißhandelt, und alle Gärten.auf den 


Dörfern ſowehl, als vor Caſſel, vor den Augen 
der Generalitaͤt voͤllig verwuͤſtet, die Gartenhaͤu⸗ 


ſer theils abgebrochen, theils angeſteckt und ver⸗ 
brannt, und uͤberhaupt alles dasſjenige treulich 
ausgerichtet, was ſowohl der Prinz von Sou⸗ 
biſe, als der Intendant Foullon von ihrem Hof 
in Commilſſis zu haben, mehr als einmahl aͤuſſer⸗ 
ten, nemlich das Land zur Wuͤſteney zu machen. 
Man ſtellet hierbey gar nicht in Abrede, daß an⸗ 
faͤnglich, ehe es noch zu denen Fouragirungen und 
Pluͤnderungen kam, ein und andere Exceſſe abge⸗ 
ſtellet, und verſchiedene Officiers das denen Bauern 
abgedrungene Geld wieder zu geben — ja 

5 | ogar 
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Barden Marquis de Lugeac durch die Exeeſſe eini⸗ 
ger Soldaten , welche vor feinen Augen die anf der 
vbern Neuſtadt um den ehemahligen Prinz Georgi⸗ 
ſchen Garten geſetzte Stagetten, Trotz der von dem 
Prinzen von Soubiſe hineingelegten Sauve⸗Garde, 
abriſſen, bewogen worden, ſelbige mit dem Degen 
abzutreiben, und in den Arreſt zu ſchicken; Man 
bedauret aber, daß uͤberhaupt bie Truppen ſich an 
die Verbothe weniger, als nichts, gekehret, und 
bey unterbliebener ernſtlichen Beſtraffung ſolches 
vor eine Connivenz angeſehen, welche fie nur gu meh⸗ 
rern Exceſſen angefriſchete 2 


Roͤnnte und wollte man aber auch gleich die Öge- 

neralitaͤt hierunter auf bie eine oder andere. Art, 
‚der vorgefallenen Exceſſe wegen, entſchuldiget hal⸗ 
fen, fo find doch die auf Ordre zeſchehene Souras 
girungen, Frucht⸗ und. Geld⸗ Erpreffungen nebft 
den übermäßigen Juhren an und vor fich felbft lau⸗ 
ter jolche feindliche Bedruckungen, welche allein 
das Hanze Land zu Grund zu richten, zureichend, und 
dabey auf Feine Weife zu rechtfertigen find: | 

Zedoch hätte man ſich dem groſſen und unver 
dienten Unglück des Landes in Gedult unterwerf⸗ 
fen muͤſſen, wann demſelben weiter nichts, als 
was es nach ſeinem Vermoͤgen zur Subſiſtenz der 
Armee an entbehrlicher Fourage hergeben, und an 
Kriegsfuhren leiſten koͤnnen, zugemuthet worden 
ware. Daß aber die Fuͤrſtl. Heßiſche Unterthanen 
an denen von der Fouragirung frey gebliebenen 
Orten nach der gemachten Sranzöfiichen Anordnung 
und deshalb ertheilten ausdrücklichen Ordres durch 
die des Endes ausgefchickte Detachements alle Fou— 
vage an Hafer und Heu bis auf den legten Holm 
herzugeben, und auffer Landes nach Gieffen, er 
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bach und Sriedberg gegen 15 und ro Meilen We⸗ 
ges weit, mehr oder weniger, indie Magazinezu 
fahren , angewieſen, mithin genöthiget: werden 
wollen/ den Weberreft bey dem Transport aufzu⸗ 
zehren, und fodann das Vieh den Winter über vor, 
Hunger umkommen zu daffens un men 





Imgleichen, daß das Land von feinem zum Acker 
bau ohnentbehrlichen und groſſen Theils ſchon ein 
gebüften Zugvieh, noch.die Artillerie Pferde und 4 
dabey erforderliche Knechte vor die Würtendevgis 
ſche Truppen nad) der Anlage ſub Nro. CXXX. fteb 
len muͤſſen, worzu nachhero noch mehrere Pferde 
von den Bauernwagen de fa&to 'meggenonimen, 
und bis Dato nicht wiedergegeben toorden, da malt 
doch ein Fand, worinn fein anders, als dergleis 
chen Ackervieh vorhanden ift, und welches feine 

N erde zum auswärtigen Verkauf aufbringet, mit 
dergleichen Anforderung allerdings hätte verfhor 
nen follen, folches verdienet billig eine. befondere 
Anmerkung, und giebt tvenigftend den Fürftl. Her 
fifchen in Englifchen Sold flehenden Truppen eben 
dag Recht, welches ſich die Herzogl. Würtenbergi- 
ſche in Franzoͤſiſchen Sold ſtehende Truppen des⸗ 
falls heraus nehmen u ae 


Da num die Sürftl. Heßifche Lande folcjergeftalt 
an allem, was nur durch die ſtrengſte Gewalt zu 
erpreffen geftanden, völlig ala waren, fo wur 
den diefelbe endlich bey dem Anbruch des Winter 
von den Sranzöfifchen Truppen verlaffen, und die 
Reſidenz⸗Stadt Eaffel den 23ſten November geräus | 
met, torgegen aber die Graffchaft Hanau bey der 
Nückkehr der Armee in die Winterquartiere von 
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neuem deſto härter heimgeſuchet wurde. 
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So groß nun aber diefe von dem Königl Frans 
zöfifchen Hof bis dahin erlistene ſchwehre Bedrängs 
niſſe an ſich ſelbſt find, und fo Kar auch Se. Durchi. 
der Herr Landgraf daß Ihro darınfer zugefügte Ins 
recht Sr. Kayſerl. Majeft: in denen von Zeit zu Zeit 
abgelaffenen allerunterthänigfien Nepräfentationgz 
Schreiben nach mehrern Inhalt des Dictati vom 
26 April vor Augen geleget, und um die Reichs⸗Ge⸗ 
ſetzmaͤßige Huͤlfe und Rettung auf das angelegent⸗ 
lichſte gebetten haben; So wenig hat ſolches alles 
bis dahin den allergeringſten Eindruck gemachet. 
Vielweniger zu Rettung oder Erleichterung Ihrer 
Lande und Unterthanen den geringſten Effect er⸗ 
reichet. | £ 


Wie tief aber auch eben dıefes Sr. Hochfürf. 
Durchl. bey Ihrer allergerechteften Sache zu Ges 
muͤth deingen müffe, ein folches wird jedermann 
bon ſelbſt ohnſchwehr ermeffen Finnen, Ye 


Des Herrn Landgrafen Hochfürftl, Durchlaucht 
haben vorerſt die: in der Wahl-Capitulation Art, 
IV. 9.6.7. 9, 10, 15. 16. und 19. enthaltene theuz 
vefte Berficherung vor fih, daß Ihro Kayſerl. 
Majeftät unter andern „von Höchfidenenfelben ges: 
„thanen endlichen Zufagen, aud) die von fremden: 
„Kriegsvolk in ven Reich etwa ausübende Gewalt 
„mit Gewalt hintertreiben, und dem Beleidigten 
„Huͤlf, Handbiethz und Keftungs- Mittel Fräftige - 
„lic, wiederfahren, Feinen Stand des Keichg mit 
Einquartierungen, Durchzügen. und dergleichen 
Kriegs-Beſchwerden weder jelbft belegen, noch 
„Bucch jemand anderft befchtwehren, auch ihre eis 
„gene ſowohl, als Ihre habende Huͤlfsvoͤlker nicht: 
„anders, al& nach vorbergehender Requiſition 
i Beytr. z Kr. Geſch. VIII. B. S „durch 





















„durch der Stände Lande einen unſchaͤdlichen 


nen durch die Fuͤrſtlich⸗ Heßifche Lande nehmen 


Berſicherung fehnur gerad entgegen, an flatt eines 
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Durchzug nehmen, vor den landlaͤufigen Preiß 
„ehren und alles baar bezahlen laſſen wollen. 


Se. Durchlaucht haben ferner in denen bey dem 


Dictato von 26ſten April ſub Nro. XI. und XIII. 


beyliegenden Kapferlichen und Kayferlich -Königlis 
chen Kequifitorialien die befondere Verficherung erz 
halten, daß die KRöniglich-Sranzöfifchen Huͤlfsvoͤlker 
einen unfchädlichen Durchmarfch gegen Bezahlung 
vor die ihnen abreichende Natural Bedürfniffe und 
Lebens Mittel , auch etwa benöthigte Vorſpan⸗ 


Der, 


rn he ——— 
Em EEE — 
u — 


— u 


ſolten. 


Es haben aber eben dieſe Koͤniglich⸗Franzoͤſiſche 
fogenannte Huͤlfsvoͤlker der Kayſerl. allerhoͤchſten 


— 


— in: 
——— — 


— 


ohnſchaͤdlichen Durchmarſches die geſammte Fürft- 


ch⸗Heßiſche Lande feindlich occupiret, ſolche in un⸗ 


erſchwingliche Geld⸗Contributiones geſetzt, Frucht⸗ 
und Fourage⸗Lieferungen ausgepreßt, und darin⸗ 
nen auf die feindſeeligſte Art gehauſet, wannen⸗ 
hero nicht der geringſte gegruͤndete Zweifel obwal⸗ 


tet, daß derjenige Fall ſchon laͤngſt vorhanden ges 
weſen, worinnen Se Hochfuͤrſtliche Durchlaucht 


die Kayſerliche Wahl⸗Capitulations⸗maͤßige Huͤlfe, 


Handbieth⸗ und Rettungs⸗Mittel zu erwarten be⸗ 
fugt ſind. vr SB ‘ 4 


Nichts deſtoweniger haben des Herrn Landgra⸗ 


fen Hochfuͤrſtliche ZDurchlaucht noch zur Zeit ſo we⸗ 


nig die geringſte Remedur, ja ſogar auf Ihre fo. 
‚vielfältige dringende Vorſtellungen fo wenig eine. 
Antwort erhalten, daß Sie vielmehr. zu ihrer * J 


% )oc® a 


ferften Befremdung wahrnehmen mäffen, wie der 
Kapferliche Hof das Verfahren der Crone Krank 
reich öffentlich profegiret, und befonderg die Occu⸗ 
pation der Braffchaft Hanau dergeſtalt vollfommen 
zu approbiren Fein Bedenken getragen habe, daß 
er vor die aus Ungarn in Anmarſch fenenden und 
nad) Hanau beffimmten in Königlich-tratzöfifcehen 
Gold ſtehende Churfächfifche Truppen, welche die 
Franzoͤſiſchen Völker im Hanauifchen ablöfen follen, 
unterm Z3ıften May die ſub Nro. CXXXT. anliegen⸗ 
de eigene Requiſitoriales an Chur⸗Maynz nicht nur 
abgehen fondern auch durch den Graf Pergen mitz 
teljt des lab Nre. CXXXI. hier anliegenden Pro 
Memoria vom 13ten Julii a. c. bey der Ober⸗Rhei⸗ 
niſchen Creys⸗Verſammlung declariven laffen, daß 
Ihro Kayſerl. auch Kapyferlich- Königliche Majeftät 
des Könige in Frankreich Majeftät belanget hatten, 
das nad) Böhmen beftimmte Korps H’Armee unter 
der Drdre deg — von Soubiſe in der Gegend 
bey Hanau verbleiben zu laſſen, und daſelbſt zu 
verwenden. EN | Mn.‘ 


Ja man iſt endlich fo gar aus der zu Paris in 
offenen Druck herausgekommenen Apologie des vor⸗ 
bin commandirenden Marſchalls d' Etrees imidee 


den Comte de Mailleboig gegen die noc) imnier gez 
habte befiere Zuverficht gewahr worden, daß alle 
ſchon in dem Maͤrtz Monath deg abgemwichenen 
Jahrg eine gewiſſe die Fünftige Kriegs⸗ Operationes 
betreffende Convention zu Wien fignirer, und hier 

auf von befagtem Marſchall in dem folgenden Mo⸗ 
nath April, zu einer Zeit, wo die Armatur ad tri- 
plum bey denen Erenfen ſelbſt noch nicht einft bez 
ſchloſſen, gefchtweige dann von Ihro Kapferl, Maz 

jeltät an des Herrn — Hochfuͤrſtl. Durchl. 
ua EN 2 | etwas 
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etwas gebracht war, die Erone Frankreich aber zu 


eben dieſer Zeit noch wirklich mit Sr. Hochfuͤrſtl. 


Durchlaucht in Tractaten begriffen geweſen, ein 
dieſer Convention gemaͤßer General⸗Plan nach Vers 
ſailles geſchickt, und darinnen gegen das — h 
Hauß Heſſen-Caſſel und deſſen Lande, Dieje 

Maafregeln alifchon feftgeftellet worden: 7 a 
‚man nachgehends Kranzöfifcher Seits im. ZJulio 


und folgendg zur Execution gebracht ‚hat. Es ift 


alſo nichts anders, als eine Folge dieſes zum vor⸗ 
aus getroff enen Concerts geweſen, wann nicht nur 
der Koͤnigl. Sranzöftfche Hof die Fuͤrſtlich⸗ Heßiſche | 
Lande gewaltſamlich scenpiren und die Kayferliche 
De uiſttoriales vor eine Mepriſe erklären, fondern 
a dag Fand neben andern ohnerſchwinglichen 


Frucht: und Fourage⸗Lieferungen durch ganz überz 


mäßige Geld-Contributioneg big anf das Blut aus⸗ 
fangen und auf viele Jahre ruiniven, der Kayferins 
Königin Majeflät aber von diefen vor die com. 
binirte Armee auggefchriebenen ——— & 


Ihren Antheil eincaßiren laffı en. 


Hieraus aber macht ſich zugleich die weitere ohn⸗ 
irůgiche Folge, daß Ihro Kayſerliche Majeſtaͤt 
und der Kayſerin⸗Koͤnigin Majeſtaͤt die mehrmals 
erwehnte Neguifitoriales in Feiner andern Abſicht 
erlaffen, als, im Fall man fich wie man vermuth⸗ 


lich. geglaubt, ‚ dem Durchmarſch etwa widerſetzen 


ſolte, alsdann zu denen allſchon concertirten feind⸗ 


lichen Ueberziehungen einen deſto ſcheinbarern Vor⸗ 
waͤnd zu haben. Gleichwie aber dieſe Abſicht fehl 
geſchlagen, fo bleibt auch denen Kayſerlichen und 


Kayferlich- Königlichen Höfen allzeit,der ohnhinter⸗ 
treibliche Vorwuͤrf der in. vorgedachten Nequifitos 
rialien unter — und REN gethanen bis a 
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aber gaͤnzlich ohnerfuͤllt gebliebenen Kayſerlichen 
Zuſage und Verſicherung übrig. on | 


“Noch mehr aber haben des Herrn Landgrafen 
Hochfuͤrſtliche Dürchl, über den aus allen Schranz 
fen trettenden Kayſerlichen Neichs-Hofrath fih zu 
beſchwehren Urſache. Dann da es Ihro Kayſer⸗ 
lichen Majeſtaͤt allergnaͤdigſt gefällig geweſen, daß 
von des Herrn Landgrafen Hochfuͤrſtliche Durch⸗ 
laucht unterm 2oſten Martii a. c. allerunterthaͤnigſt 
abgelaſſene bey dem Dictato vom 26ſten April fab 
. Nro. XCVIR. copeyl. angebogene und Einer Hoch⸗ 
anfehnlichen allgemeinen Neichs - Berfammlung ue 
Unterſtuͤtzung dutch ein anhoffendes favorables 
Reichs⸗Gutachten empfohlene Mepräfentationge 
Schreiben zum Reichs⸗Hofrath abgeben zu laſſen 
fo hat diefer fich Fein Bedenken gemacht, ohne ein⸗ 
mal vorher bey Ihro Kapferlichen Majeftät (wie 
doc, Hier billig in acht genommen werden follen, 
und fonften in weit geringern Norfallenheiten zu 
gefchehen pflegt) aus der Sache zu referiren , dag 
fub Nre. CXXXIII angebogene in feinerlen Abficht 
zu Necht beſtaͤndige Conclufum gegen des Herrn. 
Landgrafen Hochfürftliche Durchlaucht abzufaffen, 
und darinnen die gegen die angefonnene Stellung 
des Trip gemachte Einwendungen, “nochmalen 
als vermeyntlich unftarthaft zu verwerfen, die er⸗ 
kannte Executions⸗Commißion zu erneuern, den 
darmit unzerfrennlich verknuͤpft gehenden Punck 
aber wegen der bon den Koͤniglich⸗ Franzoͤſiſchen 
Truppen internommenen Occupation der Fuͤrſtlich⸗ 
Heßiſchen Lande ebenfalls mir Stillſchweigen zu 
übergehett, und zugleich St. Hochfürftlichen Durch- 
laucht vermittelft des darinn ex officio erkannten, 
und von Sr, Kayſerl. Majeſtaͤt wirklich abgelaffer 
' S3 nen 
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nen auch hierauf durch das bekannte Hof⸗ Decret 


vom 28ſten Auguſt a. e allſchon an Eine Hochlöbl, 
allgemeine Reichs⸗Verſammlung gebrachten Man- 


dati S.C. von neuem die ganz unerhörte Zumuthung 
zu thun, daß Sie aug denen mitangeführten durchs 
aus ‚falfchen und ungegrändeten Urfachen Fhro in 


Englifhen Sold ftehende Truppen. bey Vermeidung 


der Acht zurück berufen ſolten. 


Es wuͤrde zu moeitläuftig fallen, wenn man einen 
Hochanſehnlichen allgemeinen Neichgverfammliung 
alle, diejenige Beſchwerden umftändlich darlegen 
und ausführen wolte, welche des Herrn Landgras 
ten. Hochfärftliche Durchlaucht durch diefes fd merke 


wuͤrdige Concluſum von dem Reichshofrath aber⸗ 


mahlen zugefůget worden. Man findet ſich das 


hero bemüßiget, befagtes Concluſum durch die beya 


gefuͤgte möthige Anmerkungen zu erläutern, und 
ſich Darauf beliebter Kürze halber lediglich zu bezie⸗ 
hen, hier aber num ein und anderes vorzüglich zu 


bemerken. 


Ss iſt nemlich vorerſt ein ganz unerhoͤrtes und 





von der wenigen Ruͤckſicht gegen eine Hochanſehn⸗ 
liche allgemeine Reichsverfammlung dag: ohnver⸗ 


neinlichfte Zeugniß ablegendes Unterfangen, daß 


der Reichshofrath in Sachen, die bereit in Comi- 
eis zur Öffentlichen Dictatur gebracht find, fich über 
eben diejenige Fragen einer Entfcheidung eigen 


mächtig anmaſſen till, worüber doch von Chur⸗ 
fürften, Fürften und Ständen des Neichg die Erz 
— 59 erwartet wird, und, ihrer Natur und 

Defchaffenheit nach, -einer Reiche + Gerichtlichen 


Cognition nicht unterworfen ſind. 


a i W 
4 
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Es ift ferner eine überaus bedenfliche, und von 
dem gleich durchgehenden ohnpartheyifchen Verfah⸗ 
ren des Keichshofrathg einen üblen Eindruck mar 

ende Sache, daß derfelbe nur allein dag Hoch⸗ 
fürftliche Haus Heſſen⸗Caſſel zu Erfüllung des ſo⸗ 
genannten jüngern Neichsfchluffes in Beyſtellung 
des von Ihro nicht mitbeliebten Contingents im 
triplo auf allerhand illegale Weife zu nöthigen ſucht, 
hingegen aber andere in gleichen Umftänden befinde 
liche vornehme Reichs⸗Mitſtaͤnde, welche bis dahin 
einer feindlichen Weberziehung gleich dem Hochfürfts 
lichen Haus Heffen-Eaffel zum Theil nicht einmahl 
unterworfen geivefen,  hierunter frey ausgehen 
käffe. oo ii Date La Nam 

Es iſt über das ohnbegreiflich, tie der Reichs⸗ 
hofrath die Fuͤrſtlich Heßiſche Einwendungen mit 
gutem Gewiſſen vor unftatthaft ausgeben mögen, 
da doch folche auf die Natur der Sache und die 
Reichs⸗Conſtitutiones fo Elar gegründet find. Daß 
die Fürftlich Heßifche Lande von denen Königlich 
Franzoͤſiſchen Völkern feindlich vecupirer und durch 
die erprefte enorme Contributiones auf viele Jahre 
erſchoͤpft worden, ift in dem Dictato vom 26 April 
a. c. dargethan worden und ohnedem notoriſch, 
daß die Crone Sranfreic) Dazu nicht berechtigef ger 
wefen, fondern des Herrn Landgrafen Hochfuͤrſt⸗ 
liche Durchl. darunter Gewalt und Unrecht zuge⸗ 
fuͤget worden ſeye, iſt ebenfalls in. obigem Dictato 
erwieſen. Selbſt Ihro Kayſerliche Majeſtaͤt und 
der Kayſerin Koͤnigin Majeſtaͤt haben diesfalls in 
denen ſchon oft allegirten Requiſitorialien ein ohn⸗ 
wiederrufliches Zeugniß abgelegt, und Sr. Hoch⸗ 
fuͤrſtlichen Durchlaucht dem Herrn Landgrafen die 

buͤndigſte Verſicherung gegeben, daß die Königlich 
e 4 Fran⸗ 
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Sramgöfifhe Huͤlfsvoͤlker weiter nichts, als einen 
ohnſchaͤdlichen Durchmarfch gegen baare Bezahs 
lung verlangen wuͤrden. „Daß aber ein Stand 
„des Reichs, welcher auf folche Are feindficy bes 


„handelt worden, und ſelbſt des Neiche Beyſtand 
und Huͤlfe zu reclamiren befugt if, anderen Staͤn⸗ 


„den des Reichs beyzuſtehen nicht fchuldig, fondern 
„ſogar von einem verwilligten allgemeinen Bey⸗ 
Strag, wovon ſich ſonſten Fein Stand des Reichs 
ausnehmen darf/ allerdings zu eximiren berechti⸗ 
Iget Inc, ſolches iſt in obangezogenem Dictato 
laͤuftiger ausgefuͤhret, und aus dem ratifis 
cirten Reichsgutachten vom 1. May 1734. er⸗ 
wieſen worden; a Ihro Kayſerliche Majeſtaͤt 
haben dieſes ganz unmwiderleglihe Principium in 


weitl 


dem Kayſerlichen Commißions⸗Decret vom sten 


Junii a. c. Gelbft ausdrücklich vor feſt gefenk, 
Warum will dann alfo wohl bey dem Hochfürftlis 
chen Haus Heſſen allein etwas befonders ſtatuiret, 
und demfelben dasjenige Necht entzogen. werden, 
daſſen ſich doch ein jeder anderer Stand des Reichs 


zu erfreuen hat, und ga erfreuen haben fol? 


Eben fo undegreiflich aber iſt anch, fie det 
Reichshofrath nach einer ganz befondern Fuflig- 
pflege einen Stand des Neichs zu demjenigen, was 


Er feiner irrigen Meynung nad), zum Vortheil deg 
Kapferlichen und Erz⸗Herzoglich⸗Oeſterreichiſchen 


Hauſes zu leiften fchuldig iff, unter angedroheter 
Erechtion anhalten, Dagjenige aber, was ein Stand 
des Reichs in Conformität der Kayferlichen Wahl 

Eapitulation und derfelben gemäffen ausdrücklichen 
mit Hand und Siegel befräftigten Kayferlichen 
Verſicherung zu fordern bevechkiget if, mit Stile 
ſchweigen übergehen, und auf folche Art von der 


Hand weiſen könne, | 
an m 
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Am allerunbegreiflichſten aber iſt dieſes daß der 
Reichshofrath mit ganz unerheblicher Beziehung 
auf den’ Landfrieden und die in dem Ober Rhet 
niſchen Creyß verfündete Ranferliche Mandara avo- 
catoria,inhibitöria und dekortaroria des ‚Herrn 
Sandgrafen Hochfürftliche Durchlaucht und war 
unter Androhung der Acht zumuthen will, dag 
Sie Ihre Kriegsvoͤlker zurück rufen füllen, da doch 
an mehrberührten Dictato vom 26ften April die 
Rechtmaͤßigkeit des mit der Erone Engelland ges 
Troffenen Subſidien⸗Tractats allbereits weitläuftiz 
ger gegeiger worden, und alle dergleichen Zumu⸗ 
thungen, wie man ſolches in denen Anmerckungen 
uͤher obbeſagtes Concluſtim mit mehreren ar und. 
ausgeführet hat, -gegen Se, Durchlaucht an und 
por fich ſelbſt Feine Statt finden, aufjer dem auch 
diefer vom Reichshofrath gleichfam ex officio mit 
ee Pracipitation und Gehaͤßigkeit 
eingeleitete Achts⸗Proceß nach deutlicher Borfchrift 
der Wahlcapitularion mit einer unheilbaren Rule 
sat behaftet © | J 


So wie nun der Kayſerliche Reichshofrath in 
dieſer Sache vermittelſt des vorgedachten Concluſt 
das Hochfuͤrſtliche Haus Heſſen⸗ Caſſel an ſeinen 
Rechten auf das empfindlichſte zu franfen, und 
demſelben unter dem Schein der Juſtitz alle nur 
mögliche Bedruͤckungen zuzufůgen befliffen geweſen: 
Eben ſo hat man auch in vielen andern, beſonders 
m gegenwaͤrtigen Kriegs⸗ Läuften vege gemachten 
Streitigkeiten die nemlichen Klagen zu führen; Und s 
a man bereits in dem Dictato vom 26ffen pn 
ie feyerlichſte Verwahrung eingeleget hat, daß 
nan dieſe und andere tempore beili, wo die Raͤthe 
nd Bedienten vor den — obliegenden vielen 
| 5 und 






































































































demjenigen unterm ı3ten Detober 1757+ befannf 


gerten Auf⸗ und Beyftellung des Contingents un 
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und mannigfaltigen in die Kriegs⸗Troublen einfchlas 
genden Gefchäften, anderer Arbeit: nicht abwarten, 
noch fich um die Proceffe befümmern, »wielmeniger 


Ihro Hochfuͤrſtliche Durchlaucht gehörig referiwen 


and Dero Entfchlieffung einholen könnten, gegen 
Höchftdiefelbe herausgefommene Reichs⸗ Hofraths⸗ 
Concluſa mit nichten.vor legal, und als folche, die 
jemahlg die Kraft Rechtens erreichen Eönnen, zu 
agnofciren vermöge: Alfo kann man and) fothane 
hoͤchſt nothdringliche Beſchwerden nunmehro naher - 
anzuzeigen, und Einer Hochanſehnlichen allgemei⸗ 
nen Reichsverſammlung, bey welcher man nur 
noch allein Schuß und Rettung zu finden Hofnung 
hat, zur ohnumgaͤnglich nöthigen Remedur vorzu⸗ 










Pe 


legen fich länger nicht entbrechen. 
Ri ; Man machet dahero in diefer Abſicht billig von 


— 


gewordenen Reichshofraths⸗Concluſo den Anfang, 
welches auf Weranlaffung der von Seiten des Hoch⸗ 
fürftlichen Hauſes Hefien-Caffel mit Recht verwei⸗ 


PN 


des dieferhalben unterm 25. Jun. d. a. emanitten 
bey dem Dictato vom 26, April, a. c. ſub No. XC. 
beygelegten. Conchfi, in Anfehung, der. Zoch⸗ 
fuͤrſtlich Heſſen⸗Caſſeliſchen und Zanauiſchen 
Separation vom Ober⸗Rheiniſchen Creyß, 


ganz ohnerwartet abgefaſſet werden wollen, und 


welches mit denen zur unumgaͤnglich noͤthigen Er⸗ 
laͤuterung mit beygefuͤgten Anmerkungen ſub Nro,’ 


CXXXIV. copeylich hierbey liegt. Es haben nehm⸗ 


lich weyland Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt in Schweden, 
als Landgraf zu Heſſen⸗Caſſel, wie auch des jetzt 
regierenden Herrn Landgrafen von Heſſen⸗Caſſel 
Hochfuͤrſtliche Durchl., als Graf zu Hanau, ße 
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bey nahe 20 Jahren von der innern Verfaſſung 
des Ober⸗Rheiniſchen Creyſes zu fepariren ; und 
dem Publico die darzu habende norhdringliche Urs 
fachen im Druck vor Augen zu legen fich genoͤthi⸗ 
ger gefehen, Ob nun zwar diefe Separations⸗Sa⸗ 
che auf folche Weiſe im ganzen Reich bis dahin im 
der Notoriefat beruhet hat, aufferdem auch die 
ausfchreibenden Herren Fürften des Ober⸗Rheini⸗ 
ſchen Creyſes unterm ten Juni 1742 und 2sften 
Junii 1750 noch zum Ueberfluß davon ausdruͤckli⸗ 
che Anzeige gethan; Go hat doch der Reichs⸗ Hof⸗ 
rath desfalls einige Verfügung zu treffen, fich nicht 
getrauet, auch um fo weniger dergleichen mit Necht 
thun fönnen, da die dem Publico durch den Druck bez 
kannt gemachte Cauſte -Separationis die vielfältige 
Gebrechen des Directorit und. den Verfall der ins 
nern. Creyß⸗Verfaſſung, mithin folche Objeta ber 
treffen, welche vor den gefammten Creyß und allens 
falls vor daß ganze Neid) gehören, und worinnen 
die Neich8-Gerichte nach deutlicher Vorſchrift der 
Wahl⸗Capitulation Ar. XU. $ 4, durchaus nicht 
Hand einfchlagen dörfen. Nunmehro aber bey ges 
genwaͤrtigen trübfeligen Conjuncturen bat fich der 
Reichs⸗Hofrath nicht dag geringfte weitere Beden⸗ 
fen geinacht, mit Bepfeitfeßung der Wahl⸗Capitu⸗ 
lation, die von dem Hochfürftlichen Haufe Heffen> 
Eaffel vorgeftellte Urfachen der vorlaͤngſt befchebenen 
Separation zu übergehen, und eo ipfo ſtiliſchwei⸗ 
gend zu verwerfen, dahingegen demfelben durch ein 
auf feine Weife qualificirteg Mandatum S. C. aufzu⸗ 
geben, ſich forf an zum Creyß zu halten, und den 
Creyß⸗Dag zu beſchicken. Hierbey ift e8 nicht gez - 
blieben, fondern diefes übereilte Mandatum S. C, 
Roc) weiter dahin ertendiret worden, „daß ‚des 
„Deren Landgrafen Hochfürftliche Durchl. .. 

FR | „durch 








































































































































gehabt, diefe Sie gar nichts angehende fremde: * 
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„durch bie Mehrheit der Stimmen errichteten und 
ferner zu errichtenden Schläffen fich fügen, Ihre 
„Creyß⸗Mannſchaft der Creyß⸗Generalitaͤt unterge⸗ 
„ben, die verfallene Creyß⸗ Praͤſtanda, und was 
„ferner auch ohne des Hochfuͤrſtlichen Hauſes Heſ⸗ 
„fen Beytrettung bewilliget werden würde, abtra⸗ 
„gen, auch mit denen. prägrabirten Ständen we⸗ 
„gen der bey) ben letztern Reichs⸗Krieg diefen Ober⸗ 
Rheiniſchen Ereyß betroffenen Winter» Quartiere 
„Liguidation pflegen und da8 fidy ergebende Quan⸗ 
„tum ſo fort begahlen, widrigenfalls die Liquidation - 
von denen Creyß⸗ außfchreibenden Herren Fuͤrſten 
„in. Contumaciam vorgenommen, und der Betrag 
„executive. beygetrieben werden fülles ,„. Gleichwie 
aber dem Reichs⸗Hofrath nicht unbekannt. ſeyn 
muß, daß die Erörferung der Frage, ob und wie 
weit die raehrere Stimmen die mindern verbinden 


koͤnnen, durch den Weftphälifchen Friedens⸗Schluß 
Art V G. 52. theils in contrarium decidiret, theils 
ad Comitis verwieſen, mithin vor ihn ganz und 


gar nicht gehoͤrig ſey; hiernechſt auch ſeine ohnge⸗ 


zweifelte Richtigkeit hat, daß dag Hochfuͤrſtliche 


Haus Heſſen im letztern Reichs⸗Krieg feine Win⸗ 


ter⸗ Quartiers⸗Laſten in Uebermaaße getragen, und 
alſo zu keines Creyß⸗ Standes Prægravation den ge⸗ 


ringſten Anlaß gegeben, wohl aber dergleichen vor 
daher entftanden ſeyn kann, Daß die Creyß⸗Directo⸗ 
rial⸗Geſandten dem Chur⸗Rheiniſchen Creyß zu ge⸗ 
fallen, den verglichenen — veraͤn⸗ 
dert, Ihro Kayſ. Maj. auch gegen Erlegung 320000 
SE: zu Ihrem erſchoͤpften Kayſerl. Rrario die 
Reichs⸗Ritterſchaft von denen Sie betroffenen Win⸗ 
ter-Duartieren eximiret and denen übrigen. Creyß⸗ 
Sanden, deren jedes feine eigene Bürde zu tragen 
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Noch oben drein aufgelegt haben, mitfolglich "Se, 
Hochfürftliche Ducchlaucht bey folchen Umſtaͤnden 
nicht wiſſen, daß Sie mit jemand einige Liquidation 
gu pflegen hatten, noch weniger aber begreiflich 
fället, wie der Neichshofrarh, ohne Gie einmahl 
zu hören, dieſes ſofort vor bekannt annehmen Fönz 
nen; Endlich aber dem Reichshofrath keineswegs 
gebuͤhren wollen, bey der auf die ausſchreibenden 
Herren Fuͤrſten des Ober⸗Rheiniſchen Creyſes ins 
competenter erkannten Commißion die Religions⸗ 
Paritaͤt gegen den Weſtphaͤliſchen Friedensſchluß 
Art. V. 8.57. die Kayſerliche Wahl-Capitulation 
Art. XVBIL G. 5. und ſogar gegen die ſelbſt eigene 
einfeitig verfaßte Reichshofraths⸗Ordnung Tir. ai 
$ 7. ſo mie gefchehen, gänzlich auffer Acht zu Taf 
fen: Go leget fich auch hieraus Die allenthalbige 
offenbahre Nichtigkeit, dieſes auf allen Seiten aes 
gen die Have Reichsgeſetze anftoffenden Reichshof⸗ 
raths⸗Concluſi ohnwiderſprechlich zu Tage, | 


Sodann produciret man hierbey fab No. CXXXV. 
bis CXLV. die in vorigem und diefem Jahr unter 
Degünftigung der obwaltenden Krieges Troublen 
vielfältig emanirte Concluſa in Poſtſachen, mittelſt 
deren der Reichshofrath die ſaͤmtliche Fuͤrſtlich Hefe 
ſiſche Poften im ganzen Lande aufzuheben, die it 
benachbarten Orten bergebrachte und etablirte Bofts 
Comtoirs abzufchaffen, dargegen aber die Fuͤrſtlich 
Zarifche Poſten aller Orten, auch wo dergleichen 
vorhin niemahlen gewefen, einzuführen, und ohne 
das Reich im geringſten darum zu fragen, gegen 
ben klaren Innhalt dev. Kayſerl. Wahlcapitulation. 
Art. XXLX. G. 1. & 5. weit uͤber die Geſetzmaͤßige 
Graͤnzen de kacto zu extendiren bemuͤhet geweſen 
nd noch iſt. | i DD 
0 A EZ Man 
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Man produciret ferner füb Nro. CXLVI. & 
CXLVII. die von dem Herrn Eandgrafen Eonftan 
tin zu Rothenburg unterm 3. Dec. 1756. in der 
Fuͤrſtlich Eſchwegiſchen Erbfchaftefache, fodann uns 
term ıoten Febr. 1758, in puncto diverforum gra- 
vaminum ausgewuͤrkte Mandata S. C. in welchen 
der Reichshofrath nach weiteren Innhalt der beyge⸗ 
fügten Anmerkungen folche äufferft gefahrliche Prinz - 
eipia öffentlich adoptiret hat, wodurch mit ganzlis 
her Hintanſetzung des Weftphälifchen Friedens⸗ 
ſchluſſes Arc. XV: 9 15. und der in’ dem jüngern 
HeichSabfchied von Anno 1654. F. 188. ſeqq. bes 
ftättigten DVerträge zu offenbahren Umſturz der 


Fuͤrſtlich Heßifchen Hauß⸗Verfaſſung die apanagirte 


Fuͤrſtlich Rothenburgifche NebensFinie dem in gan⸗ 
zen Lande alleinig regierenden Hochfürfklichen Haufe 
Heſſen⸗Caſſel gleichgeſtellet, und mit allen unter 
dieſes Hochfuͤrſtlichen Hauſes ganz ohnſtrittigen 
Landes⸗Hoheit beſitzenden mit der ausdruͤcklichen 
Reſervation der Landesfuͤrſtlichen hohen Obrigkeit 
derſelben zur Abfindung angewieſenen Schloͤſſern, 
Staͤdten und Aemtern vor voͤllig immediat und dee 
Kayſerlichen Jurisdiction alleinig unterworfen, er⸗ 
klaͤret, bey Erkennung Kayſerl. obwohl an ſich ohn⸗ 
ſtatthafter Commißionen in denen Hochfuͤrſtl. He 
ſiſchen Landen das regierende Hauß vorbeygegan⸗ 
gen, und da ſolches vermuthlich aus keiner andern 
Urſache geſchehen, als weilen des regierenden Herrn 
Landgrafen Hochfuͤrſtliche Durchl. obwohl irrig, vor 
mit intereßirt gehalten worden, dennoch dergleichen 
Commißiones auf die ausſchreibende Serren 
Sürften des Öber-Rheinifchen Ereyfes erfannt, 
und folchergeftalt abermahl auf die in den vornehms 
fen Reichsgrundgeſetzen vorgefchriebene Religions⸗ 
Paritaͤt nicht die mindefte Ruͤckſicht geno mmen wer⸗ 
den wollen. In 
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In Sachen des Johanniter⸗Ordens Obriftmeis 
ſters in teutſchen Landen contra den Herrn Landgra⸗ 
fen von Heſſen⸗Caſſel und Dero Hanauiſchen Regie⸗ 


rung puncto angeblicher turbation in poſſeſſione li· 


bertatis & privilegiorum Cæſareorum &e. ift bey 
dem Reichshofrath allfchon unterm ar, May 1749, 
ein ganz und gar ungegründeres Mandat⸗Geſuch 
übergeben, und nach der Zeit die Nefolntion viels 
fältig erinnere, indeffen aber von dem Neichghofe 
rath nicht darauf refolviret, big endlich mitten in 
‚den gegenwärtigen. Kriegs⸗Troublen unterm ten 
Junii 1757. dag ſub Nro. CXLVIN. bier angebo⸗ 
gene auf feine Weife qualificirte Mandatum S, C. 
auf einmahl abgefafjet wurde, Ra! 


In einer von dem Heren Grafen von Noſtitz⸗ 


Rhieneck gegen des Herrn Landgrafen Hochfürftl. 
Durchl. in punto der Jagd auf der Schnippacher 
Gemarkung anhängig gemachten Mandat Sache 
hatte man Fürftlich Heßiſcher Seits in der einge- 


brachten Exceptiongfchrift ſchon laͤngſt gezeiger, daß 


ſolche fo wenig vor den Keichshofrath gehörig, als 
weniger folche im übrigen an und vor ſich felbfi gez 
gründet fey. Es fande auch daher der Reichshof⸗ 
tarh vor nöthig, diefe allerding® relevante Exceprio- 
nes ad replicandum zu communiciren; und obgleich 
Graͤfl. Noftigifcher Seits die Keplicfchrift unterm 
1, Gebr. 1740, eingebracht wurde, fo bliebe doch 
die Sache bey ihrem evidenten Ungrund über 17. 
Sahr in guter Ruhe liegen, Als aber die gegens 
waͤrtige Kriegs⸗Laͤufte dem Herrn Grafen von Nos 
fliß einen guten Ausgang zu verfprechen fchienen: 


So fienge Er diefelbe vor neuem zu poußiren an, und 
erhielte aud) in denen füb Nro. CXLIX. anliegenden‘. 


Eonclufis feinen völligen Endzweck. k 
N | Fuͤrnehm⸗ 
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Fuͤrnehmlich aber ift hierbei) die ſchon vorlaͤngſt 
bey Einer hochanfehnlichen allgemeinen Reichs⸗Ver⸗ 
fanmlung zur Dictatur gebrachte Collectations⸗ 
Sache des dem Elofter Ilbenſtadt zugehörigen Hofs 
Dayersrode nicht vorbey zu Taffen, worinnen der 
Reichs⸗Hofrath diefer notorifchen Comitial Pendeng 
ohnangeſehen, am ııten October 1752 und 23ften 
Januarii 1758 mitten in denen Kriegs⸗Troublen 
vermittelſt des ſub Nro. CL. anliegenden Conclufi 
eine pariroriam ulteriorem zu erfennen Fein Beden⸗ 


ken genommen bat; wie dann derfelbe überhaupt ' 
den kecurſum ad Comitia alg die denen bedrucken 


Reichs⸗Staͤnden einzig. und allein. noch übrige Zus 
flucht, fo wenig zulaffen: oder darauf die mindeffe 
Reflexion nehmen will, daß, nachdem Endes⸗ Un⸗ 
terfchriebener in dem den 22ften May a. c. sad zdes 
Legatorum diftribuirfet Pro Memoria fic auf diefe 


‚ Eomitial = Pendenz berufen, und man bey dem 


Reichs⸗Hofrath eine gleichmäßige Anzeige thun 
wollen, der. dieffeitige Agent von Fabrice unterm 
sten Junii von Wien aus geantwortet, wie er derz 


gleichen Anzeige nicht exhibiren dürfte, fondern ſich 
dadurch der Sufpenfion ab efficio ausſetzen wurde 


Bey dem Reichs⸗Cammer⸗Gericht hat. man zwar ) 


Graͤfl. Ingelbeimifcher Seitg in der befannten eben 


falls vorlängft in Comitüis pendenten Holzhauſſer⸗ 
Sache, worinnen bereitd von dem Corpore Evan- 
gel. unterm zıflen Febr. 1743 und 2often Zulii 
1746 Interceffionales an Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt 
und Dehortatoria an die ausſchreibende Herren Juͤr⸗ 
ften des Ober⸗Rheiniſchen Creyſes pro fiftenda Exe- 
eutione erlaffen. worden, und worinnen e8.auf eine: d 
dent MWeftphälifchen Frieden gemaß anzuordnende 
Commißion anfommt, um die Haupt⸗ und Pras © 

Bu iwudicial⸗ 
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judicial Frage zu unferfüchen: An fit eaſus amnie- 
fiz? nichts deſtoweniger die alten Cammergericht⸗ 
lichen Beichäde bey jegigen Conjuneturen mediante 
Executione durchzufegen gefrachter, und das nach 
der Anlage füb Nro, CLI. aus der Canzley erhal 
tene Referiptum Mandati judicialiter reproduciret; 
Noch zur Zeit aber hat wohlbefagtes Cammer- Ges 
richt den Fußſtapfen des Reichs⸗Hofraths nicht beys 
treten, ſondern wie billig mit einiger weitern Ju- 
dicatur Anſtand genommen. 


In andern Sachen hingegen, als in Sachen 
des deuffchen Ordens gegen die verwittibte von 
Einfiedel und das Dber-Alppellationg> Bericht zu 
Eafjel, worinnen jener quærelam nullitatis anges 
ſtellt, in dem darauf erflatteten Bericht aber der 
Ungrund und die Ohnſtatthaftigkeit derfelben gegen 
ein Dber + Uppellations= Gericht8 = Judicarum übers 
haupt ſowohl, als in diefer Sache infonderheit, der⸗ 
geftalt einleuchtend dargelegt worden , daß der 

eichs⸗Hofrath ohne die groͤſte Injuſtitz und ohne 
denen Gerechtfamen des Hochfürftl. Haufes Heffenz 
Caſſel allzuoffenbar und augenfcheinlich zu nahe zu 
treten, dem Flagenden Orden die Hand nicht bieten 
dörfen; So ift zwar aus dieſer Gache unterm 23. 
September 1757 befage des anliegenden Extracts— 
Reichs⸗Hofraths⸗protocolli fab Nro. CLLH. veferis 
ret, aber Fein Conclufum darauf gefaffet worden, 
um ja dem Hochfürftl, Hauß Heffen niemalen Recht 
zu geben. Aue! 


Aus dieſem allen laͤſſe man nun das unparthehi⸗ 
ſche Publicum das Urtheil fällen, was des Herrn 
kandgrafen von Heſſen-Caſſel Hochfürftl, Durchs: 
laucht und Dero Fuͤrſtl. Hauß bey diefen berrübten 

Bextr.z. Kr. Beib,VIL.B. EKriegs⸗ 
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\ ächtliche Weife vorbey zu gehen, und bie von des 
- gefammten Neichs> Entfeheidung abhangende Kr 
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Keiegsläuften in Rechts Sachen und allen deſſen 
Angelegenheiten, welche der Reichs⸗Hofrath dahin - 
su qualificiren vermeinet, ju hoffen oder gu erwarz 


ten haben, da man auf der einen Geife die allere 


gevechtefte auf die beſchwohrne Kayſerl. Wahl⸗Ca⸗ 


‚pitulation und auf die inter Kayſerl. Hand und 


Siegel erhaltene Verficherungen unumſtoͤßlich ge⸗ 

ruͤndete Fuͤrſtl. Heßifche Beſchwerden, aller Vor⸗ 
— ohngeachtet, nicht einmal einer Antwort 
wuͤrdiget, geſchweige zu derjenigen Huͤlfe, Hand⸗ 
bieth⸗ und Rettungs-Mitteln, welche ein fo hart 
und unfchuldig bedrückter Reichs⸗Stand mit Grund 
zu begehren und zu gewärtigen haben folte, die ge⸗ 
ringfte Anftalten machet, fondern fich vielmehr der” 
gebuhrenden ohnpartheyifchen Juſtitz⸗Pflege ſo aus 
genfcheinlich entzieher, im Gegentheil aber gegen 





- das Hochfuͤrſtl. Hauß Heſſen⸗Caſſel unter ſo vieler 
andern in gleichen Umftänden befindlichen Ständen 


des Reichs mit vorgüglichen Eyfer auf eine mit der 
erforderlichen legalen Mäßigung eines Richters 


nicht vereinbarliche Weife zu Werfe gehet, und in 


aller gegen dafjelbe bisher abgefaßten Concluſis die 
ohnverbruͤchlichſten Neichg - Gefege, die fchon gez’ 
dachte Kayferl, Wahl-Eapitulation, den Weſtphaͤ⸗ 
lifchen Friedens⸗Schluß und den — Reichs⸗ 

Majeſtat fo gar 
felbft vorgefchriebenen Neichs = Hofrathg- Drdnung 
auf mehr, als eine Art, bey aller Gelegenheit hint⸗ 
ansufegen, weniger nicht, Eine hochanſehnliche alle 


A 


gemeine Reichs⸗Verſammlung auf eine ganz ver⸗ 


f 






Theil in fchon gedachten Neich8-Gefegen ausdrü 
lich dahin verwieſene Sachen vor fich zu ziehen, und 
barbeneben die in dem Wertphalifchen Srieden und 

Ye | mg jüngern 
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jüngern Reichs⸗Abſchied beſtaͤtigte Fuͤrſtl. Heßiſche 
Hauß⸗Verfaſſung völlig zu untergraben, sh 
Lich aber des Heren Landgrafen Hochfuͤrſtl. Durch⸗ 
laucht zu eben der Zeit, wie Ihre fande durch unge- 
rechte Gewalt von fremden Kriegs⸗Voͤlckern feind⸗ 
lich uͤberzogen und fie fich von denfelben zu entfernen 
gendthiget waren, diefer legalen und zugleich noto⸗ 
rischen Hinderniffe ohngeachtet, mit unzehligen Pro⸗ 
ceſſen recht gefliſſe entlich zu übereilen feinen rs | 
BEN hat. a —— 


Immittelſt iſt dieſes nicht das erfte pe dag 
dag Hochfuͤrſtl. Hauß Heſſen⸗ Caſſel dergleichen gez 
vechte Klagen zu fuͤhren gehabt, und machen ſic 
dahero Se, Durchl. der Herr Landgraf um fo mehr 
die gewiffe Hofnung, ‚ dag Sie au) vorjeßo gegen 
ale vergleichen Befchwerden die gerechtefte Hülfe 
und Remedur annoch erhalten werden, wie ſich 
deſſen Dero Fuͤrſtl. Vorfahren in SEN 
— haben rühmen koͤnnen. 


Es iſt bekannt, wie zu Zeiten des ——— 
—— weyland Herrn Landgrafen Philipp den 
Großmuͤthigen, weilen Er ſich denen ebenfalls nicht 
unbekannten Religions⸗ und Staats⸗Abſichten Kay⸗ 
ſers Carl des Vten nicht fügen konnte, noch toolte, 
‚und baräber in eine fo ungerechte: ale langwuͤhrige 
harte’ Cuſtodie gerietbe, aus welcher Er nicht anz 
ders, als durch Gewalt der Waffen, wieder zu feiner 
Freyheit gelangen Fonnte, währender Sr. Abwefer - 
‚heit und ofnangefehen feiner legalen Hinderniffe 
durch die Reichs Gerichte von allen Seiten her mit 
ſchweren Procefien auf dag härtefte ugefetst wor⸗ 
den; wie aber auch zugleich durch den darauf ge⸗ 
folgten Anno 1552 —— —— —— 

dieſem 
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dieſem Rechtswidrigen Beginnen dergeſtalt Einhalt 
geſchehen iſt, daß mit der Execution der mittler Zeit 
ausgeſprochenen Urtheil ſowohl, als mit denen am 
Cammer⸗Gericht pendenten Proceſſen ſtill geſtanden 
werden muͤſſen, und deren Unterſuchung kheils des 
nen verglichenen Austraͤgen uͤberlaſſen, theils aber 
auf den allgemeinen Reichs⸗Tag verwieſen worden, 
In dem drepßigrjährigen Krieg gienge e8 eben fü 
zu. Dann, als der bamalen regierende ‚Herr Land- 
graf Moritz von Hefenz Caſſel ebenfalls dag Un 
glück hatte, dem Kayferl. Hof zu mißfallen, ſo 
wurde derſelbe durch ein zu Regensburg den ıflen 


April 1623 publicirtes in Feine Wege zu Recht bes 


fandiges Urtheil und die 5, ejush. fogleich abge: 
laſſene Kayſerl. Executoriales auch hierauf wirklich 


vollzogene Reich Conſtitutions⸗ widrige Execution 
unter dem Scheu. der Juſtitz dergeſtalt mißhandelt, 


daß er dadurch um den mehreſten Theil an Land 
und Leuten gebracht wurde; bis endlich das Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Hauß Hefien ⸗Caſſel mit. Beyhuͤlfe ſeiner 
Bunds⸗Verwandten ſich nachhero durch abgedrun⸗ 
jene Gewalt der Waffen Recht zu ſchaffen Mittel 
ande, und hierauf Die obgewaltete Sireitigkeiten 
auf eine ganz andere Art beygeleger, die. Kanferl,- 
Urtheil, und was darauf weiter ergangen Mar, 
völlig aufgehoben, und der getroffene Vergleich in 
dem Inftr, Pacis beffätigee wurde, a 
Leberhaupt aber find die manniafaltigen Juſtitze 
Gebrechen bey denen hoͤchſten Neichg > Gerichten 
jedermann unverborgen, und insbefondere von dem 
nach, Maasgab der Reichs⸗ Satzungen mit einer 
egalen Anzahl beyderfeitiger Neligiong- Verwandten _ 
ohnehin nicht befeten Reichs⸗ Hofrath diejenige Bes 
chwerden genugfant befannt, welche der Evange⸗ 


Uſſche Reichs⸗Theil über denfelben zu führen ba. | 
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x. Zum wenigften enthält. die Kayferl, Wahl: Ca- 
pitulation Art, XVII. und XXIV. das unvertverfz 
liche Zeugniß, daß es nöthig feye, die Viſitationes 
dieſer benden Neichg-Gerichte zu Stand zu bringen, 
und in gehörigen Gang zu erhalten, und deg Herrit 
Sandgrafen Hochfürftl. Durchl, haben daher um fo 
mehr Grund, auf diefes bereits fo lange gewuͤnſchte 
Heilfame' Werk auch an ihrem Theil mit Ernſt zu 
dringen, je mehr fie ihreg Orts nach denen porer⸗ 
zehlten Beyſpielen über den Mißbrauch der. Juftig 
vor andern fich. zu beflagen Urſache haben. 


Ehe und.bebor aber. diefes nicht geichehen, ber 
fonders der Reichs⸗Hofrath indie gehörige Reichs⸗ 
Eonſtitutions⸗maͤßige Verfaſſung nicht geſetzt, und 
das fo noͤthige Viſttations⸗Weſen, in Conformitaͤt 
der Kayſerl. WahkCapitulation, nicht feſtgeſtellt iſt, 
wird es auch des Herrn Landgrafen Hochfuͤrſtl. 
Duͤrchl. von niemand im geringſten verdacht wer⸗ 
den koͤnnen, wann fie ſich fo; weit fie auch ſonſt 
von allen Extremitaͤten entfernet ſind, bey gegen⸗ 
waͤrtigen Umſtaͤnden in Feiner Sache weiter einlaſ⸗ 
ſen werden, und zugleich beh denen von beſagtem 
Reichs⸗Hofrath in den ausgelaſſenen bisherigen 
aͤuſſerſt gravirlichen und in feine Wege zu agnoſci⸗ 
renden Concluſis erlittenen fo offenbaren Rechts⸗ 
widrigen Bedrängniffen, denen fie, fich fernerhin 
nicht länger erponiren koͤnnen, eben diejenige Wege, 
welche vun Ihren Fuͤrſtl. Vorfahren in gleichen 
Sällen hiebevor betreten worbeit, auch por jetzo 
binmwiederum einſchlagen. r 





























Endes unterfchriebener ift dahero weiter gemef> 
fenft befehliget worden, dieſes alles Einer Hochan⸗ 
ſehnlichen allgemeinen ar Verſammlung —* 

| ' 3 mend 
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miend vorftellig zu machen, und das in dem Dictats 





vom 2öften April enthaltene Geſuch der Reichs⸗ 


Societaͤts⸗ mäßigen, Affiftenz zu Erhaltung gebuͤh⸗ 
vender Genugthuung, vollfommener Entſchaͤdigung 


(deren Wichtigkeit ſich aus denen füb Nris .CLIM. 
CLIV. CLV. und. CLVI. ‚hier angebogenen obwohl 
noch ſehr unvollſtaͤndig und magelhaften blos zu 
einiger vorläufigen Nachricht entworfenen Specifi⸗ 


cationen genugfam zu Tage legt) ſobann zu Erlan- 
gung einer hinlänglichen Sicherſtellung vor dag 


fünftige, deSgleichen wider die- ‚von den Reichs⸗ 


Hofrath zur gröften Beſchwerde des Hochfuͤrſtl. 


Hauſes abgefaßten Erfenntniffe nochmalen, jedoch 
bey denen mittler Zeit geänderten und neuerlich 


weiters an den Tag gekommenen: hoͤchſtbedenklichen j 
Umſtaͤnden unfer der zugleich mit angefuͤgten aus⸗ 
druͤcklichen Erlaͤuterung dahin beſtens zu empfehlen, 


daß nachdem Ihro Hochfuͤrſtl. Durchlaucht ſolcher⸗ 


geſtalten faſt von allen Seiten auf das empfind⸗ 
lichſte bedruckt und in Ihren Reichs⸗ Gefek- ‚und 
Hauß⸗ Verfaſſungs⸗ maßigen Gerechtſamen bekraͤn⸗ i 


ket werden, Höchftdiefelbe nunmehr auch die Iegale 


und Reichs » Eonflituticng - mäßige Erledigung und 
Decifion Ihrer Neich® - Angelegenheiten welche _ 


| ohnehin nach Maas gab der Wahl⸗Capitulation Art- 


XXI. 9.8. und geöftentheils für den Kayfer und 
das verfammlete Neich gehörig. md, son niemand 


anderft als von daher, oder denen hierzu. legaliter 1 
deputirten Reichs⸗Staͤnden erwarten, folglich mit 


andermwärtigen Keich = Gerichtlichen Verfügungen 


Wr 


fich um fo weniger. der N weiters abgeben oder 


dar auf \ 
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Tue einlaffen fönnen, als folche vorerzehlter 
maßen mit denen kundbaren Reichs⸗Geſetzen nicht 
vereinbarlid) , ſondern vielmehr. zu Dero ſowohl 
eigenen, als wegen der Folge zu aller uͤbrigen 
hoͤchſt⸗ und hohen Reichs⸗Mitſtaͤnde aͤuſſer⸗ 
ſten Praͤjuditz und Nachtcheil gereichend find. 
Wie man dann zu ſolchem Ende allerſeits vortref⸗ 
liche Gefandtfchaften um die beliebige, Inſtructions⸗ 
Einholung forsohl über. ‚vorberegtes Dictatum 
vom 2oſten April als gegenwärtige Exhibitum 
aufs angelegentlichſte erſuchet, und ſich zu beharr⸗ 
licher Freundſchaft und ———— — 
— 
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Obligation der StändederLand» 


grafſchaft Heſſen. 









eDurchlauchtigſten Kürten und Herin, Herrn 
Wilhelms des Achten, Landgrafen von Her _ 
fen, Sürften von Hersfeld, Grafen von Catzeneln⸗ 


— 


bogen, Dietz, Ziegenhayn, Nidda, Schaumburg. 


und Hanau sc. ꝛc. Unſers gnädigften Fürften und 
Harn, Wir Str. Hochfuͤrſtl. Durchl. getreue Praͤ⸗ 
laͤten, Ritter und Landſtaͤnde, chun Fund! und Des 
kennen hierdurch feyerlich fur Uns ws Unfere Comz 
mittenten, wie auch für Unfere und 


| deren Nacıfols h 
ger, daß, nachdem die Prälaten, Nitterfchaft und 


— 


Stände von Heſſen ꝛc. bey ihrer jetzigen in der 
Stadt Caſſel angeftellten — — 3 


gefunden haben, daß, ungeachtet aller bisher an⸗ 
geiwendeten Bemühungen, Fein Mittel vorhanden 


ey, dem Reſt der dem Lande aufgelegten Contribus 
sion zufammen zu bringen und abzuführen, und 


man alſo zu fremden Ländern unumgänglich feine 


Zuflucht nehmen und die nöthigen Summen auf 


Den Gredit gedachter Stande und des Landes das 


ſelbſt aufſuchen, dagegen aber die verlangte Sicher⸗ 


—* ‚ mithin ſchriftliche Obligationen, ausſtellen 


fe 


Weil 
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Weil aber, die Bewerkſtelligung deffen mehrere 
zeit erfordert, ald man uns zu Bezahlung der vor⸗ 
gedachten Auflagen einräumen will, naͤchſtdem 
auch diejenigen, fo Uns Gelder. vorfchieffen. foͤnn— 
ten, ſolches gu thun Bedenken tragen, ſo lange dag 
Land vor freinden Krieges⸗Voͤlkern befegt ift, und 
die Regierung nicht freye Haͤnde hat; fo haben wir 
Das; Mittel ergriffen, Sr. Ercellen;, dem Genes 
zallientenant der Armeen Sr. Allerchriſtl. Majeſtaͤt, 
Herrn Duͤe be Broglio, wie auch Dero erſten Kries 
ges⸗Commiſſair, Herrn te Erance , eine Verfehreis 

bung auszuſtellen, über die Summe, welche 
das Zand noch) zu bezahlen ſchuldig bleiben 
wird, nachdem die für den Dienfi des Könige 

geſchehenen Airferungen, wie auch die am 
Herrn Natoire, oder deſſen Ordre, bezahlten 
Summen, auf das ganze Contributions⸗ 

"Quantum der 850000 Rthlr. in Abrechnung 
gebracht feyn werden, zu deſſen Bewerkſtelligung 
und eine oder zwey zu erwählende Verfonen angez 
tiefen werden. fönnten, im Sal Se, Allerhrifil, 
Majeſtaͤt nicht geruhen folten, einen Nachlak an 
der Contribution zu bewilligen, in Betrachtung ber 
Sr. Majeftat in Abficht des traurigen und wahre 
haften Zuftandes der Landgraffchaft Heſſen geſche⸗ 
henen Borflellungen, auf welche man zu einem, 
gelindern Verfahren Hofnung gemacht hafte, wie 
folches in dem Sr. Excellenz dem Herrn Düc de 
Droglio der ı2ten diefeg Monats übergebenen Mes 
morial weitläuftiger iſt ausgefuͤhret worden. 























Wir thun und vollziehen ſolches auch vermittelſt 
gegenwaͤrtiger Obligation, und verbinden uns aus⸗ 
druͤcklich und auf das feierlichſte, nicht nur die Sums 
me, welche hiernaͤchft fefigefest werden wird, in 

| | | dreyen 
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dreyen Terminen, davon der erfte 6 monath 
nad) dem Dato dieſer Obligation, und — 
andern beyden jeder 6 Monath hernach, ver⸗ 

- fallen ſeyn wird, zu bezahlen; ſondern daß fein. 
auch an den Vorzeiger diefer Obligation und in 
den Augenblick, da ung die Duitungen deg Gene 
ral⸗Contributions⸗Empfaͤngers, Herrn de la. More, g 
zugeftellet feyn werden, die Zinfen gedachten ie 
tals zu 5 fürs Hundert jährlich, entrichten un 4 

mit f6 lange fortfahren roollen, als dag Gap 4 

ſtehen bleiben wird, deſſen Auffündigung nach dem 

4 


a 





4 
Gurtfinden beyder vn 6 Monath vorher g 
—J ſoll. — ———— 


ge 
— * 
er —— Sicherheit N nie alfe Unfäbe ; 
Kinn‘ der gegenwärtigen und Fünfrigen Eandftände, ; 
fo wohl bewegliche als unbewegliche Güter, ohne “ 
alle Ausnahme, zur Hypotheck ein, und zwar auf 
ſo hoch, als es zur Bezahlung der obigen Gumme. 
überhaupt und insbefondere nöthig ſeyn wird, das ; 
mit fich der Gläubiger vollig daran halten koͤnne, 
nicht nur überhaupt, fondern auch inshefondere an \ 
den Steuern, die man einige Sabre lang dem Lan⸗ \ 
de auflegen twird, um die zu obgedachter Contribu- 


r fon enforberliche Summe herbey zu ſchaffen. * 


Urkundlich iſt dieſe Sbligation von Uns dralaten 
Rittern und Staͤnden, die wir gegenwaͤrtig auf 
dem Landtage zu Caſſel verſammlet find, unter 
fchrieben und mit unfern angebohrnen Vettfchaften i 
anterfiegelt worden... So geſchehen —— den 
20. März 1758. J 






— 
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AUnd wir Unterzeichnete von Ceiten des Staats— 
raths verſprechen im Nahmen Sr. Hochfuͤrſtlichen 
Durchlaucht des Herrn Landgrafen, daß obiges al⸗ 
les in allen und jeden Stuͤcken in Erfuͤllung gebracht 
werden fol. Go geſchehen zu Caſſel, den 20ſten 
Marz 1758. leur? 2 
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Meine Herren, 


Sach ſoll Ihnen hierdurch ankuͤndigen, daß, wenn 
a fie nichts noch heute. Achtzig rauſend Gul⸗ 
den auf Abſchlag der fünfmal hundert und Neun 
und Giebenzig taufend Livres, die fie auf die Ver; 
ordnung des Herrn Gayot zu entrichten ſchuldig 
find, bezahlen, und wenn ſie nicht, in Ermanges 
lung des Geides, Wechfelbriefe auf befannte 
Wechsler, in 8 bis 10 Tagen zahlbar, geben wer; 
‚den, man ſich genöthiget fehen wird, die Braf- 
ſchaft Hanau ausfoursgiren zu loffen, indem 
e8 nicht nafürlich iſt, von freundfchaftichen Prin⸗ 
zen Fourage zu Faufen, zu einer Zeit, da Sie noch 
im Ruͤckſtande find, den Betrag der Sourage, fo 2 
man im verwichenen inter beftellt bat, zu bezah⸗ 
len, wie es in eben der vorgedachten Verordnung 
des Herrn Gayot enthalten iſt. Sie werden ſo 
wohl thun, meine Herren, und dem Intendanten 
der Armee, Herrn Foullon, von ihrem endlichen 
gefaßten Entſchluſſe um 11 Uhr unausbleiblich Nach⸗ 
richt wiſſen zu laſſen, damit er zu Mittage dem 
VPrinzen von Soubiſe Antwort ertheilen koͤnne. Ich 
—— muß 






































muß ihnen auch noch fagen, daß der Generalquar⸗ 
tiermeifter der Armee, Herr von Banlt, biefen 
Abend die Fourage in Angenfchein nehmen laffen 
wird, weshalb Gie alſo nicht einen Augenblick zu 
verfäumen haben, wenn Sie alles das Ungemach, 
welches Ihren Einwohnern durd) eine Fouragi- 
tung verurfacht werden fönnte, vermeiden wollen. 


— Eu 
PER I 


Durch Uns, die Kriegeg-Commiffarien, | sufol 3 # 

ber ung heufe den 22 Sum. 1758: früh um Io uhr 
‚gegebenen Befehle, “ ; | a 

| | de la Valonne. 


‚Die Fortſetzung folgt im naͤchſten Stůcke. | i 
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Vortrups, den vorwarts avanıır, — - 
ten Pofben, jo aus der Sachfuschen® % 
G allerie bestant, so gleich repous,ß 


® sirten u. dabej 2. Estandarten. 
eroberten. | * 


Bataille, das Corps deReserve auf der # i 
rechten, Flanque das Nadafdysche auf X — 
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zrerı welches dar durch die Avantgarde} 
D so fich alda formire gefchahe, davon O.ryt 
Baztzillons die Flangue = 3 
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chen enckere fügte such La feinehihu3 
er ie sie jüchmoch bey OR 


‚sie wurde aber alda über igele und weil sie ohne Cavallerie war, jo hieb 
unjere Cavallerie in sie ein, und machte viele Gefangene 
ofizion so die Armee die. Nacht nach der Battarlle nahm, fa wurde mit 
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Don dem Kayſerl. Koͤnigl. Hofe 


und der Defterreichiichen Armee. 





DER“ Sr. Kayferl rapie iſt ber 


et Öenerallieutenant derKöniglichen 


2 Sranzöfifchen Armeen, Düc de 
a... Brogliv, in Erwegung der von . 


demfelben dem Roͤmiſchen Reiche vielfältigund 


befonders durch Den wider die Alliirten erfochtes 
nen herrlichen Sieg bey Bergen, geleiſteten wich⸗ 


tigen Dienfte, in den Neichsfürften- Stand erhos 


ben, von der Kanferin Königin Majeftät aber 


mit einem Ringe und einer Dofe von hohen 
Werthe beſchenkt worden. 

Den 28ften Junii langte der neue Bothſchaf⸗ 
tee Sr. Allerchriſtl. Majeſtaͤt an dem K. K. 


Hofe, Herr Marquis von Choiſeuil, mit einem 


großen und praͤchtigen Gefolge, zu Wien an, 
worauf derſelbe den Zen Julii die Ankunfts- 


hei “in. erhielte und fein Ereditiv überreichte 
Seyt.3,.ArBefeh. VIIB. u Einige 


— 
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Einige Tage darauf beurlaubte fich der bis dahin 
zu Wien geftandene Franzöftiche Refident, Here 
Bojer, bey beyderfeits Kanferl. Majeftäten, wor» 
auf derfelbe feine Reife nach Lüttich, als ernanne 
er franzöfifcher Minifter an dem daſigen bifchöfe 
lichen Hofe, antrat. a 
. Aus Kopreinig wurde berichte, Daß man das 
felbft den gten Yulii ein ziemlich ftarfes Etde 
beben , jedoch ohne fonderlichen Schaden, ver⸗ 
Ipiee batte 2.0 666 
Den zıften Julii traf der K. K. Dberftlieus | 
tenant, Freyherr von Rall, von der Rußifchen 
Armee zu Wien ein, und überbrachte dem Hofe 
die erfreuliche Nachricht von einem durch die | 
Nußifchen Teuppen den 23ſten Julii ohnmweit 


Zuͤllichau über die Preußifche Armee erfochtenem 
Siege, wovon folgende Umftände öffentlic) mite ) 


Schlacht 
bey ZUNi: 
hau vom 
23. Julii 

1759. 


getheilet wurden ; 


Den 2aften Jul, befegten die Preuſſen die An⸗ 
hoͤhen hinter Zuͤllichau. Der Herr G. von Sof | 
tifof fand beym Recognoſciren, daß es möglich ) 
ſey, ihnen in den Rücken zu fallen. Er entſchloß 
ſich demnad), fie anzugreifen, und lieg feine Ars 
mee felbigen ganzen Nachmittag marfchiren, wors 
auf ſolche, da fie bey gedachten Anhöhen einges ’ 
troffen war, die ganze Nacht unfer den Waffee 
bleiben mufle, Den 23ften Vormittags wurden 
von beyden Seiten allerhand Bewegungen ger 
macht, wodurch ſowohl die Ruffen als Preuſſen, 
einander die Flanque abzugewinnen fuchten, und 
da e8 jchien, daß die Haupfabficht der Preußen 
dahin gerichtet fey, nach Croffen zu gelangen, * 

| | | ließ 
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ließ der Herr ©. v. Sokifof, um ihnen darinn 
vorzufommen, an der dahin gehenden Haupt⸗ 
ſtraße Batterien errichten, von welchen die ges 
gen rllhr in den. Marſch geſetzten Preußiſchen 
Colonnen unvermuthet mit einem heftigen Cano⸗ 
nen⸗Feuer begruͤſſet und dadurch genöthigef wur⸗ 
den, ihr Vorhaben zu aͤndern. Sie fieltten fich 
darauf den Ruſſen gegen über auf einigen Anhoͤ⸗ 
ben, die unten mit einem Walde und einem Mor 
rafte bedeeft waren, in S ——— worauf 
die Bataille um 2 Uhr den Anfang nahm. Nach 
verſchiedenen ergebenen Perfuchen, um die Ruf 
iche Armee bald in. der Sronte, bald an dem 
linfen Flügel anzugreifen, erfchienen die Preuſ⸗ 
fen in 3 Colonnen an dem Rußiſe en rechten Alle 
gel, und da fie fich ger bald fo wohl rechts als 
links ausbreifeten, fo murde dag Gefechte faft 
allgemein, Nad) einen swenftündigen fehr leb⸗ 
haften. ent sogen fich die Preuſ⸗ 
ſen gegen 8 Uhr Abends auf eine viertel Meile 
von dem Schlachtfelde zurück, und verficherten 
dadurd) die Ruffen, daß diefe leitern die Schlacht 
gewonnen hätten (N). 


Den ten Auguft nahmen benderfeits Kaifer- 
lihe Majeftäten die mit den Rußiſchen nach 
Wien gefandten Schuwalowiſchen Canonen im 
Geſchwindſchieſſen angeftellten Proben in Augen» 
ſchein. 

Den ısten Auguſt vernahm der K. K. Hof 
durch einen von des Herrn G. F. M. Grafen 
von Daun Excellenz abgeſchickten Courier die 

u2 wichtige 

(*) fee die ausführliche Rußiſche Relation oden 

„Als 
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wichtige Zeitung, daß die Preußifche Armee 
den z2ten Auguft bey Frankfurt an der Der 
von den Ruſſen abermals gefchlagen worden fey 
und daß der Kayf. Königl. G. F. Marfchall- 
‚Leutenant, Baron von Laudon, Das haupſaͤch⸗ 
lichſte zu dieſem gluͤcklichen Ausgange beygetras 
gen habe. Des folgenden Tages uͤberbrachte 
der K. K. Oberſtlieutenant, Herr Graf von 
Kinsky, unter Vorreutung von 20 blaſenden 
Poſtillons, die Beſtaͤtigung dieſes von den ver⸗ 
einigten Rußiſch- und Kömifch » Kayſerlichen 
Truppen erfochtenen Sieges, nebſt folgender > 
umſtaͤndlichen Nachricht 
= Den’ ııten Auguſt gieng der König von Preue 

fen mit einer Yrmer von etwa 6oooo Mann, 

zwiſchen Lebus und Cüftrin über die Oder, Schon 

einige Zage vorher hatte der Herr G. von Sol & 
tikof ohnweit Sranffurt eine vortheilhafte SteL- 


AAung genommen, und die Anftalten gemacht, dem 











Feinde den Aufferften Widerftand zu leiffen. So 
bald man demnach erfuhr, daß die Preuffen über 
die Oder gegangen wären, fo bereitete man fich h 
zum Öefechte und ſchickte die große Bagage noch 
in der Nacht vom ııten über die Oder, Den 
ı2ten früh um 3 Uhr feßte fich der König in Ber 
Wwegung. Es ſchien, als wenn der Angrif auf 
ben Rußiſchen rechten Flügel gefchehen folte; er ° 
ſuchte aber nur die Stellung der Nußifchen Ars 7 
mee zu recognofciren, und eine Batterie, die er ° 
gegen ihren linken Flügel. errichten ließ, zu ver⸗ 
bergen, Um halb ı2 Uhr fieng diefe Batterie ws 
fpielen an, und zugleich brachen die feindlichen. \ 
Kanonen aus den Thälern und Wäldern Pre: % 

| “, und 7 
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und. vereinigten ihre Angriffe gegen ben linken 
Fluͤgel und die dafige Flanfe der Rußiſchen Ar- 
mee. Das Musgvetenfeuer gieng von allen 
Seiten an, und die Heftigfeit der erſten Attaquen 
verurfachte, daß die vereinigte Armee einiges 
Erdreich verlohr; allein der Herr Graf von Sol⸗ 
‘ tifof brach, vermittelft einer ungemeinen Gegen⸗ 

wart des Geifteg, das zweyte Treffen der Armee, 
theilte folches in verfchiedene Einien und ftellte 
ſelbige hinter einander auf feine linke Flangve. 

Da nun auch der König feine Macht rider biefe 
Flanqve verdoppelte, fo wurde dadurch die Gtel- 
fung der ganzen vereinigten Armee nad) und. 
nach verändert, die alſo vermehrten Defenfionge 
Iinien wurden den feindlichen Colonnen überle- 
gen, und e8 verwandelte fich der bis dahin auf 
Seiten der combinirten Armee geweſene Defens 
fiofampf in einen offenfiven, Der Feind murde 
zum Weichen gebracht, ob er gleich fein aͤuſſerſtes 
that, feine Vortheile zu behaupten. Er wagte 
über 7 frifche Angriffe, und dag Gemegel wurde 
ſo weit getrieben, daß man von-beyden heilen 
nur anf 4o Schritte weit mit Cartetſchen auf 
einander feuerte. Gegen 5 Uhr fingen endlid) 

die ganz ungemein gefehtwächten Preuffen an um⸗ 
zufehren, die vereinigte Armee aber, fie von Po⸗ 
ſien zu Poften zu vertreiben, und gegen 7 Uhr 
"nahmen die Feinde von allen Seiten die Flucht. 

- Die Preußifche Infanterie Fonnte den fie verfol- 
genden Ueberwindern nicht anders, als unterder 
Begünftigung des von ihrer Cavallerie, welche 
hernach ebenfalls die Flucht nahm, gemachten 
heftigen Staubes entgehen, indeffen wurden fie 
von dem K. K. General Laudon mit etlichen Des 
fterreichifcehen Eſcadrons ihrer Eilfertigfeit unge⸗ 
achtet — und verſchiedene * 
Hude 43 —— en 
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den legten feindlichen Eſcadrons in die Moraͤſte i 
geſprenget. Auch wurde von den Defterreichis 
‚fen Dufaren unter, dem General, Grafen von 
Bethlem, ein ganzes feindliches Bataillon zu ' 
Kriegesgefangenen gemacht: Der Ruhm der i 
. Generals und (die) Tapferkeit. der ‚Bereinigten 
Truppen, die fich einander. au unbemweglicher 7 
‚» Standhaftigfeit nichts nachgaben,, überfleige 
alles Lob. Ein Geift belebte an diefem erfchrech- 
‚lichen Tage beyde Nationen, und fie legten die _ 
Freundſchaft und. Hochachttng, ‚die, fie gegen | 
einander tragen, nach dem erhaltenen - Siege 4 
durch twiederhohlte Umarmungen an den Tag. 
Der ſaͤmtliche Verluſt ſo wohl an Ruſſen als 
Deſterreichern wird zwiſchen Dodten und Pers 
Wwundeten auf 9 big 10000 Mann, der feindliche 
hingegen, mit Inbegrif der Gefangenen auf A 
20000 Mann gefchäger. An. Siegegzeichen find 
deſn raten ſchon im Nußifchen Lager 796 Kanos 
„nen, einige 30 Fahnen und Standarten, nebfe 
einer großen Anzahl Krieges-Munition, Zlinten, y 
Trommeln ud. g. vorhanden geweſen. Was 
den Defterreichifchen. Verluſt insbefondere betrift; 

fo iſt derfelbe aus nachftehender von dem. Herrin 
Beneral von Laudon eingefandten Lifte zu ers 
Ahenn— ee. 
Liſte der von dem mir gnädigft anvertranten 
Corps Rayferl, Rönigl. Truppen bey der 
unweit Fraukfurt an der der den I2ten F 
Auguft 1759 fidy ereigneten Action geblies 4 
benen Todten, Bleßirten und Verlohrens 
gegangenen. a 
Grenadiers. Los⸗Rios 4 Tobte, 68 Dlef 
firte, 11 Verlohrne. ‚Waldegg 11 Todte, 48 7 
Bleſ. 34 Berl, Baadenz Banden 5 a * u 
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Bleſ. ra Verl. Palfy.35 Todte, 67 Bl. 34 Berl. - 
Ihremberg 32 Todte, 32 Bl. 28 Verl. Bethlem 
32 Todte, ro Dlef, 31 Verl, Laudohn 119 Bodte, 
3198.53. Verl, Peterwardeiner 26 Todte, 42 
' Blef, 26 Berl, Summa der Örenadierd 264 Todte, 
13 Bleßiete, 236 Verlohrne. Zufammen 1213, 
Fuͤſiliers. Lose Rio ı Todter, I Berl 
Waldegg nichts. Baaden-⸗Baaden 70 Todte, 
328 DI. 67 Kerl. Palfy nichte. Ahremberg 1 
Merl. Bethlem 8 Todte, 17 Bleſ.n Berl, Sum⸗ 
ma der duͤſiliers 79 Todte, 345 Bleſ. 70 Verl. 
Zuſammen 494. | N 
>” Ervaten. Licaner2Todte, 3 Bleſ. Ottocha⸗ 
ner nichts.  Dguliner 1 Zodter, 2 Dlef, Neters 
wardeiner nichts. Warasdiner ı Todter, 3 Bl. 
Summa der Eroggpn 4Todte, 14 Bleßirte. Zur 
" fammen 16. ER 
zuſaren und Dragoner. Nabafti 5 Bleſ. 
+ Kalnofy. 1, Zodter, 5Bl. 2 Verl, Grenadiers 
a Cheval 25 Todte, 18 Bl. 30 Berl. Loͤwen⸗ 
ſtein 25 Todte, 78 Bl. 59 Verl.  Lichtenftein 5 
odte 56Dlef, 21 Berl, Würtenberg 6 Todte, 
' 30 Blef, 13 Verl: Kollowrath 7 Zodte, 53 De 
36 Verl; Summe der Eavallerie 69 Todte, 245 
Bleſ. 141 Verlohrne. Zuſammen 455. 
=. Don der Artillerie. 9 Todte, 26 Bleßirte. 

Summa 35. Summa Summarım 425 Todte, 
1343 Blefirte, 447 Verlohrne. Zuſammen 
2215. | 
Frankfurt, den 15 Aug. 1759: 

Zu folge der beygefügten Erläuterung hat fich 
die Anzahl der getödteren und verwundeten Of⸗ 
ficiers auf 15 Todte, 93 Bleßirte und 8 Ver⸗ 
bhrne belaufen. en Bi 
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ber Titel: Ercellenz, bengeleget werden folte, 
hingegen hatte die Gnade mit einem. Eoftbaren 
Ringe und ‚einer emaillirten goldenen Tabatiere ä 


zu Wien eingetroffener K. K, Cabinets Courier 


zouife Eliſabeth, aͤlteſten Prinzeßin Tochter Ihro 





Den 1g9ten Auguſt wurde wegen dieſes Sin 


ges ein feyerliches Te Deum, in Gegenwart 


des ganzen Hofes, unter dreymahliger Abfeuee 
rung bon 100 Ganonen, und einer drepfachen 
Salve aus dem Kleinen” ervepe, abgefungen, 
Ihro Majeftät die Kayſerin · Rönigin geruheten 
ben Heren Feldmarfchall Lieutenant, Baron 
von Laudon, in Anfehung feiner geleifteren Diene 
ffe, und da ihm dieſer Sieg zuzufchreiben iſt, 
zum wirklichen Generals Feldzeugmeifter zu ere 


nennen auch bey Hofe befannt zu machen, daß 


ihm fo wol, als auch deſſen Gemahlin, Hinführe . 


Der Herr Oberft:: $ieuten Graf non Kinsky 


beſchenkt zu werden. nr 
Den Sten Sept, überbrachte ein aug Neapel 


an des Erzherzogs und Cronprinzen Joſephs 
Koͤnigl. Hoheit das Portrait Dero Durchlauch- | 
eigften ‘Braut, der Infantin, Donna Iſabella 
Maria, Prinzegin Tochter des Infanten Don ° 
Philips, Herzogs von Parma ‚und Madame 





* ee a ee Be . 2 — Eee NE —— — 
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Allerchriſtl. Majeftäten, welche hohe Verbin 
dung den often Auguſt an dem Hofe zu Parma 
Öffentlich war befannt gemache worden. 

Den 7ten Sept, erhielte der Hof die Rach⸗ v 
richt, daß die Churfächfifche Hauptſtadt 5* 4 
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‚den den 4ten Sept. an die Kayſerl. Koͤnigl. und 
vereinigte Neichs-Armee übergegangen fen, wo⸗ 
‘von darauf den rıten der ausführliche Bericht 
nebft der Capitulation durd) den Herrn Generals 
major, Grafen von Gvafeo, unter Borreutung 
12 blafender Poſtillions überbracht wurde. 
Den ıoten begab ſich der K. K. Geheime Rath, 
Herr Graf von Zinzendorf, nach gedachtem 
Dresden, um daſelbſt, im Namen Ihro Kay⸗ 
ſerl. Majeftäten, die Complimente bey der Kon. 
Polniſchen und Churfächfifchen Familie über 
‚die glücliche Befreyung Ihrer Nefidenz abzus 
legen. 
| "ur die von dem zu Wien befindlichen Koͤ⸗ 
nigl. Spanifchen Minifter gefchehene Anzeige 
von dem den roten Auguft erfolgtem Ableben 
St. Eatholifhen Majeſtat, Ferdinands des 
Sechsften, wurde den zıten Sept. von’ dem 
K. K. Hofe die Trauer auf ſechs Wochen ame 

ee | er. 
— Den 12ten wohnten Ihro Kayſerl. Majeſtaͤ⸗ 
politankirche, unter Loͤſung der Canonen von 
den Waͤllen, abgeſungen wurde, um dem Hoͤch⸗ 
ften für ven glücklichen Fortgang ver 8. K. 
Waffen und der Eroberung Dresdeng den Dank 
abzuftatten. 3 a 
Aus Prag wurde berichtet, daß des: Chure 
Prinzen von Sachſen und Dero Frau Gemab: 
fin Königl. Hobeiten, nebft den übrigen Königl, 

De ee 

















ten vem Te Deum bey, ‚welches in der Metroe - 
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Churſaͤchſiſchen Prinzen, den 20ſten Sept, in 
Begleitung Dero Hofftaats dafelbft angelanges 
find, und das Gräftiiche Gzerninifche Hauß auf 
den Nadfchin bezogen haben. Den 2zften war - 
allda , in Gegenwart gebachter Prinzen , ein 
feierliches Te Deum wegen der Eroberung der 
Hauptſtadt Dresden, unter Abfeurung desgros ı 
ben Gefchüges und einer von der Beſatzung gen 
gebenen Dreymahligen Salve, angeflimmet 
worden. iD 
Was die Nachrichten aus dem Kayſ. Koͤnigl. 
Lager betrift; fo hatte die Haupt» Armee ihre 
Stellung bey Schurz bis Ausgangs Junii ber 
halten und eg war bey derfelben nichts haupt» 
fächliches vorgefallen, (*) Dievon felbiger des 
fachirten Corps waren ebenfalls in. ihren voris 
gen Poften geblieben, und zwar der Herr & 
Seldzeugmeifter von Harfch bey Meuftade, def ' 
fen Borpoften fid) bis; Reinerz in der Graffchaft 
Glatz ausbreiteten; das de Billifche Corps zivie ° 
fchen Kohannisberg und Weidenau, deſſen leichte 
Truppen bis Pasfau ſtreiften; das Bedifche 
Eorps ohnweit Braunau bey dem Dorfe Pie 
an, und das Saudonfche bey Trautenau, Die ° 
Preugifche Hauptarmee befand. ſich ebenfalls 
noc) in ‚ihrem bisherigen wohl: verfchangten Ja» 
ger bey Neich- Hennersdorfz desgleichen ftand 
der G. Bülow. noch in. dem kleinen Jager bey 
a | 0 Bärsborf 
(9) f. die vorhergehenden Nachrichten im Vilten Bam⸗ H 
de Bl. 375 — 388. - a 
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Baͤrsdorf und das Fouquetſche Korps hatte die 
vorigen Cantonirungs- Quartiere in und bey 
Sranfenftein bezogen. Indeſſen ereigneten ſich 
zwilchen den beyderfeitigen Vorpoſten oͤftere 
Scharmüßel und noch) den ıHten Junii ließ der 
Here F. M. Lieutenant von Beck den Preußi- 
ſchen Vorpoften zu Friedland durch den Gene» 
ral Nauendorf überfallen und vertreiben, wobey 
der Preußifche Verluft in 6 Todten und 2 Vers 
-wundeten, an Gefangenen aber in einem Kitts 
meiſter, 34 Hufaren und 20 Infanteriſten be» 
ſtand. | | | | 
Den 28ften Junii verließ die K. K. Armee 
endlich das feit dem 2fen May zwiſchen Schurz 
und Jaromirz inne gehabte fager, von welchem 
Aufbruch und denen darauf erfolgten Begeben⸗ 
heiten nachftehendes gemeldet wurde : 
Den 27ften Junii lieſſen des Herrn G. 5. M. Mon der 
Grafen von Daun Excellenz bey der Parole den K. Kenigl. 
Befehl ergehen, daß fich die K. K. Armee auf Haupt⸗Ar⸗ 
den folgenden Tag marſchfertig halten ſolte. Den mee. 
28ſten Junii geſchahe demnach der Aufbruch aus 
dem Lager bey Schurz in zwey Colonnen, davon 
die erſte, welche in dem erſten Treffen der In— 
fanterie , nebft dem rechten Fluͤgel dev Cavallerie 
bender Treffen beſtand, unter dem Commando - 
des Generald von Buccom nach Horczicz mars 
fehirte, wohin auch die Neferve-Artillerie folgte, 
Die zweyte Eolonne wurde aus dem 2ten Trefz 
fen der infanterie und. dem linfen Flügel der 
Cavallerie zufammen gefegt, und rückte unter 
der Anführung der beyden Generald von 3 Wi | 
| | om 
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und von Sincere auf Neudorf, Bey biefer Cs 
Ionne befanden fich de8 commandirenden Hrn, 
Feldmarſchalls Excell. mit dem Haupfquartier, 
Die beyden Generals von Beck und yon Faudon 
blieben mit den leichten Truppen noch bey Zraus 
tenau und Polis fiehen, von dannen fie die bey. 
fich gehabten deutſchen Negimenter, ſowohl Ins 
fonterie, als Cavallerie, nach Pleß und Schung 
abfchiekten, indem diefe Truppen, nebft einigen: _ 


‚taufend Croafen und Hufaren, dag zur Dede 
dung des Königreich Böhmen zurlick bleibende 
Corps unter dem Commando deg Generals Gras 


fen von Harfch formiren folten; wie denn auch 


den 28ſten die bis dahin zu Neuſtadt und unter 
dem vorgedachten Gen. von Harfch geftandenen | 
Regimenter fich bey Pleß verfammleten, und 
die 3te Colonne der Armee ausmachten, über 
welche der G. Herzog von Aremberg dag Com- 
mando uͤbernahm. Den 29ſten Junii feßte die 4 
erſte Colonne nebſt der Neferve-Areillerie den 
Marſch weiter nach Gitſchin fort, da denn auch 


der Hr, Feldmarſchall Daun mit der zwehten 
nad) Eomnig und der Herzog von Arenberg mit 
der 3ten nach Horzicz rückte, Zugleich brach 
auch der General Laudon mit den leichten Zrups 
pen von Trautenau über Arnau nach Hennere- 
dorf auf, und der General Deck zog fih nach 
Eypel, Der Hr. Gr, von Daun vernahm zu 5 
Lomnitz, daß der König von Preuffen benfelben 
Tag eine Necognofeirung gegen Schatlar vors 


£ e 


genommen hatte, und daß fich die dieffeitige Bor- 
poften vor der überlegenen Macht zwar zuriick 
gezogen hätten, hernach aber wieder in ihre vor 
ge Stellung gerückt wären. Den 3often hielten. A 
alle 3 Colonnen Raſttag; der General Laudon bi 
hingegen marfchirre auf Hochſtadt und der Öene- 


J 


rel 


































Ruhetag. Zu Bredl erfuhr man, daß bey der 


audon mit den leichten Völkern von Jablunzen 
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ral Beck auf Hennersdorf. Des Abends ſpaͤt 
vernahm man, daß ein Preußifches Corps von 

10 big 12taufend Mann des Nachmittags gegen 
Schatzlar vorgedrungen jey, fi alda geſetzt — 
und auch zu Trautenau Poften gefaßt hätte, Die 
diefeitigen Borpoften ſolten ſich nod) zu rechter. 
Zeit vor der Uebermacht zurück gesogen haben. 
Den ıften Julii marſchirte die erfte Colonne nach 
Zurnau , die 2te nad) Bredl, wo aud) das | 
Hauptquartier zu ftehen Fam, und die zte nach 
Sitfehin; der Gen. Laudon rückte nad) Jablun⸗ 
gen, und der General Beck hielte zu Hennersdorf 
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Anruͤckung des Feindes gegen Schaßlar, von 
ben dieffeitigen Poften bey 20 Mann wären ver⸗ 
miſſet und ein Rittmeiſter nebff 2 Hufaren blef- 

- firet und gefangen worden, Den ten Julii feste 
die erfte und zweyte Colonne ihren Zug von Bredl 
nad) Reichenberg fort. Die dritte Colonne 
aber rückte von Gitfchin nach Turnau, der G. 


auf Bufchversdorf und der G. Beck mit den ſeini⸗ 
gen von Hennersdorf auf Hochſtadt. Don der 
feindlichen Armee bey Landshut vernahm man, 
daß den zoſten Junii eine Colonne unter dem 
Commando des G. Seidlitz nach Hirfchberg den 
folgenden Tag aber nach Loͤwenberg marfchiret 
ſey; ferner, daß das über Schaßlar vorgedruns 
gene Preußifche Corps fich zwischen Altſtaͤdt und 
Hohenbruck gelagert hätte und daß der G. Jah⸗ 
nus in der Gegend bey Teutfch- Prausnig von 
einer überlegenen Macht angegriffen, und fi) in 
den dafigen Verhack, jedoch ohne Verluft, zu 
ziehen genöthiget worden fey. Den ten hielte 
die. erfte und zweyte Golonne , imgleichen das 
baudonſche und Beckſche Corps Raſttag, und die 
u —— dritte 
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dritte Kolonne traf von Turnau ebenfalls zu Rei⸗ 2 
chenberg ein, worauf die Armee, nachdem auch 
die bey Neuſtadt geftandenen Truppen dazu ges 
feoffen waren, in die neue Schlachtordnung eins 
getheiler wurde, Hiernächft gieng die Nachricht 
ein, daß der Feind von 4 bis 9 Uhr früh mit dent 4 
Croaten in dem vorerwehntem Verhack chargirt, 
ſich aber auf die Annaͤherung einiger dieſſeitigen 
Kavallerie wieder in fein obgedachtes £ager bey 
Hohenbruck zurück gezogen, feine Feldwachen 
fodenn verdoppelt und felbige näher an daßfager 
ausgeſtellt hatte, Weil der Feind auf ‚diefer 
Seite nichts ausgerichtet hatte, fü Leg er fih 
auf der andern gegen Arnau etwas ſtaͤrker fehen, 7 
von, dannen er fich aber auf den Anblick der die 7 
‚feitigen Dragoner , nach Zurücflaffung eineg ’ 
ſtarken Corps Cavallerie auf der Anhöhe unter " 
Cottwitz, ebenfalls wieder in fein Lager zurüd 
27309: - Den 4ten Juli blieb die K. K. Armee noch 
unbeweglich, um die Reſerve⸗Artillerie zu erwar 
ten. Hingegen wurde der G. Laudon beordert, ” 
mit 2000 Pferden in Schlefien zu rücken, um J 
bon den eigentlichen Bewegungen des Feindes 
deſto zuverlaͤßigere Nachrichten zu erhalten. Ger 5 
dachter General brad) demnach im 2 Golonnen 7 
von Friedland auf, davon die eine unter dem, 
Caramelli auf Mark⸗ Liffa marfchirte, von dan⸗ 
nen derſelbe ein Detachement nach Lauban fchiekte, 7 
mit dem Neft aber weiter bis Loͤwenberg porz 
ruͤckte. Mit der 2ten Coionne aber sieng der 
G. Laudon gegen Friedberg auf Öreiffenberg zu, 
bey welchem Iegtern Drte er eine ſtarke Preuß 7 
ſche Huſaren⸗Partey antraf und folche fich zurück 1 
zu ziehen noͤthigte. Er drang darauf weiter ge- 
gen Hirſchberg vor, und trieb bey Liebenthalein 
anderes feindliches Commando von einigen 100 

Huſa⸗ 
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Huſaren zuruͤck, wobey den Feinden viele getoͤde 
tet und bleßirt auch 32 Dann gefangen genom⸗ 
men wurden. Weil aber einige von der dieffeitis 
gen Cavallerie im Nachſetzen gar zu hitzig waren, 
job wurden folche abgefchnitten und so Mann zu 
Gefangenen gemacht, auſſerdem aber nur ; ge 
tödter und 7 verwundet. Bey diefer Gelegen⸗ 
‚heit langten viele Deferteurs an, welche beſtaͤ⸗ 
tigten, daß der ©. GSeidlig mit 10 Bid 15000 
Man, und zwar mit der Infanterie zwiichen 
Hirſchberg und Lömwenberg bey Fahn an der Bas : 
ber, mit ber Cavallerie aber bey Langwalders⸗ 
dorf finde, welche Nachricht den ©. Laudon 
veranlaffete, den G. Campitelli wieder an fich 
zu ziehen, mit welchem er fich zu Gebhartsdorf 
poſtirte, wohin auch deffen unferhabendeg Corps | 
abruͤckte, von dem er einen Theil nad) Mark 
Liſſa abſchickte. Den zten Julii feßte die K. K. 
Armee, nad) Zuruͤcklaſſung des Corps de Reſerve, 
mit den ©. Sincere, in dem alten Lager bey 
Meichenberg , ihren March in < Eolonnen nad) 
Friedland fort, wohin auch die Reſerve⸗Artil⸗ 
ferie folgte. Bon dem ©, Harfd) lief der Des 
‚richt ein ‚ daß das in Böhmen eingrdrungene 
und bey Trautenau poſtirte feindliche Corps, un⸗ 
geachtet Der vorgekehrten Anſtalten weiter vorzu⸗ 
rücken, dennoch den 4ten um Mitternacht in 
zwey Colonnen über Schatlar und Königshain 
wieder nach) Landshut zuriick gegangen ſey. Ih⸗ 
ven Marſch beffer zu verbergen wurden die Thore 
zu Trautenau gefperret und fie lieffen vor jedes 
derſelben eine Wache von so Mann zurück, mit 
Defehl, auf jeden, der dem Corps nachſehen 
wurde, Feuer zu geben, Sie nahmen den Bur⸗ 
gemeifter und den Syndicum als Geiſſeln mit, 
welche aber gegen 7 Uhr mit den — 
wieder 
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wieder zurück Famen, nachben erwähnte Thor⸗ 
wachen bereits um 4 Uhr dem Corps nachgefolgt 
‚ tarem Go bald der G. Jahnus von diefem ' 
Abmarſch durch feine Vorpoften Nachricht ers 
hielt, ließ er fogleich bis Kaiferswald vorrücken 
und Srautenat wieder befegen. Der G. Gemmins 
gen wurde beordert, mit feinen Truppen nad) Gas 
bel, der G. Behla aber, bey deſſen Eintreffung allda, ' 
mic den feinigen von dannen nach Ullersdorf in 


‚ ber Yausnig abzugehen. Der G. Haddick bes | 
‚richtete, daß er bey Toͤplitz eingetroffen fey, und ° 
daß die in Sachfen bey Hartenftein, Losnitz, Eh⸗ 
 tenfriederöborf und Wolkenſtein geftandenen 
„feindlichen Truppen fich von dort weg und ges " 
gen Tſchoppau gewendet hätten. Den sten Jul, 
marfchierte die Armee in 4 Colonnen in dag Las 
ger bey Mark⸗iſſa. Die leichte Bagage folgte ' 
. ben Colonnen, die fehmere aber wurde in dem 
‚alten Lager bey Friedland zurück gelaffen, in ” 
welches die von Neichenberg kommende Neferve A 
einruͤckte. Ehe: die Armee das neue Lager ber i 
og, waren 3 Stunden vorher die Anhöhen bey 
Mark⸗Liſſa von den Grenadiers und Carabinierg 
beſetzt worden. Don der feindlichen Armee vers 
lautete, daß der König, nachdem er den gröften ” 
‚Theil des Fouquetſchen Corps nad) Landshut ges ” 
zogen hätte, mit den meiften feiner dafelbft ges ” 
ſtandenen Truppen nach Hirfchberg. marfchirt, 
und den Sten allda eingetroffen fey. Der den 7 
sten zu Gabel angelangte G. Gemmingen fand 
dafelbft die Ordre vor fich, daß er auf Ullersdorf 7 
vorrücken; der General Behla aber entweder zu 
Hirſchfeld oder zu Oſtritz Poſten faffen ſollte. 1 
Den zten Jul. hielte die Armee Raſttag, und 
der G. Sincere ſtieß mit der Reſerve aus Fried⸗ 
land zu derſelben. Der G. Haddick hatte zu 
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Dur gelagert ; um die Bewegungen des gegen 
 Zichoppau ftehenden Preugifchen Corps zu beob- 
achten. Sonſt erhtelte man die Beftätigung, daß. 
da König von Preuffen den sten wuͤrklich mit 
einem Corps bey Hirfchberg eingetroffen, und der 
NReſt feiner Armee dahin ebenfalls im Anzüge bes 
griffen fey, imgleichen, ‚daß die Preußl. Huſaren 
| 24 jenſeits der Queiß freiften, und daß flarfe 
Detachements zu Schloßdorf und Eckers dorf tuͤn⸗ 
bei, Auch vernahm man noch, daß der König den 
sten don Hirfchberg weiter nach. Lahn marſchiret 
- fen, und den bereits vorher. daſelbſt Heftandenen 
. 8, Geidliß von dort mir feinem Corps nach Liz 
wenberg gejchickt hätte, Den sten gaben die ein⸗ 
. gelaufenen Berichte, daß ber Preußl. ©; Fouquet 
nach der Entfernung des Königs dag Lager bey 
Landshut beſetzt hätte, und daß big hinter Liebau 
. dont Seinde nichts zu fehen fey: Des Herrn G. 
3 Marias Excellenz nahmen die Gegend zu 
einen neuen Lager in Augenſchein. Den oten 
Jul. wurde gemeldet, daß der ©. Gemmingen 
den sten zu Ullersdorf ätgelanget, der-G; Behla 
‚ aber darauf von dort ab und nach Oſtritz marz 
ſchiret fey, von dannen er Goͤrlitz beſetzen laſſen, 
auch bis Bautzen, Reichenbach, Rottenberg und 
Lauban patrouilliren lieſſe. Der ©. Huͤddick 
ſetzte ſich bey Außig, um den ieiret vorwarts 
befindlichen ©, Brentano noͤthigenfalls unterſtͤ⸗ 
zzzen, mithin das Königreich Böhtren decken und 
dem Prinzen Heinrich wenn derſelbe etwas im 
Reiche unternehmen ſolte, in Sachſen eine Die 
verſion machen zu koͤnnen. Von dem Feinde, 
ber dieſes zu merken ſchien, wurden deshalb uͤber⸗ 
all ungewoͤhnlich ſtarke Patrouillen ausgeſchickt 
bereit eine von 105 Mann bey Buchwalde bon 


einer dieſſeitigen Parten mit Verluſt zum. u | 


Bey Bn@fdvid, © 
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en gezwungen wiche, "Gebachten ökär « Julii 
"rückte dag Harſchiſche Corps nad Trautenau, 
m fich daſelbſt mit. ders de Villiſchen Corps, } 
von welchem jebach eine Anzahl Truppen "zur 
Bedeckung von Mähren. — ebiieben war, zu 
vercinigen. Auch teaf ber G. Berk zu Neuflade 
ein, von bannen er den. 1eten nad). Si os⸗ 
dorf marſchirte, um den Peg sulöre En, 
"welcher darauf zu Lauhan Voten faßt e 
i ) ııten Sulis enthielten die Näpportg, daß ich, ve 
König mit feiner Armee hermarts der Bober —9 
Sehen Liebenthal und Greife end gelagert, und. 
a Hauptquartier zu Gerishofen haͤtte md 
* von dem bey Landshut zuriick. —— 
ee En — der 18 
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igen Commando, die in die Stadt geſchickt wa⸗ 
ven, zu Gefangenen machten, welche ihnen aber 
‚ von einer andern Defterreithifchen Patrouille mies 
der äbgenommen, und dagegen einige Preußiſche 
bleßirte Hufaren und einer als Kriegesgefanges 
“ner eingebracht wurden. An eben dem Tage 
war der G.de Ville mit ſeiner Cavallerie in dem 
> EAN Lager bey Tranfenau eingetroffen. 
Der ©, Depla berichtete, daß derfchiedene Breufs 
ſiſche Hufaren > Parteyen zu Hanſpach, Rum⸗ 
Burg und Schluckenau erſchienen wären, allda 
Geld erpreſſet und vieles Hornvieh weggetrie⸗ 
ben hätten, Weil ſolche Parteyen aber bald wie⸗ | 
der zuruͤck gegangen wären, fo ſchiene es, daß . 
man fie mar darum detachirt hätte , um den 
Marſch des ©. Sinf zu verbergen, welcher den 
rıten Julii mit 6 Infanterie ı Cavalleriez'" ind 
2 HufarensRegimentern bey Dresden über die 
Elbe gegangen fey, und ſich tiber Fiſchbach ge⸗ 
gen Dilchofemerda gezogen hätte, Den Täten 
“wurde diefe letztere Nachricht dahin beſtaͤtiget, 
daß gedachtes Finkiſche Corps zwiſchen Biſchofs⸗ 
werda und Pulsnitz gelagert ſey, und daß der 
Reſt des Prinz Heinrichſchen Corps dahin nach⸗ 
folgen würde, weshalb man bereits hinlängliche 
bieſſeitige Detachements nach Hanſpach, Rum⸗ 
burg und Schluckenau abgefertiget haͤtte, um 
die fernern feindlichen Streiferehen abzuhalten. 
An eben dem Tage ruͤckte auch die JInfanterie 
des de Villiſchen Corps in dem Harſchiſchen La⸗ 
ger ein. Den ı2ten waren die feindlichen Vor⸗ 
bſten "hinter Liebau bis über die faule Brücke 
bvon einem Commando des Harſchiſchen Corps 
verkrieben, viele davon getoͤdtet und bleßirt, dieſ⸗ 
ſeits aber nur g Dann verlohren worden. Des 
Herrn Gen F. Marſchalls Excell. nahmen die 
ni ie at Stel⸗ 
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Stellung der Generals von Laudon und von Beck 
imn Augenſchein. Den sten zeigte der G,Harfch 
an, daß die beyden Majors, Nipfe und Graf | 


von Dönhof, die feindlichen Freybataillons zu 


Friedland angegriffen, viele getoͤdtet, und 
Sberſt⸗Lieutenant/ 2 Capit. 5 Lieut. und 130 
Gemeine, auffer den dabey in ziemlicher Anzahl > 


vorgefundenen dieffeitigenDeferteurs, eingebracht, 
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„fet hatten, Den ızten vn der Herr G. de 
Me die. Stellung der gegenfeitigen Armee, bie‘ 

ſich ſehr verfchangte „ und von welcher die Vor ⸗ 
poſten des G. Fink fchon den 14ten in Bauen 
Aingeruͤckt ſeyn folten, An eben dem Tage rüdte 


"dagegen aber, nur, überhaupt 3 Mann eingebe | 


das Haddickſche Corps von Außig nach Leutmer 
ritz / von dannen der G. Palfy nad) Groß-Polie 
abgeſendet wurde. Den ı6ten erfuhr man, daß 
der Feind bey Dresden zwar alle Anſtalten die 


n erfuhr. man, daß 


‚Elbe auf Schiff brücen zu paßiren, gemacht \ 
hätte , daß aber derliebergang noch nicht gefeher 
hen fey, indem das Deinvishfehe Corps noch dar 
‚felbft in den Dörfern cantonirte, nur 5 Batail⸗ 

lons ausgenommen, welche durch Dresden zu 
dem ©. Fink’ nach Bifchofswerde. abgegangen 


wären. Andern Berichten: zufolge folte der ©. 


Ploto den 13ten mit. 3 Infanteries Regimentern, 
‚von Halle zu Chemniß eingetroffen feyn und. die 
zu Tichoppau, Annaberg und Wolfenftein befind⸗ 


fichen Poſten unter fein. Commando genommen 


haben. : Den ızten trat daB Corps de Neferve 


unter dem G. Herzog von Ahremberg ben Maͤrſch 


in einer Colonne nad) Lauban an, wohin auch 


der Herr G. F. M. abgieng, um die Stellung 


gedachten Corps de Reſerve zu. befehen, und den 


Feind zu: recognofeiren, Den Tag zubpr mar 


ber. G. Harſch mit feinem Korps von —— : 
| ei» aufge⸗ 


f. 
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aufgebrochen, und hatte feinen Zug die Nacht 
durch über Barthelsdorf, den ı8ten aber über 


Schomberg fortgeſetzet. Imgleichen hatte der 


.G. Haddic in der Nacht vom sten fein Lager 
ben Leutmeritz verlaffen, um ein anderes bey 
Drmm zu beziehen, nachdem er vorher ein flate 
fes Detachement uͤber die Elbe zurück gefchickt 


hatte, den an den Saͤchſiſchen Grangen ftehenden 
&, Brentano zu unterftügen. Von dem Prinz. 


Heinrichichen Corps‘ verlautete, daß folcheß die 
Elbe bey Dresden wirklich paßiret fey , und fich 


 zwifchen Meißig und Bila gelagert hätte, Den 


1Hten Julu vernahm man, daß die Abrüdung 


des diefeifigen Corps de Reſerve nacı feuban 


— — 


den Koͤnig von Preuſſen veranlaſſet hatte, aus 


feinem Lager zwiſchen Lahn und Gerishofen ein 
Corps von 5 big 6600 Mann unter dem Prinzen 


Friederich von Wuͤrtenberg nad) Bunzlau und 


Sprottau abzufchicfen, wo fich felbiges gelagert 


“hatte. Der Gen. Harfch berichtete, daß. ber 


venfifche ©. Fouquet den 18ten fräh beit bey 


i Eindenau geftandenen G. Jahnus mit 4 Otes 


nadier⸗ 4 Süfelier- und 2 Freybataillons, mit 
welchen er von Neichhennersdorf angerüct fey, ° 
angegriffen hätte. Das Feuer daurete bis von 


"4 gegen 7 Uhr mit ziemlicher Heftigfeit, um wel⸗ 


che Zeit dev Feind ſich wieder nach Landshut zu 
ziehen genöthiget wurde, Der bieffeitige Verluſt 


dabey beſtand in 10 Todten und 29 Bleſſirten der 


feindliche aber in 60 auf dem Plag gelaſſenen 


Todten, 12 Gefangenen, einigen so Deſerteurs 
nnd vielen Blefirten, worunter ſich auch der Oberſt 


fe Noble befinden folte. An eben dem Lage er⸗ 


hielte der ©. Haddick Befehl, fich in dem Haupt⸗ 


uartier einzufinden, um bie nöthige Inſtruction 
wegen der En eines ihm ugedachten 


— 


beſon⸗ 
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befondern Corps von 30000 Mann abzuholen. 

.. Den 2often feßte gedachter General demnach 

ſeine Truppen über Boͤhmiſch Leipa gegen Gabel 

19 in Marfc), und traf für feine Perfon des Abends 

dl | im Lager bey Mark⸗Liſſa ein, da unterdeſſen der 
En zu erwähnten Corps beftimmte ©, Gemmingen, 


mit feinen Truppen bon Ullersdorf aufbrach und 
gegen Eildoͤrfel abruͤckte, gu Beobachtung der 

— — an der Elbe wurde der 
mei 08, Magbire mit einem binlänglichen Corps da- 
4 Bon hin. gefendet, zu welchem Corps auch der Gen. 7 
Ze: Vehla mit feinen leichten Truppen beſtimmt war, 

| 19 ‚ welcher demnach mit felbigen den. 2ıften nad 
4 —— Rumburg abgieng, um die feindliche Streife⸗ 
| 14-08 L reyen von den J— ‚abzuhalten, da 
| | ee 0 hingegen der G. Geinmingen mie feinen Truppen 
| Al nad Großhennersdorf rückte. Da das Laudon⸗ 
Bi: ſche Corps mit unter den für den G. Haddick bes 

EST Te 0.5 flimmten 30000 Mann beariffen var; To. nar⸗ 
er: ſchirte gebachter G. Laudon den zıflen nach Rad⸗ 

u merig ab, nachdem, ber, ©. Deck deſſen Poſten 
bey Lauban eingenommen: hatte, da hingegen der # 
8 Marquis d’Uinfe mit Grenadier⸗Bataillons 
in die bisher von dem Gen. Deck inne gehabte 
‚Stellung bey Gebhardgoorf ruͤckte. Den 22ften \ 
‚Sulii marfehirten die big dahin unter dem Gen. 
+ Haddick geftandenen Truppen nach Groß⸗ Hen⸗ 
. nerddorf, wo der, G. Gemmingen mit den feinis 
gen zu ihnen ſtieß. Von dem Prinz Heinrichichen 
Corps verlautete, daß ſich ſelbiges den af ru 
Marx enſtern gelagert hätte, der ©, Fink aber, 
welcher mit 5 bis 6000 Mann die Avantgarde 
ausmachte, wäre bis Weißculm vorgerüct; das 
gegen, folte der Prinz von Würtenberg von Siprotz 
tan wiederum über Bunzlau zu des Königs Ar 
mee zurück gefehres feyn, Den 23ten lies der 
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zu Groß⸗Hennersdorf angekommene G.Haddick | 
den ©. Palfy mit, einem fkarfen Detaſchement 


nach Lobau vorrücen, von dannen verſchiedene 


Partheyen zu Beobachtung des Feindes ausge⸗ 
ſchickt wurden. In gleicher Abſicht marſchirte 
der G. Maqpvire von Kamnitz nach Kreywitz, 


und ber. G. Brentano gegen Nollendorf, der ©. 


Laudon aber nach Goͤrlitz. Der Gen, de Ville, 
welcher ivegen Unpäßlichkeit des Grafen von 


Harſch dasdafige Commando übernommen hatte, 


‚berichtete, daß, als ſelbiger den 2.1ften mit fü- 


 thanem Corps nach, Eonradswalde marſchirte, 


+. der Feind den G. Jahnus, welcher wahrend des 


 Hariches die Slanque zu bedecfen hafte, mit un⸗ 


gefaͤhr 10 Bataillons und 12 bis 14 E£cadiong 


. angegriffen und beſonders durch eine ſtarke Ca⸗ 
nesade zum Weichen zu zwingen geſucht haͤtte. 


ÄReil aber der. Feind diefes zu bewerkitelligen bie 


‚ Ynmöglichfeit. ſahe; fo zog er ſich, ohne dieſſeits 


J 


J 


 den.geringften Schaden zugefügt zu haben, wie 


der nad) Landshut zurüc. An eben dem Tage, 
den 23ſten, ‚begab ſich der Her G. J. M. von 
Daun nach Gebhardgdorf, um die Poſition fo 


wohl der allda in die Stelle des nad) Lauban ab: 


gegangenen Bedifchen Corps eingerücten Gre⸗ 
nadierg , als auch der unter. bem G.d Ainſe da⸗ 
hin gefolgteit, deuiſchen Infanterie⸗Regimenter, 
su beſehen. Den ‚zaften lief der Bericht ein, 
daß ſich der General Haddick von Groß⸗ 
heunersdorf nach Loͤbau gezogen, den Genrral 


Palfy aber gegen Hochkirchen abgeſchickt hatte, 


wie auch, daß der Feind mit Escadrons Nu: 


faven und 100 Mann yon ber Freyparthey den 


aus 140 Hufaren beſtehenden Vorpoſten bey ge 


urn 
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dachtem Hochkirchen angegriffen haͤtte, von ſol⸗ 
‚chen aber, mit ‚einem Verluſte pieler Todten 
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und 60 Gefangeiter, zuruͤck getrieben wordenfey, 

da aber die bieffeitige Truppen in Verfolgung des 
Seindes gar zu hitzig waren und in beffen Hits | 
terhalt geriethen; fo. verlohren ſte nicht nur den 
erfochtenen Vortheil, ſonbern e8 wurden auch 
deren einige nebft dem Dbrifklieutenant E;öde zu- 
Kriegesgefangenen gemacht, Der Feind — v 
hierauf zwar vorwärts, als er aber eine anmars. ” 
ſcirende dieſſeitige Colonne wahrnahm, fo zog er 
ſich unverzüglich wieder zurück An eben dem 
Zage marfchirte der G. Maquire gegen Zeither,, 
und der Gen. Brentano gegen Eishübel. Den - 
 25ften pernahm man, daß die Bagage des Pring 
Heinrichfchen Corps, tvelche bereit nach Sprem- 
berg im Marfch geweſen fey, fchleunig wiederum 
nach Kamenz hätte zurück Fehren müfen. Der 
©. Laudon, welcher bis Rothenburg vorgerücht - 





war, berichtete, daß der Prinz von Würtenber; 
mit feinem Corps fich undermuchet wieder ha E 
Buntzlau zurück gewendet, und von dannen fer 
nen Marfch bereirs bis Freywalde fortgefeßeet 
hätte, Den zöften Julii wurden zwey Infanterie 
und ein Cavallerieregiment mit Dazu gehörige 
Artillerie über Goͤrlitz nach Nothenburg abgefen- 
det, um dafeldft den General Laudon zu verffärs 
fen. Den Tag zuvor folte der. Prinz Heinrich 
das Lager bey Koͤnigswart genommen haben, 

und da der G. Haddick gegen Abend von Löbau 

nach Lenau abrückte, ſo fand der ©. Fink vor 

rathſam, Bautzen zu räumen, und von Daunen 
mie dem groͤſten Theil feiner Truppen gegen 
Hoyerswerda, mit den übrigen aber gegeh Mm 
rienftern zu marſchiren. Um nun den Feind 
ſeitwerts nicht aus den Augen zu laffen, fo bee 
309 der. en, Magvire das Lager zwiſchen Bis 
ſchofswerda und Putzke, von dannen er — 
| | | dene 
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dene Partheyen ausſchickte, und den Poften zu 
Stolpen, von welchen fid) das allda geſtandene 
 Preugifche Commando Tages zuvor nad) Dress. 
den zurůckbegeben hatte, befegen lieg; Auf die 
Nachricht, daß fich der Prinz Heinrich toeiter 
gegen Mofca gewendet hätte, trat der G. Had⸗ en 
dick den Maric mit feinem Corps laͤngs der | 
Spree bis in die Gegend. Klix an. Bon dem 
Prinz Würtenbergifchen Corps verlautete, da 
 felbiges von Freywalde, wegen Mangel des 
Waſſers, nach Püran abgerücker wäre, Durch 
den Lieutenant Claudi, welchen der ©, faudon 
gegen die Oder zu Beobachtung der feindlichen 
Bewegungen abgefchickt hatte, und welcher den 
27ten in dem Hauptquartier eintraf, vernahm 
man, daß den 23ten eine fcharfe Action zwiſchen 
den Nuffen und Preuffen, zum Vortheil der erz 
‚fern, in der Gegend von Zuͤllichau, vorgefal- 
„ fen fey. Den 28ften erfuhr man, daß der Prinz 
Heinrich von Mofca, wo er die Truppen nur 
4 — Stunden haͤtte ausruhen laſſen, weiter bis 
Sorau abgeruͤcket ſey. Inzwiſchen ſetzte der 
©. Haddick feinen Marſch nach Krebe fort, , . 
und von dort in die Gegend Warta, von dans 
nen er den offen Julii gar big Pribus vorruͤck⸗ 
te, 100 auch an eben dem Tage der G. Laudon 
 anlangtee Auf feinem Marche erhielt er die 
Nachricht, daß der Prinz von Würtenberg be 
reits in der Nacht von Püran aufgebrochen wäre. 
Der G. Maquire hatte fich inzwiſchen dem bey 
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zug Artillerie gegen die Ruſſen abgegangen fen 
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in Marſch. Von der Preußiſchen Armee ver- 
‚nahm man, daß ſich Der König nebſt dem auf 
Schlefien mitgenommenen Guccurs bey. Sagan 
„mie. ben Prinzl Wuͤrtembergiſchen und einem 
Sheil des Prin Heinrichſchen Corps vereniget 
und dieſe Corps zur Wedeliſchen Armee gezogen 
haͤtte, welche leßtere er ſelbſt, der Prinz Heine 
lich hingegen die andere am Opeiß, gegen die 
Daunſche Armee commandirte,, Den ſten Au⸗ 
duſt meldete der ©, Laubon, baß er feinen Marſch 
nach Sranffurt, Nachdem ſolches der Rußiſche 
Villebois beiegt hätte, beſchleunigte, und 
> von dein G. Maqpire lief die Nachricht ein, daß 
lich das Finckiſche Corps. noch bey Hoyerswerda 
befaͤnde, weshalb er. big a ne 
ſey. Ferner berichtete derfelbe, daß der. von 
„den ©. Fink bey Witgenau gehaltene Poſten dent 
zıflen Jul, von dort abmarſchiret ſey, und daß 
der dieffeitige Obrifte, Graf von Brunian, ges 
„dachten Bolten durch einen Obriſtlieutenant mit: 
200 Hufaren und einigen Crogten beſetzen laſſen, 
worauf befagtes feindliche Commando, nachdem 
es mit einem Capvallerieregimente war verſtaͤrkt 
worden, wieder. zuruͤckgekomnnmen und erwaͤhnten 
Sberſtlieutenant angegriffen haͤtte, welcher der 
Uebermacht nicht wiederſtehen Fennte, und mit 
einem Verluſt von 20 Dann zum Weichen ges 
mounigen wurde, wobey er dad Unglück hatte, 
nit dem Dferde zu ſtuͤrzen, und, nebit einem. 
Rittmeiſter, gefangen zu werben : Den Tag - 
darauf, als den, ıften Auguſt, marfchicte dag 
Finkiſche Corps über Leipa nach Hohenbockg, dar 
„her der ©. Magvire den G. Vehla Me | 
brderte, diefeß Corps auf. das, genaueſte zu. bez, 
obachten. Den zten Aug. empfieng der, Here. 
» ©, 8: M. von dem ©. Haddick den Bericht, * 
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der Koͤnig von Preufen eine Colonne des ben 


Sagan geftandeien Corps über Sommerfeld ges 7 
gen ihn abgeſchickt habe, von welcher der bey 
Kohle, zwiſchen Guben und Pförten geftandene = 
G Palfn zurück getrieben worden fey; üngleis 
heit, daß eine neue feindliche Eolonne, zu Vers 
‚ftärfung der erſtern, angelanget und beybe gegen | 
Gubben im Anzug wären, Um nun von. fd vie⸗ 
len Truppen nicht eingefchloflen zu werden, wenn > 
er in der alten Stellung bey Gubben länger ver- = 
. bliebe, fo faßte der ©. Haddick zumahl da ber 7 
Marſch des Paudonfchen Corps nach Sranffurt - 7 
Bereits gedeckt toorden war, den Endfihluß, mac) 
der Dammerung abzumarfchiren und fich ſeitwaͤrs 
hinter Forſt bis Weiffag zu ziehen. Die feinde 
“ chen Truppen marfchirten aber die ganze Nacht 7 
© Durch und zeigten fich in aller Früh an deſſen Ar» 7 
riergarde mit welcher fie ſcharmutzirten und — 
dadurch Zeit zu gewinnen ſuchten, daß die übris © 
gen nacheilenden Truppen eintreffen Fönnfen, 
Hlllein da diefeg fo geſchwinde nicht möglich war, 
. fo ließ eg der Feind bey dem Scharmüßel und 
Ainigen Canonenfchäffen bewenden, und der G. 
addick fogte feinen Ruͤckzug unter öfterm Halt 
7, machen in der beften Ordnung auf Dorichen, 7 
"phnmweie Spremberg, fort, um fich den Mücken. 7 
. und bie Flanque ficher zu ftellen, wo er den 2ten 
Auguſt anlangfe, Ob nun gen gedachter Ges 
neral auf die Sicherheit der Bagage ebenfalls be 
dacht geivefen war, und folche nicht nur von der 
Arrier garde, fondern auch von dem befonders | 
daqu beorderten Würzburgifchen Defaillon und 7 
einer Eſcadron Cuiraßier von Modena bedecft 
war; fo geſchahe es doch, daß theils auf entitans 
denen faljchen. Laͤrm die Knechte die Strenge ab⸗ 
„„ehnitten , davon titten; und die aa 4 
| ieſſen, 
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lieſſen, theils einige Negimentsbagage auch. dar 
durch verlohren gieng, teil fich einige nicht an 
der angewiefenen Straſſe hielten, folglich fih vers 
irreten und dem Feinde in die Hände geriethen; 
wie denn eben dag Wuͤrzburgiſche Bat, und die 


 Modenefitche Eſeadron, de fie fich auf einen Ne⸗ 
benweg begaben, von einer liebermacht ſeitwaͤrts 
. angefallen wurden und nebft Zurücklaffung zweyer 


r 


‚ bdreypfündigen und zweyer Gpfündigen Stücde, 


auch ſonſt einen betraͤchtlichen Schaden erlitten 
haben folfen Von dem Feinde wurden zwey 
Officiers, worunter fich der Adjutant des ©. 
Ztzenplitz befand, wie auch einige Gemeine ges 
fangen genommen. Nach der Ausfage der De- 
ſerteurs folte fich der Koͤnig felbft bey diefem 


Korps befunden, und folches aus 35. Bataillong, 
8 Capallerier und 2 Hufaren-Vegimentern beffans 
‚ben haben. Dengten ruͤckte der G. Haddick nach 


« Spremberg, von dannen er berichtete ‚daß der 
‚König mit feiner Armee ohnweit Weiffag gehak 


‚ten Babe, den’sten des Nachts aber von dort 


„aufgebrochen fey und fid) rechts gewendet häfte, 


. weswegen gedachter General fo fort. verfchiedene 


Kommandos ausſchickte, um de8 Feindes Abfiche 
„zu entdecken. Da der Gem. Fine den 3ten mit 


„feinem Corps nach Torgau marſchiret war; fo 
begab fich der GH. Maquire von Schüna weg und 
ai Nebelſchitz. Auch rückte den aten der 


eck nach Pribus vor, dagegen deflen ger 


habte Stellung bey Naumburg von dem G. Gr. 
dAyaſas wiederum befetst wurde, An eben dem 
Tage rückte die ſaaͤmmtliche K. K. Armee in Pas 
rade aus da denn wegen des den 23ften Sulit 
von der Kußifchen Armee erfochtenen Sieges vor 
„der Fronte der Armee ein Hochamt gehalten uns 
das Ze Deum abgefungen, auch) aus dem groffen 
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nem letzten Abmarſche abgetragen häfte, und daß 
ſich dafelbft, sufpr einigen Patrouillen, nicht? 
von Preuſſiſchen Truppen fehen lieffe. Den sten 
Auguſt zeigte der G. Haddick an, daß er den G. 
Uyhazy mit Hufaren und deutfcher Cavalerie in 
das Brandenburgifche abgefendet, auch erfahren | 
hätte, daß der ©. Fink feinen von Luckau nach 
Luben gemachten Zug an eben dem Tage bis Luͤ⸗ 
beroſe fortgefeßet haben folte, woraus zu erhel⸗ 
en ſchiene, daß auch diefes Corps zur Verſtaͤr⸗ 
kung der. Armee des Königs bey Müllrofe, welche 
ſich in ihrem Lager vermufhlich nur zum Ehen 
 fehr zu verfchanzgen angefangen hätte, gewidmet 
ey. ‚Bon der Prinz Heinrichfchen Arınee bey 
Ewenberg verlautete, daß fich felbige ganz ru 
big und beſtaͤndig marfchfertig halte, Den oten 
‚gaben die fernern Berichte der beyden Gen. von 
Haddick und von Laudon zu erkennen, daß der. 
König den 7ten von Millrofe aufgebrochen fen, 
den dafigen Canal paßiret, und feine Stellung 
unweit Sranffurt dergeftalt genommen hätte, daß 
der linke Flügel bey Lebug, hart an der Dder, 
ſtuͤnde, der rechte aber fich über die von Srank 
furt nach Berlin führende Straffe nad) Klieft 
erſtreckete, wobey verlautete, daß die ſaͤmmtliche 
- = Bagage gegen Cüftrin abgefchickt worden wäre. 
. Das Sinfische Corps, welches fich mit der Armee 
des Koͤnigs vereinigen folte, hatte fchon den 6ten 
Gecgeubefehl erhalten, worauf es noch denfelben 
Tag durch suben gezogen und fic) gegen Berlin 
gewendet haben ſolte. Hingegen fey dag Heſſen⸗ 
. Eaffelfehe Infanterie Regiment mit einer Eſca⸗ 
dron Hufaren ‚über Luckau gegen Torgau abge⸗ 
„sangen. . Den zoten meldete der G. Beck, daß 
„. weder gegen Croſſen und Bobersberg, noch Chris 
ſtiansſtadt und Sagart, etwas vom Feinde ver⸗ 
N ee turen, 
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ſpuͤret würde; hingegen wuͤrde Grünberg von 
demſelben beſetzt gehalten, Den ııten Auguft * 
verließ die K.K. Armee das Lager bey Fauban, 
and marfchirfe in 2 Colonnen in die Gegend I 
Penzig. Die Reſerve⸗Artillerie und die Pontong 
folgten der erften Colonne, und gleich daranf | 

die aus den Grenadiers und Carabiniers befter ' 
hende Arriergarde. Die leichte Bagage wurde 
x. mitgenommen, die fchwere aber, wie auch ein 
hinlaͤngliches Corps. zu Beobachtung der Prinz % 

- Heinrichfchen. bey: Loͤwenberg ſtehenden Armee, ° 
und zu Bedeckung der Böhmichen Graͤnzen im⸗ 
gleichen zur Sicherheit der Zufuhren, zuruͤck ge⸗ 
laſſen. Solchemnaͤch blieben die unter dem. &; 
Burccow bey Mark⸗Liſſa geftandenen Truppen bis 
auf ein ftarfes Detachement, welches mit dem 
G.. von Aynſe nad) Lauban abrückte, noch ferner 
daſelbſt ſtehen. Auſſerdem zog ſich auch der ©. 7 
Maquire mit feinen Truppen nad) Goͤrlitz Von 
dem ©. Uyhazy, welcher bereits bis Triebel vor 
gerücket war, wurde gemeldet, daß dafiger DOr- 7 
ken alles in der groͤſten Beftürjung und fo gar 


das Landvolk auf die Flucht bedacht wäre Den 7 


‚Ieten Auguſt marfchirte die K. K. Armee in 
Colonnen gegen Rothenburg, wo das Haupt⸗ 
quattier und nahe dabey das Lager genommen 


“wurde, Der ©, Beck ruͤckte an eben dem Tage 


von Pribus in das Lager zwifche® Seifersdorf 
von Preuffen, den ııter in der Nacht zwiſchen 
bey Roeßke und Frauendorf formiret, folgt 

der Rußiſchen Armee noch mehr genaͤhett hit 


ih 


te; | 


war der G. Haddick, zufolge feiner gehabteituor- 


 Adufigen Inſtruction, fofort-mit feinen Truppen ' 
nach voͤrſt abgegangen, um fich ber EIER 4 


* 
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" zuinähern, und nad) den feindlichen Berwegune ⸗ 


gen defto geſchwinder bey der Hand zu fepn, ſei⸗ 
nen Narſch ebenfalls zu den Ruſſen weiter forts 
 feßen zu können. Den 13ten rücte die K. K. 

Armee in.4 Colonnen von Rothenburg in das 
Lager bey Pribus, Die Bagage folgte ihren 
Colonnen, die Reſerve⸗Artillerie aber auf der 
großen Straße der zweyten Colonne nach. Der 
Herr BD: FM. erhielte durch einen von dem G. 
- £audon abgefchickten Dffieier die Nachricht, daß 








ſich der König den ı2ten um 3 Uhr früb in Bes ar 


wegung geſetzt hätte, um gegen die Rußifche Ar⸗ 

mee anzurücen, und daß es unfehlbar zu einer 
Schlacht fommen würde. . Der G. Haddief war 
indeſſen fchon in Begriff, mit feinen Truppen 
von Foͤrſt nach Guben zu gehen, und mit dem 
Befehl verfehen, die Cavallerie son dort abzus. 
ſchicken, um noch ehe es zwiſchen den Preuſſen 
und Rufen zur Schlacht -fommen möchte, zu _ 
: hen leßtern ſtoſſen zu fönnen, Indem gedachter 
General aber erwehnte Nachricht ebenfalls er⸗ 
hielte, fo ließ ex feine Infanterie bey Guben fe 
hen, und feßte feinen Marfch noch felbigen Tas - 

ges mit der Cavallerie fo weit alg moͤglich war 
fort um den Nuſſen noͤthigenfals Hülfe bieten 
zu koͤnnen. Sonſt vernahm man, daß von Geis | 
ten des im Drandenburgifchen bey Serno bes 
„findlichen Generals Uyhazy, durch) ein in Gas 
swuth zuruͤck gelaflenes Huſaren⸗ Commando ein 
feindlicher Courier, welcher von Wittenberg zu 














‚dem G. Sinf nach Buchholz; gefchicht wurde, ger 


fangen genommen, bey demſelben aber. feine - 
+ Brieffchaften gefunden, ſondern blos von. ihm 
ausgeſagt worden fey, wie er den mündlichen 


Auftrag von den G. Dauß gehabt hätte, den 


Befehl einzuholen, ob gedachter General mit dem 
Beptr. 3.Ar. Geſch VIII. B. up aus 








* —* 


44 | =#) o( vn N 


aus Leipzig ausgegogenen Bataillon sach Torgau 
- marfchiven, oder was er fonft thun ſolle? m⸗ 
” gern erfuhr man, daß der König bereits ein 
Regiment Hufaren gegen Serno abgeſendet hat⸗ 
ge, und daß fich ſolche ſchon bey, Trebbin fehen 
liefen. Der ©. Berk hatte bereits den raten 
die Stadt Sorau beſetzt und einen Poſten nach 
Chriſtianſtadt, einen andern aber unweit Croſſen 
ausgeſtellet, worauf er des folgenden Tages 
ſeine Stellung dieſſeits des Lubiſt⸗ Bachs nahe 
bey Sommerfeld, nahm. An eben bem Tage, 
den 8ten, Nachmittags langte der von dem 
G. Laudon nom Schlachtfelde aͤbgeſchickte Obriſt⸗ —4 
lieutenant, Graf von Caraffa, mit der. höchfters 
freulichen Nachricht. an, daß die Rußiſche Arınce 
fiber ben König von Preuffen einen der herrliche 
‚fen und vollfommenften Siege erfochten hätte, 
worauf der Herr 6-3. Mr von Daun fogleich 
> einen Generaladjufanten nach Fraukfurt abferz 
Aigte, um den Rußiſchen Genteral en Chef, 
* Grafen non Soltifow, über den dadurch fich 
erworbenen ganz anfferordentlichen Ruhm com 
plimentiren zu laffen. Der Gen. Buccom berich⸗ 
fete, daß ei ſtarkes feindliches Detachement 
den bieffeitigen bey Ullersdorf geſtandenen Poſten 9 























bis auf Vingendorf tech getrieben, und daß 
ſich ein Corps von gcoo Mann von der Prinz | 

* Heinvichfehen Armee bey Herzogswalde gelagert, 

" Befagter General aber darauf ſofort mit feiner 
aten Linie nach Lichtenberg ſich in Marie gefeßt 
hätte, um dem feindlichen Corps entgegen zu 
gehen. Den 14ten hatte bie RS Armee Raſt⸗ 
tag.und dev von dem Gen. Laudon abgeſchickte 

- Dberftlieufen. Graf von Kinsky traf mit der 
ausführlichen Relation von der zwiſchen den Ruſ⸗ 
fen und Preufien vorgefallenen Action in dem Lager 
nt DE ARE) 
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ein. Nach dem Inhalte derfelben hatte die Schlacht, 
vermittelſt einer von dent Feinde gegen den lin 
Fer Rußifchen Flügel aufgewworfenen Batterie, 
gegen halb. 1ꝛ Uhr den Anfang genommen, wor⸗ | 
“ auf das Kleine Seuer-binnen einer viertel Grunde 
folgte. Es glückte den Dreuffen aleih im Ye 4 
fange die Rußiſche Batterie auf ihrem nken U 
Zluͤgel, nebſt dem Geſchuͤtze, zu erobern, von 4 
welcher Anhoͤhe der Feind ihre beyden Linen in 
Die Flanque nahm und zum Weichen brachte, 
+. Nußifcher Seitd wurden zwar gegen gedachten 
* ihren linken Fluͤgel von dem ten Treffen lauter 
„neue Linien formiret, wozu auch der &, Kandon 
die K. K. Infanterie verwendete, und endlich 
. brauchte man.aud) daS erfie Treffen da Ob 
nun gleich die feindliche Truppen auf folche weiſe 
immer gegen frifche zu thun haften, und durch 
wenigfiens fiebenmahl erneuerte Angriffe abge 
mattet und geſchwaͤchet waren; ſo dauerte den- 
noch daß Feine Feuer bis nach, 5 Uhr, und die 
Preuſſen haften ſchon mehr als die Helfte deg 
Wahlplatzes innen. Nachdem aber von beyder- 
> ‚feitiger Kayſerl. Caballerie ſowohl die Preußiſche 
Infanterie als Cavallerie mit dem beſten Erfolge . 
War angegriffen, mithin noch mehr ermuͤdet und 
geſchwaͤchet worden ; ſo wurden fie zum Weichen 
\ gezwungen und aus allen vorhin erhaltenen Bors 
lheilen herausgefrieben, dergeitalt, daß der Ruſ⸗ 
ſiſchen Armee das völlige Schlachtfeld und alfo 
der vollkommene Sieg überlaffen werden mufte, 5 
worauf fich der Feind im gröfter Praͤcipitanz eut 
fernte und noch in der Nacht über feine smifchen 
Lebus und Luͤſtrin gefchlagenen Schiff brücden 
wieder zurück gieng. Der ©. faudon verfolgte 
ihn felbft mit etlichen Efcadrons Dragsnern über? 








26Stunden weit da er denn die legten feindlis 
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chen Eſcadrons gänzlich in einen Moraſt ſprengte; 
nicht weniger nahm auch der &. Graf Berhlem 7 
mit feinen Hufaten ein ganzes Bataillon gefane 7 
gen. Weberhaupt hatten die K. K. Truppen eine 7 
- fonderlich ftandhafte Bravour bey diefer blutigen . 
Schlacht bezeiget, auch das Gluͤck gehabt, den 7 
Preuffen verfchiedene Giegeszeichen abzunehmen; 
wogegen diefelben an Officiers 15 Zodte und 91 % 
Bleßirte, an Gemeinen aber 425 Tode und 1343 7 
Verwundete verlohren haften. Sonft meldete 7 
der G. Deck, daß der Feind den 13ten mit einem ° 
ſtarken Detachement einen dieffeitigen Heinen Dus | 
ſaren⸗ Poſten bey Ehriftianftadt vertrieben, und 
die dafigen Brücken über die Bober abgetragen, 
darauf aber fich nach Grünberg wieder zurück 
‚gezogen hätte, Den rsten wurde wegen des von 7 
den RR, mit der Rußiſchen Armee verbunder 
‚nen Truppen erfochtenen ruhmvollen Gieges bey 
der Armee ein Danffeft mit den gewöhnlichen 7 
Feyerlichkeiten gehalten. ' An eben dem Tage 
gieng der G. Beck ſelbſt nach Chriſtianſtadt ab, 
und ließ daſelbſt die von dem Feinde abgeworfe⸗ 
nen Bruͤcken wieder herſtellen, auch, da felbiger 
bey Naumburg vom Feinde nichts wahrnahm, 7 
einen Poſten über der Bober anfeken. Don 7 
dem Hrn. ©, F. M. von Damm wurde der G. BE 
Graf von Laſcy zur Rußifchen Armee abgefendet, 
um den Plan der weitern Operationen mit der 
dafigen Generalität feftzufegen, Den i6ten wolte 
der G. Haddick, welcher den Tag zuvor mit der 
Gavallerie bey Mühlrofe angelanger war, gegen | 
Frankfurt vorrüchen. Weil aber die reußifche 
Armee ſtarke Bewegungen machte, fo wurde er | 
dahin eingeleitet, in feiner Stellung zu bleiben, 
um die linke Rußifche Flanque gu decken. Sins 
zwiſchen traf den 16ten auch bie — in 
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dem Lager bes gedachten Generals ein, der ©. 
Laudon aber gieng bey Sranffurt über die Dder, 
wo er ſich dieffeits des Fluffes bey Seczenau 
fegte, und da. die Rußiſche Armee ebenfalls das 
Lager bey Luſſow bezogen hatte, fo brach die 
- Breußifche Armee Nachmittags um 2 Uhr gegen 
Fuͤrſtenwalde auf, wo ſie etwas ausraſtete, ſo⸗ 
denn aber den Weg weiter bis zwiſchen Peters⸗ 
hagen und Falkenhagen fortſetzte, und ſich an 
der Berliner⸗Straße lagerte. Von der Prinz 
Heinrichſchen Armee war zu vernehmen, daß fo 
wohl dag bey Naumburg geffandene feindliche 
Detachement, zu welchen ben ıs5teh 2 Cavalle- 
rie-Negimenter aus dem Kager bey Löwenberg 
‚geftoffen waren, als auch einanderes dergleichen | 
- Commando nach Dunzlau abgerüct wäre und : 
fich um den Gnädenberg poſtirt hätte, Ferner 
‘berichtete der &; Maquire, daß der Kittmeifter, 
Graf d’a Ponte, den 3ten 85 feindliche Fäffer 
Mehl, zwiſchen Meiften und Torgau, quf der 
Elbe, hernach aber noch mehr, erbeutet hätte. 
Den ıdten kam abermals ein Commando vom 
Prinz Heinrichfchen Corps, nebft 2 Canonen, bis 
Naumburg, grif den dafigen often an, und 
fieng an, die Brücken über die Bober aufs neue 
etwas abzuträgen Da fi aber längs dem 
Fluſſe einige Eſcadrons dieffätiger Aufaren nd- 
erten, fo zogen fi) die Feinde wieder zurück, 
Da num der General Beck. Befeh! hatte, eis 
nen Verſuch ‚auf Grünberg zu thun; ſo ließ , 
er war die Brücke wieder herftellen, aber nicht , > 
befeßen, auch den often bey Ehriftianftadt weis | 
ter zuriick gehen, um den Seind ficher zu ma⸗ 
chen. In der Nacht aber paßirte gedachter Ge⸗ 
neral die Brücke, theilte feine Truppen in 2 Co⸗ 
IR. 3: lonnen, 
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ten, und 18 Bleßirten, aud) 14 £odfen und 23 
verwundeten Pferden. - Den ıgten und ofen 
marfchirte die 8. K. Armee in 3 Eoloanen von - -- | 
Pribus nach Triebel. Den 2offen lief. alda > 
oon den ®. Faudon der Bericht ein, dapdrr 1 
felbe den Tag zuvor mit einem Theil ſeiner Ca⸗ | 
hallerie aug dem Lager bey Gerjenau aufgebro- 


chen ſey, und die Preußiſche Armee bey Fuͤrſten⸗ 
Dalde vecognofeivet, dabey aber gefunden haͤtte, 
daß ſich ſelbige mit dem rechten Fluͤgel an Pe⸗ 
tershagen, mit dem linken aber hinter Treblin 
 erfireckte und das Dorf Srantenhagenim Ruͤcken 
haͤtte. Jedoch wäre gedachte feindliche Armee 3 
nicht in ordentlichen Treffen, ſondern in abgeſon⸗ — 
derten Corps, und war ganz verdeckt hinter. IJ 
Bien und Waldungen poſtirt geweſen, ſo, 
daß die dieſſeitigen Hufaren hart an die Preußl. 
 Snfanterie geffoßen, und auch von felbiger waͤ⸗ 
gem canoniret worden, worauf fid) der ©. Lanz 
don bis Biegen zuruͤck zog, daſelbſt fouragiren | 
Heß, und bey angehender Nacht wieder nad) ſei⸗ N 
nem Lager abrücte, Der Feind fand nach dies 8%, | 
fer Recognoſcirung und weil er, in der bisherigen a 
Stellung einen leberfall gar fehr ausgefeke war, 
für ratbfam, folche zu verlaffen und zog ſich mod) 
Sin, derfeiben Nacht näher gegen Berlin, ' Boni, 
dein Prinzen Heinrich vernahin man, daß er fid) ee 
noch in feinem alten Lager befande, und den & 
Ziethen mie 4 Infanteries und 2 Cavallerieräier ; 
gimentern,, einem Freybataillon auch einigen 
Eſadrons Hufaren, gegen Dberz und Nieder⸗ 
Föfchen abgefchickt, dagegen ‚aber einige andere 
Regimenter von dem Fouquetſchen Corp an ſich 
gezogen haͤtte. Den zıflen Auguſt berichtete der 
den ten von Goͤrlitz nach Rothenburg abge⸗ 
gangene G. Maqpire, von dem bey Duͤhrent⸗ — 
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viller ohnmeit Dresden ftehendem G. Vehla den ' 
Rapport erhalten zu haben, daß den rrten ein 7 
Commando. von 100 Mann aus Dresdeit ger 7 
ruͤckt fey, und einen dieffeitigen Feldpoften. vers 7 
trieben hätte: Da aber der in der Nähe geſtan⸗ 
» dene Major dü Quesnois zu Hilfe eilete; fo 
murde gedachtes Commando big in die Borftadt 
verfolget, worauf von dem Well + Stückfchüffe ” 
geſchahen, und zugleich vor dem ſchwarzen Thore ° 
I" Bi durch den Preußiſchen Eommendanten 2 Häufer ” 
J BE „vermittelt Einwerfung einiger Feuerkugeln in 
J— Srand geſteckt worden wären. Sonſt wuͤrde 

"Ph von dem G. Vehla die Straße nach Meißen, 
| | Lina 1 Großenhayn und Königsbrüd) von dem Gen, ' 

j 





Brentano aber die Gegend: bey Seidlitz beſetzt 

‚gehalten. . Den 22ſten Auguſt verfügte fich der 

Herr 8,5 M. Graf von Daun, nach Guben, ° 

| ooo der Rußiſche General en Chef, Here Graf 

Bu Tre Tim | von Soltikow/ gleichfalls anlangzte. Es wurde 7 

Bu, aſelbſt wegen. der ferneren Dperationen eine 

muͤndliche Verabredung genommen, worauf bey⸗ 

be Theile wieder in ihr Hauptauartier zurück 7 

kehrten. Den 23ften Auguſt trat der General ” 

Magvire mit feinem bey Nothenburg geſtande⸗ 

nem Corps, wie auch Denen dies= und jenſeits 

der Elbe unter den beyden Generals, Brentang 

und Behla, fich befundenen Truppen, fo zufans 

men bey 12000 Mann außmachten, den Marfc 

Zi -.. nach der Reichdarmee an, um diefelbe zu vers 

| j Bi. ſtaͤrken; dahingegen der G. d'Aynſe in defien ” 
j 
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Poſten bey Rothenburg ruͤckte. Von den Ge 
nerals, Baron von Buccow, Herzog von Ahrem⸗ 
berg und Baron von Beck, welche die Prinz 
Heinrichſche Armee und dag Ziethenſche Corps 
beobachteten, wurde den 2aften gemeldet, daß 
ſich der Feind in dem Lager bey —— 4 
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Sber⸗Loeſchen noch ruhig halte, und feine Vor⸗ 
poften längs der Bober bis Sprottau ausgeftelt 
hätte, und der ©, Haddick ravortirte, daß er 
zu Beobachtung der Armee des Königs bey Fuͤr⸗ 
ſtenwalde, durch flarfe Commandos aus der 
Gegend Buchholz und Storkow gegen den Feind 
patrouilliren lieſſe. Den 25ſten Auguft rückte 
der ©. Deck nach Zeibau ab, deſſen Poſten bey 


Chriftianfiadt hinwiederum von den G. Efterhagi er 


eingenommen wurde; fie denn auch der Gen, 
d Aynſe von Rothenburg nach Goͤrlitz marfchirte, 
Den 26ften erfuhr man, daß der G. Magpire 
feinen Zug über Harte fortgeſetzt hätte, und an 

eben dem Tage bey Dührentoiller unweit Dres - 
ben, eintreffen würde; wie auch, daß fich nach - 
der Einrüdung des G. Beck in dem Lager bey. 
zeibau, fügleich in der Nacht einige feindliche 
Eſcadrons jenfeitd der Bober eingefunden und 
die Paſſage ducch Bauern hätten vifitiven Iaffen, 
am zu wiffen, an welchen Orten eine Ueberfe- 
gung erfolgen koͤnnte. Den 27ſten Auguft lief 
die Nachricht ein, daß der Prinz Heinrich an 
* eben dem Tage aus feinem Lager bey Loͤwenberg 

zach Bunzlau aufgebrochen ſey, jedoch einige 
Infanterie und Cavallerie nebft den ausgeftellten 
Vorpoſten, um diefen Marfch zu verbergen, zus 
ruͤck gelaſſen habe; wie auch, daß der G. Kouquet 
mit dem gröften Theil feines Corps von Lands⸗ 
hut im Anzuge wäre, um in dag verlaffene Kar 
ger bey Loͤwenberg zu rücen. Damit man 
hiervon mehrere Zuverläßigkeit erlangen möchte, 
fo wurde von dem G. Buccow ein Commando 
von 2009 Pferden mit einigen Croaten gegen 
Bunzlau, wie auch eine andere Don zwiſchen 

gedachtem Ort und Loͤwenberg abgeſendet, auch 
der Poſten von Naumburg und Kohlfurt mit 
j Bm BSR rag... 





Rn: 


ee er 


2 Eroatent in der Abſicht verſtaͤrkt damit dem Fein⸗ 
de der Uebergang über die Queiß, wenn er ſolchen 
unternehmen folte, ſo viel moͤglich beſchwerlich 


‚gemacht werden moͤchte. Faſt zu gleicher Zeit IS 
‚meldete der &. Beck, daß des Nachmittags. ge⸗ 
J — gen 6 Uhr 5 Eſcadrons feindlicher Huſaren unter 
Dei dem Oberßen Serflorf von Sproftau durch den 5 
Be Wald big auf die Anhöhen bey Teutfhmolfern 
| oberhalb Sagen an ber Bober gefommen wären 
u HE \ and daß 2 Eſcadrons über den Fluß geſetzt und 7 
| J die dieſſeitigen Poſten von Huſaren ſo wohl, als 
Er - den Schlefifchen Volontairs, angegriffen hätten, ” 
Dieſe 2 Eftadrong wären aber durch ein Detaz 
chhement von 00 Pferden, welches zu Unterftüs 
zung der dieffeitigen Poften zu Hülfe eilete, mit 
seinem Derlufte von 9 Mann an Todten und Ges 7 
fangenen auch vielen Bleßirten, ferner 6 getoͤd⸗ 
m... eten und. 7 erbeuteten Pferden, wieder üben die 
1 — Bober zuruͤck getrieben worden. Der G. Ma⸗ 
J aquire berichtete, daß, nachdem die Garniſon in 
Dresden ſowohl feinen nach Duͤhrentviller ge⸗ 
machten Marſch, als auch die auf eine vierlel 
Meile von der Stadt gefchehene Borrückung des 
G. Vehla nebft deffen Patrouillen wahrgenom- 7 
"men, fie alsbald die Neuſtadt verlaffen und die 
daſeibſt befindlichen Truppen fich eiligft, mit Hin 7 
| 9 terlaffung zweyer beträchtlichen Magazins in die 
| 1 A Altſtadt gezogen hätten; worauf von. dem Gen. 7 
| ZN. | Maquire fogleich die Thore der Neuſtadt, wie 
i 














auch die Magazind, wären befeßt worden, Diefe ' 
letztern würden auf 300000 Rthlr. gefchägt, und ° 

4 en | es fey auch auffer dem eine ziemliche Menge an 
| Bin Bomber, Kugeln, eifernen Canonen, Musque⸗ 
1 ten, Säbeln und dergleichen Dafelbft vorgefunden 
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” Da der Hear ©, F. M- Graf von Daum dem 
General der Eavallerie, Herrn von Haddic, 
Befehl ertheilt hatte, fich der Feſtung Peis zw 
bemeiftern, um theils aus dem dafigen Bezirk 
die Eubfiftenz für das dortige Corps beffer herz 
bey zu fchaffen, theils auch, um den Nücen 
freyer zu haben; fo fchiefte derfelbe den 26ften 
den G. M. Baron von Seckendorf mit 4Bdatails 
lons und 200 Pferden dahin ab, welcher auch 
diefe Expedition fo gut bewuͤrkte, daß ſich gedachte 
Feſtung des Tages darauf gegen einen freyen Ab> 
Jug und auf nachftehende Bedingungen ergab: 
Nachdem der 8; K. General, Baron von Ser Capitule- 
ckendorf, Heutigen Dato mit einem anfehnlichentton d. Fe⸗ 
Corps fo wohl von Infanterie, als Gavallerie,ang EN 
Huſaren und Ervaten, vor biefiger Feſtung — us. 
geruͤcket, und ſelbige durch den Herrn Ingenieur⸗ 
Hauptmann Patſcheck, welcher bereits im abge⸗ 
wichenen Jahr mit dem Laudoniſchen Corps in 
der Feſtung geſtanden, und die ganze Beſchaf⸗ 
fenheit derſelben kennet, auffordern laſſen, unter 
der Bedrohung, in Weigerungsfall ſowohl ſie 
ſelbſt, als die Vorſtaͤdte in Brand zu ſtecken; ſo 
habe ich, der Oberſte und Commandant von 
Sroͤſicke, nad) reifer Erwägung der Umſtaͤnde 
noͤthig befunden, zur Capirulation zu fchreiten, 
und die Einräumung des Platzes unter folgenden 
Bedingungen einzugehen: 
1) Die Garnifon marfchiret mit Ober⸗ und 
Unter⸗Gewehr, auch allen militairifchen Ehren 
begeigungen aus, und wird ficher nach Berlin, 
oder wo dag erfte Preußiſche Corps ift, efcortirt, 
Accordiret, nehmen aber den geraden 
Weg nad Berlin, wohin ſolche nach Er⸗ 
forderniß eſcottiret werden. | ; | 
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2) Den fämmtlichen Dfficierd, und was zur’ 
Garniſon gehöret, werden ihre Degen, Cquiz 
page und was, fie eigenthuͤmlich haben, es bes 2 
ftehe worinn e8 wolle, ungefränft gelaffen, und 
fo viele Wagen und Pferde, als zur Fortbrin⸗ 
gung ihrer Bagage erforderlich, ohnentgeldlich 
angemiefen, auch dag benöthigte Brodt und Fou⸗ 
vage auf 8 Tage verabfolget. 00 5 


* 7 


Accordiret/ und werden bey ihrer Parole © 

d’honneur verfichern, nichts anders als ihr 

- eigenes mitzuführen, und verfieher fich die 7 
Barnifon nur auf 2 Tage mit Brodt und” 
Fourage, , indem. fie die übrigen Erforder⸗ 

niſſen auf dem Marſche empfangen werden; 7 
haben auch ſogleich ihren Stand anzugeben, 7 


wie viel fie an Portions und Vorſpann ge⸗ 
brauchen, um ſolche nach Moͤglichkeit auf⸗ 
Atteiben zu ͤneeee. Be 
3) Daß die Garniſon a dato annoch 4 Tage 
“voerbleiiße 111 
Die Garniſon marſchiret morgen fruͤh 
um 5 Uhr zu dem Cotbußiſchen Thor binz 7 
aus, und nimmt ihren wes jenjeits der 
pre: Nr re 
9 Daß diejenigen von der Garnifon, fo hies 7 
ſelbſt mit Häufern und Gruͤnden angefeffen, auch 7 
nach ihren Abzuge ihre Nechte darauf behalten, 7 
und davon difponiren koͤnne. 
Iſt accordiret. a ee 
5) Die Effecten und Meubles, fo die Garni⸗ 
fort nicht mitnehmen kann, follen in verfchloffe: - 
nen Zimmern und Gemwölbern zurück gelaffen were " 
‚den, und ihr unbefchädigt verbleiben, - — 
Iſt accordiret, jedoch der Viſitation un⸗ 
terworfen, damit keine Koͤnigliche Effecten 
ſich dabey befinden. N 
Ä SR, 6) Der J 
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6) Der Adel, die Beamten, der Kriegsrath 
Begoldt, und andere, fo ihre Effecten bier in 
der Feſtung haben, behalten dag Ihrige unge⸗ 
kraͤnkt. Die hier deponirte Kirchen⸗Geraͤthe bleir 
ben gleichfalls ungeſtͤhrtt. 
Accordiret unter obiger Condition. 
7) Die Stadt wird bey ihren Nechten und 
VPrivilegien, mie auch bey ihrem Neligiong- 
Exercitio gelaffen, und fomohl fie, alg die Bor 
ſtaͤdte, mit aller Eontribution, Brandfhagung 
"und Plünderung gänzlich verfchoner bleiben, 
Accordiret, und von aller Brandſcha⸗ 
gung und Diünderung frey. en! 
+8) Dem Kommandanten foll freu fleben], dies 
jenigen von den biefigen Feſtungs Arreſtanten, 
die ihm belieben, mit fich zu nehmen. Was aber 
die 18 Kayferl. Koͤnigl. Krieges⸗Gefangenen bez 
trift, fo wird bey deren Erlaffung vergütet, was 
hieſelbſt an Verpflegung genoffen worden. _ 
Iſt accordirer; jedoch aber diejenigen bes 
freyet, gegen welche Rayferlih-Röniglir 
; 2 Seits einige Anforderung 3u machen 
ware. — es 
9) Die Keftung wird mit allen Krieges: Ger 
raͤthſchaften, Canonen, Munition, Proviant 
und wie ed Namen haben mag, überliefert; hin⸗ 
gegen verbleiben die Archiven und gerichtlichen 
Regiſtraturen ungeftöhrer, en 
Peitzʒ, den 27flen Auguft ı7se. —— 
are VERA 3. de Breſicke. 


na 0. | 
Feldlager bey Peitz, den 2uften 
Ba 1759 ea 
(LS) $reyberr von Sedendorft, 
EBEN "Benwahtajori = 
=. Köogleich 
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Sogleich nach der Auswechſelung dieſer Capi⸗ 
tulation raͤumet der Herr Oberſte und Comman⸗ 
dant von Breſicke den Kahſerlich ⸗Koͤnigl. Trup⸗ 
pen das Stadt und CitadellensThor ein. Denk“ 

dahin abgeordneten Kayſerlich⸗Koͤnigl. Herrn 
Stuͤck⸗ Hauptmann werden alle groben Gefüge, 

- Munition und Kriegs Öeräthfehaften, und den 
eigends abgeordneten Officiers alle Koͤnigliche 
5 Magazinen, auch alles, was Gr. Koͤnigl. Preuß 
ſiſchen Majeftät eigenthuͤmlich zuftehet, getreu⸗ 
lich angezeiget, und. werden zu dieſein Ende von 

behden Seiten bis zum Ausmarſch der. Garniz 
ſon 2 Geiffeln, und 2 gleichlautende Exemplarien 

„unter beyderfeits Verfertigung ausgewechſelt. h 

—— Feldlager bey Peiß, den 27ſten ee 
ur (DER. "22 005. Don refiie, m 
LS). -  Sreyberr von Sedendorfle 











— — Generalmor ' 
= Der in der Feſtung Peitz gefundene Vorrath 
beſtand zu folge Des eingefchickten Verzeichniſſes 
tn folgcmdennt... =... 6 
An baarem Gelde: 200 Nthle, An Proviant 
und zwar an Roggen, 288 Scheffel, an Mehl 


s Tonnen und. rı2 Tonnen Sale. An Artu⸗ 
> Jerie: 35 eiferne Canonen bon verfchiedenem Ca⸗ 
fiber, nebſt ihren Laveten und Labezeug, 2 eiſerne 
zopfuͤndige Poller, nebft 2 Handpoͤllern zu 1 und, 

2 Pfund; 13314 gefchliffene und calibre maͤßige 
159 ungefchliffene, und 26535 calibvremäßige Ca⸗ 
nonenkugeln, 18374 eifern Schrot, 60 Eeutner 
Pulver anbey ein befrächtlicher Vorrath am 
Flinten, Patronenkugeln, Steinen, Musqueten, 
Bajonets, und einer Menge anderer Artillerie⸗ 
Geraͤthſchaften von allerhand Gattung. 
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Nach dieſer Erpedition wurde der G. Secken⸗ 
“dorf beordert, zu Beobachtung des Feindes, 
welcher ſich bey Schadow mit ſtarken Parteyen 

ſehen ließ, auch x Sreybataillon nach Buchholz. 

abgefchickt hatte, mit 3 Bataillond und 200 Pfer⸗ 
den nach Luben zu marfchiren, dag vierte Batail⸗ 
lon aber in Peitz zu laſſen. Von dem Marjiche 

des Prinzen Heinrichs erfuhr man, daß er den, )° 
ſelben den arften bie Schönfeld fortgefegt hätte, 
worauf der General Buccow den 28ſten big Goͤr⸗ 
"fig, und den 2oflen von dort. bis Rothenburg 
marſchirte, den &, d'Aynſe aber.ngch- Priebus 
- abrücken ließ. Die fernern Nachrichten beffätig- 
ten nicht nur die weitere Vorruͤckung des Prins: 
Heinvichfchen Corps, fondern gaben auch zu ver⸗ 
\ nehmen, daß gedachtes Corps bereits bey Sa⸗ 
gan über die Bober zu gehen angefangen hätte. 

Die 8. Kr Armee erhielte demnach den-2often 
Ordre, fi) auf den folgenden Tag marfchfertig 
zu halten. Dieſem Befehl zu folge feßte fich ſel⸗ 
bige den zoſten in 2 Treffen dergeftalt gegen 
Moska in. Marfch, daß die erfie Brigade der  . 
Grenadiers und Carabiniers dem euften Treffen, 
und dem zweyten die 2te Örenadierz und Cara⸗ 
binier⸗Brigade nebft der Reſerve⸗Artillerie, auf 
der groſſen Landſtraſſe, die Dagage hingegen in 
2 Golormen über Zillich und Buchhols folgte, 
und in diefes neue lager bey Moska rückte auch 

der G. Duccom von Norhenburg ein, der ©. 

" Beck aber fand auf die erhaltene Nachricht, daß 
das Ziethenfche Corps nach Sorau  marfchirer - 
and die Prinz Heinrichiche Arınee bey Sagan 
die Bober paßiret fey, am bienfamfen, fihrswie - 

ſchen Wiefau und Nieder - Hartmannsdorf zu fes 
Ben, jedoch bey Zeypau ein Commando zurück zu 
laſſen, welches den zoſten von einem feindlichen 
— weit 
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weit überlegenem angegtiffen wurde, demſelben 
„ ‚aber fo flandhaft begegnete, daß fich.folches mit 
Berluſt nach Sagan zurück ziehen muſte. Der ° 
G. Haddick meldete, daß er, nachdem die Ruf \ 
ſiſche Armee ihr Lager verändert hatte, mit ſei⸗ 
nen Truppen: nach Beeskow abgerückt wäre, 
Den zıften Auguft marfchirte die K. K. Armee’ 
bon Moska in 4 Colonnen nach Foͤrſt. Das 
Hauptquartier twurde zu Eula genommen, und & 
der ©. Buccow in dem alten Bages bep Mosta | 
zurück gelaffen, Von dem ©. Haddick lief der I 
Bericht ein, daß er den zoten bey Moska anges = 
laanget fey, und daß fich der König an eben dem” 
age bey Beeskow hinter, der Spree gelagert, 
„hätte, da denn. die bdieffeitigen Hufaren , welche 
auf der andern Seite der Spree gegen Trepatſch, 
.. um die bey dieſem Dorfe befindlichen Brücken zu ’ 
beſetzen, marjchiret wären, bis Aber gedachten 
Fluß poußiret und die Brücken behauptet hatten. 7 
Den iſten September rückte die K. K. Armee in 
+ 2 Eolonnen nach dem vorigen Lager bey: Triebel 
ab, woſelbſt auch der G. Buccow, welcher; von 
derum zu ihr ſtieß. Die, fahrende Bagage der 
Armiee wurde nach Moska geſchickt um daſelbſt 
bis auf weitere Ordre zu bleiben. Der Herr. ©. 
EM nahm dag feindliche Lager bey Sorau in 7 
> Augenfchein, und der ©. Haddick meldete, daß 
die Vortruppen der, Armee des Koͤnigs ſchon den 7 
Zuſten Auguſt früh dieſſeits der Spree am Ende 
des groſſen Lieberoſen? Sees mit feinen Vorpo⸗ 
ſten zu feuern angefangen haͤtten. Die Armee 7 
waͤre in 2 Colonnen nachgefolgt, und die Avant⸗ 
garde derſelben bis an Moska angeruͤcket. Als 
‚aber der Feind die Haddickſchen Truppen rangi⸗ 
ret geſehen haͤtte, ſo ſey es bey einem 
| | u 
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Scharmutziren mit dem Palfyfchen Corps geblie⸗ 
ben, Um Uhr de8 Abends ſetzten die Preußi⸗ 
ſchen Huſaren abermals an und drungen big an 
die Haddickſchen Feldwachten vom rechten Kligel, 
Sie wurden aber mit Verluſt zurück gerrieben, und 
man bemerkte, daß ſich der Keind zwiſchen Walda 
und Sachro gegen uͤbben gelagert hätte, | Den 
ten September marfihierre der Herr ©. 5, M, 
mit der Avantgarde in - Colonnen gegen Goran, 
bey deren Annäherung dag feindliche Ziethenſche 
- Korps ſofort Die Zelter abbrechen ließ und fich 
nach Sagan zog, um fich dafelbft mie dem Prin⸗ 
‚zen Heinrich zu vereinigen. Dieſer Aufbruch 
geſchaͤhe jo eilig, daß es dem Fürften von Lo— 
wenſtein, welcher mit den Grenadiersund Ca⸗ 
rabiniers nachſetzte, nicht möglich war, ben 
Feind einzuholen, Inzwiſchen zog ſich die K. K. 
Armee von Triebel in 2 Colonnen nach Linde⸗ 
‚rode, den zten Septemb aber von dannen nach 
‚Sorvau, wo auch die in Moska zuruͤckgebliebene Re 
Bagage wiederum einrücte, Der ©. Bed 
En Drdre, fid) an den Gaganer Wald u pe 
‚firen, und zugleich. die Wege von Marsdorf, 
Jeſchkendorf, Zettel und Zeipa zu befegent, wel⸗ 
‚hen Befehl zufolge er an eben dem Tage nach 
Wolfsöorf marfehirte. Den ten berichtete ger 
dachter General, daß die feindliche Bagage in 
der Nacht zuvor aus-dem Lager gegen Sprottau 
aufgebrochen und den sten früh die Feldheckerey 
nachgefolge wäre, Weil man daraus urtheilee, 
daß das Prinz Heinrichfche Corps bald eine Bes 
wegung vornehmen möchte; fo wurde den Vor 
poften gemefjenft aufgegeben, darauf Acht zur 
haben, und dem Feinde bey deffen Abzuge fofore 
nachzuruͤcken. In wiſchen rapportirte der &, 
de Ville, welcher das bey Markliſſa zuruͤckgeblie, 
Beytr. z. Kr. Geſch. VIII. + 3 — bene 
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bene Corps commandirte, daß der ©, Fouquet 
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von Loͤwenburg wieder gegen Landshut zurück. 
gekehret und auſſerdem Regimenter zu dem - 
Prinz Heinrichſchen Corps abgegangen w en, 
auch einige Detachements fich an der Dueiß fer 


‘hen laſſen hätten, weshalb gedachter General 
ebenfalls eine andere Stellung nehmen würde 
An eben dem Tage meldete der G. Haddick, daß 


er fein. Lager bey Lamsfeld zu verlaffen und ſich 


zwiſchen Cotbus und Peitz zu feen gedächte, foie 


‚auch, daß fi) der’ König den 4ten Vormittags 
naoch in feiner Stellung bey Waldau befunden 


Härte. Den sten bezog der ©. de Wille das La⸗ 


EN ben Fauban, um das feindliche Corps * 


oͤwenburg zu beobachten und die Transports 
beffer zu decken. Die Berichte beftätigten, daß. 


das Prinz Heinrichiche Corps die Artillerie und 
Bagage bereits gegen Sprottau vorausgeſchickt 


en bey Sagan 


und den Zug ebenfalls dahin angetreten hafte.. 

Ob nun gleich der Feind die 244 % 
„abgetragen hatte, fo. feßten dennoch die dieſſeiti⸗ 
‚gen Hufaren über.die Bober, um den feindlichen 


% 


Marſch und deffen Abficht zu entdecken. Uebri⸗ 
gens lief von dem ©. Grären von Magvire die 
. Döchfterfreufiche Nachricht ein, daß bie Haupt⸗ 
ad Nefldenz-Stadt Dresden auf Capitulation 


übergegangen, folglich aud) die Koͤnigl, Familie. 


Bericht von diefer erwuͤnſchten Begebenheit ‚zu 
uͤberbringen. Den 6ten langte der Churpfäl 


von Müller, mit ber Capitulation yon Dresden 


in die Freyheit geſetzt worden fen, worauf der 
3 Herr G.F. Marſchall ſogleich den Major Fuͤr⸗ 
ſten son Lobkowitz zur Rußiſchen Armee 





tigte, um dem Herrn Grafen von Soltikof | den’ 


| CLhurpfaͤlzi⸗ 
ſche Oberſtlieutenant und Generaladjutant des 
Herzogs von Zweybruͤcken Durchl. Herr Baron 
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im 
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| Am Lager an Der &, Hadsick meldete, daß er 


sh 


" denr-sten feinen Marfch bis Korne ponfiret habe, 
"und da er eben zu Bedeckung ſtines Zuges den. 
G. Graf Palfh nad) Cottbus abgefender, fo häts 


ten fich 5 feinoliche EScadrong Huſaren gezeiget, 


weiche aber bis Vetſchan verjaget, Biele davon 


bleßiret, einige getddfet und ı Cornet nebft 25 
Mann gefangen genommen, auch 2o Pferde eis 
beutet worden waͤren. Don Korne ſetzte der G. 
Haddick den eten feinen Marfch über Spremberg 


bis Hoyerswerda fort, der ©. Beck aber folgte 


dem Pr. Heinrichfchen Corps, welches fich ges 


gen Bunzlau sog, dieſſeits der Dveiß nach, und 


uͤckte nach Burfeniachen, den 7ten. aber had) 
| — Seine bey Loos an der Dveiß-ges 


habten Vorpoften ließ er big Naumburg vorruͤ⸗ 
fen und ſeitwaͤrts bis Bunzlau parrouilliven; 


"Ar welcher Abſicht auch der ©. de Ville ein ſtar⸗ 


kes Commando nad) gedachtem Naumburg abs 
ſchickte, felbft aber mit feinem Corps bey Troe 


Bendorf ohnweit Goͤrlitz Poſten faßte. An eben _ 
dem Tage, den zten, marfchirte der G. Haddick 


von Hoyersiverda mit der Cavallerie. weiter bie 


Koͤnigsbruͤck; die Anfanterte hingegen blieb, um 


nicht zu ſehr abgemarter zu werden, bey Bernd 


dorf ſtehen. Den gfen vernahm man, Daß das 


J 


Dr, Heinrichſche Corps den Tag zuvor von dung 
lau gegen Naumburg aufgebrochen fen, und daß 


einige feindliche Infanterie nebft Hufaren bey 
Bernsdorf über die Dvaiß gefegt, den bdaſigen 
- bieffeitigen Poſten vertrieben und ſich bey 
Maͤrk⸗Liſſa niebergelaffen hätten, worauf der ©. 


St: Ignon nad) Schönberg geſchickt wurde, um 


Bon dorf gedachtes dieſſeitige bey Bernsdorf ges 


> fandene Commando zu unterftügen und den Feind 


zu vertreiben. Gonft meldete ber G. Lauben, 
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daß den ten ein, Corps. son 9008 Mann von der — 
Armee des Königs nach Senftenber . marfchiret 

— Den gten Sept. verließ die Ki Rx Armee 

. dag Lager bey Sprau und marfchirte in 4 Cu 

konnen nach Remlis, wo von dem &. Beck der - 
Raͤpport einlief, daß der Prinz Heinrich den sten 
bey Lauban angelanget ſey und ſich hinter der 
Stadt gelagert haͤtte. Der G. Ziethen hingegen 
ſtuͤnde ruͤckwaͤrts Herzogswalde, die feindlichen 
Vorpoſten aber dieſſeits der Qpeiß bey dem Gab 
genberge. Auf diefe Nachricht. wurde der. 8 
Deck beovdert, ſich gegen Görliß zu ziehen, wel⸗ 
ches noch an eben dem Tage geſchahe, und po⸗ 
‚ ffirte fich derſelbe linker Hand diefer Stadt bey 
Klingenwald, von dannen er meldete, daß, ein 
dieſſeitiger Wachtmeiſter auf‘ der Gtraffe von 
Glogau nach der feindlichen Armee‘ 30 Faͤſſer 
Mehl; aufgehoben ſonſt aber. feine feindliche 


— 


— 
— a 


Truppen geſehen hätte. Der G. Haddick zeigte 


an, daß dag von der Armee des, Königs vorer⸗ 
waͤhnter maaßen abgefchickte Corps unter dem 
Commando des G. Fink ſtehe und den sten bes | 
„reits. bis Kuhland vorgerückt fen, um den bey 
Torgau ftehenden G. Wunfc zu verftärfen. Den | 
ir ıcten Sept. marfchirte die, K. K. Armee von 
Kemlitz in 2 Colonnen nach) Groß⸗Kolzig, und . 
‚son dannen nad) Spremberg. Der G, de Ville 
: ‚berichtete, daß der Pr, Heinrich den G. Ziethen 
mit 6600 Mann gegen Friedland gefchickt hätte, - 
hingegen mit feinem Corps. die Queiß paßiret 
und bis Schönberg vorgeruͤckt waͤre. ‚Saft zu⸗ 
Igleich lief von dem Commandanten zu Zittau, 
Oberſten von Conti, die Nachricht ein, daß be⸗ 
reits einige feindliche Truppen von Friedland her 
bis vor Zittau gekommen waͤren, ſich aber auf 
die guten Veranſtaltungen des | 
ba 


— = 
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N 
"bald wieder —* begeben haͤtten. Den riten 


ruhete die Armee; der G. de Bille aber mars 
ſchirte noch in der Nacht von Görlig nach Bau⸗ 


zen, um das von erfierm Orte dahin ges 
brachte Magazin deſto eher decken zu fönnen, zu⸗ 


mal da er ſich ohnedem zu fehwach zu ſeyn er⸗ 


Harte, dem Feinde bey deſſen weitern Vorruͤ⸗ 


dung zu tiberfiehen, An eben dem Tage lieffen 
ſch viele feindliche Zruppen zroifchen- Frieders⸗ 
dorf und Klein ⸗ Schöna fehen, wovon fi) 18 


Eſcadrons gegen Zittau zogen und alle Zugänge 
der Stadt befesten, Der Feind verbrannte einen 
geringen Heuvorrath, welchen man aus Manz 
gel der Wagens nicht fortbringen konnte, und 


DR formirte darauf, nach der Ankunft einiger In⸗ 


fanterie nebſt 4 Canonen, einen Angrif gegen die 
Stadt, aus welcher aber von der in 300 Köpfen 
beftehenden Garnifon ein fo ſtarkes Mugquetens 


feuer gemacht wurde, daß fich bie feindliche Ar⸗ 
mee gehörig zu ftellen nicht vermögend war. 


Dem ungeachter ließ der Preußifche General von 
Stutterheim, welcher fich als Commandeur der. 


Hr, Heinrichichen Arriergarde angab, die Stadt ‘ 


Zittau auffordern, aud) ben Antrag chun daß ſich 


der Commandant mit der Beſatzung zu Krieges⸗ 
gefangenen ergeben, alle Bagage hingegen be⸗ 
halten ſolte. Der Dberfte von Conti fehickte 


aber den feindlichen Officer, nebit dem Trompe⸗ 
ter, sofort mit der. Antwort zuräcf, daß alle die 
gegentsartigen feindlichen Truppen nicht hinlaͤng⸗ 
lich waͤren, ſeine Garniſon zu 55 dahero 


auch mit der Attaque fortgefahren werden fonnie. 
Der Feind feuerte darauf zivar noch aus dem 


‚ „Seinen. Gewehr; gegen a Uhr Nachmittags aber 
#308 er ſich wiederum yon dev Stadt zurück, In⸗ 
wurde der G. Beck beordert ‚ über 
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Aberkam man Na 


‚in Marſch ſetzte, und da der Herr G. M. ben 
+ ©. Haddick befehliget hatte, die Generals von 
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Eckersherg, laͤngs dem Gebuͤrge, nach Fried⸗ 
land abzugehen, damit dadrrch nicht nur den 
meitern feindlichen LUinternehmugen gegen bie 
Boͤhmiſchen Granzen Einhalt geſchehen, ſondern 


| daß auch der Feind wiederum fo fort heraus 
marſchiren möchte,  Diefe vorermehnten Umz 
ſtaͤnde bes Marfches ber Prinz Heinrichichen Arz 







mee, wie auch die von dem G.de Wille erfolgte 
Zuruͤckziehung veranlaßte ben. Hrn. Gr. von Daun 
ganz andre Maaßregeln zu nehmen, folglich die 
vorgehabten Dyerationen zu veraͤnbern, und auf" 
einige wenige Zeit zit verfchichen, welchem nach 


alſo den ı2ten die K. K. Armee ſich nach Lohſa 






Palſh und von Vehla gegen Spremberg abzu⸗ 


ſchicken, um von dort die Bewegungen der Urs 


mee des Königs bey Waldau zu beobachten; fü 
Gicht, daß der Gen. Behla 


an eben dem Tage noch zu Bernftein, der Gem, 


Dalft aber in Hoyerswerda eintreffen 


‚ welcher letztere hiernächft beordert wurde, daß 


er fich feines Dits be, Spremberg poftieen, und 


fein Hauptaugenmerk gegen Kalau vichten, wie 


auch gegen Moſca und Sorau flveiffen laſſen 
ſolte, dahingegen der G. Vehla zwiſchen Senf⸗ 


tenberg und Hoyerswerda hinter der Elſter Po⸗ 


ſten zu faſſen, dieſe beyden Derter sn beſetzen nd 


echt, daß der G. Palfy ſich bey Spremib "m > 


haͤtte. Den ı3ten.nrarfchirte die K. 


ebenfalls ‚gegen Kalau Parteyen ausgehen 
in 4 Colonnen nach dem Lager bey Baugen, ve, 
das Hauptquartier in dem Dorfe Teichni aufs 
geſchlagen wurde. Der Herr Graf von Daun 


- nahm die Stellung der Armee und daß de Villi⸗ 


ſche Corps in Augenſchein, und erhielte N, 


ar 


an. 


— der G. Vehla bey Laubus zwiſchen Senftenberg 
"und Hoyerwerda poſtirt hatten, Der G. Beck 


berichtete, daß er-in der vorigen Nacht bei) Zit⸗ 


tau angelanget fen, und daß fich bev Feind den 


yaten niche nur von Friedland fondern auch von 
Geidenberg und Schonberg wegbegeben hätte, 
fd, daß fich wort demfelben nichts mehr in der Ge⸗ 
gend von Zittau befände, als ein Poften zu Hirſch⸗ 


Ted, welchen zurück zu treiben bereits die Anſtalt 


gemachet worden ſey. Von einer ausgeſendeten 


artey wurden 7 Mann eingebracht, die man 
bey Nieder⸗Biela zu Kriegesgefangenen gemacht 


hatte. Den iaten meldete der G. Beck, daB ber 
Prinz Heinrich jenfeitd der Neiß unweit Moyß, 


und der G.Zieten bey Radmeritz, dieſſeits ge⸗ 


dachten Fluſſes aber ein anderes Corps bey Lands⸗ 
cron ſtuͤnde, wovon ſich die Vortruppen bis 
Reichenbach ausdehnten, und da ber Feind von: 


Greiffenberg bis Markkifia einen Cordon gezo⸗ 


gen hatte; fo war der zu Friedland mit 600 Mann 


“ befindliche. Oberſtlieutenant  befehliget worden, 


». nöthigen falls mit feinem ganzen Commando vor⸗ 


urüchen , um zu fehen, was gedachfer Cordon 
für einen Hinterhalt hatte, Da indeſſen von die 


fen feindlichen Truppen in den Boͤhmiſchen Gräng ⸗ 
> dörfern Fourage außgefchrieben wurde, fo ſuchte 
gedachter Obriſtlieutenant Die dieſſeitigen Lieſerun⸗ 


gen möglichft ruͤckſtaͤndig zu machen, wie denn. 


bey einer folchen Gelegenheit eittige feindliche 


Hufaren zu Kriegesgefangenen gemacht wurden. 
Den ısten, langke der Herzog von Zweybruͤcken 


gang unvermuthet im Yager an, und nachdent 
ſich Se. Duchl; mit des Hrn. Grafen von Daun 


rcelleng gegen 2 Stunden befprochen haften, fo 
yegaben Sie fich wiederum zurück. Imgleichen 


traf auch der Herr 
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Graf von Rumanzow, in dem Haupfquartier 
“ein, und begab fich nach Ablegung feiner von ” 
dem Hrn, Grafen von Soltifof anfgehabtenComs 
mißion den-folgenden Tag wieder zur Nufifihen ° 
Armee, welche fich, nach Guben in Bewegung 
geſetzt hatte wohin fich auch die bisher in Peitz 
geſtandene dieffeitige Garnifon zu wenden bor⸗ 
her aber die daſtgen Vorraͤthe fortzuſch affen und 
Die Geftungstwerfe zu fprengen war beordert wors 
den. Die vorgedachte Ankunft des Grafen von 
Rumanzomw gab die Veranlaffung, daß bereits 
den Isten Nachmittags ıg000 Mann K. 8, Trup⸗ 
\ pet, worunter fich 5 Capallerie-egimenter bez. 
fanden, zur Rußiſchen Armee von Teihnig aus 
abgefender wurden, Don ber bey Walday fies 
henden Armee des Königs vernahm man, ba 
felbige auf die von der Nußifchen Armee erfolgte N 
Bewegung, den rechten Flügel näher gegen fir 
ben gegogen hätte. \ Den ı6ten Sept. meldete 
‚ber ©. Deck, daß in dem Pr, Heinrichichen Lager 
‚alles marföhfertig zu feyn den Befehl hatte, und 
daß das Stutternheimifche Corps, fo aus 6Baz 
 tarllond, ı Dragoier -Negimente und 5 Efea 
‚dron® Oufhren ‚beftünde, bey Biede und Boran | 
an der Wiltiche unter Geidenberg poſtiret wäre, 
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h and) bey Greiffenberg und Marklifia ftarfe Pos 
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ſten hielte, Ju In der Nacht auf den 17ten brach ii “ 
ein Theil des bey Landscren dieffeits. der Neig 
geftandenen Femblichen Corps auf und repaßirte 
gedachten Fluß vermittelft eigener zwifchen Gdr- 
is und Deurfch-DBig dazu gejchlagener Drücken. 


Der ©. Ziethen marfchiete von Radmeritz nad) 4— 
Seidenberg, der. G. Stutterheim aber von Biebe 
und Norau nach Schoͤnwalde, und da die Vor⸗ 
truppen diefer Corps nahe an Friedland gelang ” 
ten, {9 Fam es zwiſchen denfelben und Bine J 
* ts ice, 


\ 
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Dieffeitigen Commando zu einem Scharmüßel, Der. 
Feind fchickte einige Eſcadrons feitwärts ab, um 
gedachtes Commando von Heichenberg abzu⸗ 
ſchneiden, und im Ruͤcken zu nehmen; eg erhielt 
aber ſolches noch zu vechter Zeit Nachricht da⸗ 
von, um ſich nach erwaͤhntem Orte retiriren zu 
koͤnnen, welches auch mit einem geringen Ver⸗ 
luſt von 3 Mann und eben fo viel Pferden ber 
wuͤrket wurde, ‚dagegen nad) der Ausſage der \ 
Deſerteurs der feindliche Verluft an Mannfchaft 
- weit beträchtlicher geweſen feyn folte. Danın 
des eindes Abficht vielleicht feyn Fonnte, gar 
bis Neichenberg vorzudeingen, fo nahm: der ob⸗ 
gedachter maaſſen gegen Zittau abgefchichte Gem, 
Deck eine ſolche Stellung, daß: er da, wo es 
die Umſtaͤnde erforderten, ſogleich Rath zu 
ſchaffen vermochte. In eben der Nacht waren 
auch 4 feindliche Efcadrong, nebſt 4 Dataillong, 
gegen Draucke gekommen, wo fie Die N 
ften deg Gen. Palfy vertrieben und danegen die 
ihrigen an Spremberg bey der Windmühle Ing | 
geftellet hatten. Gedachter Gen. Palfh zog ſich 
wegen der feindl. Ueberlegenheit bis Reudorf, 
und von dort, weil der Feind weiter bis Trans 
tendorf 5 nach Lohſa zuruͤck, er ſtellte 
aber. doc) feine Poſten dergeſtalt aus, daß fie. 
alle feind!, Bewegungen beobachten Eonnten, 
Saft zu gleicher Zeit war der Feind gegen Vers | 
ſchau Liebenau und Kachlau mit effavfen Darteyen 
im Anzuge begriffen, und der Gen: Vehla mels 
dete den ı8ten von Laubus her, daß feine Vor⸗ 
‚poften zurück getrieben wären und er fich daher \ 
zwiſchen Culm und Hoyerswerde poſtiret hätte, 
wie auch, daß die Armee des Königs an eben 
dem Lage von Detichau in 3 Colonnen gegen ı 
een mar as fey, ſich a auf au 
mal 
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mat gegen Mofea gewendet und ihren Zugdar 
hin herwarts Trautendorf ſortgeſetzet hätte, jer X 
Hoch dafelbft eine Coloune ſtehen geblieben wäre, ” 


Auch zeigte der Gen. Beck an, daß ſich dag zie⸗ 
theniche und Stutterheimiſche Gorps noch in the" 
ren vorigen Gtellungen bey Geidenderg und | 

Schoͤnwalde befänden, und von bem Gen. Lau⸗ 
don erfuhr man, daß bie — mit dem K. 
K· Corps vereinigte Armee von Guben gegen © 


Sommerfeld auf Amtitz abgeruͤckt ey. Den ” 
..ı9tent Sept, berichteteber Gen, Vehla, daß fi 
ein Theil ber Armee des Königs gegen Torft — 
e⸗ 


zZaogen hätte, auch die bey Spremberg geſtande⸗ 
nen feindlichen Truppen gedachten Tages früh 

ı Bon bannen aufgebrochen waͤren, welches der 
Gen. Palfy mit dem Zuſatz befräftigte, daß die: ” 
in erwaͤhnter Stadt gelegenen 3 Preußifchen Bas 
taillons und aufferhalb geftandenen 3’ Cavalleries 
Regimenter den Marſch gegen Mofca und Trier 
bel angetreten hätten, der König aber für feine 
Perſon ſich in Foͤrſt befande, Den 2often Sept, 
‚hieß der Gen, Feldmarſchall einen Theil des Gre⸗ 
nadier⸗ und Carabinier⸗Corps zu Pferde und zu 
Ruß, unter dem Gen. Obonel, aus dem Lager ° 
‚sen Sauzen nach Hochfirchen marfchiren, Von 
ber Dr, Heinrichſchen Armee verlautete, daßfih ” 
folche noch in der alten Stellung bey Gärliß bes 
fände und die Sandöcron durch das Ziethenfche 
Corps, wie vorhin, beſetzt halte; tie auch dag > 
das Stufterheimiiche Corps noch Pr ‚Seidenz 








berg und Schönmalde, der König aber mit feie 
‚ner Armee noch bey Nörfte ftünde, jedoch folte © 
folche Befehl haben, fich marfchfertig zu halten, 
Weil indefjen die Gegenden um Spremberg obs 7 
erwaͤhnter maaſſen vom Feinde eriediget waren; 
ſo ruͤckte der Sen. Palfy wieder big — 4 


N 
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nund ſchickte Gorh gegen den König, als den Pr. 


Seinrih, Commandos aus. Den zıflen aber 
nahm gedachter General feine Stelung bey Spro⸗ 


"mis, und befegte Divfta, um feine Patrouillen 


defto weiter zu poußiren, und gugleic) die feinbe 
liche Fouragirung deſto mehr hindern zu koͤnnen; 


wie denn an eben dem Tage von einigen ſolchen 
Patrouillen bey Ullersdorf die gegenſeitigen Fou⸗ 


ragiter angetroffen und bis Lorge gerfireiter wur⸗ 
den. Der bey Hoyerswerda poſtirte G. Vehla 
berichtete, daß bie geſammte Armee des Koͤnigs 


über Sorau und Sagan marfchiret fen, worauf 


gedachter General fogleic, Parteyen ausgeſchickt 
haͤtte, derfelben auf den Fufſe zu folgen. Den 
22er erfuhr man, daß die Preußifche Armee 
Bon Sorau wieder aufgebrochen fey. Da der - 
Herr Graf von Darin diefe Bewegung bes Roͤ⸗ 
nigs abgemwartet hatte, um feine Operationen 
darnach einzurichten; ſo wurde der Armee auf 


diefen erhaltenen Bericht anbefohlen, fich zum | 
Aufbruch bereit zu halten. Den 23ften marfchirre 
demnach ber G. Graf Efterhasn mit einigen Efcas 
drons Hufaren voraus, um bie bey Neichenbah 


hie und da ausgeftekten feindlichen Borpoften zu⸗ 


ruͤeck zu treiben, da inzwifchen die K. K. Avant⸗ 
garde dahin ebenfalls im Anzuge beariffen war, 


melcher bald darauf die ganze Armee in 4 Colon⸗ 
sten folgte, Der Herr Gen. F. Marſchall naͤhm 


das Hauptquartier zu Maͤngelsborf, wo Se 


Ercellenz von dem ©. Palfy die Nachricht erhiel⸗ 


ter, daß felbiger an eben ben Tage bey Moſca 


‚angelanget fey, und daß das dem Könige nach 


gefchichte Commando einen Wagen mit Brodf, 
nebft 3 Marnuetenderd eingebracht, naͤchſtdem 


aber gemelder-hätte, daß der König beit 23ſten 
 Sfräh von Sagen gegen Grünberg marfchiree fe 


Des 
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Der Here ©: F. Marfchall Tieffen darauf alle » 
Anftalten vorfehren, um des andern Tages die # 
Landscron, welche Ge, Ercellenz nebft der feind- 
lichen Stellung dafelbft vor Dero Ankunft in dem 
Hauptquartier ‚befichtiget hatten, zu umringen, .) 
und ſodenn dem Pr. Heinrich vorgudringen. In 

der Nacht aufıden z4ften langte aber der Kaps ” 
‚port ein, daß die Preuffen beym Anbruch der. 
Nacht: gedachte Landseron in aller Stille ver» 
lafjen hätten, und den zaften früh’ vernahmman, 
daß der Feind auch von Görlig in der Nacht ab- 
marſchiret und der Pr. Heinrich felbft mit der 7 
Arınee aufgebrochen wäre, Es wurden-bemnah 
ſofort die leichten Zenppen zum Nachfeßen beor⸗ 
dert, welchen es auch gelung, einen Theil den, 
Bagage einzuholen, vieles davon zu erbeuten, 
und verfchiedene Sriegesgefangene'einzubtingen. 
Weil indeffen der Feind dem Verlaut nach feinen  ” 
Marſch gegen Halbau fortfegte, fo zog fich die. 
K. K. Armee den 25ſten in 6Colonnen nah &a- 
li, um demfelben ohne Zeitverluft tadzugehn, 
Kaum aberiwar die Armee dafelbft angefoimmen, ) 
fo lief die fichere Nachricht ein, daß fich der Pr. 7 
Heinrich.nicht nad) Halbau gewendet hätte, fon " 
dern bey fiollenburg über die Reif gegangen au) 
ſchon über Reichwalde und Lahmen gerückt wäre,  ” 
and diefen fehr forcirten Marfch in 2 Tagenund 
Nächten erzwungen haͤtte. Weil’ fich nun bier . ” 
aus deutlich zeigte, daß des Feindes Abficht-auf ” 
Sachſen gerichtet fey; fo ließ der Herr G, 5... ” 
Marſchall die K. Armee in 7 Colonnen gegen u 
Bauzen aufbrechen, wo felbige den zöften ein 
traf. Es gierig daſelbſt dar Bericht ein, daß fi 
der Seind ebenfalls weiter, und siwarnac) Hoyer 
mwerda, gezogen, Die allda ausgeftellten Borpo:  ” 
ten des G. Vehla überfallen und — 

| | | au 
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= auch gedachten General ſelbſt umringet und un⸗ 


vermuthet angegriffen hätte, Ob man gleich von 


dem ganzen Verlauf der Sache feinen foͤrmlichen 


- Bericht erhalten Fonnte, weil beſagter General 


ſelbſt in die Kriegesgefangenfchaft gerafhen war; | 
ſo fonnte man doch leicht ertmeffen, daß. er einen 


beſondern Verluft erlitten haben mußte, weil ihm 


der Feind mit einer mehr als 6 mal überlegenen 


Macht bepgefommen war. Gonft waren einige 


* 


Dage zuvor von den Commandos der Eenerals 


Vehla, Palfy und Eſterhazy, welcher letztere 


den 2sffen zu Sothenburg Polten gefaßt hatte, 


‚viele Kriegesgefängene gemacht, auch einige Was 
gend mit Lebensmitteln, ferner. Maͤrquetender⸗ 
agens und einige Stück Rindvieh erbeuter- 


worden. Imgleichen wurden 52 Mann, die der 


mit einem geringen Commando zum Recognoſci⸗ 
ten ausgefchiefte Hauptmann Huff vom Genez 

ralſtaabe, bey Görlig aufgehoben hatte, im 
Hauptquartier eingebracht; Den 27ften Sept, 


hielte die K.K. Armee zu Bauzen Nafttag, und 


. man vernahm, wie zwar der Pr. Heinrich noch 


‚ bey Hoyeröwerda flunde, jedoch aber Die feind- 
lichen Hufaren bereits Camenz beſetzt, und einige 


davon bis Koͤnigsbruͤck vorgeruͤckt wären, Und 


da ein dergleichen feindliches Hufaren-Commando 


den z6ften dieſſeits Hermsdorf recognofeirer und. 


bey dem Zurächwarfche ı Lieutenant mit 30 Pfer⸗ 


den bey gebachtem, Dorfe zuriick gelaffen hatte, 
fo wurden diefe Ießtern von einem dieffeitigen - 
nicht weit davon unter dem Rittmeiſter Müdel- 


bauer im Walde geftandenem Hufaren = Coms 

mando angegriffen, der Officier, nebft einis 
gen Gemeinen, getödter, 8 Mann nebft ihren 
Pferden aufgehoben, und der. Reſt gegen 


Weißig und Ratzka verſprenget, worauf fich 


ſotha⸗ 
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ſothanes Commando, um ſich in den Wahbum.  " 
‚gen nicht einem gleichen Cchiefal auszufeen, | 
ey £uppe poſtirte. Den 2uflen Sept. mar 
2; -  fhlerte die 8.8. Armee in. s Eolonnen von Bar " 

| Bi gen nach ber Gegend Dürefun "Das Haupe = 
N Be. quartier wurde zu Harta genommen, und ed 
| | ef daſelbſt die Nachricht ein, daß der Feind den " 
BE Tag zuvor in. 3 Colonnen von Hoyerswerda abs ” 
} mn gezogen und die eine Davon über Kamen, die ” 
4 „andere Über Rohland und die dritte über Sen ” 
tkenberg gegangen wäre, jedoch etwas gegen 
Moſca zuriick geſchickt hätte, — ware 
auch in aller Eil ein betraͤchtlicher Sucturs un ⸗ 
„tee dem Marggrafen Carl zu dem Sure E 
 .Morpß über die Elbe abgefthickt worden, Den‘ 7 
Soſten Sept. feßte die 8, 8, Armee den March 
weiter fort und paßirte auf Schifbruͤcken die Cibe 
bey Dresden, worauf fie in dag Lager bey-Kefp 7 
ſelsdorf rücte, Der Herr Graf von Daun war 
nach befagter Haupffladt voraus gegangen; um 
ſich dadurch mit des Herzogs vn Awehpahten — 
Durchl. wegen der ferneren Operationen zu uns ” 
terreden, und fobenn verfügten fih Se: Ercelleng 


‚in dag Hauptquartier zu Peftromig. An eben 
dem Lage aa ‚auch der G. Odonel, weiber 
die Arriergarbe mit dem linken Flügel formiere,. 
und bereits den agflen nach Marienflern abge 
ruͤckt mar, von dort nach Dürefug auf, da fine 7 
-gegen der. ©. Graf Emmerich Efterhazy bey Nas 
beberg Poften faßte, Den zoſten Sept. rückte 7 
gedachter G. Odonel mit dem Iinfen Flügel, wie. 
auch der meifte Theil der Bagage, bey der Ars 
mee ein. Der Herr G. F. Marſchall recognoſ⸗ J. 
cixte den Feind und erhielte Nachricht, wie ſelbi⸗ 
2" in einem Treffen dergeſtalt — waͤre 4J 
daß deſſen linker Fluͤgel ohnweit Meiſſen finde, % 
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ber vechte aber ſich bis über Robſchuͤtz erftreckte, 
. imgleichen, daß an der Wiederherfiellung der 
von dem Keinde abgebrennten Meißnifchen Bruͤ⸗ 
de mit einer großen Anzahl Menschen. gearbeiter 
würde, und daß im Borkchlag fey, nebit diefer 
auch noch eine Schifbrücke ohnweit Jadel zu er⸗ 
richten, Des Nachmittags traf der Herzog von 
Zweybruͤcken zu Peftromig ein, worauf der Der 
fehl zum Aufbruch der Armee auf den folgenden 
Dag gegeben wurde. “Den ıflen Detob, ließ. der 
„Herr ©. 5: M. von Daun den G. Habdief nie 
‚ ber gegen den bey Meiſſen befindlichen u nach 
Miltitz vorruͤcken; die K. K. Armee ſelbſt aber 
miarſchierte von Peſtrowitz in das neue Lager bey 
Donaberg, um ſich dem Feinde gaͤnzlich zu naͤ⸗ 
hern und den folgenden Tag an ſelbigen zu drin⸗ 
gen. Es fand aber derſelbe, ungeachtet feines 
von Natur vortheilhaften und durch Redouten 
>. und Batterien befeſtigten Lagers, nicht für aut, 
daſelbſt zu verweilen, fondern man erfuhr, dag 
er noch in der Nacht abmarfchiret fey und von 
den Öenerals, Efterhazy und Brentano, verfolgt 
wuͤrde. Es wurden auch einige So Kriegesges 
. fangens-gemacht und. die Zahl der Deferteurg ® 
- vergröfferte um ein merkliches den DVerluft des 
Feindes. Un eben dem Tage lief die Nachricht 
‚ein, daß ſich die Preuſſen bey Strehla gefeßt 
hatten, weshalb die K. K. Armee ebenfallg den 
Sten Det. in 7 Colonnen aufbrach, und dag Las 
ger bey Rothſchenberg bezog. Der G. Bed 
berichtete, daß er den ıflen zu Nieder-Gerlachdr 
heim nach Diechennersdorf abgerückt fey, und -. 
daß bey Hirſchberg nur ı Grenadiers ı Garti 
> fonz und r Sreybataillon, nebft einigen Esca⸗ 
deons Hufaren, unter dem Commando des 
Oberſten Ie Roble fünden, von melchen Ai ee 
m an ER oofen ol 
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3often Sept. ein ſtarkes Detachement nad) Öreis 
fenberg bis GSpiler gefonimen wäre, um eine 
dieffeitige Patrouille aufzuheben, Es wäre aber 
zu Unterftugung dieſer legtern fogleich ein Com: ° 
mando gegen Spiler abgefchickt worden, wor- 
auf ed zum Dandgemenge gekommen und dabey 
viele vom Feinde niedergehauen, auch 14 Mann 
> gefangen ‚genommen, die übrigen aber in die 
Zlucht gejagt worden waͤren; wogegen der die 
ſeitige Verluſt nur in 2 vermunderen Gemeinen 
und 6 bleßirten Pferden beftanden hatte. Den ı 
Zten Detober rückte die 8. 8. Armee abermals 
vor und marſchirte in Colonnen nach Lomatſch. 
Der ©: Haddick aber ſetzte ſich ruͤckwaͤrts Riſa— 
von dannen derſelbe berichtete, daß der Feind 
noch bey. Strehla ſtuͤnde, und feine Vorpoſten 
auf der Anhöhe von Gröba hätte, Der General: . 
Brentano fuchte diefe Anhöhe zu befeßen, woben 
son. beyden Seiten aus Ganonen gefeuert wurs © 
de. Weil aber der Feind, um ſolche zu behaup⸗ a 
‚ten, forool feine Cavallerie, als Auch einige 1000 
Mann Infanterie mit vielen Canonen vorrücken 
ließ/ ſo zog fick. erwaͤhnter G. Brentano naͤher 
an Riſa und ſetzte ſich vorwaͤrts die m Orte. 
Den aten October zog ſich die KK. Armee von 
omatſch in die Gegend Riſa, wo das Haddick⸗ 
ſche Corps, welches bereits den Tag zupor dar 
elbſt geſtanden hatte, bei) der Armee einrückte, 
NVach der Anfunft des ©, F. M. Grafen von 
‚ Daun in dem Haußtquar zu Seyle, empfingen, ” 
+ Ge Ercellenz von der Generalität die Gluͤckwuͤn⸗ 
ſche wegen. ded an diefem Tage eingefallenen - ” 
- Nahmengfeftes Sr. Majeftät des Kayſers Von 
dem G. Beck lief der Bericht ein, daß er den 
Zten gegen Zittau bey Hartau Poften gefaßt hätte, 
wie auch, Daß fich zu Lahn zwey er m 9 
} | —9 ands⸗ 
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" Landshut gefommene Negimenter befänden, und 
"daß 200 Werneriſche Huſaren bey Holzkirchen 
über die Queis gegangen, bis Goͤrlitzhahn vor⸗ 
gedrungen, darauf aber über Mark-Liſſa nach 
Greiffenberg wieder zurückgefehret wären, Den 
sten Dekober hielte die Armee Raſttag, und war 
beordert ſtets marfchfertig zu feyn. Der Herr 
. Gr. von Daun recognofeirte abermals den Feind, 
und man vernahm, daß die Drinz Heinrichfche 
Armee den 3ten bey Zorgau über die Elbe gefes - 
et und fich, den „ten mie dem Sinfifchen und 
sunfchifchen Corps vereiniget hätte. Den ſten 
. Detober ſchlug die K. K. Armee ihr Lager zwi⸗ 
ſchen Dfchag und Weide, eine Stunde von ber 
feindlichen, auf, und dag Hauprquartier wurde zur 
Sof genommen. So wohl diefen als den folgenden - 
ag nahm der Herr Gr. v. Daun eine Recognoſ⸗ 
cirung vor und man vernahm, daß der Feind in 
dem Lager, bey Strela auf die dieſſeitige nähere 
Anruͤckung einige Beränderung gemächt hätte, 
auch fi zu verfchanzen fortfuͤhre. Den-gten 
berichtete der gegen Leipzig poftirte Oberſt von 
Bosfort, daß der Preußl. Gem Nebentifch mie 
6 Bataillong Infanterie, ı Cavallerieregimente 
und ı Eöcadron Hufaren jenfeits der Molda 
laͤngs diefes Fluſſes bey Eulenburg gelagert fen, 
To, daß fich deffen Iinfer Slügel big-an die An⸗ 
höhe nahe bey Leipzig erſtreckte. Diefe Stadt 
ware mit 300 Mann befeßt, und man hätte 600 
Bauern dahin entboten, um an der Ausbeſſe⸗ 
rung der Feſtungswerke zu arbeiten. Auf diefer 
Seite der Molda ſtuͤnde ein ziemlich ſtarkes De⸗ 
tachement, und die feindlichen Patrouillen gien⸗ 
sen bis Thalwitz, wo fie öfterd mit den dieſſei⸗ 
tigen des Oberſten Bogfort fharmuzirten. . Den 
Hten Det, Hef von dem G. Beck die Nachricht  - 
Sexytrz. Kr.Geſch.VIII. B. BR. en 
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J 
ein, daß der G. Fouquet ein betraͤchtliches De⸗ 
tachement von Infanterie und Huſaren gegen 
Loͤwenberg geſchickt und anbefohlen haͤtte, die 

Straße von Hirſchberg dahin, wie auch den 
Weg uͤber den Kahlenberg, auszubeſſern. Auſſer⸗ 
dem erfuhr. man, daß man 5 Canonen von groß 
fen Calibre unter einer Bedeckung nach Leipzig 
gebracht hätte, und daß dafelbft die Ausbeſſe⸗ 
rung der Werke fortgefest würde. Dem ıoten 
Octob. meldete der Obrift Bosfort, daß er einen ” 
. Hnfarenpoften bey Wurzen, etwas weiter zur ' 
rück aber einen Fieutenant mit 24 Dragenern 
und hinter ſolchem einen Nittmeifter mit Hufaz 
ven, um die erftern zwey Poften nöthigenfals 
zu unterflüßen, auggeftellt hätte, Da aber ger 
dachter Nittmeifter feine Stellung nicht genug 
ſam vorwärts nahnı, fo fand ein übermächtiges 
feindliches Detachement Mittel, fo wohl um ge⸗ 
‚dachten Huſaren⸗ als Dragoner-Poften herum ” 
zu gehen, und folche von dem Nitfmeifter abzus 
ſchneiden, woruͤber fich einige Mann von dieſen 
ECommandirten als Kriegesgefangene ergeben 
mußten. Uebrigens befanden ſich beyde einan⸗ 
der gegen über ſtehende Armeen in ihren alten 
Laͤgern. Der Feind fuhr fort ſich zu verſchan⸗ 
zen, und der &.5. M. von Daun gab ſich alle 
erdenkliche Mühe, die Stellung deffelben auf das J 
genaueſte in Augenſchein zu nehmen. Den zıten 
Octob. befchloß der G. F. M. von Daun eur bes 
ſonderes Corps gegen Dolen abzufenden, um 
dem. Feinde eine Diverfion zu machen. -Dem 
Gen. Buccow wurde das Commando darüber ” 
anvertrauet, welcher darauf den ızten den 
Marfch dahin antrat. An eben dem Tage ver- 
legte der Hr. G. 5, Marfchall das Hauptquar⸗ 
tier von Hof nach Serbaufen, um naher be Ri: 

| / we 














x } 





Ko Hr 


der Armee zu ſeyn. Den 13ten Det, berichtete 
der Dberft Bosfort von Nerhau, daß fich dag 
bey Eulenburg geſtandene Preußiſche Detacher 
‚ment in Leipzig geworfen hatte, - An deffen Stelle 
fen aber ‚ein anderes ebenfalls von 6 Datailiong 
aus dem feindlichen Fager nad) Eulenburg abges 
ſchickt worden, welches fich jedoch, wie man den 
. z4ten vernahm, nad) Schilda gezogen hätte, 
worauf der Oberſt Losfort bey Unterniska Poſten 
faßte und ſeine Vortruppen bey Wurzen aus⸗ 
ſtellte. Den 1; Det; ruͤckte der General Ruccow 
uber Falkenhayn gegen Schilda vor, wo es mit 
einem feindlichen allda geſtandenem Detachement 
zu einem ſtarken Scharmuͤtzel kam, und letzteres 
nach Hinterlaſſung einiger Todten und Verwun⸗ 
deten zum Weichen gezwungen, auch auf der 
Retirade von 4 Eſcadrons dieſſeitiger Huſaren 
bis Torgau verfolgt wurde, wobey der Feind eine 
gute Anzahl Deſerteurs verlor. Die — 
Einbuſſe dabey beſtand nur in einigen Mann, 
An eben dem Sage nahm der Hr. ©. F. Mars 
ſchall die Gluͤckwuͤnſche wegen des Naͤhmeus⸗ 
feſtes Ihro Kaiſerl. Koͤnigl. Apoſtoliſchen Maje⸗ 
ſtaͤt an, worauf Se. Excellenz dem deshalb an⸗ 
geſtellten Gottesdienſte, nebſt der Generalität, 
beywohnten. Den 6Oct. meldete der Oberſt 
Bosfort, daB obgleich eines ſeiner Commandos 
den ısten einen feindlichen Huſarenpoſten von 
Eulenburg bis feipzig zurück gejagt, — 
wiederum ein Commando von der Garniſon aus 
Leipzig bey gedachtem Eulenburg Poſten gefaßt 
haͤtte. Hingegen vernahm man. von dem Gen, 
Beck, daß von Zittau bis an die Schlefifchen 
Granzen nichts vom Seinde zu fehen wäre, bey 
Loͤwenberg aber 4500 Mann von dem Fouquet⸗ 
fchen Corps cantonirten. Den 17 Deck, verließ 
ur Bas ber | 
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abgeſchickten Corps, fein vortheilhaftes Lager bey 


Strehla, und wendete ſich nach Torgau, wor⸗ 
auf demſelben der Graf von Laſch mit den Hu⸗ 
ſaren wie auch Grenadiers zu Pferde und zu Fuß, 
> imgleichen der Gen, Graf Ddonel mit den Ca⸗ 
vallerie⸗Regimentern und 10 Bataillons Infane 





terie nachrächten, und-an eben dem Tuge zw 
Strehla Poften faßter; wie denn auch denfelben 
Tag der G. Graf Eſterhazy mit den leichten Lrup⸗ 
pen bis Belgern vorruͤckte und feine Vorpoſten 
> bey Torgau ausſtellte. Den 18ten Detob, mar⸗ 
ſchirte die K. K. Armee in 6 Colonnen aus dem” 
Lager bey Serhaufen nach Strehla und bey 19. 
von bort in 7 Golonnen weiter nach Selgern, ° 
wo fie fich dergeftalt lagerte, daß fie die Dorfer, 
Moͤtterſchitz, Bönomwig und Weßenich nor der 
Fronte hafte. Da aber die feindlichen Worpo- 
ſtien diefe Dörfer befetst hielten; fo wurde dem ” 
Gen, Lafcy aufgetragen, folche von dort zu vers " 
treiben. Er formirte demnach, im Angefichte 
des ©. FM. Grafen von Daun, die Attaque 
mit dem Emerich⸗Eſterhazyſchen Corps. Der 
Feind fuchte jedoch feinen Poften nachdrüdlic 
. zu behaupten, weshalb auch die Carabinier- und 
Grenadier⸗Brigaden zu Pferde und zu Fuß unter 
den Gen. Majore, d’Ayafafa, Fuͤrſt Fichtene 
ſtein, Ziskowitz und Pellegrini, zur Unterftüßung 
vorruͤckten. Indeſſen vollführte der Graf Kafıy 
den Angrif mit folcher Standhaftigfeit, daß das " 
durch ſowol, als aud) durch die befondere Bras 
vour des Grafen von Eſterhazy, nebſt den. bey 
ſich gehabten Huſaren⸗ Negimentern Sr, Majes 7 
ſtaͤt des Kayſers, und des Eſterhazyſchen, auch ” 
einiger Escadrons Staabsdragoner, obige Ders 7 
ter dem Feinde abgedrungen, von dem dieſſeiti⸗ 
—2 MN — NN. gen © 
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gem Corps beſetzt, und über so/Öefangene eins 


gebracht wurden. Dieſſeits vermißte man 


feine Gefangenen und die Zahl der Todten 


und Blefirten belief fich nur anf einige 30 


Mann; dagegen der feindliche Verluſt viel bes 
traͤchtlicher ſeyn muſte. Den 2often Det. nahm 


der Herr ©. F. Marfchall abermals eine Reco⸗ 
‚ ‚gnofeirung vor, und erhielte die Nachricht, daß 


» - 
EG 


der Gen. Finck den ıgten mit 8200 Mann die 


Mulda bey Eulenburg yaßiret fen, das Staͤdt⸗ 


"chen beſetzt und fich an dem dafigen Schloßberge 
‚gelagert hätte: Den 21ften gieng die Kundſchaft 
ein, daß nach dem den igten vorgefallenem 


“ Scharmuͤtzel 14 Wagens mit Bleßirten nach 


Torgau waͤren gebracht: worden. Den 22 Dit. 
marfchirte die Armee in 6 Colonnen ohne von, 


+ dem Seinde beunruhiget zu werden, nach dem 


Lager bey: Schilda, wo fich das ſchon vorher 
dafelbſt geſtandene Buccowiſche Corps mit der⸗ 


- felben wieder vereinigte. An eben dem Lage 


wurde der G; 8, Zeugmeiſter, Herzog von. he 
remberg, mit:24 Bat. 19 Grenadier⸗ Comp. 0 Car 


vallerie⸗ und ı Hufaren-Negimente gegen Strehla 


abgeſendet, und da man, vernahm, bak ber Get. 
Finck, nachdem er .ı Gren. Dat ans Leipzig an 
> fid) gezogen, den a1 ffen früh Die Mulda repaßi⸗ 
.ret, amd ſich über Beraum nad) Torgau gewen⸗ 
det, zu Eulenburg aber 338Bat und das Gers⸗ 
dorfſche Huſaren⸗Regiment zuruͤck gelaſſen haͤtte; 


> 


fo wurde der... %. Mi won Gemmingen mit 
einem Detaſchement dahin abgefchict, um den 


Feind aus’ diefem Städtchen zu vertreiben. Als 
2 fich nun demfelben näherte, fo zogen. fich Die 


dieſſeits der Mulda geſtandenen feindlichen Huſa⸗ 
ven ſogleich zurück, und nachdem der G.Gem⸗ 
mingen darauf Eſcadron von Modena Drago⸗ 
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ner unter dem Hauptmanit, Grafen) yon Stea- 
ſoldo, und dem Gächfifchen Major Baron Lou⸗ 
ditz detachirt hatte, um in das Preußl, Infan⸗ 
terie-Diquet, ſo an der aͤuſſerſten Barriere ftand, 
einzuhauen; ſo wurde felbiges nicht nur zuruͤck 
‚getrieben, ſondern es retirirte fich auch der Gen. 
Gersdorf mit vorgedachten Truppen ſo ſchleunig 
mach Leißzig, daß ihn die dieffeitigen Hufaren 
nicht mehr einholen konnten. Indeſſen wurde 
Eulenburg beſetzt, und daſelbſt ein Vorrath an 


Brod/, Rehl und Korit, tie auch harter nd 

















rauher Fourage, vorgefiinden. Den 23ſten ber 
“igichtete der’ Get. Gemmingen, daß der Feind 
“bey diefem Vorfall 2 Dfficiers eingebüffer, und 
nebſt ſolchen einem bleßirten Officer und einige ? 
20 verwundete Gemeinen mit fich fortgeführer 
hätte, ümgleichen, daß die Garniſon zu Leipgigin 
72 Bat Hofmann, ı Bat Mündoiw, 2 Bear. 
Landmilitz, vr Freybat. Salemon und ı Efeadron 
" Gersdorficher Hufaren beftünde, welches der 
Oberſt Bosfort, fo den 22ſten big zwiſchen Der 
‚wis und Selis, 2 Stunden von Leipgig’vorges 

' rückt war, mit dem Zufaß beftätigte, daß, nach 
der Ausfage eines Deferteurd, auch dag rothe 
Huſaren⸗Regiment dafelbft eingeruͤckt feyn folte, 
Den eaten Det, erhielte man die Nachricht, da 
fich zu Werda jenfeitß der Elbe ı Bataillon Ins 
fanterie, nebft 2 Stücken, befände: Auch hatte 
man fchon ſeit dem 2zften beobachtet, daßfich 

- die feindlicheit Borpoften zwifchen Loswis und 
VPennowitz merklich verftärft hatten. Der Gen. 
Seldzeugmeifter, Herzog von Ahrenberg, wurde u 
von Strehla weiter gegen Domitſch vorzuruͤcken M 
beorderf, um die dafigen Gegenden zu recognoſci⸗ 

ten und ein Lager bey Marfch auszufehen. Da 

er aber erfuhr, daß ein feindliches Corps ge se J 
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Duͤben abgefchicft worden fey, nnd er demnach 
| hen Hehathr nehmen mußte, von beinfelben wäh: 
rend feinem Zuge nicht beunruhiget zu werden; 
fo mufte fih der ©, F. M. & von Gemmingen 
nach Anthaufen und Warthe siehen, worauf der 
Herzog von Ahremberg den a5ten Det. das Lager 
bey Matſch ruhig bezog. Hingegen wurde an 
eben dem Tage ein von dem drentanoifchen Corps 
bey Vogelſang detachirtes Sommando von dein 
Feinde angegriffen, wobey es zu einem heftigen 
Scharmuͤtzel, darauf aber zu einer flarfen Cano⸗ 
nade, und zwar zuvoͤrderſt abfeiten des Feindes, 
Fam, Dem ungeachtet wurde derſelbe, mit 
einem Verluſte vieler Todten und Bleßirten, zum 
Weichen gegangen; dagegen man dieffeits nur 
21 Bleßirte und Pferde einbuͤßte. Die Zahl der 
hierbey eingebrachten Preußl, Gefangenen belief 
ich auf 60 Köpfe, worunter 5 Officiers und 3 
rovianf-Bediente befindlich waren Der Oberſt 
Bosſfort berichtete, daß er feine Eroaten nad) 
R — verlegt, und ſich mit den Huſaren und 
der uͤbrigen Cavallerie bey Buͤchen, zwirchen 
Wurzen und Eulenburg, geſetzt hätte, um. ſich 
wenden zu koͤnnen, wohin es die Umſtaͤnde erfor: 
dern möchten; ferner, daß der bey Duͤben ſteheude 
General Nebentifch aus Leipzig eine Verſtaͤrrunz 
von 3 Bataillons Inf, und 5 Eſcadrons Huſa⸗ 
ren erhalten hätte, die Beſatzung gu Leipzig aber 
dennoch zoo Manıran Infanterie und 350 Mann 
an Hufaren ftark bliebe, Den 26ten Det. wurde 
der ©. 5. % Graf von Guaſco von der Haupt⸗ 
arınee mit 4 Anfanteries und 2 Cavallerie⸗Regi⸗ 
mentern nach Parfchwiß detachivet, um fich da- 
felbft zu feßen, und dadurch die Gemeinjchaft 
mit dem Adrenbergifchen Corps zu unterhalten, 
Den 27ſten Det, N noch) einige Negimettter 
———— 444 BR 
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ruͤcken, wobey zugleich dad Commando über dag 
ſaͤmmtliche Corps dem Gen, der Cavallerie Gras 
fen Ddonel aufgefragen wurde, von weld;em der 


Bericht einlief, daß ſich der, ©. Nebentifch den 
26ften Nachmittags von Düben nad) Piterfeld ; 


gezogen hätte, Es meldete auch der bey Bano⸗ 


witz befindliche G. Weczey daß den 26ften des 


Nachts 3 bis 4 feindliche Kegimenter ein Lager 


zwiſchen Gunswerda und Loßwich nahe an der ” 


Elbe geſchlagen hätten. Den z$ften lief von 


dem Herzog von Ahremberg die Nachricht ein, ' 
daß fich der G, Wunfch nach Wittenberg, der. 


©, Rebentiſch aber gegen Kemberg gemender " 
hätte, Den 2gten Det. feßte fich der Herzog ” 


von Ahremberg in Marfch, um. gegen Kemberg 
vorzuruͤcken, nachdem das Ddonelfche Eorpg bes 
reitd den Tag zuvor bey Düben biefleits der 


Mulda eine neue Stellung genommen hatte, um 
fich nöthigenfalls mit dem erflern vereinigen zu 


# 


ihm und diefem wie auch dem Kin 


oͤnnen. Der ©. Drenfano commandirte die” 
‚ Ürriergarde, und gelangte bis in. di Gegend von ” 
Vretſch, mo er den gröften Theil des I 

ſchen Corps antraf, da. es denn ſo jert ztwifchen | 

uch dem Finfifchen Corps 
zu einem fehr flarfen Scharmüßel Fam, welches 
Y leiter ihm auch ben feiner Adruͤckung nachſetzte. 
Der ©, 5, 3. Derzogvon Ahrenserg jefzte immits 


unſchi⸗ 


ger 


telft feinen Zug fort, da er. aber die Anhöhen gegen - 


Corps de G. Rebentiſch und den übrigen Bas 


⸗ 
J 





Schmeling erreicht hatte, fo beobachtete er n 
der. Ebene feindliche-Truppen, welche aus dent 


taillons des Wunfchifchen Corps beftunden. Die 
‚feindliche. Cavallerie fieng bald an ihn zu beun⸗ 
xuhigen, welches ihn veranlaßte,. einige Bataife 
lons anzuhalten um gedachter Cavallerie 
| N u | 1a, chrans. 
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Schranfen zu ſetzen, und Zeit zu gewinnen, bie 
noch im Marſch begriffenen Colonnen auf den 
Anhoͤhen von Sahmis in Schlachtordnung ſtel⸗ 
fen zu koͤnnen. Kaum mar ſolches gefchehen, 
und von dem Hetzoge von Ahremberg der. End⸗ 
fchluß gefaßt worden, den Feind anzugreifen; fo 
wurde derjelde gewahr, daß man. von Geiten deg 
Gen. Brentano, welcher fich, um nicht vom dem 
‚übermächtigen Feinde eingefchränft zu werden, 
gegen Düben vetirirte, zu feuern aufgehört hatte. 
» Er ließ, demnach die. bereitd zum Angriffe vors — 
ruͤckenden Truppen anhalten, ‚und da er fahe, 
daß ſich der Feind immer mehr verftärkte, und 
beh feiner Ueberlegenpeit ihn gar leicht. von Düben 
* abſchneiden Könnte; ſo erachtete mehrerwaͤhnter 
eos von Ahrenberg am- beften fi) dahin gı- 
rück zuziehen. Der Öen. Ddonelmarfchirte zwar 
mit ſeinem Corps gegen Kemberg vor, umibm 
zu Hülfe zu fommen, allein er erfuhr zu ſpaͤt, 
- wo. fich derfelbe befände, und mufie demnach, 
ohne faft einen Feind. gefehen zu haben, den Ruͤck⸗ 
wegnehmen. - Dbnun gleic) der G. 5.3: Herzog 
von Ahremberg alle Vorſicht brauchte, feine Re⸗ 
tirade ohne Verluſt anzuflellen, fo gefchahe es 
dennoch, daß fich verfchiedene Maulthier⸗Knechte | 
mit Bagage in den unbefannten diefen Wäldern E 
verirrten, und in femdliche Hände fielen; tie 
denn auch ein z3pfündiges Stück in den uͤblen 
Wegen ftecfen blieb und hinterlaffen werden muſte. 
- Dem ©. 8. von Gemmingen hingegen, welcher 
die Arriergarde geführt hatte, wurde das Pferd 
bleßirt, und da er mit ſolchem zu Soden fiel, fo 
gerieth er in die Wreußl. Kriegesgefangenſchaft. 
Auſſerdem belief ſich der dieſſeitige Verluſt zwi⸗ 
ſcchen Todten, Verwundeten und Gefangenen auf 
Abig 500 Mann. Den 3oten Die, marſchirten 
Aa 5 beude 
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beyde Generals, ber Herzog von Ahrenberg ins 
der Graf Odoneii, um Eihren Lruppen gegen Eulen» | 
burg, weil, nach der eſchaffenheit ber Gegend " 
von Dünen, fein bequemes lager für beyde Corpg 
daſelbſt gefunden erben konnte, Den zıten " 
Oet. gieng, von dem, &, Baron von Beck die 





Nachricht ein, daß er fich an eben dem Tage in 7 
ſein voriges Lager bey Zittau verfügt hätte, und 3 


' ‚DaB in dafgen Gegenpen afes ruhig wäre, 


Den ıften Rovember wurde berichtet,‘ daß 
‚das Finkiſche und Wun ſchiſche Corps den-zuten 
Detobt, jenfeite der Mulda bey Düben atiger 
Tange, umb ju dent bereite dafeläft geftändenen 
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Dea man indeſſen, alles bisherigen Beftrebens 
"ungeachtet, die Unmoͤglichkeit einfahe, dem Feinde 
‚in feinem befonders vortheilhaften Lager bey Zorz 
gau bensufommen, und hiernaͤchſt eine ungemein 
rauhe und Falte Witterung einfiel,, weiche bie 
fpäte Jahreszeit gelinder und erträglicher zu wer⸗ 
den nicht mehr hoffen ließ; fo faßte der Herr ©. 
EM. Graf von Daun den Entſchluß, ſich mie 
"der gefammten Armee mehr gegen Dresden zu 
ziehen, um die Truppen nach ber Hand canto⸗ 
niren zu laſſen. Den 3ten.befchäftigten ſich Se. 
Excellenz zu dem Ende mit den noͤthigen Einrich⸗ 
tungen des Marfcheg, worauf die Armee den 
2 den Rovemb. von Schilda aufbrach und in fünf 
Eolormen gegen Naundorf abruͤckte. Des 
Herzogl, Ahrembergifche Corps feste fich vor dem 
Anbruch des Tages, nebft der Sarnifon von Eu⸗ 
 Ienburg, gegen Oſchatz in Marfch, und der ©. 
M. Brentano, welcher das Hintertreffen dieſes 
Corps anführte, wendete fich nach Sachfendorf 
vor Mutſchen, nachdem er vorwärts Enlenburg 
gegen Doberfiß ein Hufaren + Commando zu 
Beobachtung des Feindes zurück gelafen hatte. 
Der D, Bosfort war beordert, bey Wurzen jenz 
- feits der Mulda Poften zu faffen, und der Gen. 
Weczey, ſeine Croaten uͤber Strehla nach Rieſa 
abruͤcken zu laſſen, mit den Huſaren aber bis 
Belgern zu folgen; da hingegen der Gem Graf 
. Emmerich) Efterhazy ein Huſaren⸗ Commando zu 
| Be: für fich aber mit den ubrigen 
Eruppen nach Sizeroda und fo weiter marfchiren 
ſolte, welcher auch von Poſtwitz rapportirte, daß er 
weiter nichts vom Feinde bemerft hatte, als daß 
3 Eſcadrons gegen Delgern gerückt wären. Den 
sten Nov. zog fich die K. K. Armee‘, zu welcher 
bag Ahremdergifche Corps den Tag — 
| | | ftofſen 








nr a nn ee, 
ſtoſſen war, aus. dem Lager bey Naundorf in die 
| ‚Gegend von Lomatſch. Der G. M. Brentans 
nahm feine Stelung bey Döbeln, der D, Boss " 
fort bey Grimma, der G. Weczey nächft Niefa, ” 
und der G. M. Graf Em. Efterhazy, nachdem 
er Ruͤtzen und Oſchatz befegt hatte, bey Staus 
| witz, von dannen ber. legtere berichtete, daß ben 
| | aten ein feindl, Gren. Bataillon und ein Dragos ” 
1 ; | ner⸗Regiment nach. Eulenburg marfchiret, und 
| 4 „ein Freybataillon nebft einigen Hufaren in Wurs 
| een eingeruͤckt wäre. Von dem G. Weczey lief 
an noch fpat der Kaport.ein, daß an eben dem Tas 
I] ge, densten, gegen Abend 10 bis 12 Efcadrong 
5 Preußl, Dufaren feine bey Strehla geftandenen 
1 ‚al a Vorpoſten zurück -gedrücket, und darauf rechts 
| | der. Stadt vorbey nach Kleinriegelm gegangen ' 
1 aͤren auch daſelbſt Poſten gefaßt 9* 











en. Hier⸗ 
naͤchſt meldete der O. Bosfort, daß ihm den Aten 
J auf ſeinem Marſche beſtaͤndig einige feindliche 
uſaren, jedoch bon weitem, nachgefolgt waren," 

und daß er, auf die N chricht von einem in Wur⸗ 

zen eingetroffenem Detachement / einen he feis 

ner Aufaren über die Mulda hätte fegen und fel- '” 

biges vertreiben laffen. Won dem dabey einge⸗ 

„brachten. Gefangenen war zu ‚vernehmen, daß 

das bey Düben geftandene feincliche Corpe. nach 

Eulenburg abgerückt fey, von: bannen. der Gen. 

Rebentiſch, mit 6. Bataill. Infant. und 8Gapae 

brie⸗ wie auch 6.Dufaren-Efcadtons,gegen Thal 

witz auch bavon 1 Bataillon nebſt einigen Huz 

ſaren nach Nitſchwitz abgefendet worden fey, Den 

Sten Nov. marfchirte die Armee von Lomatſch in 
das Lager bey Heynitz; das Corps de Reſerve 
‚aber unter. den G. F. Zeugm. von Sincere bet 
etzte die Anhöhe bey Breda, wodurch die Armee 
fſich zur Rechten der Elbe, zur, Linken er A 4 

nm ——— Muldae 
















orpoften ihre Stellung, fo, daß fich der Graf 
Eſterhazy bey Metelwitz, der Gen. Brens 
ey Roßwein, der D. Bosfort aber. bey 
itöeim poftiste. Der erfiere meldete, Daß 300 
liche Hufaren und 100 Dragoner in Ofchab 
eingetroffen wären, der Preußl. ‚Gen. Stutter 
heim aber mit ‚5 Huſaren⸗Regimentern bey 
u Steehla angefommen und von dort gegen Nifa ..; 
marſchiret ſey, wie ſich denn auch 3 feindliche 
Eſcadrons Hufaren bey Vetelitz gefeßt haͤtten. 
De 6. 5.M 8 von Beck zeigte an daß erfih | 
den Öfen feiner Drdre zufolge von Zittau nad 
 Numburg gegogen, au extern Orte aber bie de 
thigen Truppen auf den vorzüglichften Poften zu⸗ 
xuͤck gelaſſen hatte. Den zten Nov. wurde ein 
Huſaren Poſten des ©. Gincere zu Edfersberg 
zurück getrieben und der Feind ſuchte ein gleiche® 












gegen die bey Sera ftehenden Eroaten zu vollfuͤh⸗ 
ren. Da aber die Obriften, Prinz von Ligne und 
Eichholz, mit 2 Hat, von Ligne und Angern zur 
Unterſtuͤtzung der erſtern vorrückten, fo wurde 
der Zeind mit Verluſt zurück gejaget. Zufolge 

. eines Berichts des O. Bosfort hätte fich ein 
feindliches Detachement von go Hufaren nad 
Leisnig gewagt, um ein dieffeitigeß zu Abtragung 
der Brücken zu Leisnig, Koltig und Rochlitz ab⸗ 
geſchicktes Commando zu überfallen. Es wäre 
aber ber. Seind durch die gute Borficht des Lie 


tenants Nichfer von den Staabs- Dragonern, 
mit einem Berlufte vieler Todten, Bleßirten und 
15 Rriegeögefangenen nebſt eben fo viel Pferden, . 
zuruͤck getzieben worden, Hingegen rapportitte 
ber Gen. Brentano, daß das Wunfehifehe auf 
‚- zoco Mann gefchäßste Corps nach Vertreibung ' 
aller feines Vorpoften, zu Döbeln —— 
u ee 
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— ſich hinter der Stadt gela F au die wor⸗ 
poſten zu Malitſch, — und Be 
N Rn sahen» von BASED Cage haͤtte · 


Be 


J 


Don dem Kayſerlich⸗ Königl, | 
Harſchiſchen Corps in Boͤhmen. 
—— die Kayſerl. Koͤnigl. Armee 44 

zu 9— N % zgften Junii aus dem Lager bey Schurz 
— anfgebrochen war, fo wurde ein Corps, zu Be⸗ 


— 


men, deckung des Königreichs Böhmen, unter dem 


Commando des Herrn General» Feld» Zeugmei« 
ſters Grafen von Harſch Ercellen;, , zurück ge⸗ j 
laffen, Es beftand daffelbe aus den deutſchen ‘ 
Infanterie · und Cavallerie-Regimentern, wel h 
. che die beyden Generalfelomarfchall-Sieutenanes, — 
Freyherren von Beck und von Laudon, vorher 

unter ihrer Anfuͤhrung gehabt hatten, wie auch 
aus einigen tauſend Huſaren und Eröeten, und * 
zwar waren dieſe Regimenter nachſtehende: — 
nfanterie, Erzherzog Carl, Harſch, Plag, 
—— Wied, Maquite, von Arberg, 
Borgatfe, Barhiany, ‚ Bayreuth, Würzburg. - 
Ervallerie, Althan, St. Ignon, und Bir 
Eenfeld. Huſaren, Rudolph Palfy, Eroa 
‚ten, Ale Gradifcaner, Die bey den Generals, 
| Der, Laudon und Jahnus, geftanden Batten, 
nebftden Broodern, Dieſe Truppen vereinigten 
ſich bey Trautenau mit den unter dem General 
der Cavallerie, ah. de Bille, a 
N Öfe 


— — 


N 
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Bälten " und, ‚auffer Senen in a vorange⸗ 4, 
| ı Tagebı che der K. K. Hauptarmee von 
Harſchiſchen Corps bereits vorfontmenden = 






Nadı ichten, wurden auch noch. folgende 2 Be⸗ 
re ander Unternehmungen deſſel ben ſeit da | 
Zeit, d a dftofen 
— beſonders mitgetheilet: en! 








es auch wirklich gefchahe, um den wichtigen Pos 
ſten bey Landshut zu beſetzen, herauf siehen wuͤr⸗ 
de; fo hatte der General der Cavallerie, Mar⸗ 


‚bie de Billifchen Truppen Bay geftofen 


‚Da Dar leicht zum voraus oberen ook. 
Er rG. Fouquet, nach der Abruͤckung de ugan u 
Königs von Landshut, nicht länger bey Stan-ieiihen N 
| Fenfein verweilen, ſondern fich gleich darauf, wie Corps. 


quis de Ville, gleich bey der Einrichtung des 


dermaligen Operationsplans Befehl erhalten, 
bey der erften Wahrnehmung de Auf bruchs er- 
waͤhnten Generals Fouquet, auch feines Orts 
über 94 zu dem Harſchiſchen Corps in 
anf. zu fegen. Den zıten Sulii 1759 traf 


—— die Savatferie des Billifchen Corpg zu 


Groß⸗Scalitz, und die Infanterie zu Reuſtadt 


ein, von dannen. die erflere den ı2ten, mit dem 


G. de Ville ſelbſt, vollends in das Harſchiſche 
- Kager einruͤckte, die letztere aber bey Vorzisfa 
anlangte. Unterdeffen berichtete der Major, 
Graf von Doͤnhof, aus Merkelsdorf, daß ſich 
ein feindliches Sreybataillen zu Friedland geſetzt 
‚hätte, welches verfchtedene Streifereyen nad) der 
ieſſeitigen Gegend unternaͤhme, und allerhand 


_ 


| Lebensmittel, durch Wegnehmung der Nichtr 


und anderer Einwohner, zu erprefien ſuchte. Es 


wurde demnach gedachten Major eine Berflär , 
‚ms don — und der Befehl zugeſchn 
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den Seind zu vertreiben, melches unternehmen # 


der nach dafigen Gegenden mit 3 Eſcadrons Ca⸗ 
vallerie und i00 Hufaren zum Recognoſciren ab⸗ 


geſendete Major Ripke vom Staabe, unterſtuͤ⸗ 
Ken folte. Der bey Landshut fichende Feind - 
bielte fich daſelbſt ſehr ruhig. Es waren von 
bemſelben 3° Brücken über die Bober geſchlagen 
‚ and von jeder Compagnie 20 Mann heraus ges 
nommen, auch folche auf einige Zage, — 4— 
des Brods, mit Gelde verpfleget worden. Man 
vermuthete demnach, daß ein Detachement da⸗ 
von nad) Friedland abgehen würde, da man zu⸗ 
“gleich von dort vernahm, daß fich einige Batail- 
i ons zu Unterftügung des bereits dafelbft ftehens 
den Srenbataillong in denen im Rücken gelegenen 
1». Wäldern gelagert hätten. Zu Hirfchderg hatte 
- der König den G. Krockow, mit 3000 Mann ” 
gelaſſen, mit den Befehl, fogleich nach Kandg- 
hut ab zuruͤcken, wenn jenfeits ein Lärm entſte⸗ 
ben ſolte. Es waren auch in gebachtem Orte 
2 Shore vermanert und das dritte mit einer Auf 
ziehbrücfe verfehen, auch die Häufer an den Thos 
ren von den Einwohnern geräunter und mit Sob 
daten belegt worden. Alle Schulen und Richter 
aus dem ganzen Ereyfe befanden fich Dafelbft bey- 
ſammen, um die Contributionen auf drey Mos 
nath zum voraus abzutragen. 
Den ı3ten Yultt ruckfe aud) die Infanterie de 
Villiſchen Corps von Neuſtadt kommend indem 
"Lager ein De der Feind feine Vorpoften bis 
dahin hinter der faulen Bruͤcke zwifchen Lieban 
‚und Landshut gehabt hatte, fo ließ er folche nun: 
mehro in einen wandelbaren. Stand feßen, und 
ſtellte die Huſaren⸗Feldwacht dieſſeits vor gedach⸗ 
ter Bruͤcke aus. Weil man aber nicht für gut 
“fand, folche in dieſer Stellung zu leiden, fo Keß 
iR | ke non u 


—* 
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tenants, Porzhein und Profi, über die Brücke 


zurück treiben, welches mit vieler’ Bravonr und - 


" einem beträchtlichen Verluſte des Feindes bes 


\ 


werfftelliget, auch darauf ermähnte Brücke feind- 
licher Seits wieder abgetragen und dag daſige 


Waſſer, zur Beſchwerde der Bagage, geſchwellet 


wurde, Des Abends lief die Nachricht ein, daß 


die Majors, Graf von Dönhof und von Ripke 
das feindliche Sreybataillon zu Friedland ange⸗ 


man felbige durch ein Commando unter den Lieu⸗ 


"griffen und den Oberſtlieut. von Lüderig, 2 Car 
pitaing, 5 Lieutenants, und 150 Gemeine zu. Krie⸗ 


gesgefangenen gemacht hätten und daß der Seind 


noch weiter verfolgt würde, Der G. F. 3. Gr. 


von Harfch fehickte demnach dem u Doͤn⸗ 
hof noch 1 Bat. Croaten zu; Dagegen felbiger den 
Gen. Jahnus mit ı Grenadier- und 3 Füftlierz 
Bataillons, und 6 Canonen verftärkte, 

Den zgten Julii wurden die vorgedachten Krie⸗ 


man erhielte zugleich folgenden nahern Bericht 


son dieſem Gefechte: „Es hatte naͤmlich das 
„feindliche Commando bey Friedland, fo aus 5 


gesgefangenen im Hauptquartier eingebrachtund 


„bi8 600 Infanteriſten und 150 Huſaren beftand, 


feine Stellung auf der Anhöhe nahe bey gedach⸗ 
em Drfe am dem eichmiacherberg , in der 


„Stadt felbft aber nur ein Piquer gelaffen. Die 


x 


„beyden dieſſeitigen Majors unterſuchten die 
„feindliche Stellung auf das genaueſte, und ent⸗ 
„ichloffen fich, einen Angrif zu thum Der Mae 


„joe Mipfe machte mit etwas Hufaren und Cas 
vallerie die Avantgarde aus und gieng von Mers 


„kelsdorf über Rſenau, um dem Feind in den 
Ruͤcken zu fommen und zu entdecken, ob meh⸗ 


rere Truppen zu deffen Unterftügung vorhanden 
„waren. Der Graf Dönhof hingegen folgte 


Beytnz Kr. Beih.VULS. Bb „dem 


NE 
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„demſelben bi8 Nofenau, zog fi) aber fofout 
„rechter Hand, und marfchirte gegen den Feind 
„en Fronte auf. Er hatte ein Bataillon Broo« " 
„der mit 2 Ganonen bey fich und an die Flügel 7 
„einige Cavallerie angeſchloſſen. Die feindlichen 
„Patrouillen lieſſen fich zuerft in dag kleine Feuer 
„ein, da indeffen ein Theil der dieffeitigen Hufas 
„ren unvermerft an den Wald, woran der Feind 
fand, anruͤckte und mit felbigem zu ſcharmuzi⸗ 
„ren,anfteng. Darauf folgte der gänzliche Anz 
„grif mie fo gufem Erfolg, daß.der Feind immer 
„mehr in den Wald zurück wich, wodurch ber ” 
O. L. Lüderiß mit dem, was in die Öefangene 
„ſchaft verfiel, von der mit dem M. Nipfe vor 7 
aus marfchirten Cavallerie abgefchnitten wurde, ” 
Auſſer den Gefangenen ließ der Feind 49 Mann 
„auf dem Plage, und es war al ein befonderer ” 
„Erfolg der feindlichen Deroute anzufehen, daß’ 
„man bieffeits nicht mehr als 2 Mann einbuͤßte. 
„Der feindliche Ueberreſt entfernte ſich durch den 
„dicken Wald ſofort gaͤnzlich, worauf ein die” 
„ſeitiges Commando zu Friedland gelaſſen die 
„uͤbrigen Truppen aber vor dieſem Orte gelagert 
Diefer Vorgang veranlaßte den G. Fouquet, 
ſich für ſeine Perſon aus Landshut näher zu ſeie 
nen Truppen in dag Lager zu ziehen, und den 
umher gelegenen Einwohnern den Zutritt fo wohl 
nach Landshut, als in fein Lager, zu verbieten, 7 
wohin feitden niemand mehr paßiret wurde. 
Der G. Harſch, welcher ſich nach der Vereini⸗ 
gung mit dem Villiſchen Corps ſtark genug be⸗ 
fand, gegen den Feind vorzurucken, hatte bereits‘ 
mit dem G. F. M. von Daun zum voraus vers 
abredet, dem Feinde von diefer Seite eine De 7 
vexrſion zu machen, und in Schlefien a 
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Den ısten Juli wurden alle Anſtalten ja dem 


Marfche gemacht, und den sten gegen Abend 


gieng derfelbe vor fich. Der G. Jahnus mars y 


ſchirte mit den leichten Truppen voraus und zog 


ſich bey Koͤnigshayn, fo er zur linken ließ, vors 
bey. Der ©, Renard tourde zu’ Beobachtung 


des Liebenauer Thals mit feinem Uhlanen- Bulk 


s ‚zwifchen Königshayn und Diedersbach poſtiret, 


der Rudnizkiſche Pulk aber-über Ullersdorf nad) 
Grazbach und Leitmannsdorf beordert, um auch 


1 


von dort dag Thal gegen Griſſau zu bedecken, 
Die Cavallerie deg rechten Fluͤgels marfchirte une 
ter dem ©, de Ville über: Petersdorf, Albendorf 
und Partsdorf, die vom linken Fluͤgel aber, wel: 


che der K. Pohlniſche G. & von Zezwiz anführte, 
über Golden und Elfe. - Die beyden Treffen der 
Infanterie, wobeh fich der Graf von Harſch 

jelbft befand, nahmen eben diefen Weg in z 
Straffen nad) gedachten Albendorf und Parts- 
dorf. Der Marſch währte die Nacht durch, und 


den izten Morgens fteliten fich die Truppen zwi⸗ 
ſchen Partsdorf und der Stadt Schönberg in 


Schlachtordnung. Die Generals, Harſch und 
de Ville, ritten über Katzbach hinaus recdgnofcis 
ven, wo einige feindliche Efcadrong bey Griſſau 
ebenfalld recognoſcirten. Der Feind that, ein 
gleiches bey Liebau, wo er dem G. Renard fb 


‚nahe Fam, daß e8 zu einem Scharmäßel gediehe, 
wobey man dieffeits 2 Verwundete bekam, der 


Feind aber ſich, ohne den geringſten en 


zurück ziehen mufte. Gegen Mirtag begab. fi 


der G. Jahnus, welcher bis dahin zu Bedecfung 
des Marfches bey Blasdorf geftanden hatte, von 


„den dafigen Anhoͤhen herab, und lagerte fid) vor⸗ 
wvaͤrts an dem Linden⸗ und Einfiedel-derge, Des 
Abends vuckte das sone Corps HArmee in dag 


neue 
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neue vor Schönberg ausgefteckte Lager Der 
Zeind, dem die dieffeitige Vorruͤckung ganz un⸗ 
befannt blieb, befand fich noch in feiner alten 
‚Stellung bey Landshut, wo er 2 Bataillong aus” 
Neuſſe und 4 Infanterie Negimenter von. des" 
Königs Armee an fich gezogen haben füllte Der” 
Graf Dönhof, welchem noch etwas Cavallerie 
zugegeben wurde, erhielte von dem Hrn. Grafen” 
von Harfch Befehl, nach Conradswalde zu ruͤ⸗ 
den, um von dort die feindlichen von Schweid⸗ 
nis kommenden Transporte zu beunruhigen. Den 
Igten Julii wurden 200 Sclavonier gegen die 
Anhoͤhen bey Neichhennersdorf abgefender, um 
bie feindlichen Werfe genau zu recognofeiren. 
- Da der Ruf von ber dieffeitigen Annaͤherun den 
Feind ebenfalls veranlaffee hafte, die 2 Freyba⸗ 
taillons, le Noble und Anginelli, vorwaͤrts ſei⸗ 
ner erwähnten Werfe in den Wald zu ftellen, ſo 
ftiefien felbige auf vorgedachfe 200 Eroaten, und 
fiengen auf fie zu feuern an. Der G. Jahnus, 
zu welchem dieſe Groaten gehörten, commandirte 
darauf den O. L. von Amelunren mit co Manny 

zu deren Unterffägung noch 1500 Mann und 2° 
Eſcadrons ausrückten Als der ©, Jahnus mit 
den Efcadrong durch den Wald hinaus Fam, fo 
entdeckte er auffer der feindlichen Infanterie, ' 
welche dein Verlauf nach aus 8 Bataillons bes 
ſtanden haben folte, aud) einige Gavallerie, die 
ſich in der Ebene befand, Es wurde demnach 
aus 2 Canonen auf felbige gefeuert und zugleich 
. grif der O. & von Amelunxen den Feind fo berge 
haft an, daß er zurück wich, und über Lindenau 
an den Fuß feiner Werfe von den Uhlanen und 
Hufaren verfolgt wurde, Es Fam dem Feinde 
daſelbſt ein Zug Artillerie entgegen, unter deſſen 
Schutz er vollends in fein Lager rückte, 

| | | 3 dieſſei⸗ 
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dieffeitige Verluſt beſtand in ro Todten und 29 


Bleßirten. An feindlichen Todten wurden über 


660 begraben, und-ı2 Sriegesgefangene, wie 
- auch 50 Deferteurs, eingebracht. Nach der 
Ausſage der letztern folte die Zahl der Bleßirten 
ſehr beträchtlich fenn, und der Obriſt Te Noble 

fich felbft darunter befinden. “Den tgfen Juli. 
ließ der Feind durch mehr als 1000 vom Lande 
zuſfammen gebrachte Arbeiter neue Verſchanzun⸗ 
‚gen zu feiner Sicherheit anlegen. Dem unges 
. achtet ließ ber zu Conradswalde ftehende Major, . 
Graf von Dönhof, die von Schweidnig kommen⸗ 
den feindlichen Transporte fleißig beunruhigen 
und felbigen Tages 3 Preußl. Artillerie Knechte 
nebft 2 init Brandivein und Neiß beladenen Wa⸗ 
gens aufheben; wie denn auch 2 Dfficiers, von 
. dem le Nobleſchen Sr. Bat, als Kriegesgefangene 

engebrahtwwntben. : 
Da der Feind auf dem nach Schönberg genoms 


menen Marfche bey Landhut die vorige Stellung 


od) aushielte, fo gedachte ver G. 5. 3. Graf 





von Harfch die angefangenen Operationen fort 


zufegen und demfelben durch Abfchneidung der 


Magazine von Schweidnig und der Drten ſo viel 


Abbruch zu thun, daß er fich länger allda zu hal⸗ 
ten alfe Mühe haben würde, Den 2oſten Julii 
machten ©. Excellenz demnach alle Anftallten zum 
Marfche, zu deffen Bedeckung der G. Jahnus 
anf die Anhöhen bey Grißau, und der Gr. bon 
Doͤnhof nad) Forft abrücfen mufte, Der G. von 


Wolfersdorf hingegen wurde mit 3 bi 6000 


Mann bey. Goldenelfe poftiret, um die Boͤhmi⸗ 
fchen Gränzen und die Zufuhren zu bedecken. Um 
Mittagszeit wurden die Uhlanen von einem Preuf- 
ſiſchen Huſaren + Commando angegriffen, und 
weil fich ruͤckwaͤrts u Infanterie ſehen en 
3. | 19 
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neuen Anfall des Fieber ange 


die Uhlanen den Feind gleich zum Weichen ges | 
bracht hatten, fo mufte er fich fo bald nur möge " 
lich zurück begeben, worauf Se. Excellenz das 


Jaromirz verfügten. Den zıflen Julii trat dar⸗ 
lonnen über Gürtelsdorf an, und wendete ſich 


der G. de Ville recognofeirte dag feindliche Lager 


bverſchiedene Detachements aus demfelben gegen 
Griſſau und Forſt abgiengen. Faſt zugleich hörte 
man Canonenfchäffe, welches zu erfennen gab, " 
daß einige feindliche Truppen bereits voraus ges 


‚ müßten. Es lief auch fogleich von gedachtem 
General der Bericht ein, daß der Feind an ihm, 
und zwar bey Neyen die Cavallerie, die Tnfane 
: »terie aber in Gürtel8dorf wäre. Er bath zugleich, 
ihm noch einige Gavallerie zu fchicfen, worauf 


gen Eſcadrons der Chevaux Legers dahin abges 


das Ullersdorfer Thal ein neues Bataillon auf 
den Dbr, fieut. Papilla, welcher dag Sclavonifche 





fo fchien diefe feindliche Bewegung von mehreren } 
Hevenklichkeit zu feyn, Der Graf vo: Haufh 
verfügte fich felbft hinaus, er aber von einem 

riffen wurde, auch _ 
die Sache von feiner Erheblichfeit war, indem 


1 






Commando dem G, de Ville übertrugen, und " 
fich zu Widerherftellung Dero Gefundheit Beh 
auf das Harfchifche Corps D’Armee unter dem ” 
Gen. der Cav. M, de Ville den Marſch in 2 Co⸗ 4 
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ducch den Wald auf den Weg nach Eonrades 
walde. Es wurde dafelbft Halte gemacht, und. 


von einer Anhöhe, da er denn bemerkte, daf 
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weſen und den ©: Jahnus angegriffen haben 


auch fofort der Obriſt von Benfendorf mit einic 


fender wurde, welche eben zu rechter Zeit eintras 
fen, um den Feind aus den Dörfern und Gehoͤl⸗ 
en zu vertreiben. Da auch linfer Hand durch 





Grenad. Bat, commandirte, ſtieß, ſo grif 
| San ſelbe 
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ſelbe folches fo lebhaft at, daß es gewiß das 
Gewehr hätte firecfen muͤſſen, nenn die dem 
Übrigen Feinde nachlegende Cavallerie bey ber 
Hand geweſen waͤre, in deren Ermangelung fich 
aber dag Preußl. Bataillon durch den Wald zus 


rück zog. Auf der rechten Hand, wo der Feind | 


mit dem Grafen von Doͤnhof ebenfall$ angebunz 
den hatte, war e8 demfelben nicht befier gegluͤckt, 
indem er durch das Brooder⸗Bataillon zum Weis. 
hen gebracht und bie Haſte verfolgt wurde, 
- Die feindliche Stärke folte am erftern Drte, nad) 
der Ausfage der Deferteurg, aus 8 bis 0 Bat. 
und ı2 bis 14 Efcadrong, am letztern Orte aber 
aus 3 big 4 Bataillons und eben fo viel Eſcadr. 
beſtanden haben. Ungeachtet der von dem Fein⸗ 
de mit fortgeſchleppten Todten wurden dennoch) 
bis 30 auf dem Plage gefunden, an Gefangenen 
aberg Mann und bis 20 Deferteurg eingebracht; 
dahingegen die dieffeitige Einbuſſe nur 3 Todte 


Ad 10 Blefirte betrug. An eben dem Zage 


wurden 2 Dfficierg vom Kalffteinifchen Regimen⸗ 
te, davon der eine- den andern nach der Feſtung 
CE chmeidnig auf » Jahr in Verhaft bringen folte, 
aufgehoben. D 
© HMegen dieſes feindlicher Seits anf = Seiten 
gewagten Angrifs hatte fi) ber Marfch nich 
- füglich fortfegen laffen, aus Sorge, daß der ©. 


Fonquet immer friſche Truppen nachfenden moͤch⸗ 


te, weshalb inzwiſchen dag Lager auf ben Anhoͤ⸗ 
hen von Conradswalde bezogen wurde. Weil 
aber des andern Tages, als den 2eſten Julii, 
nichts zu verſpuͤren war, ſo wurde Der Marſch 
abermals in wey Colonnen über Gottesh erg und 
Salzbene fortgeſetzt, und der Major von Ripke 
mit ı00 Ulanen zı Necognofeirung der Gegend 
voraus geſchickt, bey ſeiner — vor 
J 9854 
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Freyburg verfpürte, daß diefer Drf mit Kufan- 
terie beſetzt ſey; wie fich denn auch feindliche Hufa- 
rent im Selde fehen lieſſen. Gedachter Major " 
ließ folches fofort denn ©, de Ville, welcher mit ' 
dem G. Nenard vor der erſten Solonne mars | 
ſchierte, wiſſen, und ſuchte indeffen den Feind 
mit feinen wenigen Ulanen beftmöglichft aufzıs ” 
halten. Auf diefe Nachricht wurde der G. Re⸗ 
nard mit dem übrigen Ulanen-Pulfe dahin. ges 
ſendet, mit der Drdre, daß der Major Ripfe 
den Feind fo lange eingefchloffen zu halten fu 
chen ſolte Dis die Teten der beyden Colonnen, 
deren eine aus 2 Edcadrong und einen Grenas 
dierbataillon, die andere aber aus 1 Dragoner- 
regimente und 2 Gren. Bataillong beffand, an⸗ 
rücken würden. Kurz nachher begab fich der 
G,. de Bille felöft dahin, um die Befchaffenheie. 
deſſen in Augenfchein zu nehmen, worauf der 
Feind bey Erilichung eines größern Traing eis 
nige Canonenfchüffe that, tum die Necognofeis 
rung zu hindern. Um 7 Uhr trafen die erwaͤhn⸗ 
ten Teten der beyden Colonnen ein, und die das 
bey befindlichen, St. Ignonſchen Dragoner wur⸗ E 
‚den beordert, fich rechter Hand hintiber zu je 
ben und fich biß gegen das. Schloß von Zirlau ke 
‚ außzubreiten. Als der Feind regulirte Völker ” 
fahe, ſuchte er fich zu retiriven. Er verlieh alfo —9— 
die bey Freyburg aufgeworfenen kleinen Redou⸗ 
ten und zog ſich in das Dorf Zirlau. Da ihn 
aber die Ulanen umzingelt hatten und das Kegis 
ment St. Jgnon ihm vorzubeugen im. Begeif 
fand, fo verfuchte der Feind fich aus dem Dorfe J 
über die Ebene in den fo genannten Nomen⸗ 
buſch, welches Gehoͤlze zwiſchen Freyburg, ” 
Schweidnitz und. Strigau liegt, hinein zu ziehen. 
Allein das Scharmugiven der Ulanen A | 
j J | jefent 
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dieſen Marfch der Preußen dergeftalt, dadr& 
St. Jgnon indeflen Zeit gewann, duch bad 
Dorf zu kommen und auf fie einbauen zu laſſen, 
worauf fie, nach. einem zivepmaligen Angriffe,  _ 
ſaͤmmtlich das Gewehr zu ſtrecken genoͤthiget 
wurden. Es iſt ſowohl dieſem General und ſeii⸗ 
nem Dragonerregimente, als auch dem General 
Renard, mit feinen Ulanen, der bezeugten Bra⸗ 
vour halber aller Ruhm beyyulegen, und es har 
ben fich von dem St. Ignonſchen Negimente bes |. SW 
- fonders der Dberfte Thoricoure und der Majr ii1 
Jonanville hervor getban. Man muß aber auch 
dem Preußiſchen Major Franklin, voin Mannteu⸗ 
feliſchen Regimente, der dieſe Truppen comman⸗ MN 
dirte / das gebuͤhrende Lob nicht verſagen, daßerfih 
mit aller Bravour dergeſtalt zu vertheidigen ges 
ſucht hat, daß, weil er ſich durchaus nicht ergeben 
wollte und es auf das Aeuſſerſte ankommen ließ, 
kein Mann davon kam, ſondern alles entweder 
gefangen oder niedergemacht wurde. Die Zahl 
der meiſtens ſchwer verwundeten Öefangenen bee | 
lief fich auf 197 Mann, worunter fich gedahter 
Major, der beſonders ſehr aefährlich bleftetwar, 
nebſt 5 Dfficierg, befand. Dieffeits warenhingegen 
nur 9 Mannigetödtetund 33 verwundet worden. ° 
Weil fich indeffen dieſes Gefechte erfi um g 
Uhr Abends endigte, fo wurde die Beziehung des 
ordentlichen Lagers bis den folgenden Zag auf ⸗· 
geſchoben, und fo lange die Stellung zwiſchen Fürs  ._ 
ſtenſtein und Libichau die Nacht uͤber n Shlede 
ordnung genommen. Die Ulanen wurden bey 
Zirlau gelaſſen, um gegen Landshut, Schweid⸗ 
nitz und Strigau zu patrouillren, ber 9 N 
mus hingegen auf den Zeisfenberg, und derMas 
or Ör. von Doͤnhof auf Ntiederadelsbach zu Beobs / 
achtung der Straßen poftiret, wie denn auch ein 
REN — Bb 5 Be 
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Bataillon Sclavonier nad) Goftersberg und ein 
anderes nach Dittersbach, zu Werficherung ber ° 
Zufuhren, nächfidem aber der G. Wolfersdorf, 
mit 200 Groaten, ı Escadren Dragoner und 
so Hufaren, nach Friedland bevrdert wurde 

‚Den 23ften rückte darauf dag Corps in das 
neue Lager. An eben den Tage defachirte der 

G. Fouguet 5000 Mann Infanterie und 6 Es⸗ 

cadrons Huſaren nach Friedland, um die dar 
felbft befindliche dieffeitige Bagage aufheben zu. 
laſſen. Weil aber der G. de Ville die Borficht 
gebraucht hatte, fchon vorher die Dröre dahin | 
zu ſchicken, daß die Bagage von dort nach Eypel 
abgehen und die Proviantfuhren dem Corps nach⸗ 
rücken folten ; fo fonnten die Preuffen nichts weis 
ter außrichten, als daß fie dag zur Bedeckung 
> der Dagage dafelbft gefiandene Commando durd) 
. die Macht zum Weichen brachten, und einige 
Wagens, die fich verfpätet hatten, ausplünderz 
‚ten, wie denn auch obiges diefleitige Commando, 
fo ſich nach Dualitfch zog, waͤhrender Retirade 
einige Mann einbüßte. BE 
Den 2aften Jul, vernahm man, daß der ©. 
Krockow mit 3000 Mann von Hirfhberg u 
dem G. Fouquet herauf gerückt fey, und daf 
der König auf die Nachricht von der dieffeitigen 

Demwegung etwas von der Hauptarımee über 

Sauer betachirt hätte, welches im vollen Anzuge — 
begriffen wäre, Der Gen, Maj. Graf Pettoni 
wurde demnach beordert, mit taufend teutſchen 
Pferden und 300 Ulanen über Hohenfriedberg 
auf Rohnſtock zu gehen, und dafelbft zu reco- 
ghofeiren. Den 25ften verbreitete fich der Auf, 
daß ſich ein ſtarkes Preußiſches Defachement: zu, | 
+ Waldenburg, auch um Gottersberg einige feinde 
liche Zruppen fehen lieffen, weshalb der Major " 
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> Mipfe mit 2 Escadrons dahin gefchickt wurde, 
welcher auch den Feind dafelbft antraf, und, da 
ſich felbiger wieder zurtick zog, mit deſſen Arrier⸗ 
darde anzubinden Gelegenheit erhielte, JJ 
wegen der engen Wege und Gebüfche das gu 
genſeitige Vorhaben micht entdecken fonnte, wie 
wohl zu vermuthen war, daß der Keind eine Vers ⸗ 
ſtaͤrkung von Friedland nad) Schweidnitz ger 
ſchickt und zu deren Bedeckung ein fo ſtarkes Dez — 
Aachement von Landshut vorrücen zu laſſen n ⸗·⸗ 
lhig geachtet haben möchte. An eben dem Tage 
Fam vorgedachtes nach Rohnſtock geſchicktes 
Commando uruͤck, mit dem Kapport, daß ih 
von dem vorgeblichen Unzuge des Feindes über - 
Jauer nichts wahrnehmen lieſſe. Den 26ften | 
ul, aber lief der fihere Bericht ein, daß der 
&. Fouquet nur wenige Bataillond ben Lands⸗ 
but zurück gelaffen, und mit dem Reſt über Griß 
fa gegen Conradstvalde gezogen fey, durch dieſe 
Bewegung aber, und hauptſaͤchlich durch die 
Beſetzung von Friedland, den Ruͤcken gewon ⸗72DPGMB 
nen, und dadurch die Gemeinſchaft in Boͤhmen \ 
Zeſperret hätte, Diele Umflände, und der dar⸗ 
au8 zu beforgende Mangel an Subfiftenz, bewo⸗ N 
gen den ©. de. Ville, die Anftalten zu treffen, 
> um fich die Paffage mit Gewalt zu eröfnen. zu 
dieſem Ende wurde den 27ften Jul. der Marſch 
nach Gottesberg angetreten, wo die Avantgarde 
bereits um 6 Uhr Morgens eintraf, und, nahe ⸗ 
. dem man beobachtete, daß die ſtaͤrkſte Anhöhe, 
fo der Feind inne hatte, naͤmlich der Vogels— 
berg, nur mit ı Freybat. und 2 Stücen beſetzt 
° fey, fo wurde der ©. Jahnus, welcher die and 
den fänmtlichen bey dem Corps ſtehenden Scla 
boniern, ı Hufarenregimente, 2 Escadr. Dras 
gonern und 3 Bataillons beftehbende Avantgarde 
£ Bit PeRN \ —— com⸗ 
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commandirte, beordert, auf gedachte Anhöhe 
108 zu gehen, vechter Hand aber, zu Dedeekung 
feiner Slangue, ı Dat, Sclavonier auf die Ans 
höhe von Alt⸗Laßig zu ftellen. Nachdein der G 
Jahnus die Difpofttionen gemacht hatte, wozu 
aber fo viel Zeit erfordert wurde, daß es bereits 7 
a Uhr war, fo, rückte er gegen die Anhöhe an, 
‚wo er fofort aus ber Canonen begrüffet tourde, 
worauf man dieſſeits nichts ſchuldig zu bleiben ” 
ſuchte. Da aber der Feind indeſſen Zeit gewon- 
nen hatte, die Anhöhen und den Wald ftärfer sr ” 
befesen, und der ©, Jahnus alfo ven Weg nicht 4 
gerade zu, fonderit mehr zur Linken, um durch 
die Gebuͤſche der Candnade augfumeichen, ge⸗ = 
nommen hatte, Dadurch aber auf fo große Steis ” 
ge gerathen war, wo der Goldat fehr fehiwer 
feften Fuß faffen und nicht füglich agiren Fonnte, 
folglich zu vernuthen war, daß er folchergeftale 
nichts außrichten würde; fo veranlaßte Diefes 
den G. de Ville, die Ausfühtung diefes Unter ” 
nehmens dem ©. von Draskowitz aufzutiegen,: 
sind denfelben, weil die Sachen fchon erſchweh⸗ 
‚set waren, mit 2, Örenadierbatailfong zu vers 

‚ ftärfen, da inzivifchen gedachter G. de Wille die 
übrige ankommende Armee nach den Treffen in 
Ordnung ſtellte, um auf alle Fälle bereit zu feyn. 
Sp bald der G. Drasfowis bey dem Jahnußi⸗ 
ſchen Corps angelangt war, bemühte er fich die 
.vorgefundene Unorbaung herzuftelen, die Trupr 
„pen befjer einzutheilen, und fi mit mehren dar 
nonen, die ihm auch gleich zugeftanden wurden, 
zu verfehen, , Nach diefen Anſtalten gieng er for 
denn gerade auf den Feind, und trieb die Sache 
nach. feiter bekannten Bravour fo weit, daß er 
wirklich an der Anhöhe war, als er, verfpürte, 
daß von Friedland her frifche Truppen auf ihn 
/ N onrüde 
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Aue anrů "welche feine, AN dühugveifen J 
ee weshe ilb er ſich etwas zurück begeben - y u 
uſte um fic dagegen zu verfichern. 0 a ul 
Tangte darauf mehrere Truppen; da aber de ß. 1 
de Ville befand, daß die Vertreibung des Feien 6 
er deB vegen der gleich Anfangs verfpielt geworde ⸗ 
nen Zeit nunmehro fehon zu ſchwer fallen dürfte, 
ei auch einige feindliche Eavallerie in der &bene _ 
ſehen lieſſe, die zwar wieder vertrieben wurde: 
ſc ertheilte er dem G. Draskowitz Befehl Rays... 

y zuruͤck zu ziehen, welches auch in der beſten Ord⸗ — 
ang geſchahe; wie denn der Oberſt Formentin, 
welcher die Arriergarde machte, ſeine Truppen 

ſo wohl zu führen wufte, daß ihm nicht bey 
konmen war, „weshalb auch der dieſſeitige Bm · 
luſt nur in 34 Zodfen md 174 Bleßirten beftand, | 
Dahingegen der Feind, nad) Auſſage der Ueber⸗ 
.  däufer, weit mehr verlohren haben und das tür 
| in u ruiniret worden ae N 


Ir 





Da alſo Die  Baffıge ne deſer ee au RR 
—* nicht angieng, man hingegen, weil von Fried⸗ 
land 2 Bataillon herauf gefommen waren, ur⸗ 
theilen Fonnfe, daß diefer Paß defio flechtr 
beſetzt feyn würde, fo mufte fich der ©. Sahmıs 
nach, Dietersbach begeben, um dafelbft den 28, 
den Angrif zu twagen, da denn zugleich dem zu 
Goldenelſe ftehendem Gen. Wolfersdorf aufge 
tragen wurde, von Mecklendorf herauf ebenfalls 
eine Attaque zu formiren. Es erfolgte darauf _ 
durch den G. Jahnus der Angrif vergeftalt, daß 
die Eroaten zwar wirklich fchon eine Shane N 
— ůberſtiegen hatten, da man aber die Force ſo b | 
fand, daß man e8 ohne beträchtlichen Verluſt a | 
nn nicht im Stande geweſen wäre; De N 
* war 
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war man genoͤthiget ſich Mit er Detertbach 
in das vorige Lager zurück zu sieben. 
+... Der Gsde Ville der demnach. Kohn, Mangel 
des Brods auf einen andern Anſch unver⸗ 
“merkt durch den Feind zu ke Er ließ u 
dieſer Abficht den Gen, Jahnus noch, denfelben = 
— nach Langen-Waltersdorf abruͤcken, und 
darauf des Abends um 9 Uhr die Keferve-Artil | 
lerie ſich in Marfch fegen, das Corps felbft aber " 
‚am ır Uhr in aller Stille aufbrechen, welchem 
‚ber Graf Dombasle mit 5 Gren. Dat., als der 
Hrriergarde, folgte. Der. Feind wurde diefen 
Marſch erft den 2often Sul, früh getvahr, wor⸗ 
auf er die Höhen bey Gottersberg befeßte, 6 dar 
taillons dem Gen. Dombasle nachichiekte, mit ” 
8 Bat. aber, die der ©. “ougdet ſelbſt führte, ” 
uͤber Öottersberg auf Waldenburg marfchierte, 
in der Meynung, daß dag diefleitige ganze Corps 
nach Friedland, um die den Tag zuvor mißluns 
gene Attaque durchzutreiben, gegangen fen, und 
falls dag Vorhaben abermals nicht von flatten 
dienge, bie dieffeitige Truppen auf folche Art von 
allen Seiten eingefchloffen feyn würden. Der 
Gen. de Ville nahm aber feinen Weg feinegwes 
ges auf Friedland, fondern über Donerau nach IM 
Joannesberg, wo er die Arriergarde —— 
und. dag ganze Jahnusſche Corps zu derſelben 
ſtoßen ließ. Der Marfch war auch weiter feiner 
- Hinderniß unterworfen, ale daf die Freybatail- - N 
long auf die Yrriergarde drungen, welche ihnen 
aber vollig gewachfen war, fo daß diefer bes J 
— Marſch keines Orts etwas gefoftet J 
atte. 

Den zoſten Jul. —— die Geoaten,, & den 
Wald beſetzt hatten, von ein paar Bataillons 
nebſt den feindlichen Huſaren zuruͤck getrieben, 
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an dem Walde fehen liefen; jedoch durch: / 
fleifige Bat. nd 3 Escadrons, nad) fur 
zem Scharmugiren, zum Weichen gebracht wur ⸗·⸗ 
. Man vernam indeffen, daß der Sind 
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verlaſſen hätte, worauf ein Detacher 





Den zıftlen Juli hielten die Truppen Raſttag, 
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oo theilet, ‚jedoch folte er den ſchwachen Befagungen 


in Neiß, Schweidnig und Glas einige Verftär- 





> verlautet hatte, daß er das Magazin dafelbft an⸗ 
‚Baron von Wolfergdorf fand demnach no a es 
Be.‘ ; traͤgli⸗ 
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träglichften, ſich weiter gegen asien u zie⸗ 
hen um das Magazin zu decken. Es gefchahe 


Major biefed Negiments, Baron von Purzel, ſo 
tapfer verhielten, daß über so Mann vom Fein⸗ 


bleßiret wurden; dagegen fich der dieffeitige Ver⸗ 
luſt ohngefähr auf 200 Mann erffreckte. Weil‘ ä 
indeſſen der feindliche Anfall fehr fehnell gefcha 
be, fo vergaffen die Packknechte und übrige Dos 
mieſtiquen bey der angefchienenen Gefahr derge⸗ 
ſttalt ihre Schuldigkeit, daß der groͤſte Theil, der \ 
Zelter, auch andere Feld⸗ Nequifiten und eittige 


“ fand fich ein ſtarkes Preuffifches Commando das 
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J 
diefe Retirade unter beſtaͤndigem Scharmu 3 
wobey fich die Toftanifchen Grenadiers 2 Bo 
Dragoner⸗Regiment, Jung⸗Modena, nebft den | 












de getödtet, 20 gefangen genommen und viele" 
































Bagage verlohren gieng, wobey aud) der ©. 


Wolfersdorf feine eigenen —— einbuͤßte. 


Nachdem gedachter General die 
Trautenau gewonnen hatte, und der Feind wahr⸗ 


nhoͤhen bey 


nahm , daß ihm feine Abſicht auf das Magazin 
nicht gelingen wuͤrde, fo begab er fich zurück, 
ließ zu Solden-Elie ein Detachement ftehen, und 
309 ſich wieder in feine Berfehatiingen bey Lands⸗ 
hut. Den ꝛten Auguſt blieb der Feind ruhig und. 
dieſſeits mufle man abermals Raſttag halten, 


=> r 


weil man. die von Königsgräaß über Trautenau 


‚im Anzuge begriffen geweſenen Zufuhren, wel 


he wegen ber vorgedachten Affaire wieder umge Pi 
Zehret waren, aufs neue erwarten muſte. Den 
aten machte der ©, de Ville zum fünftigen Marz 
fche alle Veranftaltungen, und es wurden 2 In⸗ 
genieurd commanbirt, um die feindlichen Bers 
ſchanzungen bey Friedland niederzureiſſen. Weil 
aber der Feind davon Kundſchaft erhielte, fo 


felbft ein, welches. mit den zu Merklendorf po⸗ 
| j flirten 
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| firten Uhlanen ſcharmuzirte unterdeffen abekeinige 


dann gegen die Stadt ſchickte und die beyden 
Ingenieurs aufheben ließ. Den sten Aug. gieng 
der Marfch in 2 Colonnen nad) Schömberg zu, 
woſelbſt auch das Wolferftorfifche Eorps und die - 
‚bey dem ©, Jahnus geftandenen regulirtenTrups 


- pen wieder im Lager einrücten. Der G. Nenard 


wurde mit beyden Uhlanen⸗Pulken auf Krotzhach 


vorgeftellet, und der G. Jahnus mit Croaten, 


 Selavoniern und den Palfpfchen Hufaren in dag 
Alersdorfer⸗Thal poftivef, um von dorf dag 


Schoͤmberger und Eiebauer Thal zu. beobachten: | 


und die.dieffeitigen Slanfen zu decken, Den sten 


Auguſt ſtieß ein ſtarkes feindliches Commands 


‚ auf das zu Anfange des Ulersöorfer-Thals in 


dem Walde befindliche Commando das G. Jah⸗ 
nus. Es blieb. aber. bey einer bloffen- Canonade 
und Stharinußirung swifchen den Huſaren, wors 
auf fich der Feind nach Landshut zuräck- zog. 


: Dem Derlaut nad) flten 2 Preußl. Bataillon 


Bon Hirfchberg zu dem Fouquetſchen Corps ges | 
langet feyn, woraus zu erhellen fchien, daß der : 
eind diefen Poſten nicht zu verlaffen fondern fich 


feſt zu halten entfchloffen feyn müßte. Den 6ten 


4 


Auguſt ritte der G. de Ville bis über Liebau hin⸗ 
aus recoghofiren, da er denn fand, daß ſich 
ahnmeit dieſes Orts eine Gtellung nehmen lieſſe, 
wodurch man dem-Seinde die Gemeinfchaft mit 
ber’ Hauptarımee des Königs ſchwer machen, 
dieſſeits aber die zwen nach Trautenau gehende 
Straffen über Goldenelfe, Schatzlar und die von . 
Sreyheit, ſtaͤrker decken, folglich die Zufuhr ver⸗ 
ſichern koͤnnte. Den sten wurde deinnach der 
Marfc gegen gedachten Fieban in 2 Colonnen 
angetreten und durch Blasborf genommen. Die- 
Bagage und Neferveartilerie aber giengen vor⸗ 
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‚nem Corps auf der Anhöhe, wo deffen Hufarenz 


' ann Corps zu beobachten. Der &F.3. 
Sraf von Harſch muſſte ich zwar er 





aus, wobey der ©. Jahnus die Helfte von ſei⸗ | 







Poſten geftanden hatten, ftehen ließ, die andere 
Helfte aber bey Liebau poſtirte, 5 Grenadier⸗ 
Bataillons hingegen auf die Anhöhe von Kragz 








































bach zu den Uhlanen fich hinauf ziehen, und alle 
ſaͤmmtlich den Marſch als eine Arriergarde —* 


‚den mußten. Es ließ ſich auch waͤhrendem 
Marſche, da das Lager zwiſchen Koͤnigshayn 
und Rhobsdorf genommen wurde, eine feindliche 
Partey ſehen, welche aber nur das Lager zu re⸗ 


cognofciren ſchien. Den oten aber wurde der 


Cornet Camelli von den Palfyſchen Huſaren, 
welcher mit 30 Mann den Weg nach Schmiede⸗ 
berg recognoſcirte, von einer feindlichen Patrouille 


von 200 Mann angegrifſen, vor welchen er die 
‚Flucht mit fo guter t nahm, daß, da ihn nur 
ein Theil der feindlichen Huſaren verfolgte, er, 


wenn ihm ſolche zu nahe kamen, auf einmal” 
Fronte wiachte, wodurch er alfo die Hißigften im. 
Berfolgen in die Mitte und zu Gefangenen bes ' 
kam , auch) anf ſolche Art 9 Mann und vo Pferde 


‘einbrachte, felöft aber nicht meyr ale 2 Mann 


eingebüßt hatte: Nachdem verſchiedene Urſachen 
den Herrn G. F. Marfchell von Daun veranlaff 


" > fet haften, ein beträcptliches Corps von Jufan⸗ 


terie und Cavallerie von dem Harfchifchen Corps 
zur Verftärfung ber Hauptarmee an fich zu zie⸗ 


— hen, auch den G.de Ville ſelbſt dahin zu berufen; * 


fo traf gedachtes detachirte Corps den ten Aug. 


den Marfch über Freyheit an, dag zuruͤckgeblie⸗ 


bene Corps aber nahm an eben dem Tage eine 
andere Stellung bey Gabersdorf, um von dorf 
aus daß bey Landshut und Hirfchberg befindliche 
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rank⸗ 
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Krankheit: wegen noch einige Tage in Koͤnigs⸗ 
graͤtz aufhalten; nichts deſtoweniger aber dere 
ordnete er von dorf aug, daß dag zroifchen Qua⸗ 
‚Firfch und Petromitfch bie dahin ofen geweſene 
Berhack wieder zugemacht, mit 4 bis 500 Croa⸗ 
ten beſetzt, und zur DVerficherung der Haupt⸗ 
firaffen bey Goldenelfe eine Nedoute auf 5 bis 
600 Mann und bis 3 Lanonen errichtet, nad) 
Schatzlar und Reehorn aber «300 Eroaten come 
mandiret werben folten; wie denn auch der G. 
zu Befehl erhielte, ficy mit den übrigen - | 
 Gränztruppen hinter gebachter Redoute zulagern, 
und folche noͤthigenfalls zu vertheidigen. Bey 
erwähnten Marfche des Harfchifchen Corps von 
Königshayn bis Gabersdorf machte der G. Jade, 
nus und der Koͤnigl. Pohlniſche G. M. Graf von - 
Kenard, mit den ſaͤmmtlichen Grängvölfern, Hu⸗ 
faren und Ulanen, dag Hintertreffen aus und bez 
beckten ben Zug des ganzen Corps. Dieſes be⸗ 
fand fich kaum im Matfch, als der Feind mit na 
Eſcadr. und 2 Bataill, gegen. den rechten Alice 
- gel der Arriergarde anruͤckte, um folche vermute 
- Lich von Schaglar abzufchneiden. Dieſes bewog 
den G. Jahnus den G. Nenard mit einem Theil 
der Truppen ſofort nach Schatzlar zu ſenden, ſich 
ſelbſt aber rechts und nach Goldenelſe zu wenden, 
wo er, das Feuer der Canonen von den 
daſigen Anhoͤhen, den Feind von weiterer Vor⸗ 
ruͤckung abhielte und dadurch ohne Verluſt ſo 
viel bewuͤrkte, daß das Corps dag neue Lager 
ruhig beziehen konnte. Den ııten Auguſt ord⸗ 
nete der GHarſch eine Aenderung an dem neuen 
Lager an, deren Beforgung dem Königl, Pohlnis 
fchen ©. & von Zefchwig, der als der Aelteſte im 
Range das einfiröeilige Commando führte, aufz 
getragen wurde, Das Corps d’Armee nahm 
Cc 2 | barz 
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— darauf ein anderes Lager zwiſchen Schatzlar ind ; 
Harſch verblieb. Gedachten Tages zog fich der 
gegen Landehut zurück, wo er fich fo ruhig Ser 
hielte, daß er auch nicht einmal die dieffeitigen ” 


berg aud mit go Pferden über Gottesberg gegen 
Schweidnitz zu Beunruhigung ber feindlichen von 


> an. Er berichtete, daß er auf die unterweges 


| se von welcher er noc) 2 Hufaren ald Ges - 


M ausgerückte Commando fein Vorhaben folcherges ” 
Kalt vereitelt fahe, fa unternahm es einen Ein⸗ 






Goldeneife, worinn e8 bis zur Ankunft des’. ” 





































gegen die Arriergarbe angerückte Feind vollends 


ganz nahe freifenden Parteyen zurück trieb. Den 
12ten kam der von dem G. Harſch noch von Schönz 












Heiß nach Schmeidnig gehenden Zufuhren beor⸗ 


derte Hauptmann von Cichbeck wieder im Lager 






erhaltene Nachricht vom einem unfer Bedeckung 
son 40 Hufaren von Neiß im Anzuge begriffenem 


„feindlichen Transport fich fogleich nad) Dormiez 
ckel gewendet, den Transport im Gebüfche erz 
wartet und demfelben eine Patronille zum Kunds 
fchaften entgegen gefchickt hatte, welche aber zu 


früh auf den Feind geftoffen ware, weshalb fih 
gedachter Transport eiligft unter die Kanonen 


von Neuß zurückbegeben und nur einige Bagagee 


wagens im Stich gelaffen hätte, Erwaͤhnter 


> Hauptmann wäre darauf wiſchen Kopitz und 
Michelau über die Neiffe und von dort bey Opel 


über die Dder gegen Nofenberg gegangen, wo ' 


er 261 Stück Vieh und ı2 Pferde, fo zu der 
feindlichen Armee beflimmt waren, erbeutet hatte 
Den feinem Nückmarfche durch das Glagifche ” 
: wolte ihm zwar die Paſſaͤge fireitig gemacht wers 


den, weil er aber die Gegend fehr wohl kannte, 
fo war die Bemůhung der Ölager Öarnifon verz 


angenen einbrachte. Da gedachtes aus Glag 


fall 
PR‘ 
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mit feiner Uebermacht im Ruͤcken angegriffen und 


+ Bifchofftein abgefchieft, welches aber nichts vom 


Br weshalb die über Neehorn ausgeftellte Vorpoſten 
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fall nach Guͤßhuͤbel. Auf die davon erhaltene 
Nachricht wurde ein Commando von 200 Pfer⸗ 
den dahin abhefendet, welches den ı3ten rappor⸗ 
tirte, daß erwaͤhnte feindliche Partey wieder nach 
Glatz zurück gefehret fer, nachdem es von obis 

gem Drte ıso Rthlr. Brandſteuer erpreffet auch 
fonft den Einwohnern einen nicht geringen Schas 

den zugefüget hatte. Den ıgten vernahm man, 
daß dag unter dem Hauptmann Moſinsky gegen. 
Hirſchberg abgefchichte Commando von 150 Croa⸗ / 
ten und 30 Hufaren, durch 2 feindliche Batail⸗ 
lons und 2 Eſcadrons Huſaren ohnweit Hirfch- 
berg überfallen worden und zum Theil, ſammt 
gedachtem Hauptmann, in die feindliche Krie— 
gesgefangenſchaft geratheir ſey, weil es der Feind 


demfſelben alle Retirade abgeſchnitten haͤtte. Den 
ısten Auguſt wurde ein Detachement Ulanen zu 
. Berficherung der Gegend von Braunau bis nach 


Feinde entdeckte, ' Den ıöten erfuhr man, Daß 
fich 7 bis 8 Preußl. Bataillons von Landshut 
gegen Schmiedeberg in Bewegung geſetzt hätten, 
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verftärft wurden, um folche wider eine feindlis 
he Unternehmung zu verfichern, Den ı7ten 
wurde berichtet, daß von dem Fouquetſchen Corps 
auch gegen Tonhaufen, und Wartha einige Baz 
taillong abmarfchiret wären, und daß dieſer letz⸗ 
tere Ort befeßt, auch von dem G. Fouquet der 
- Befehl ertheilt werden feyn folte, alles Getraide 
von Öriffau bi Schömberg von dem Lande weg, 
und in fichere Derter zu verfehaffen, imgleichen - 
3000 Recruten in der Grafſchaft Glatz auszu⸗ 
‚ heben, Den ıgten Auguft wurden noch mehrere , 
NMaͤrſche und Eontremärfche von dem G. Fouquet 
\ e en SE De veran⸗ 
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Umſtaͤnde der Armee des Koͤnigs vorzuͤglich An⸗ 


ſelbe einen ordentlichen Cordon von Landshut ge 
gen Hirfchberg, wo er fich an 3 Orten dergeflalt 
poſtirt hatte, daß: er noͤthigenfalls jeden Theil 
insbeſondere unterffüßen fonnte, An eben dem 
Sage traf der G. F. 3. Graf von Harjch im Las 
ger ein, wo er nach Widerherftellung feiner Ges ° 
— Fundheit dag Kommando über dag Corps b’Armee 
wiederum uͤbernahm. Seine erfle Sorge war” 
das tager ded Corps zu befichtigen, Zu dem 
Ende verfügte fich derfelbe den riten Aug. in 
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zu verbergen, -foozu vermuthlich Die veränderten a 
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laß gegeben haben mochten, Es formirte bere 


erwähntes Lager und zwar auf die Anhöhen bey 


x Zrautenbac), mo bie Infanterie campirte, und 7 


in das Thal bey Goldenelfe, wo fich hernach die 
Gavallerie lagerte, wofelbft er jedod) alleg dur) 





die von dem Koͤnigl. Pohlnifchen &; 8. von Zeſch⸗ 


r 


witz getroffenen Anftalten ſehr wohl eingerichtet 


fand, Den zoften begab fich der &. von Harfch $ 


nach den Anfferften Borpoften des vor Goldeneife 


befindlichen Jahnusſchen Corps, von dannem 
aug derfelbe die feindliche Stellung bey Lande= 


hut unter einer Tedecfung recognoſcirte. Hier⸗ 
‚bey offenbarte fich, daß der Feind feine Bor: 


poften hinter der faulen Brücke ausgeftellt hatte, 


zu deren Unterflägung einige Sreybataillons da= 


felöft gelagert waren, imgleichen daß er die für 


- ihn fehr vortheilhaften Werker auf den dafigen 


Bergen nach wie vor befett halte. Dem Vers 


laute nach folte deffen Stärke bey und um Lands⸗ 


hut aus 16 Bataillon und 22 Escadrong das ” 


mals beftanden haben, wovon fid) den aıften 

YAuguft 8 Escadtong zu. einer weitern Beſtim⸗ 

mung in Marſch ſetzten. Bon dem — J 
— orps 


——— — 
3 


’ 





% )ol X 403 


Korps wurden 2 Bataillons zur Verſtaͤrkung des 
G. Jahnus von dem linken auf den rechten Slü- 
gel deordert, auch ı Dat, von dem Broder⸗Re⸗ 


gimente nebft 2 Grenadier s Compagnien, nach 


Trautenau gezogen. Den 22flen wurde berich⸗ 


tet, daß der ©. Ziethen mit ro big 15000 Mann 
über Hapnan nach der Gegend von Breßlau 
marſchiret fey, Durch welchen Abgang bie Prinz 
Heinrichſche bey Loͤwenberg und Bunzlau ſte⸗ 
hende Armee merklich geſchwaͤcht worden waͤre. 
Den 23. und 2aſten vernahm man ferner, daß 
fandiiche Bataillons nach Bolckenhayn vorge⸗ 
Specht wären, um vermuthlich zur mehrern Ver— 
fiherung dev Transporte von Schweidnitz zu bier 
nen. Den. 25ften Auguft meldeten einige NRach⸗ 
richten, daß ſich der vorgedachte feindliche Gen. 
Zieechen bey Löfchen an der Bober gelagert häfte, 
An eben dem Tage brachen einige feindliche Trup⸗ 
pen von Landshut. auf, und wendeten fich hinter 


Witgendorf auf Fiſchbach, um allem Anſehen 


nad) entweder zu der Pr. Heinrichſchen Armee, 
oder zu dem — ſtoſſen. Den 
Soſten recognoſcirte der G. bon Harſch die feind⸗ 

lichen Verſchanzungen bey Landshut und erwaͤhlte 
ein nmeyed Lager für das unterhabende Corps 
zwiſchen Liebau und Buchwalde. Nach ſeiner 
Zuruͤckkunft lief die Nachricht ein, daß der ©: 
Fougvet mit feiner Eqvipage von Landshut auf 
gebrochen ſey, und feinen Weg. über Kupferberg 


7 


enommen vorher aber bat Commando Nber 


Die ber) Bandöbut zurück gebliebenen Truppen dem 
6. Eol aufgetragen hätte: Den 27ſten Auguſt 
macrſchierte bie gefammte Cavallerie mit den un⸗ 
ter dem G. Jahnus ſtehenden leichten Truppen 
aug dem Lager bey Goldenelſe in wie neue Poſi⸗ 


“tion, worauf Liebau mit CLroaten beſetzt, die 
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‚Treffen bezog. Der. Herr ©, F. 3. Graf von 


ohnweit von dort gelegenen evangelifchen Kirche * 
Hirſchberg und Schmiedeberg wurde.ein Deta- | 
weges eine Partey feindlicher Hufaren antraf, 


trieb, Don dem DOberfil, Grafen von Donhef, 
Bericht ein, daß er feinen Weg über Braunau 


ten. Weil aber die Straßen dafelbft megen der EN 


recogquoſcirte der ©. Harfch bie feindliche Stek 
‚zungen bey Landshut in der Nähe betrachten zu J 





Vorpoſten aber vorwaͤrts dieſer Stadt gegen 
Landshut ausgeſtellt wurden. Den 28ſten ae * 
auch bie Infanterie uͤber Schatzlar im neuen Pas - 
ger an, welches fie mit dem rechten Slügelbey Liez 
bau, und mit dem linken bey Buchwalde in zweyen 










Harſch befand ſich an der. Spitze derſelben, und 4 
ecognoſcirte den Feind nach feiner Ankunft nde " 
her als fonft, da er denn wahrnahm, daß deffen 
Verſchanzungen an dem Buchberg und an der 









fehr ſtark befegt wären, Nach der Gegend 







chement Cavallerie abgefendet, welches unters | 







‚und folche bis nach Hirfchberg, wo ſich 2 Preu 
ſiſche Grenadier + Bataillong befanden, zurück 






welchen ber G. Harfch nach der Grafſchaft Glas 
abgeſchickt hatte, um ſowohl Gontribution alg J 
Natural⸗Lieferungen, lief den 29ſten Auguſt der 


















nach Neurode genommen hätte, und über Lan⸗ h: 
genbilla in Schlefien zu rücken willens gewefen 


Verhacke nicht zu paßiren gewefen wären, fo hatte 
er zu Neurode Halte gemacht, fodann aber-die 
Straße über Silberberg erwaͤhlet und fich von 
dort nach Neichenbach gesogen. Den z3cfien 


lung abermals, und um die feindlichen Verfehane 


koͤnnen, wurde den Öenerals von Jahnus und 7 
von Nenard aufgegeben, bie feindlichen DBorpae ı 
ften zurück zu treiben, der erſtere auch befonderd 
beordert, die Plasdorfer a B 
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Bobers zu beſetzen. Hierzu war der Z1ffe Auguſt 
beſtimmt. Eine Stunde vor Tage mußte ſich 
 ı Grenad. Bat, mit "Canonen ju Anfange des 
Dorfes Weiſſenbach poftiren. In der Mitte zwi⸗ 
ſchen dem Schatten: und Sattelberg nahmen 2 - 
Grenadier = Compagnie mit 2 Kalcaunen ihre 
Stellung, und rechts am Schaftenberge fund 
‘der Dberiil. Papilla mit 1000 Sclavoniern, fo 
die Einnahme der Plasdorfer Anhoͤhen zu unters 
nehmen hatte. Unterdeſſen rückte der Obriſt von 
Revitzky mit 200 Hufaren und Ulahnen in dag 
> Shal gegen Plasdorf vor, wo er die feindlichen _ 
Feldwachten zurück trieb. Es mar kaum Tag, 
“als man Preußiſcher Seitd von dreyen auf: den 
Johnsdorfer Anhöhen errichteren Bakterien, im⸗ 
gleichen von dem Neichhennersborfer Berge, ob⸗ 
‘ wohl ohne Wirfung, canonirte, Zugleich zeig⸗ 
ten fich 8 Trupps feindliche Escadrons, die ſich 
jenfeits des Bobers bis in das Dorf Weisbach 
zogen, Der Dberfi von Revitzky drang aber mit 
ſolchem Nachdruck in gedachte feindliche Caval- 
‚kerie, daß fich diefelbe zurück ziehen mußte, wo⸗ 
bey beyde Theile bey der Weißbacher Brücke ders 
geſtalt handgemein wurden, daß fie fid) der um⸗ 
 gefehrten Piſtolen gegen einander bedienten. Die 
feindliche Cavallerie wurde bis Landshut verfolgt 
und unterdeflen die vorgehabte Recognoſcirung 
auf den äufferften Anhöhen bey Johnsdorf voll 
gen, Die mittlerweile ebenfalls vertriebenen _ 
——— ſuchten ſich zwar bey Plasdorf 
wieber zu ſetzen, fie wurden aber auch dieſen 
Poſten zu verlaſſen gezwungen. Dev feindliche 
Verluſt dabey beſtand in 19 Todten, 8 Krieges⸗ 
gefangenen und vielen Deſerteurs; der dieſſeitige 
‚aber in 16 Verwundeten. Dieſe Unternehmung 
hatte indeſſen bey dem Feinde die Beyſorge eines 
> LE En forms 
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foͤrmlichen Angrifs erwecket, und man erſuhr 
den iſten Septemher, daß in dem verſchanzten 
Preußiſchen Lager alle Anſtalten zur Vertheitiz 7 
gung borgefehret würden, und Daß von dent. G, 7 
Fouquet, welcher fich mit den von Landshut weg 
gezogenen und einigen von bem Tr. Heinrich iym 7) 
zutackgelaſſenen Truppen in ber Gegend Lan bes 7) 
fand, eine erhebliche Verſtaͤrkung verlangt töors 7 
"der ſey. Diefer Succurs feste ich auf) bereits 7 
den ten und 3fen ‚Sept. fiber Hirfünberg nach 7 
vLandshuth in Marſch, wo er nad) und nach mit 7 
den ©. Fouquet felbft anlangte, fo daß fid) der 7 
Feind ben ten Dafelbft ſchon wieder ſo ſtark, wie 
zuvor, ‚befand. Ueherdem vernahm man den 
Sten, daß immer noch mehr feindliche Truppen 
an der Bober herauf gezogen würden, amd daß 
das zu Krepelhof befindlich geweſene Magazın ' 
nach Landshut geſchaft worden ſey. Die Rach⸗ 
richten-von dem nach dem Glatziſchen abgeſchick⸗ 
ten O. L. Grafen von Doͤnhof gaben, daß er ſich 
non Reichenbach nach Frankenſtein gewendet 
hatte. Die Garniſon zu Glatz ließ zwar ein paar 
Bataillons bis Wartha vorruͤcken, um demſelben 
abzuſchneiden, oder im Marſche zu hindern, wo⸗ — 
gegen aber der Graf von Doͤnhof die Vorſicht 
.. beatschte, den Hauotmann von Eichbeck nit Huz 
ſaren und Uhlanen nach Wartha abzufenden, und 
dadurch den nach. Potskau vorgehabten Marſch 
bedecken zu laſſen. Den Sten' Sept. bemerfte 7 
der G. Harfih, daß der Feind nicht nur an ei 
pen neuen Verhacke feines Lagers, fondern auch 
an ganz neuen Verſchanzungen des Hennersdor⸗ 
fer Berges arbeiten lieſſe. Man erfuhr auch, 
daß eine Colonne der Prinz Heinvichfchen Armee 
von Loͤwenberg nach Landshut im Anzuge wäre, 
Den gten lief die Nachricht ein, Daß. vie 7 
| friſch 
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‘ feifche Truppen bey Fandshut angefommen, und 
überdem ein Detachement von der Pr, Heinrich- 
fchen Armee bey Friedland in Böhmen eingedrun⸗ 
gen fe), Diefer Umſtand, und einige andere 
 Hinderniffe, berongen den Herrn ©. F. Zeugs 
meifter, feine Steliung zu andern, fich aus den 
engen Gebürgen heraus zu ziehen, und ein ſol⸗ 
ches Lager zu wählen, wo er dem Prinzen Heinz 
rich, wenn er bey Friedland, oder mit feiner 

ganzen Armee einen weitern Einfall unterneh⸗ 
men folte, begegnen Fünnte, Es wurden bem- 
nach den ıeten Sept: nachdem gegen Abend die 

Bagage und NReferve- Artillerie über Goldenelfe 
und Schaslar war abgefchickt worden, um 12 

Abe Nachts die äufferften Vorpoften, die bisher 

ſehr nahe an den feindlichen geflanden ‚haften, 

nach und nach zurück gegogen und dag gefammte 

Corps feste fih in Marfh. Den ııten früh um 

3 Uhr waren die drey erften Poſten zu Schazlar, 

.. Goldenelfe und Reehorn fehon befegt; der Feind 
aber merfte den diefieitigen Abmarſch erſt nach 

angebrochenem Tage. Gegen 6 Uhr Famen fos 

- denn beffen Hufaren bey Schazlar zum Vorſchein. 

Es folgten darauf, dem Anfehen nad), 15 Ba⸗ 
taillons und eben fo viel Escadrons; zu deren 
Unterftügung im Thale bey Schoͤpsdorf noch. en 
Reſerbecorps mit der ſchweren Artillerie geblies 
ben war, Gleich darauf grif der Feind den ©. 
Jahnus an und canonirte heftig auf die Poften 
bey Schatlar, Reehorn und Goldenelle, welches 
bis gegen Mittag baurefe. Auf beyben Seiten 
wurde meiftens aus Canonen gefeuret. Endlich 
aber rückte der Graf von Doͤnhof von Öpldenelfe 
hervor, und fieng an mit dem Keinde zu chargis 

ven, worauf fich diefer zum, Abzuge bequemen 

mußte, Der feindliche Verluſt belief fich, nach 
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der Ausſage der Deferteurs, in mehr ald 300 | 
an Zodten, Verwundeten, Augreiffern and Ge 


fangenen, deren leßfern Zahl in ı Pieutenane 
und 24 Gemeinen beftand, Dieffeits wurden SI 
nur 14. Mann vermiffet, weil die Lage —— 
ſten fo vortheilhaft war, daß die feindliche Ar⸗ 
tillerie nichts dawider ausrichten konnte. Nach 
dieſem fruchtlos abgelaufenen Angriffe zog ſich 

‚der Send vollends wieder nach feinem alten La⸗ 

ger zurück, mo er ſich fo ruhig verhielte, daß | 
 feitdem nicht dag geringſte veränderliche vorfiel, 
obgleich den ı 8ten Sept. 10Co Pferde und 2 Bas 
taillons dieffeitiger Truppen, mit Canonen, bis 
vor daB Preußiſche Lager rückten und folches 
ganz nahe recognoſcirten. Nur vernahm man ” 
ſeitdem, daß der Feind fein Lager geändert und ° 
einige Zruppen etwas mehr hinter Landshut zus 
ruͤck gelagert hätte, um dadurch feine wahre 
Staͤrke zu verdecken. Der G. F. 3. Graf von ° 
Harfch wendete dem ungeachtet fein Augenmerk 
vorzüglich auf die -Gegend von Friedland und 
ſchickte, zur Recognoſcirung des dafelbft einge 
drungenen Feindes, ein Derachement von 100 
‚Pferden dahin ab, welches jedoch bey feiner A 

unft den daſigen Bezivf von. dem Feinde verlae 

fen fand und zu deren Fünftigen Bedeckung den 

8. F. M. 8 von Beck bey Krottau antraf; zu 
deſſen Verſtaͤrkung den 21ſten Sept. ein beträchte 
liches Detachement von dem Harfchifchen Corps 

über Turnau abgefendet wureee 
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Fortſetzung der Staatsſchriften 
Beſchluß der im 74ſten Stuͤck abgebrochenen 


Beylagen zu dem Nachtrag der Heflen » Eaffel« 
ſchen Anzeige an die Reichs · Berfammlung. 


Num. Be ) f 
Im Namen des BRönigs. 


N 


E⸗ wird der Regierung zu Hanau hiermit anbes 


fohlen, binnen acht Tagen aufs fpärefte 


an die Fouragen⸗Caſſe 579000 Livers zu ber 
zahlen, als welche Summe felbige im Namen des 


Landes wegen des Reſtes der MWinter- Duartiers 


Sourage zu entrichten fchuldig ift, und falls die 
Glieder erwähnter Regierung obige Ordre 
nicht vollziehen folten, jo follen fie in ihrem 
‚eigenem Namen dafuͤr angefehen und durch 


gefangliche Einziehung ihrer Perſonen dazın 


geswungen werden. SR 2 
Wir erfüchen und fragen dem Krieges Con 


miſſair, Herrn de la Valonne, auf, nicht nur die 
Vorſteher gedachter Regierung, fondern auch den 


Magiſtrat beyder Städte mit militärifcher Eye 


tion zu belegen, imgleichen die Ammtleute befagter 
Grafichaft in Verhaft nehmen zu laſſen, und zu 
‚dem. Ende den Herrn Grafen de la Sonne zu erſu⸗ 


chen, ihm die nöthigen Soldaten zufommen zulaffen,. 
Gefchehen zu Caffel durch) ung, dem Intendanten 
der Soubififchen Armee, den 31ſten Julü 1758: 


Goullon. 


Ich habe Befehl erhalten, Ihnen, meine Herren, 


die vorſtehende Verordnung bekannt zu — | 
| ER | ereſt 


en 


— = — — 
— > == — == => == — — — = — = : = > = 
= E ? ES — J 
ge —— —— — — — — ee - = . 
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410 Dee ol ez 


deren Empfang Sie mir befcyeinigen tverben, und 
deren Inhalt dahin geht, innerhalb 8 Tagen, un⸗ 
ter der darinn benennten Strafe, die Summe von 


-fünfmal hundert neun und fiebengig taufend, ein 


hundert und neun und fiebenzig Livres, an die Fou⸗ 


ragen⸗ Caffe zu bezahlen. Meine Snfiruction ent⸗ 
a) | | 


hält auch, mir von Ihnen Nachricht geben zu laſ⸗ 
fen, was Sie zu Abtragung diefer Poſt vor Einrich⸗ 
tungen zu machen gedenken, welches Gie mir alfo 
innerhalb, 24 Stunden wiſſen laffen werden. Weir, 
‚ter habe ich Ihnen nichts zu fagen.” Gie werden mif 
einem Blick einfehen Finnen, was meine Pflicht mit E 
ſich bringt. Ich werde folche mit der aufferften 
Sorgfalt erfüllen, und es iſt mir nicht erlaubt, Ih⸗ 
nen eine andere Nachricht zu geben, als daß ich 


„gegen Ihre Perſonen und den Magiſtrat der Graf⸗ 


fchaft mit Execution verfahren ſoll. Ich mache dieſe 


Aumerkung mit Fleiß, weil Sie glauben koͤnnen, 


daß ich Ihnen von Zeit zu Zeit neue Anzeigen geben 
werde, weshalb ich Ihnen allen Irthum benehmen 
muß. Gefchehen zu Hanau den Zen Aug. 1758: 

Be, \ De la Daloıme. 





Num, ‚CH N T; EM 


Heine gerren, ee 

Ener Grenadier + Capitain, welchen ich beordert 
/ babe, in Ihrer gefänglichen Haft auf Sie 
Acht zu-haben, richter den ihm gegebenen Auftrag, 
niemanden Gemeinſchaft mir Ihnen zu vers 
ſtatten, mit aller Sorgfalt aus. Was dag von 
ihnen gefchebene Anfuchen, mit Zebensmittelt 
verjehen zu werden, betrift; fo werde ich dem- 


jenigen gleihförmig, was in Abficht 3 Ai x 
| : ie 


Mitglieder der Regierung zu Caſſel geſchehen 


iſt, dafuͤr Sorge tragen. Da Sie zu Ihrer An⸗ 


gelegenheit alle moͤgliche Zeit haben, entweder um 


ſolche zu entſcheiden, oder ſie ſchriftlich abzufaſſen; 
ſo ſehe ich nicht ab, wozu Sie Ihre Secretairs und 
Copiſten noͤthig haben ſolten. Es braucht nicht 
viel Schreibens, um ſich den Befehlen des Koͤnigs 


zu unterwerfen, und feinen Willen zu vollzichen. 
Sie fagen mir befändig vor, daß Sie Couriers an 
ihre Herren Minifters nach Caffel abſchicken wollen, 


um Jhnen das, mas vorgeht, zu berichten, Ich 


finde aber dergleichen Antrag eben fo ungebührlich, el 
als unrecht a dein, wenn ich etwas int | 


"Namen des Königs, meines Herrn, verordne, ſo 
„habe ich gar nicht nöthig gu wiſſen, was die Her⸗ 
‚ren Miniftri zu Caffel dazu ſagen. Sie haben feine 
andere Parteıy zu ergreifen, als zu gehorchen. Ich 


. wieberhole Ihnen noch eiiumal. was ich Ihnen ſchon 
vielmals gefagt habe, daß ich dergleichen ſtrenge 


Mittel ungern ergreife, allein es kommt lediglich 


‚auf Sie allein an, denfelben ein Ziel zu ſetzen. Ich 


habe die Ehre aufs vollkommenſte zu feyn 26 ıc. 
Hanau den 28ſten Aug. 1758 


| An die SSerren, | 
Herren von Bunderode, Erni, 

von ugo, Wolfareh, und 
’ von Trumbady zu Hanau, 


\ 








| . Num. CH. 
eine Gerren, / 


& reden beftändig von Subſiſtenz, aber Sie 
fprechen niemals vom Gehorfam gegen die 


Befehle des Könige, Diefes würde aber doc) der 
| =“, | | Haupt⸗ 


J 
. 


7 
J 
J 

4 


ı Aa Some 


— — 
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s Hauptpunct ſeyn, welcher man abzumachen Hätte, 
hi. und alsdenn würden Ihnen die Lebensmittel und 
andere Bequemlichkeiten mit Vergnügen gereichet 

Bi | . werden. Ich will Ihnen zwar heute Abend 
2 . 5 ı die verlangte Erlaubniß bewilligen, daß Sie” 
ee. Brod und Waffer haben follen, allein erwars 
ten Sie weiter Feine Befälligfeiten, bedenken 
Gie, daß Sie felbft gegen fid) graufam verfahren, 7 
und nicht ich. Ich habe die Ehre aufs vollkom⸗ 
menſte zu fyn, en 
es) fen Den la ı 7 5 
2 86 Some 7 
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u. oa beigeeten Jo. \ 
n sgerren von Bunderode, Errn. 
von Hugo N Wolfarth r und ER — — 5 “ 






von Trumbach zu 
en ne 0 Ban —— 
pre, den 28. Hug. Abendsumrozihtı se 
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Kr ‚ Num, can. N. 
Eu -.- Meine serren, I. 
m en.) E⸗ wird Ihnen ſeit geſtern bekannt ſeyn, daß. 

J der Oberſt⸗ Lieutenant von dem Fiſcheriſchen 
an Jaͤger⸗Regiment, Herr von Coligny, mit einem 
vs Corps Truppen angekommen tft, um fchleunigft 
49 den dritten Theil Sen, fo fich bey den Ein 
ri wohnern der Städte und Dörfer in der Bra 









X 





il ſchaft Zanau, nichts ausgenommen, finden 
"1 wird, wegnehmen zu laffen, auch die Übrigen ' 
all) | Hrdres, ſo er theils bey ſich hat, theils noch 
kuͤnftig erhalten möchte, zu vollziehen. 

Pi ray e n hi S Su N “ E x 4 
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| —— —28 koͤnnten, imgleichen die da⸗ 


Herren von de 





Be zu überreichen find, um die Magazine 


ewahrer ihre Rechnungen darnach ablegen zu laſſen. | 


Be Hann, den vn — 1758. won, * 
N — la valonne 





Num. ein. — N Pa “ 


8 RN dem Dbeeft-Bieutenant von dem Ficheri⸗ | 
ſchen Regiment Jäger, Herrn von Coligny, 


ea aufgegeben, eine Quantität von 15000 


Centner Sourage in Barben, had) der a 
Hanau fehaffen und folche in den verfchiedenen Aem⸗ | 
tern der Graffchaft, Hanau zuſammen bringen zß 


laſſen. Er hat darüber an den ſaͤmmtlichen Orten 


‚Scheine angzuftelen, und wenn man der gegen⸗ 


waͤrtigen Drdre nicht Folge leiften folte, mit Execu⸗ 


tion gegen die mwiderfpenftigen und ungehorfamen en 
‚Dörfer ‚gu verfahren. aan, den ı8ten Eepiime, N 


——— EHE 
Durch ung, den Marſchall de der 


Konigl. Armeen und Commandanten N 


; 7 ee “ Kr Grafſchaft Hanau. 
a Del ge 


BR am. —2* Oro vu er er. er 


/ 
J 


— a; fo die u: | 


her ———— zu verhüten, fo werben die 
Regierung ihrer Seits Leute bi | 
maͤchtigen um bie Lieferungen, fo geſchehen wer ⸗ 
den, in Gegenrechnung zu bringen, welchen die 
Magazins Bewahrer Scheine zuftellen werde, die 
uns hernach in der beften und genaueften Form 
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Clafter Latten, 3 Zol 
und 700 Clafter Holz zum 
man aber jetzt 











‚fung 


dem » 





ägen, daß bey de 
"fchu® ‚und wenn man nicht. alfes in allen Punc 
bvollzogen haben wird, eine Anzahl Arbeiter, ſo vi 
"man deren für, noͤthig erachten wird ‚in den ne 
“ften. Wald geſchickt werden follen, um bag ob 

‚verzeichnete Hol; zu faͤllen. Da auch ber Herr Paz 
ron von Geismar bisher gewohnt geweſen iſt die 
Einſendung eines Einpfang ⸗Scheins uber verſchie⸗ 
dene an ihn ergangene den Dienſt des Koͤnigs be⸗ 
treffende Anforderungen zu unterlafien, und man 
ich hey diefer Gelegenhei‘, fo mie bey) allen vor⸗ 
hergegangenen, Die Achtung, die. man 2, den 





EICH: 2 u 


Sandgrafen und deſſen Anterthanen bisher aehabt Mm 
hat, rechtfertigen und Sr. Hochfürftl, Durchl. zu “= m 
erkennen geben will, daß Sie alle die Wege bee | 
Strenge, fo man nöthigenfalls einſchlagen möchte, 
lediglich denen Perfonen, welche Dero Staaten und 
Finanzen vorgeſetzt find, benzumefien haben ſo 
wird der Herr Baron von Geismär, weildie Ge 
hoͤlze und Waldungen feiner Aufficht anvertrauet 
ind, gebethen , die Nbfchrift des gegenwaͤrtigen 
Memorials zu unterzeichnen, damit man verfichert 
ſeyn koͤnne daß’ es ihm zu Händen gekommen fen, - 
und wird man, im Fall er fich deflen weigern Ynle” 
te, dem Befinden nach gegen ihn verfahren. Ge⸗ 
fchehen durch Uns, die Krieges + Commipfarien, 
Hanau, den raten Sept. 155 u 
TER ” De la Valonne. 











MEN L.NW. ve 5 
2 Im Hahmen des Bönigs, 


I“ die von dem Oberſt⸗Lieutenant des Fiſcher⸗ 
A ſchen Eorpg, Herin von Coligny, eingelaufene 
Berichte, und zufolge der offenbaren MWiderfpehe 
ſtigkeit und Rebellion der Amtleute, Burgenierfter 
and Vorgefesten der Dörfer und Aemſer diefer 
Graffchaft, wozu die unbebachtfamen Befehle der 
Negierung Anlaß gegeben haben, ift dem Maͤrſchall 
‘de Camp und Commendanten en Chefin — 
Grafſchaft, Herrn Marquis de la Sone, aufge⸗ 
tragen worden, von ſeinetwegen dem Herrn von 
Wiederhold, Unter⸗Canzlern, zuvoͤrderſt als Vot⸗ 
ſtehern der Juſtitz, und zweytens als Mitgliebe 
der Regierung, und Landes⸗Directorn, ferner dem 
Er. db 2 0 Deren 
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Be. 
EG FE “7 


ae 7 ED 4 


Herrn Zaunfehliffert, Regierungs⸗ Rathe und Lan⸗ 
des⸗Directorn, imgleichen denen Herren Haumann 
and Klingender, Finanzraͤthen bey dem zur Repar⸗ 
tition de3 Landes und Bermaltung der Landgraͤfl. 
Einkuͤnfte verordneten Cammer⸗Collegio, anzube⸗ 
‚fehlen, des forderſamſten an die Amtleute, Burger 
meiſter und Vorgeſetzten biefer Graffchaft Ordren 
“-qugzufertigen, daß fie in allen Stuͤcken den ver⸗ 
ſchiedenen Anforderungen, fo ihnen durch den Hrn. 
"son Coligny gefchehen werden, Gehorſam leiſten 
ſollen, und wird gebachter Herr von Coligny in Bes 
‚gleitung der ficheren Perſon erfcheinen, Die fie er⸗ 
‚nennt haben, um Zeuge zu ſeyn, von der ertheil⸗ 
gen: Drbre und von der Art und Weife, welche man 
"bey der Execution, die man wider ein rebelliſches 
- Rand zu verhängen gezroungen iſt, beobachten wird, 
bey Strafe, daß mit Sengen und Brennen 
perfahren werden foll. Ferner, daß obgedachte 
Srores ihm geseigt werden follen, um daraus zu 
ſehen, was fie enthalten, und fic) daburch von 
‚dem Gehorfam, den fie dem Könige ſchuldig find, 
zu überzeugen, und foll er ihnen in. den deutlichſten 
Jusdruͤcken erklären, daß, wenn ſie ſich dem ger 
genwaͤrtigen Befehl zu unterwerfen weigern fie 
‚mit der änfferften Strenge beſtraft werden ſollen; 
daß: fie überdem mit ihren. Köpfen für ‚alle Aus⸗ 
‚[chmeifungen, die von der Widerfpenftigfeit, wer 
che ſie den Unterthanen diefer Graffchaft eingeben, 
in der Folge entſtehen Fönnten, haften follen, und 
daß allen denenjenigen, die man dabey ertappen. 
„wird, daß fie Ordres welche ben Abfichten Des 
Königs zuwider find, überbringen, der Proceß ge⸗ 
macht und fie als Widerfpenflige, beftraft werben 
-follen. Wenn ſich ‚unter denſelben Heßiſche Lan⸗ 
deskinder befinden, ſo ſoll ihnen eben derſelbe Pros 
ef, und als wenn fie Spions wären, gemacht 








| 





4 





u 































te  Gefche * durch un, die gihesom⸗ 
— em! 2. ei — AR 
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| No, em. Vs x ; \ 
— der von dem Yringen v vor 1 Soubife er ee 


I) erteilten Drdre, wird der Graffchaft Hanau — 
B anbefoplen ‚in dem I we u ‚das N 
Magazin au liefen: — ——— ee 


An In Heu, die wey Die u Be, 
dev Tare 56000 Gentner a 
Pr —— alles, te Das ich habe B 


17 


a — fönnen, | fo berg 13000 Walter. 


"In Send. Erich; 2 10 res a. 
an Gewicht — 0000 — See 
Ei Waijzen in Garden 660 u a 
‚Die Stadt Beinpaufen ft mit Gierunter — 5 | 
fen; ‚aber nicht dag Amt Schwarzenfels ent 
% € berſteht fich daß alles, was bis heute von St 


der Graffchaft in das Magazin geliefert ift,, aufdie 
ar verlangte Lieferung abgerechnet wu ya... 


Alles dieſes iſt mit beyder Theile Genehmhotung 2, — ; 4 
gefehehen, bey Strafe, — N, Du a 
en 2 a ee en | 


2. ee von not ee | 
> — RS 8 | 
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ae Neo. CU ee 
Pro Memoria,. in Antwort desjenigen, 
weſches Die Regierung zu Hanau dem Herrn 
Marſchall, Prinzen von Soubife, und dem Herrn * 
no. Houllan, Uberreicht Bat " 
\r E⸗ iſt der ſchlechten Willfaͤhrigkeit, welche die 
NRegierung zu Hanau big gegenwaͤrtig in Voll⸗ 
ziehung der ihr ertheilten Ordres bewieſen hat, zu⸗ 
zuſchreiben, daß man genoͤthigt geweſen iſt, den 
Herrn von Coligny mit anſehnlichen Detachements 
abzuſenden, um in dem ganzen von obiger Regie⸗ 
rung abhängendem Lande die zwey Drittheile an 
Feldfrüchten aufheben zu laſſen, und dieſe Ordre 
hätte ſchon vollzogen ſeyn muͤſſen Inzwiſchen wol⸗ 

len Se. Durchl. der Herr Marfchall, Prinz vor 
Soubiſe, erwähnten ande neue Proben ihres ho⸗ 
hen Schußes angedeyen laflen, und bewilligen dem⸗ 
vach, daß die ganze Anzahl der. Fourage, welche 
für. die Winterquartiere geliefert werden foll, auf 
ſechsmal hundert taufend Nationen Heu zu 18 
Pfund, ſechsmal hundert taufend Rationen Haber, 
und dreymal hundert taufend Gebund Stroh zu 
zo Pfund, gefeßt werde, wobey fich verſteht, daß 

1" die ganze Duanfität an Heu, Daber und Stroh in 
die Magazind gefchaft werden mäfe:. 
Bi Ä I Raͤmlihee 
u Die eine Helfte zu Ende des jetzigen Monats, 
"m I und die andere Helfte im nächftbenorftehendem Mo⸗ 
nath, und verordnet der Herr Marfchall, ‚daß, 
nach Verlauf diefer gefeßten Frift, alles, was fich 
in den Scheunen finden wird, unmittelbar wegge⸗ 
nommen werden fol, _ Unter diefer Duantitat Fou⸗ 
vage. foll alles, was fich bis zum ıften November 
ad ® | a 
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u den Magazins befunden hat, mit begriffen ſeyn, 
und die Hoͤupter ber Regierung follen dem Heren 
Marfchall für ihre eigene Perſonen dafür haften, 
daß die, Önade, ſo er ihnen zu bewilligen geruhet, 
Rn Vollziehung gebracht werde. Caſſel, den, oten 
Nov. 1758. Pe ei 

{ | Foullon. 








* — N > 
Num. CVIIII. 
Meine Zerren, 
ah berichte Ihnen, wie bed Herrn Marfchald, 
3 Deinzenpon Soubife, Wille it, daß Sie 2900 
ı Dallijaden und :700 Elafter Zatten liefern la 
fen; Sie werden demnach gemeinfchaftlich mit bem 
Herrn Ober⸗ Korftmeifter, aron von Geis nar, 
beſorgen, daß folche in moͤglichſter Geſchwindigkeit 
angefertiget werden. Ich melde dem Herrn Foul⸗ 
Ton, daß ich glaube, wie Ihnen die Zahlung dafür 
gebühre, ober doch tenigftens die Vergůtigung 
„von denen Geldſummen, ie fie noch zu bezahlen 
ee ‚aus dem Grumde, ‚weil dieſes Holz nicht 
für die Stadt Hanau beſtimmt ift. Der Here Foul⸗ 
‚Ion wird dafür forgen, daß dieſe Fuhren aus freunde 
ſchaftlichen Landen angefahren werden, um Ihnen 
feinen Vorwand an die Hand zu geben, die Fou⸗ 
| rage Lieferungen nachzulaſſen. Er hat mir einen 
Courier gefchickt, um Ahnen son neuem anzufüns 
digen, daß, went Sie daben alle die Geſchwindig⸗ | | 
keit, die er verlangt, anwenden, mit Ihnen J— 
nde verfahren werden ſoll, wenn ſie aber die Sa⸗ | 
che nicht befchleunigen, fo habe ich fo gemeffene Re⸗ 
fehle, ihre Waldungen ausbauen zu laffen, dag ich 
- feinen weitern Anſtand nejmen werde, foiche zu 
| u 3 IE befols 





J 
J befolgen. Ich muß Ihnen wiederholt verſichern, 
meine Herren, daß dieſe Palliſaden ſo dringend noͤ⸗ 
thig find, daß dabey Fein Augenblick zu verſaͤumen 
ift. Hanau ben 10. Nov 175%. ee 
N de la Delome 
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Nachweiſung, mo die 100000 Fourage 
Rationes, fo die Regierung zu Marpurg an 
| zuſchaffen hat, abgeliefert werden jollen. ) 


Nahmen der Anzahl der Anzahl der Anzahl den. 
Oerter, wohin Rationen an Rationen an Geb. Strob 
die Fourage Heu zu 18 Haber zu =/zu 10 Pfund. 
‚geliefert wer⸗ Pfund. Di 1.00. 
le ; — —— 
‚Marburg | 200006 — 200000100000 
Kirchhayn 100000 | ‚loo000 |‘ soooo 
Holöborf | 50000 ı ' 50000 | ‚25000. 











Gesberg : | 100060 | 160000 zoooe 
Homburg | 50000 | sooce | 25a 
Verkel 50000: | 50000 | 25000 
Ttenfa | Scooo |, 30000 | 25000 ° 

—— % | 600000 | 600000 r 300000 


N 


Diefe Ordre iſt der Regierung eingehaͤndigt wor⸗ 
den den 20% sul, 175% NR ri EN 


dich Seren Soullom. 
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Num CXI. 
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Nro. CXI. hr: 


Marburg den 20 Jul, 175% 


rteine Serien, 


Sch hafte geglaubt, daß jemand von Ihnen der: 
I Armee des Königs entgegen gefommen ſeyn 
wiirde, und mich deucht, daß die wenigen Jäger, 
ſo ſie noch damals bey der Hand hatten, fie daran 
eben nicht verhindert haben dürften. Dem fey in⸗ 
deſſen wie ihm molle, fo fol ic, Ionen, meine 
‚Herren, melden, Daß mir 25000 Dortionen Brod, 
jede Portion zu 2 Pfund, den 23ften diefes 
Monaths gegen Abend; und 48000 Portionen. 
egen den zeiten nöthig haben. Cie wiſſen, daß 
Ben ung der Gebraud) ift, das Brod aus zwey 
Deittheil Weißen Mehl, und ı Drittheil Roggen- 
Mehl, backen zu laſſen. Sch bin verfichert, daß 
fie die gemeffenften Befehle ſtellen werden, damit 
- die Truppen nicht Urfache haben, fich zu befchmes 
ven. Huch werden Sie, meine Herren, 1000. 
Sacke Weinen und soo Säde Roggen in Des 


veitfchaft zu halten belieben, damit ic) folche bey 


- meiner Anfunfe zu unferm Kriegesvorrath fchaffen 
laſſen kann. Ich will jeßt nicht des Artifeld von 
Fourage gedenken. Wir brauchen taͤglich bey 
Sooo Rationen, ich glaube alſo, daß ſie auſſer 
Stande ſind, ſo viel zuſammen zu bringen, 
welches ung noͤthigen wird, zu fouragiren, 
wenn ſie ſich indeſſen mit ſo vielem Vorrath, als 
ihnen moͤglich iſt, verſehen koͤnnen, fo wuͤrde dieſes 

in Mittel ſeyn, das Ungemach des Fouragirens zu 
vermindern, weil wir für unſere Infanterie Wei⸗ 








wo 


den anmoeifen Können. Ohne diefe Worficht Fönnen 
2 ER 
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Sie leicht urtheilen, daß mir ihrer Nernte groſſen % 


















Schaden thun werden. Ich zweifle nicht, daß ihnen 


die Regierung zu Marpurg die Copey der Ordre, 
die ich derſelben gegeben habe, um boooos Ratio⸗ 


nen an die beſtimmten Oerter, nach einer beyge⸗ 
fuͤgten Liſte, abliefern zu laſſen, mitteilen werde. 
Es iſt eine Sache von Wichtigkeit, daß ſie eiligſt 


den Anfang mit die Eieferung machen läßt, da 
n 


mit die Truppen, fo nach ung kommen und ſehr 


ahlreich find, nicht nöthig haben zu ſouragiren. 


Es ift dabey feine Zeit zu verlieren, denn die Gens, 


H’Armes, welche die Avantgarde machen, treffen. 


Beute zu Butzbach ein, und die andern folgen ihnen - 


Zerren, daß 


* 


* 





— auf dem Fuſſe nach, wie man ihnen aus Hanau 


wird melden fönnen. Es thut mir leid, meine 
ich jetst aus einem andern Tone, 
als vorm Jahre, fprechen muß; allein die 


Sachen haben feitdem eine ganz andere Des 


fialt gewonnen. Indeſſen werde. ic) die Bereits - 


willigkeit, mit welcher fie unfere Anforderungen 


‚erfüllet haben, nicht vergeffen, und ich bin ver⸗ 


ſſchert, daf Sie fich gegentwärtig eben fo bereittoil- 


li finden Iaffen twerden. Seyn Sieverfichert, daß 
Sie mich jederzeit gleich geneigt finden werden, zur 


Verſchonung des Landes, und zu Erleichterung der 
Kaften des Srieges fo Hiel als der Dienft des Kür - 


nigs, meines Herren, verflatten wird, bepzutras 
gen. Ach bitte mir hierauf Antwort zu ertheilen, 
‚und zwar nicht durch eine Staffette, fondern durch, 
einen von ihren Boten, weicher feine Reife befchleu- 
nigen muß, Er wird mich im Lager des Prinzen 
von Soubife antreffen „ wo ich morgen ſeyn werde. 
Ich habe noch vergeffen, Ihnen zu ſagen daß wir 
450 ſtarke Zugpferde nöthig haben. Sch hätte 
ſie wohl hier nehmen Fünnen, ich habe aber gedacht, 


daß ſolches die Regierung zu Marburg zu hart ans 


greifen 


euro 8 423 
greifen würde, und daß es beſſer wäre, es ihnen 
“ —* zu uͤberlaſſen, ſolche von andern Aemtern 
aufzubringen. Sie werden fo gut ſeyn, ſelbige | 
nebſt vier Hauptführern und 14 Unterführern den ‚Ill 
23ften dieſes Monats in das Haupfquartier de8 0 
- Bringen abliefern zu, laſſen. Der erſte von den N 

Hanptführern wird fich bey mir zu melden haben. 
Sie müffen auf 3 Tage mit Fourage verfehen ey. . 
Ich habe die Ehre aufs vollkommenſte und mitgröße 
ter Eonfiderafion zu fegn ꝛtc. ic Ann: 





ö— | —— 





ee N Fe — 
erſuche Sie, mein Herr, ung heute liefern 


zu laſſen: 
1500 Paar Bettuͤcher und 
106000 Decken. 
Sie werden ſolche dem Krieges⸗Commiſſair des 
Hoſpitals, Herrn von Rhiville, zuſtellen zu laſſen be⸗ 
fieben, Ein jeder Buͤrger muß angehalten werden, 
eine gewiſſe Anzahl Bertücher und Decken anzuſchaf⸗ 
fen. Ich bitte inftandig, daß die Helfte von dieſer 
* gieferung Vormittag, und die andere Helfte Nach⸗ 
mittag herbey gefchaft werde, " u 


DenasSuhı75 6oullon. 


6* Solten fich die Einwohner weigern, ihre desfalls 
ausgeſtellte Ordre zu befolgen, fo werde ich nicht 
\ — koͤnnen, ihnen ihre Betten wegnehmen zu 
laſſen. ER | | = 
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Nro. | CKUL | I Kr a 


Verʒeichniß des Korns und Mehls, welches von a 
der. Regierung zu Caſſel in dag Magazin der Lebende bi 
mittel geliefert werden ſoll, nebſt ben Dertery, 


mohin folches gebracht wird. 


Nm 


Nach Eafel +... ovlertanfend Säle 


*% 
’ ' 
2 Dre 1 
——— u u. nu. 12er 
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Nach Ziegenhayn, ⸗ fünfzehn hundert Saͤcke. 


e ‘ 


Meberhbauspf. =» 5500 Saͤcke. “ 


; Jeden Sack zu 200 Pfund Marc Gericht, und 


zwey Drittheile Weizen, und ein Drittheil Roggen, 


zu verftehen, daß man die vorerwaͤhnt verlangten 
1500 Säcke in Nechnung ſtellen wird. ı Alles muß 
| Strafe militaͤri⸗ 

fcher Execution, geliefert werden | N 


von heute an binnen 8 Tagen, bey 


Gaffel den 26 Sul, | 1758. e 





— — 


— (L. 5.) Bl. 
Im Nahmen des Rönige, 


8 wird der Regierung zu Caſſel befohlen „2008 “ 


Säcke Weißen, und 1000 Saͤcke Roggen, jes 


Soullom 


i 


— 


den Sack zu 204 Pf. Marck Gewicht, zu liefern. 
Dieſe Lieferung ſoll dem Heßiſchen Lande auf die 


Contribution abgerechnet werden, und zwar der 
Sack eigen zu 12 Siores, und der Sat Roggen 


zu 9 Livres. Die Ablieferung fol gefchehen: 
Don ı2ten bis 14ten Auguft Ein taufend Saͤcke. 
Vom rgten bis 16ten = > Ein taufend Gäcke, 
Vom ıbten bis 18ten + - Ein taufend Saͤcke. 


A 


Im 
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Im entſtehendem Fall ſollen die Haͤupter der Regie⸗ 
zung für. ihre Perſonen dafür haften, und das Fi⸗ 
feherfche Negiment foll beordere werben, die Henne 
- ger durchzuſuchen und wider diejenigen, bey welchen 
man vot einer oder der andern Art Getraide ans 
i edlen wird, mit militairifcher Execution zu vers 
fahren. a 7 
Geſcehen zu Caſſel durch Uns den Intendanten 


der Soubiſiſchen Armee, den zeten. Auguſt 1758 
SmNTDET..- wur RED 
Be TE Soullonk, 


— 
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TOR NroXCXV: BER ausge 
Merzeihnig des Bauholzes von allerley Arten, 
ſo man zu den Befeſtigungs⸗Werken dieſes Platzes 
nötig hat, wie auch des Eiſens zu eben dem⸗ 

ſelben Gebrauche, welches beydes mit dein aller⸗ 
forderſamſten unumgaͤnglich geliefert wer⸗ 

en muge na | 
ee. ame , lan 

| I" Staͤcken Eichenholz u go Ras u. 

U naben, jedes Stück 2 Suß.beeit, 
inb uß lan —  — 16 Ruß, 
An Stücen Buͤchenholz zu gogelgn 
001.6 bis 7 Zoll, und drey Fuß lang 1649 Fuß. 
An trocken Eichenholz, wo moͤglich zuuz 
960 Speichen 5 Zoll breit, ud 
N 777 2 2880 Fuß. 
An Stücken Eichenhol; zu Schwang⸗ Ar 
bäumen, Langwieden und Deichfeln, a 
; Fuß im Umfange, und 20 Fuß 
ang * u SS 


fi 


® 


60 Stück 
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An Stuͤcken Büchenhol; au Yen I Bo 


breit, und ro Fuß lang — e nen. 


An Stuͤcken Holz zu Wendſchemmeln 


10 breit und 12 — | nid, 


Hatte Eifene handen 15 — breit 


und 4 BinientiE —  —- erben 


Plaues Eifen 18 Linien breit und 4 


I 


Linien dik — ie Gentner. 


Blattes’ en 2 Zoll breit und 6 Li⸗ 
nien 220 Centner. 
Platkes en 238 Zoll er und⸗ u 


nien I 10 Centner. 


— Eiſen 2% Zol dick 30 Centner. 


Rundes Eiſen 2 Zoll im Umfange 2o0 Centner. 


Beige Wozu man ein in SpRope En ae ; 
ben w nr | 4BocNgeh 


Bußten. 9 Steinfoplen Yo — 


"NB. Su Ermangelung der: —— 
len wird man Holzkohlen brau⸗ 
chen, es iſt aber —— daß 
dieſe Lieferung aufs eheſte und SDR. 


‚allen andern gefchehe — RL 


Bley. in. Klumpen zur Kugeln Bar. - Soc, 


NB. Es iſt unausbleiblich noͤthig, dag 


davon ſo viel als ——— A hE | 
ſo fort geliefert werde, ee 
Ich erfuche den Herrn von Biber gu 
fellen daß die in gegenwaͤrtiger Liſte au ee 


Derfchiedenen Arten von Holz, wie auch dag Eiſen, 


das Bley, und die Sreinfopien je eher je lieber ige 
Kg. EN werden, I 


Ye 
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: OR 
\ 
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= Der Here Nitter von Savaron, Offiier beym 
Koͤnigl. Corps, welcher über die Artillerie⸗Arbeiten 
Feſetzt ift, wird alle” diefe Yieferungen in Empfang 
nehmen. Es kann dabey nicht der geringſte Auf— 
ſchub ſtatt finden, und der Herr von Waitz werden 
jemanden aufzutragen haben, bie “uflicht darüber — 
"u führen, und die ieferung zu beſchleunigen. Ca 
A ben. azfien Suli 175° 0 0 0 U. 
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- dent 27.Jul. | Ä 


17°8 Im Namen des Königs, 


Pi er su Gaffel wird beorderf, inner⸗ 
Mhalb wey Tagen aufs fpätefte, Wechſelbriefe, 
ſo auf Paris, oder eine andere dergleichen Handels⸗ 
Stadt acceptiret ſeyn muͤſſen, auf die Summe. 
von fiebenzebn mal bundert fünf und achtsig- 
tanfend, fünf hundert neun und funfzig Lir 
pres, 2 Sols und 2 Deniers, welche die and» ⸗ 
grafſchaft Heffen auf die ihr zu folge der Ordonanz 
des Herrn von Luce vom Sept. 1757 für. das 
Tractament der Truppen aufgelegten 2 Millionen 
‚und 6o0co Livres, noch zu bezahlen hat, und zu 
‚deren Bezahlung die Deputirten und Glieder der. 
Landſtaͤnde fir) durch die Hcte vom verwichenem 
zoften März anheifchig gemacht haben, zu liefern; 
es fey dent, daß die Haͤupter befagter Neaterung - 
erwähnte Summe von fiebenzehn mal hundert fünf 
- und achtzig kaufend, fünf hundert neun und funfzig 
Libres 2 Gold und 2 Denierd, lieber baar an ben 
Herrn Debive, Kriegs Fahlmeiftern der Sonbifie 
ſchen Armee abtragen wolten, welcher hnen ee 
ER = =... hinlaͤuge 











\ 














428 E25 
‚hinlängliche Quittung darüber. geben wird, - — 
Fall die Haͤupter und Glieder gedachter Regierung 
die gegenwaͤrtige Ordre nicht binnen der geſetzten 
Friſt befolgen ſolten, ſo ſollen ſie fuͤr ihre eigene 
Perſonen und durch die ſchaͤrfſte uͤber die ganze 
Zandgrafſchaft zu verhaͤngende Execution, 
dazu angehalten werden, Geſchehen zu Caſſel 
durch Uns, den Intendanten der ———— Ar⸗ 
mee den — Julii 1758. | 
ar Soullon. 
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Nro. CXVIl. ET 
“ — ee N 
EN a fic die Regierung und die Stände von. He 
ſen durch eine Acte vom verwichenen 2oſten 
h März anheifchig. gemacht haben, in drepen Termi⸗ 
‚nen, davon der erfte kuͤnftigen 20ſten September 
‚and. die andern beyden bon 6 zu 6 Monathen fällig 
ſeyn werden, den Keft der Contribution abzutragen, 
„nachdem die zum Dienfte des Königs geſchehenen 
. Lieferungen , und die an ben Contributiong- Em⸗ 
pfaͤnger Herrn Natoire, oder deffen Ordre, be⸗ 
je Summen, auf die ganze Poſt der 850000. 
haler, davon abgezogen feyn werben, von welcher 
Summe der 350050 Rthlr. man jedoc) hofte, daß; 
Se. Allerhriftl, Majı einen Nachlaß, wo nicht des 
ganzen, doch wenigſtens eines Theils, ſo wie ans 
dere Staaten ſich deffen zu erfreuen gehabt haben, 
zu bewilligen die Gnade haben würden; fo ift mar 
ſich deslenigen was der Intendant der Armee, 
+ Ber Foullon, dem Staatsrathe unter dem 27ften 
dieſes "Monathe bat überreichen laffen, um deſto 
weniger TERN, geweſen, da der ei —2 
| lungen | 





LION, 429 


Zahlungs⸗Termin weder verfallen iſt, noch auch 
die Commiffarien zu Berechnung der vorgedachten _ 
Lieferungen ernennt und nevohmächkiget worden . 
Ei und da uͤberdem die abermalige Beſetzung der 
Landgraffchaft Hefien eine folche Wuͤrkung auf den 
Credit des Yandes gehabt hat, daß dadurch alle 
Geld-Negatiation mit einemmal völlig abgebrochen 
if, dergeffalt, daß man fich ganzlic) auffer Stande 
fiehet, Geld negociiren zu Fönuen, um dem Vers 
langen des Herrn Intendanten genug zu thun. 
VNaͤchſtdem haben der Staatsrath fo wohl alg die 
Deputirten, fo ſich als Geiffeln zu Straßburg bes 
finden, an den Heren Marfchall, Düc de Belles - 
Isle, sefchrieben, und ihre Vorſtellungen fo wohl 
in Abfiche des Nachlaffes an der Gontributionge 
‚Summe, als auch wegen derer zu Berechnung der 
gefchehenen Sieferungen zu. ernennenden Commiſſa— 
tien wiederholt, worauf man noch gegenwärtig Die 
Bon dem Sranzöfifchen Miniſterio zu ertheilende 
Antwort erwartet, Uebrigens wird der Herr In⸗ 
tendant wohl einfehen, daß die Bezahlung des 
Ruͤckſtandes der Sontribution hauptfächlich die sand- 
fände und deren Privat Verbindlichkeit betrift, und 
da man felbige wegen der aufs neue vorgefallenen 
Angelegenheiten bereits zufammen berufen Bat, ſo 
iſt es um defio meniger möglich, daß der. Staats⸗ 
rath vor fich felbft die Zahlungs-Termine, die man 

in Form einer feyerlichen Convention feft geſetzt 
bat, willkuͤhrlich ändern koͤnne. Mir ſchmeichein 
ung demnach, daß der Herr Intendant alle dieſe 
hier angeführten Gründe in Betrachtung ziehen, 
und ſeine Vermittelung anwenden werde, damit 
das arme Land, deſſen Kraͤfte demſelben genugſam 
bekannt ſind, nicht gaͤnzlich zu Grunde gerichtet 
amd über den Haufen gewoͤrfen werden möge | 
Kaffel den 28ſten Julii 1758. Pl ER 

Deytr, % Kr.Geſch.VIII B. Ee Nro. | 
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430 ‚a2. 
| Niro. CXVIIL | 

> Im Namen des Bönigs. 

8 wird den Häuptern und allen Glebem dern 

„ Regierung zu Caffel und der Landgrafſchaft 
Heffen, dem Adel, welcher ſich gegenwaͤrtig in der. 
Stadt Caffel aufhalten noͤchte, wie auch den Mas 
giſtrats⸗ Perfonen und Bürgermeiftern, anbefohlen, 
fich morgen gerade um 10 Uhr im Kunſthauſe zu 
verfammlen, um dafelbft die Drdreg, fo wir ihnen 
im Namen des Königs zu eröfnen haben, zu verz 
nehmen. Die Chefs der Negierung oder die Das 
giſtrats⸗Perſonen werden auch zwanzig der vor⸗ 
nehmften Kaufleute, Handelsmänner , Wechsler, 
oder andere Perforten, fo Handlung treiben, wie 
“auch die Guͤldemeiſter von allen Zünften, mit herz 
ben rufen laffen. ind falls einige von denen, die‘ 
fich bey.gedachter Verfammlung, enttveder auf die 
gegenwaͤrtige Drdre, oder auf bie zufolge derſelben 
son den Chefs der Regierung oder der. Obrigkeit 
an fie ergangenen Befehle, hätten einfinden muͤſſen, 
ausbleiben folten; fo follen felbige durch militaͤriſche 
Executionen dazu angehalten werben. Verbiethen 
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| zugleich, daß niemand von denen Derfsiten, fo man 





zuſammen rufen wird, aus der Stadt entweichen 
ſoll, ehe felßige der Verfammlung' beygewohnt has 
ben wird, bey der fehärfften Straffe. Gefchehen 
zu Caffel, durch Uns, den Sutendanten der Sou⸗ 
bififchen Armee, den zıflen Juli 175°. 


en % Sonllom 


rs oxvan 
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Nro. EXVIIE 


Im Namen des Königs, 

D, die unter dem 27ften Julii a. c. von ung er⸗ 

8 gangene Verordnung , vermittelft deren wir 
ber Negierung zu Caſſel aufgegeben haben, inner⸗ 
halb zwey Zagen Wechfelbriefe, jo auf Paris oder 

eine andere Handelsſtadt acceptiret find, auf die 
Summe der 1785559 fioreg 2 Sols 2 Denierg, 

welche die Landgraffchaft Heften in Abfchlag der 
ihr zufolge der Ordonnanz des Heren von Lüce vom 

Sept. 1757 wegen des Traͤctaments der Truppen 

aufgelegten 3 Millionen und 60000 Livres, noch 

zu bezahlen hat, und zu deren Entrichtung die Des 
putirten und Glieder der, Landſtaͤnde durch die Acte 
vom ⸗oſten verwichenen Maͤrzmonaths ſich anhei⸗ 
ſchig gemacht haben, zu liefern, es ſey denn, daß 
erwähnte Haͤupter ber Regierung gedachte Summe 
ber 1785559 Livres 2 Sols 2 Deniers, lieber baar 
Bnragen wolteil,. a % N) 
> Smgleichen auf die von befagter Regierung den 

* adften Zulii ung darauf ertheilte Antwort, welche 
nur zur Abficht hat, enttweder die Darfkellung der 
Wechfelöriefe, oder die Bezahlung gedachter Sum⸗ 

mie ins Weite zu ſpielen; Bi 
WVerordnen wir, daß fich niemand von den Glie⸗ 
dern erwaͤhnter Regierung, dem Magiſtrat, dem 
Adel, den Kaufleuten oder andern Zunften, von 

der Verſammlung, die wir um ro Uhr Vormittags 
indem Kunſthauſe angefeit haben, entfernen folle, 
ehe und bevor nicht dem Krieges⸗Zahlmeiſter der 
Soubififchen Armee, Herrn de Bire, entweder die 
Dbgemeldete Summe der 1783559 Livres 2 Sols 
2 Deniers, baar bezahlet, oder zur Sicherheit dieſer 
: Ee 2 h Zahlung 
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| gedachter Etadt, und für die gute 











— a 
Zahlung gute und gülfig 
worden find, 


e Wechfelbriefe eingeliefert 


So geſchehen dutch Uns den Intendanten der 


Soubiſiſchen Armee den ıften Auguſt 1758. 








| * Nro. CXX, HER 
Im Namen des Königs, 


k Pr u N 4 ’ iR » 
ee — — tin ä 
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E⸗ wird hierdurch den Magiſtratsperſonen und. 
 Durgemeiftern, den Kaufleuten und überhaupt 


allen und jeden Einwohnern der Stadt Caſſel befoh⸗ 
len, auf der Stelle und che ein einziger von der’ 
nen auf dem Kunfthaufe verfammleten‘ Gliedern 


losgelafjen wird, die Summevon 100000 Rtbirm. 


willko mmungs⸗Geſchenk für die Königl. Truppen in 


man von ſelbigen hat beobachten laſſen; und ſoll 


gedachte Summe ‚dem Krieges = Zahlmeifter der 


rdnung, die 


Sonbififchen Armee, Heren von Bire, zugeftellee 
werden, welcher den Empfang in gehöriger Form 


befcheinigen wird. Zu Vollziehung deffen foll ein 
jeder der Magiftvatsperfonen, Kaufleute und Eins 


wohner, einer für alle und alle für einen, durch mie 
litaͤriſche Executionen in ihren Haufern, fo lange 
als fie verfammlet bleiben, gezwungen werden. 


Gefchehen zu Caſſel durch Uns, den Intendauten der 


ieden Thaler zu 3 Lines, 12 Sols Fram oͤſtſchen 
Geldes gerechnet, zu bezahlen, und zwar zum Ber - 


 Spubififchen Armee, den ıfien Auguf 1758. > 
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1 SE "  Berfailles den 24. Jul. a 
ns, 0.0 1a. ae 
98 ch habe das Schreiben, womit Sie mich den 

—— Monaths beehret Haben, erhalten, 

Wrinnen Sie in Abſicht der Berechnung derer von 


— 


den Heßlſchen Landen für die Koͤnigl. Armeen ge⸗ 


mehro 


—— 
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ur DücderSellisle. 
An den Seren Riedefel von Esch, 0. MM 
% Heſſen Caſſelſchen und Darmſtaͤdtiſchen 11 
nn ——— 
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Hoss Neo. CR — 
| Mein sSerr, RE 
ONch werde nicht unterlaffen, ben Heren Marfchalt 
a) von Belleisie zu erſuchen, Er. Königl, Majes 
ſtaͤt Befehle auf die von Ihuen gefchehene Vorſtel⸗ 
lungen einzuholen; ich zweifle aber, daß Sie eine 
Ermäßigung an der den Heßifchen Kanden auferlegs 
ten Contribution erhalten werden, Die Beduͤrfniſe 
der Armee haben fic) ungemein vermehret, und es 
ſcheint mir unvermeidlich zu feyn, daß man fi 
nicht alle Öelegenheiten, um felbigen abzuhelfen, zu 
Nutze machen folte, ch beforge auch, mein Herr, 
dag Sie fo wohl, als Ihre Herren Yandesieute, 
die Erlaubniß, nach Heften zurück zu Fehren, fehiwers 
lich eher werden erhalten Fönnen, als bis die Sache, 
weshalb Sie zu Geiffeln find genommen worden, 
geendiger feyn wird, Ich werde dag Anſuchen we⸗ 
gen einer Ihnen zu verftattenden mehren Freyheit 
aufs lebhaftefte betreiben, und ich wünfche von gan⸗ 


zen Herzen, daß der Minifter meine Vorftellungen 













einiger Aufmerkfamfeit würdigen möge, Ich habe 
die Ehre, mit aller moͤglichen Achtung zu ſeyn acc 








| ie ae 
An den Seren von Riedefel, . a 
Erb⸗Marſchall von Heſſen. 

Den 29, Aug, Nro. CXXUL N Een 


1758. | (L. S.). Ä BSR Er | 
Inm Nahmen des Rönige ä 
| € wird der Regierung der Landgraffchaft Hefs 
⸗ſen und de8 dazu gehörigen Gebietes aufgege⸗ 
ben, die Summe von Achtmal Sundert und 
Sunfzig taufend Thaler, jeden Thaler zn 3 — 

5 - 12 = 


E)ol 435 


72 Sols franzöftfchen Geldes gerechnet, als eine 
Contribution zu bezahlen, wovon die eine Helfte 
ſogleich baar, und die andere Helfte vor dem 
ısten kuͤnftigen Septembers entrichtet werden 
ſoll. Und va die Stadt Caſſel von Uns auf 
eine Summe von. rootaufend Thalern zufolge unz 
 ferer Verordnung vom ıffen Auguſt angefeßt wor⸗ 
den iſt; fo erklaͤren Wir, daB um von befagtent 
Pande auffer dem Donceur für die Truppen aufdag 
1757fte Jahr nichts weiter zu fordern, dasjenige 
mas auf ermähnte roofaufend Rthlr. bezahlt wor⸗ 
pen ſeyn wird, auf die in der gegenwärtigen Ver⸗ 
ordnung angekuͤndigten 850taufend Thaler abge⸗ 
rechnet werden ſoll, jedoch lediglich unter ber ‘Der 
dingung, daß die Zahlung ber gedachten g5ofauz 
ſend Thalerin den: obenbenennten Terminen ohnfehl- 
har geleiftet werde, Befehlen und verordnen uͤbri⸗ 
gens den Haͤuptern der Regierung von Heſſen und 
des davon abhangenden Gebiets, gemeldete Sum⸗ 
me dergeſtalt und alſo, wie Sie es am füglichften, 
auch in folcher Form, wie Eie es am nuͤtzlichſten 
für die befagten Lande halten werden, zu verthei⸗ 
fen, und follen dieſe gsotanfend Thaler. an den Ge 
eral Contributions⸗Empfaͤnger und Foͤnigl. hierzu 
eorda len Commiſſair, Herrn de la Porte, ber 
zahlt werden, welcher ber Regierung darüber eine 
gültige Dnittung , zu ihrer voͤlligen Decharge, aus⸗ 
ſtellen wird. Im Fall die Zahlung gedachter Sum⸗ 
me in den gefſetzten Friſten nicht erfolgen folte; fo 
wird ein jedes Anımt, und eine jede Stadt und Ge⸗ 
meine des Hefifchen Landes durch militärifche Exe⸗ 
cution, zufolge der von Uns felbft zu machenden 
Eintheilung auf das Land, dazu angehalten werden. 
Geſchehen zu Caffel durch Uns, den Intendanten 
der Soubififchen Yımee, den 29. Aug. 175% . 
— | Sonllom 
Ge4 . Nro.CXXUl, 
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Nro. CXXIIII. 


Fa der König, als Auurter des Reichs 
— und Barant des Wefiphälifchen Sries _ 
dens, feinen Truppen befohlen hat, wiederum in 








— 


Heſſen einzuruͤcken, und da der Landgraf den 


Stimmen des Reichstags wegen Zahlung der 


Roͤmermonathe und feines Contingents beyzutres 


ten fich geweigert bet, lie auch überdem 


ein Bundesgenoſſe der 5 


ten, insfünftige nicht dag geringfie an andere, 


entlichen Sriedeng- 
ſtoͤrer iſt; fo befehlen wir den Minifters und Chefs 
der Regierung der Landgraffchaft Heffen, dem Sös ° 
nigl. hierzu verorönetem Commiffaie, Herren de.la 
Porte, ein genaues Derzeichniß aller und jeder 
Einkuͤnfte, welche dag Land an den Lande 
grafen entrichtet, einzubändigen, und verbies 
ten gedachten Miniſters, Häuptern der Negierung, 
Ober⸗ und UntersEmpfängern, wie auch allen ans 
. bern, fo.die Einnahme der Pandesabgaben verwal- 


ais an den gedachten Seren de la Porte u 
ahlen; 'befehlen ihnen, demfelben ihren Gaffene 


Beſtand auszuantworten, bey Straffe, doppelt zu 
besahlen, und auf folche Are, wie wir e8 für gut 


finden werden, dazu geswungen zu werben: zu defz 


fen Bewuͤrkung wir gedachten Herrn de la Porte 
 bevollmächtigen, ſich mit allen die Verwaltung 


des Heßiſchen Aandes betreffenden Kegiftern, 
apieren und Documenten, von denen, die dars 


über geſetzt find, bey rechtlicher Strafe, andiegand 


gehen zu laffen, als welche Empfänger und 
Adminiſtratoren, überhaupt ohne Ausnabme, 


ih kuͤnftig nach denen Ordres, die’ er ihnen 


ſo wohl in Abficht ihrer Cinnahme, als ihrer 


— 


⸗ 


Admi⸗ 
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en 
Adminiſtration / ertheilen wird, tichten follen. > MM 
Geſchehen zu Caſſel, durch Uns, den Intendanten M 
der —6 Armee, , den 6. Sept. 1738 R 


a — ‚ Sonllon. 
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ur "No, cxxv. et E IM 
——— Königliche Domainem: —— 
erzeichniß der Summen, welche von dem Herrn ' 
Sucher, Schakmeiftern der Domainen-Gams 
mer, und bes Cabinets auf die Domainen⸗Ein⸗ 
Fünfte ſeit dem erſten Jannar bis den 1oten Sept, 
‚als den Tag ber Delisnehmung N morden 


find. 


—E 
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Nämlich: ; Ze 
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Bi NE ara: OXKVL.- 
— ; Contributions⸗ Verfaſſung. 
Se nach dem wegen der Beſitznehmung auf 

‚genommenen Protocoll und nad) dem. von 
ung den toten diefes Monats bey dem General 
Gontributiong-Empfänger, Herrn Groſch, verfer⸗ 
tigten Auen: eingerichtet worden: 


Einnahme. 
— — N N — — — 


Or { a ‘ — 
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Ausgabe. 
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wegen der Beſitznehmung. 


—— nn —— 





R 


ee — 


welche Summe son ı — 1 unverzüglich 
zur Contributiong-Caffe gezahlet werben foll, über 
— deren Empfang Wir eine hinlängliche Duitung auge 


de la Porta © 


* 


ſtellen werden. 





; ° Neo, CXXVI. 
Aufgenommenes Protocol N 
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Poſtweſen im Caſſelſchen. 


KB Jahre Ein taufend Sieben hundert und Acht [ 


a) und Sunfsig, den zehnten September, haben 
Mir, der Königliche zur AMminiſtration und 
Zaupt⸗ Einnahine der Linfünfte und Contri⸗ 
butionen in den Durch die Aönigl. Armee 
etoberten Landen ernennte Commiſſurius, Uns 
in dag GenerabPoft-Amt der Stadt Caffel verfügt, 


in der Abficht, pon denen dem Landesherrn 


sugchörigen Binfünftch Beſitz zu nehmen, 


und die Ports Saffe zu unterſuchen, woſelbſt vor Ing 
ber Herr Elias Ewald, erſter Poſt⸗Commiſſarius, 


welcher ſeit dem 31. Det, 1755. dieſen Dienſt ver⸗ 
waltet, erſchienen iſt, welcher Uns um obige Or⸗ 
dre zu befolgen, ſofort die Poſt⸗Buͤcher, an der 
Zahl zwey, vorgezeigt hat, davon dag eine die Ein⸗ 
nahme und tägliche Ausgaben, unter dem Titel 
eines Journals, daß andere aber monathliche Aus⸗ 
züge enthält, welche leistern er gemöhnlicher maafz, 
fen der Sinanzs Cammer fiefern muß, um die Ber 
fchaffenheit feiner Caſſe darzuthun, und vermittelſt 
der von ung angeftellten Unterfuchung haben Wir 
gefunden, daß alle diefe Rechnungen ſeit bem erſten 

z Zanuarn 
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Zanuarii des jettlanfenden Jahres ihre nöllige 
Nichtigkeit haben, und da vorher, ehe die Caſſe 
nachgefehen wird, die Frage iſt, den Gegenftand 
aller Einnahmen, die dahin gehören, zu unterfü- 
chen, fo hat ung der Herr Ewald alle befondere Ne 
giſter der Subaltern=Poften des. Landes, an ber 
Zahl Sechszig, eingehändiget, woraus erhellet, daß 
diefe jährlichen Einnahmen gewöhnlicher Weiſe, eine 
Enmme von — — — betragen — 
Zufolge der nachſtehenden Specification, fo aus 
den vorigen Rechnungen, die am wenigſten einer 
Veraͤnderung unterworfen find, gezogen wor⸗ 
den iſt. | ee 
BR Naͤmlich ou | | 
Und ale Wir uns hierauf die General⸗Poſt⸗Rech⸗ 
nung von den Jahren 1754, 1755 und 1756 haben 
vorlegen laffen, ald worinn die vorangefuͤhrten 
Einnahmen klaͤrlich enthalten find, fo erhellet, daß, 
nach Abzug aller auffersrdentlihen der General 
oft z Cafle zur Laft fallenden Ausgaben jährlich 
übrig bleiben ꝛc. ı.. — — — zu verſtehen, daß 
die Eorrefpondenz= Koften des Landgraͤflichen Ho— 
fes, der Minifters und anderer Bedienten nicht 
mit darunter begriffen find, als welche jedes Jahr 
fid) belaufen möchten auf a ıı — — Da sber 
der Hof diefeg Prinzen jet nicht mehr vor= 
handen ift, und feine Poſifreyheit für ihn mehr 
ftatt finden kann; fo haben Wir ferner dag Jour⸗ 
‚nal über die gegenwärtige Einnahme und Ausgabe 
vom erften Jaͤnner diefes Jahres an, durchgefehen, 
und nachdem man die Einnahmen bis zum lebten. 
Junii liquidiret hat, fo ift alles, was vom ıffen 
Zuli bis jeßo eingegangen, verificiret worben, wel⸗ 
hg N ee 
ar aͤmlich ic ia. 
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Nelche Summe von — — — gebachter Here 


Ewald an die GeneralEontributiongs&affe zahlen 
wird, fo wohl als die Gelder, fo er Fünftig einnehz 
men möchte, und zwar gegen unfere Empfange 
fcheine, die ihm flatt einer Decharge dienen wer 
den, alles mit Vorbehalt einer weitläuftigern Ve 
tification, wenn es die Umſtaͤnde erfordern, uni 
E.: ohne Genehmhaltung der vorerwäahnten Unkoften, 
m | fo lange bis der Herr Intendant ein anderes vers 
Ihn ordnen wird; haben auch den Heren Ewald angez 
wiefen, in der Verwaltung feines Dienfteg fortzu⸗ 
fahren, und Uns eine Note über feine Einnahmen 
vor 14 zu 14 Tagen zu liefern, dem monathlichen 
Etat gemäß, welchen er gewoͤhnlich ale Monath 


Er 





N - bey. der Finanz-Cammer einzureichen hat, alles his 
0 auf weitere Verfügung, und ſo lange, big wir die 


gegenwärtige Poft- Verfaffung genauer unterſucht 
haben werden, um. denen etiva vorhandenen Miß⸗ 
brauchen abzuhelfen, und hat gedachter Herr Ewald 
vorſtehendes mit Uns unterzeichnet, auch angelo⸗ 
bet, ſich darnach zu achten, und weder mittelbarer 
noch unmittelbarer Weiſe dag geringſte von den ein⸗ 
genommenen Poſtgeldern ohne Ordre des Herrn 
Intendanten von Jemanden anders als an Uns zu 
bezahlen. Alles mit Vorbehalt rechtlicher Ausnah⸗ 
men. Den Tag, Monat und Sahr, wie oben, 
ET ge el. RE 
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Caſſel 1ootaufend. J 
eichethalt |. 
Im Nahmen des Bönige © 
8 wird den Amtleuten, Burgemeiftern und vor⸗ 
+ nehinften Einwohnern der Stadt Caffel anbes 
2a a ne SA 
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— die Summe von Kin Zundert tauſend 
Reichsthaler, jeden Reichsthaler zu 2 Livres ı2 
Sols franzöfiichen Geldes gerechnet, auf, Abichlag 
der dießjährigen Contribufion, fo wir laut unferer 
Verordnung vom 20. Auguft a, c. der Landgraf 
fehaft Heflen und. davon abhängenden Lande, auf 
erlegt haben, zu bezahlen, welche Summe dem 
Lande gegen Vorzeigung der Duitungen des Gene⸗ 
ral-Eontributiong-Empfängers, Herrn de la Porte, 
berechnee werden fol. . Zu diefer Zahlung ſollen 
alle und jede Bürger und Einwohner, fie mögen 
privilegiet oder nicht privilegirt ſeyn, durch mili⸗ 
fairifche Execution, gefängliche Einziehung ihrer, 
BDerfonen, Verkauf ihrer Effecten und alle andere 
Arten von Fwangsmitteln angehalten werden, 
en fie die Zahlung nicht "auf der Stelle 
* el en, | | 


’ \ 
1 


Geſchehen zu Caſſel durch Uns den Intendanten 


24 


der Soubiſiſchen Armee den iſten Nov, 1758, 


’ 


Foullon. 
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RE Nto: CXXVIHT. 
506 Thaler. 


Br Ausgaben für Poſtgeld, Bothenlohn, Vor⸗ 
DBſchuß und andere Unfoften, ſo man des Dien⸗ 
ſtes wegen feit dem Anfange des Feldzuges bis ger 
‚gentoartig übernommen hat, betragen eine Sum⸗ 
me von Fünf Hundert und Sechs Thalern, befage 
der beygefügten Nechnung, welche bey der Berech⸗ 
nung der ordentlichen Einbuͤnfte in ben —— 

LEUTE J anden 
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Landen in Ausgabe geſtellt werden min: Sana 
den 5. Nov. 175% 
RR. airig. 2 


Obige Summe von Fuͤnf Hi und ' 
Sechs Thalern haf der Herr Grog — 


von der Contributions⸗Einnahme z ° ©. 
bezahlen und unter den Unfoflen u uu 
berechnen, Kaffel ben Seen — EN | 
ber 1758. Ä ae 
iſt berichtiget. rk Een 


öpay. 3 
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den 28. Aug. 1758. RL N, 


Verzeichniß der Pferde und And kr 
che das Hefifche Sand Kiefern foll, um folhe zu 
ben Canonen der Wirtenbergifchen Truppen, waͤh⸗ 
rend des uͤbrigen Feldzug ed, zu brauchen, 1 
deſſen Endigung ſie wieder losgelaſſen wer⸗ 


den ſollen. 
J et , Bewlihr | 
Sattelpferde Zugpferde mit Er 
a — ‚Oelchite Eu NR En 


Die Regierung zu Caſſel wird beordett, . insierz 
halb vier Tagen aufs ſpaͤteſte, und ohne allen iüele 
tern Aufſchub Siebenzehn Pferde mit Satteln zu u 
ARE um ed Vorſann —— zu werden. In 


, Et —* 
dant 
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— 
Ferner Ein und Funfzig Zugpferde mit guten 
und ſtarken Zug⸗Geſchirr. | 
Wie buch Siebenzehn Knechte, um fie zu führen. 

. Die Knechte follen jeder täglich 20 franzöfifche 
Cold und zwey Nationen Brod erhalten, es ſoll 
ihnen auch die Fourage für ihre Knechte ordentlich 
geliefert mwesden. . | 

. Gedachte Knechte und Pferde follen, fo lange 
der Feldzug noch dauret, zu dieſem Dienſte ger 
braucht twerden, und muͤſſen fich nicht. entfernen, 

bey Strafe, daß dag Land für jedes fehlende Pferd 

300 Livres, und 200 Livres für jeden davon gelaufe- 
nen Knecht, , bezahlen ſoll. U ie ; 
So wohl die Knechte als die nach obiger, Borz 
fehrift wohl ausgeruͤſteten Dferde ſollen dem Com⸗ 
mandeur der Artillerie bey befagtem Corps, Deren 
Ritter Pelletier, Borgeführet werden, welcher einen 
Empfangfchein darüber an die von der Regierung 

zur Ablieferung derfelben ernennte Perſon ausſtel⸗ 
len wird. es | | 
Geſchehen zu Saffel von ung, dem Intendanten 
der Soubififchen Armee den 28 Aug. 1758 


Foullon. 
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TE SE eG 5 >: Nero, CXXXI. Et, , 
Franz von Gottes Önaden Erwehlter Roͤ⸗ 
miſcher Kayſer, zu allen Zeiten Mehrer des 

| Reichs ic cc. | h 
Zochwuͤrdigſter lieber Vetter und Churfuͤrſt 
—— denen Koͤnigl. Pohlniſch Chur⸗Saͤch⸗ 

V ſiſchen, Unſerer herzinniglich geliebten Gemah⸗ 

für, der Kayſerin Königin Majeſtaͤt und Liebden, 

° a . dann 
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dann Unferes freundlich geliebten Vefterß und Brus 
ders des Königs in Frankreich Majeftat durch Euer 
Liebden Chur: Maynzifche Yande ihren Durchzug 
nehmenden Auriliar-Truppen noch einige Corperti 
von Zeit zu Zeit unter jedegmahliger Führung eines 
Officiers durch bie Ober⸗Pfalz über Nürnberg, Nos 
tenburg an der Tauber, und Mergentheim bisnach 
Hanau nachgefender werden; a 

Als erfuchen Wir Ener Liebden andurch freunde | 
gnaͤdiglich, Sie wollen dag Nöthige verfügen Taf 
fen, damit fothanen nach und nach.anfommenden 
Koͤnigl. Pohlnifchen Chur-Sächfifchen Corpetti bey 
ihrem Durchmarfche jedesmahlen aller Drten der 
freye ungehinderfe Durchzug gegen baare Bezah⸗ 
lung williglich verſtattet, und fonft all gebeilicher 
Vorſchub geleitet werden ige 3 00 m 

Solches gereichet Uns zu befonderem gegen Euer 
Liebden danfnehmig zu erfennenden Gefallen, und - 
Wir verbleiben Derofelben mit beharrlicher Freunde " 
fchaft, Kayferlichen Gnaden, und allem Guten 
vorderift wohl beygefhan. Geben zu Wien den zu 
May 1758. Unſers Reichs im Dreyzehenden. 


di 
4 
\ 








ee Ziebden "nl 
gutwilliger Zramd 

en Bee. a | 
vr ©. Colloredo. Andreas Mohr. ; 4 
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Die. Frankfurth den rzten Julii 1758. 
hin = Pro Memoria. .\ ii, N 
Ew Unterzeichneter hat Einer Loͤblichen Creiß 

Verſammlung auf allerhoͤchſten Befehl zu eroͤnen 
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nen bie Ehre, welchergeftalten bie Reichs⸗vaͤterliche 
‚Dbforge, welche Ihro Kanferliche Majeftär ſtetshin 
tragen, um bie Stände des Neich für denen Vers 
gewaltigungen und weiteren Landfriedorüchigen Un⸗ 
kernehmungen des in der Empoͤrung befangenen, 
und ſolche immer weiter verbreitenden Koͤnigs in 

reuſſen, Churfuͤrſtens von Brandenburg und deſ⸗ 
fen Auhangs zu ſchuͤtzen, und die Liebe, mit welcher 
Ihro Majeftät die Kayſerin Königin Dero Mitftäne 
den allen möglichen Beyſtand zu leiſten gemeynet 
und, die Urfache feyen, daß allerhöchft gedacht 
to Kayſerl. auch Kayferk und Koͤnigl. Majeſtaͤ⸗ 
ten des Allerchriſtlichſten Königs Mafeftät belanget 
haben, auf daß Se, Majeftät jenes Corps d’Armee, 
welches unter der Ordre des Prinzen von Sonbife 
Ihro Majeftät der Kanferin Königin zur Hülf nach, 
Böhmen wuͤrklich anziehen follte, in der Begend 
bey Zanau in jo lange noch verbleiben leifen, 
und bafelbft verwenden wollten, als dafiger Enden 
hoch bie Reichs⸗Lande einiger Gefahr ausgeſetzet 
Kon, oder bis dafelbiten anderweitige vergnugliche 
orfehung befchehen jene, oder fich fonften die Um⸗ 
— ————— ey * — " 
Indeme nur darmit Allerhoͤchſt gebacht Ihro 
Maſeſtaͤt die Kayſerin Königin aus Liebe fir bie 
Stände diefes löblichen Creyſes fich ſelbſten die allers 
höchft Ihro geeignere Huͤlf fuͤr dermahlen abbrechen 
and Ihnen zum Beyſtand zuwenden. Als zweifelt 
Endes Unterfchriebener ganz und gar nicht, die 
Stände dieſes Töblichen Creyſes werden diefe vor 
Kayferl. auch Kayſerl. Koͤnigl. Majeſtaͤt für ide, 
Beſte genommene Entſchlieſſung und die dadurch 
zu ihrer Schuͤtzung getragene auch weiters tragende 
Reichs⸗Vaͤtterliche Obſorge mit allerunterthaͤnigſtem 
Dant anerkennen, ferner zu Rettung des werthen 
teutſchen Vaterlandes alle aͤuſſerſte Kräften aufbie⸗ 
Bey BVG then, 
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"then, und zur gemeinfamen Hülffe fich allenthale 
> ben mwerfthätig mit verwenden. Wo dann unter 

Göitlichem Seegen und Beyftand es zu hoffen ſtehet, 
daß die weit ausfehende, auch allen und jeden Stäne 
den des Reichs gemein gefährliche Abfichten des in 
der Empoͤrung befangenen Königs in Preuffen Chur⸗ 
fürftens zu Brandenburg und deffen Anhangs ſo viel 


bLhender und wuͤrkſamer werden fünnen unterbros. 














chen, und dagegen die gemeine Sicherheit. mit und 
famt der Gebühr derer Geſetzen anwiederum herge⸗ 
- fielled werden. ee 
Endes Unterzeichneter hat übrigens die Ehre die 
Berficherung beyzuſetzen, daß er zu allen denen loͤb⸗ 
lichen: Gefandtfchaften famt und. ſonders angeneh⸗ 
men Dienfk- Erweiſungen willig und: bereit ſeye. 
Frankfurth den 13 Juli 1758. 
RB TREEB 
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0 Yone Tafen Sunik.I7eB 


Cen gewaltſamen Koͤnigl. Preußiſchen Chur⸗ 
MBeandenburgiſchen Einfall in die Koͤnigl 
Pohlniſch Chur- Säachfifhe Lande, auch weiteren 
- Herrin Landgrafenzu Heffen-Caffel verweigerte Auf⸗ 
und Benftellung des durch den jüngern Reichs⸗ 
Schluß beliebten Tripli, auch-tweitere Concurrirung 


zu dem Dber-Rheinifchen Creyß betreffend: Siye 
“der Herr Landgraf Wilhelm zu Heſſen⸗Caſſel in ne 
jeris ad Imprratorem füb dato 20. Mart, *) & pre- 
ſfſentato ⸗ May anni currentis überreichet fernere 
allerunterthaͤnigſte Vorſtellung und Anzeige, 
derer von den Roͤnigl. Franzoͤſiſchen huͤlffs⸗ 
u Be BAR N 
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Truppen bishero erlittenen haͤrteſten Dero 


Fuͤrſti. Haus zu unvermeidlichem Ruin gerei⸗ 
bendenBedrängniffen mit nochmahliges aller⸗ 
ſuͤbmiſſeſter Bitte: den Rayſerlichen maͤchtig⸗ 
den Schutz und Reichs⸗ Vaͤtterlichen Beyſtand, 
zu endlicher Wieder⸗KCntledigung ihrer Lande 
amd vollkommenen Erſetzung alles demſelben 


und deſſen Landſaſſen und Unterthanen durch 
die beſchehene Lieferungen eingetriebene Con⸗ 


teibistiones und ſonſten verurſachten Scha⸗ 
dens allermildeſt wiederfahren zu laſſen 2) cum 
di it. A; Birk Ca u. Su. a 


9 .4mo.' Ponantur des Herrn Landgrafen zu Heſſen⸗ | 


57 (@affel humillimæ Litteræ ad Imperatorem de 
Aato 20'Martii & prefentato = May nuperi ad 
Se Ewitdaber | EB. 
 "'ado. mit nochmahliger Derwerffüung des zu 
Baal 
ten Umftänden nach unftatchaftes Anz 


F Rs und Dorbringens bey denen Bayſerli⸗ 
3) idque 
Yu 
ve ‚Grey, um dem an Sie diesfalls allfchon 
J gee Allerhoͤchſten Auftrag 


a 


.  Sumd. Nückfrage zu Verfahren, und ivie.diefeg 


befchehen, in Zeit von zwey Monathen ale, 


unterthaͤnigſt anzuzeigen. 
gro... Fiar ex ofhcio gegen den bejagten Herrn 
Landgeafen zu Jeilen- Lafjel_ Manderum 
in C. dahin Es ſeye Reichsfundig,wage 


ss maflen Er Serr Landgraf zu Seflen-Lafr 
ſel jeine ERBEN: a4. jenen des in 


134% 3 N der 


chen Verordnungen lediglich belaſſen 


gtio. Norificerur per Referiptum denen außfchreis “ 
benden Herren Fürften des Ober⸗Rheiniſchen 


munmehro ohne alle weitere Nückficht 


re 














| dere Wege befhädigen, — 
Zalman 
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Bands 
in keine 


ENVOlLE | - 7.80 


se 8er diefes foderifte Geſatz des Lande 
2 ‚Sriedens, auf deifen genauer Einhaltung 
die Rube und gemeine Sicherheit allein 
beruhet, ‚einige. fonftige Hundniffe und 
“.. Dfiche mir was Worten, Clauſulen und 
Meynung, wie die gefeszet und verpflice 
u... tet wären, einen Stand. des Reihs in 
"Feine Wege ſchuͤtzen, firmen ‚ verant⸗ 
"4 worten, befreyen, oder ausziehen moͤ⸗ 
gen, jondern wer einem Zand-sriedbres 
her oder. deſſen Anhaͤngern einige sülfe 
oobder Beyftand nach älterer oder jünger 
er Derbindniß leifter, dergleichen Straf 
i des Zand-Srieobruchs ſich ſchuldig mache 
7) und darob zu halten Ihro Kayſerl. 
Majeſtaͤt als dem Oberhaupt des Reichs, 
von tragenden Kayſerl. Amts wegen 
‚2bliege 8)dannenhero auch auf dieſes zu allen 
Zeiten ohnabanderliche und Feiner willkuͤhr⸗ 
Sicher Erklärung unterworffene Reiches 
Grund⸗Geſaͤtz 9) alle Churfürften, Fürften 
.. . and Stande durch die in das Reich erlafiene 
und zu wiederholten mahlen, in dem Dbers 
7 Rheinifchen Creyß, in welchem Er Herr Land⸗ 
"©, graf gelegen, , verfündete Rayſerl. Mandate 
gvocaturia, tuhibitoria 5 dehortatorig 10) ſeyen 
gewieſen, und deren genaueſte Einhaltung aller⸗ 
ſeits auferleget worden; Go gebieteten Ihro 
RKahyſerl. Majeſtaͤt Ihme Herren Landgrafen 
Heſſen⸗Caſſel hiermit von Roͤmiſch⸗Kay⸗ 
ferl. Macht und obriſten Gewalts wegen, daß 
Er ſo gleich nach Verkuͤndigung dieſes aller⸗ 
hoͤchſten Kayſerl. Mandati ohne alle Ein⸗ 
"and Widerrede, auch ohne mindefien 
Be — usfucht und Dorwand, 
* wie dieſe immer geartet und vorgebracht 
An 83... werden 





40 % er . 
Si ee mögen, und wollen 1m) die Sei Be 
nitge Briegs-Völdere abruffen ı2.ander 
durch den König in Preuffen, Churfuͤr⸗ 
ſten zu Brandenburgumd deifen Anl ang. | 
und Selffere gegenwärtig weiter verbreis 
teten Empörung einigen Antheil weder 
mittels noch unmittelbar, auch weder 
heimlich noch offentlid mehr nehmen 13) 
dieſen einige Huͤlff, Bey and, Vorfchus, Uns 
‚ters und Durchfchleif, oder -andere a 
‚gung nicht mehr leiften, oder erzeigen, fondern 
denen erlaffenen Kayferl, Mandatis avoeatorüs, 
inhibitoriis & dehortatoriis ‚gemäß ı unter der 
Straf Bayferl. Majeſtaͤt und des Rah 
. Acht 14) fid) in allem verhalten, und daß Er 
deme alſo kuͤnftighin nicht mehr zuwider bands 
* len wolle und werde, gebührende und genige 
ak lche Sicherheit ſtellen ſolle/ annexa Citatione 
ſolita cum termino’duorum menſijium 
Re. Injungatur dem Reichs⸗Hof⸗ Raths Thür 
huͤter, dieſes letztere ex ofhicio erlaffene Kays 
ferliche Mandat dem Fuͤrſtl. Seffen-Taflelie 
ſchen Reichs⸗Hof⸗Raths⸗Agenten behörig - 
in originali zu infinuiren 15) und tie — 
ches geſchehen, allerunterthaͤnigſt ad Ada in 
dociren. 
‘6to. ‘De reliquo fiat Votum horum | nnlum noti- 
Ncatorium ad Imperatorem 16). | 


_ Joan Geor Besen \: 
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 Veneris 22 > Septembr. 1758: 


ai getvalsfanent: Königl.. — — 

Brandenburgiſchen Einfall in die Königl, 

Vohlniſche RS — ſhe Sande, —* Br 
Anzug. 


er 
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Anzug in die Reichs⸗Lande, in fpecie bie Heſſen⸗ 
Eaſſeliſche Aufs und Beyftellung des durch den juͤn⸗ 
En Reichs⸗Schluß beliebten Tripli, auch weitere 


oncurrieung zu dem Ober⸗Rheiniſchen Creiß bes 
treffend, five der Kapferl. Reichs⸗Hof⸗Raths Thuͤr⸗ 


huͤter Carl von Schröder ſub przf. »8 Julii a. c. 


übergiebt allerunterthänigfte Anzeige rite fade in 
finuationis Mandati Cæſarei de 12. Junii:ejusdem > 


anni, jun&to petito humillimo pro elementiflime de- 
mandanda ejus pofitione ad Acta appon. doeument. 
infinuäti: | a ek 

AURR 


In endem der Zochfänftt. Zeſſen Caſſeliſche 


Anwaldt vor Fabrice [enior fub pref: 19. buyns 


überreichet atlerunterthänigfte Anzeige und 


Bitte pro clementiſſime ad producendum producenda 


eoncedendo termine bimeftri appon. Num.d. acult. 


Concl. 17): 


Sb Wor bie Reichs/Satzungen mit fich bringen, 
daß nebft deme, daß derley zu Handhabung des 


gandfriedens erlaffene Kayſerl. Gebotte fo gleich 


alergehorfamft befolget twerden müflen, auch das 3 
von, und wie es befchehen in primo termino doci⸗ 
et, in Entſtehung deſſen aber ohne laͤngeres zuwar⸗ 


ten der Ordnung nach verfahren werden folfe; fe 
wird jedoch dem Heren Landgrafen su Heffen-Caf- 


ſel noch eine weitere Friſt von zwey Monathen hie⸗ 


mit nachgelaffen, um in ſolcher behoͤrig darzuthun, 


‚wie Er dem ausgegangenen, und demſelben in⸗ 


finuirten Kayſerl. Mandato de ı2 Fun. nup 18). 
in allem feinem Inhalt allergehorfamft nachgelebet 


babe, idque ſub jam comminata pœna banni. 


Dohann Georg Reizer. 


J—— ieh Anmer⸗ 


5208* 451 
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Anmerkungen 


1) In litteris ad Imperatorers ſuh date sa Mariä i 
dieſes zum beiftenmahl.an Ihro Kayferlihe Mar 
jeſtaͤt erlaſſene uniſtaͤndliche Reprzfentariong, 
Schreiben findet ſich bey dem vorigen Fuͤrſtl. 
Heſſen⸗Caſſeliſche Dickato vom 26ſten April a. 

am Ende fub.Nro. XCVII. mit angelegt. 

3) Meberreiher fernere allerunterthänigfie 
Vorſtellung co.  Dbgleich des Kern Lande 
grafen Hochfürftl, Durchl. die von den Koͤnigl. 

' Sran:öfichen Hilfe Völkern erlittene haͤrteſte 
Bedraͤngniſſe, mie folche onneden notorifch find, ' 
don Zeit zu Zeit angezeigt und documentiret, for 
N mit. um den Kapferlichen mächtigften Schuß zu - 
eendlicher Wieder - Erledigung ihrer Lande, und 
vollkommener Erfegung alles durch bie befchehene 
Lieferungen, eingetriebene Eonntributioneg, und 
ſonſten perurfachten Schadens, zu wiederhohlten 

» mahlen gebeten: So ift doch alles vergeblich ges 

“ tefen, und nicht einmahl eine Kayſerl. Nefoluz 
tion ertheilt, auch vorjeßo ein mehreres nicht, 
als das ledige ponatur adıafta, darauf reſolvi⸗ 

ret worden, wobey es aber Höchitbiefelbe keines⸗ 


a 


= 
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weges bewenden zu laſſen gemeynet in. 
Die Kayſerliche Wahl⸗Capitnlation Art. V. 
69 8 15. 16 19. unbe AL So 
8 enthält die theuerſte Berficherung, 
daß Ihro Kanferl, Mai, gegen fremdes Kriegs 
Volk Gewalt mit Gewalt hintertreiben, und dem 
Beleidigten Huͤlf⸗ Handbiefe und Rettungs⸗Mit⸗ 
tel kraͤftiglich wiederfahren laſſen, keinen Stand 
bes Reichs mit Einquartierungen, Dnrchzägen, 

und dergleichen Kriegs⸗Beſchwerden belegen, 
noch durch jemand anderſt a 
Mr EURE pre 
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BEIGE Ze: 


Ihre eigene ſowohl, als Ihre habende Huͤlft⸗ | 


voͤlker nicht anderft, als nad) vorhergehender 
Requiſition durch der Stande Lande einen un⸗ 
ſchaͤdlichen Durchzug nehmen, und alles baar 


er ⸗ 


bezahlen laſſen; Weniner nicht, da etwa einige 


Vergewaltigungen mit Krieg, neuerlichen Eractioe 

onen und Anlagen, oder andergeftalt von jemand 
segen einen Reichsſtand vorgenommen wuͤrden, 
Ihro — Maj. alsbald die ſichere Anſtalt 
hur Entſch iM RR 
Daß nun aber. des Herrn Landgrafen Hech⸗ 


aͤdigung machen wolten. 


fuͤrſtl. Durchl. und Doro Sande ton den Koͤnigl. 


Ferangoſiſchen Kriegsvoͤlkern feindlich überzogen 


and occupiret, mit Einguartterungen, Ducchjüs 


gen, und allen hur erfinnlichen Kriegs⸗Beſchwer⸗ 


ben heimgefucht, bey Durchmarſchen fo wenig 


als fonften daß mindefte bejaht, vielmehr durch 


ganz unfägliche Bieferungen an Frucht und Fou⸗ 


rage, aud) durch Eintreibung ganz unerſchwing⸗ 
licher Geld-Contributionen und anderer Winters 


auartierg-Bräftationen bie Landes⸗Einkuͤnfte auf 


viele Jahre erfchöpft, ja fo gar die Fürftl. He 
ſiſche Lande vor conguetirt erfläree worden, ein 


ſolches hat man nicht allein in dem Dictato vom 


Sſten April a. c. umſtaͤndlich dargethan ſon⸗ 


* 


dern auch zugleich unumſtoͤßlich erwieſen, daß die 


Erone Frankreich zu einem ſolchen Verfahren auf 


keine Weiſe und in keinerley Abſicht berechtiget 

eweſen, vielmehr des Herrn Landgrafen Hoch⸗ 
—**— Durchl. darunter Gewalt und Unrecht zu⸗ 
gefůget worden ſeye. Ihro Kayſerliche Majes 
ſtaͤt koͤnnen hierunter von Rechtswegen Gr. Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. Dero Beyfall am wenigſten vers 
ſagen, ba Sie in denen ab No, XU. vorhin 


‚producirten Reguifitorialien felbft-erfannt und 
derſichert haben, daß die Königl, Franzoͤſiſche 
Ri I Fe 
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Ruͤlfsvoͤlker 


ter ni 
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ſchehenen geftslten Umſtaͤnden nach unſtatt⸗ 
haften An⸗ und Vorbringens bey denen 
Rapferlichen Verordnungen lediglich be⸗ 
laſſen. Sr er, 
© So wieder Reichs⸗Hofrath auf der einen Seite 
dem Hochfuͤrſtl Haus Heſſen⸗Caſſel auf die zu 
wiederhohlten mahlen angebrachte Befchwerden 
keine Reichs⸗Geſetzmaͤßige Juſtitz — 

u | 2. DOM 
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$ hoffen läffet, fo trägt auch derſelbe auf der an⸗ 


dern Seite gar kein Bedenken, beſagtes Fuͤrſtl. | 
Haus gegen die buchftäbliche Difpofition der 


Kayſerlichen Wahl⸗Capitulation Art: XXL G. 5. 
unter dem Schein des Nechtens und der Juſtitz 


| ‚mit. Hintanfegung der in cognöfcendp & exe-- = 


" quendo . ausdrücklich vorgefchtiebenen Reichs⸗ 
Conſtitutionen ganz offenbar zu grapiren, indem 
derſelbe mit der groͤſten Etrenge darauf dringet, 
daß ‘des. Heren andgrafen Hochfuͤrſtl. Durchl. 
aller dagegen beſchehenen Vorſtellungen ohnge⸗ 
"achtet, unter- Vermeidung der Execution, Dero 


"sannfchafts + Eontingent in triplo fellen, und _ 


" auch weiter zu dem Oberrheinifchen Ereyß con 
aa — 
ESs iſt dieſes vorerft um deswillen eine uner⸗ 
‚de te, umd sugleich von dem Mangel der ſchul⸗ 
digen Rücklicht gegen eine Hochanfehnliche all 
gemeine Neich8+ Berfammlung ein ohnvermerf⸗ 
Lich und fehr nachdenfliches Zeugniß ablegende 
 Zunöthigung, daß ber Meichs- Hofrat, nach⸗ 
dem man fich in dem Dictats vom 26ſten April 
über. deſſen fo ea Verfahren überhaupt, 
beſonders aber auch uͤber die in puncto des zu 
ſtellenden tripli &c. in denen füb Num. XCV. 


und XCVL bepgelegten Gonchufis unternommene: 


‘permepntliche Erfänntniß in Comitiis beſchweret 
gehabt, und dieſe Beſchwerden daſelbſt zur öffent- 
Shichen Dictatur'gefommen find , nichts deſto we⸗ 
wiger uͤber eben diejenigen Fragen annoch einer 


ferneren Entſcheidung eigenmaͤchtig unterziehen 
Wwill woruͤber doch von Niemand, als von Chur⸗ 


fuͤrſten Fuͤrſten und Ständen des Reichs eine 
weit legalere Reichs⸗Conſtitutionsmaͤßige Eroͤr⸗ 


eerung erwartet wird, und die auch ohnedem in 
verſchiedenerley Abſficht keinesweges vor. die 


ER, ' Reichs⸗ 
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Reichs⸗Gerichte, ſondern nach Race —7 
ſerl. Wahl Capitulation Art, xx * — vor en 
Reichstag gehörig find, —— —— 


a Wolte man aber über Siefen Yan = 
ben, ſo iſt es doc) eine nicht wenig Kup 
Sache, Welche von dem Juſtitz⸗ ei a Ich 
durchgehenden ohnparheyiſch jen — des 
Reichshofraths einen ſehr uͤblen Eindruck u 5 
chet, daß derfelbe nur allein dag Sochfürftliche 
Haus Heſſen Caſſel — a Op — aus⸗ 
Aſehen hat, und daſſelbe zu Erfü lung be 3° : 
nannten Ihe: Reichs⸗Schluſſes eflei⸗ 
des von Ihro nicht mie. beliebten Contingents 
triplo zu noͤthigen füht, darg en aber and 4 
„in. gleichen. Umſtaͤnden befindliche vornehn 26 
Reichs⸗ Mit ſtaͤnde, welche ihr Contingent eher 
ſo wenig bis dabin geſtellet aben, noch Fellen 
weollen, ja welche zum Theil einer. feind! ger 2 
berziehung nicht einmahl unterworfen Ei fer 
N ausgehen laͤſſet. 2: | 


Es iſt auch ferner ein. ‚eben fo fölechter & Be 
ar der von einem Richter erforderlichen. Ohr 

" garthenlichfeit, wann man das Hot | 
Haus Heſſen⸗ Caſſel zu demjenigen, 08 6 

‚ner, bed Reichs⸗Hofraths — 

Vortheil des Kayſerlichen und oglieh⸗De⸗ 
ſterreichiſchen Hauſes zu leiſten — 

angedroheter Crecution anftengen ;’ dasjenige 
aber; was Höchftbefagteg. — —— 














Conformitaͤt der Kayſerlichen Wahl Cap 
tion, und berfelben gemaͤſſen ausdr Flicyen..m 


‚. Hand und Giegel befräftigten a 
ſicherung, zu. fordern bevechtiget iſt — ⸗ 
ſchweigen —— und auf ſolche At von de 
— wor Hi. % a ee 
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FJedoch das allerunbegreiflichſte iſt wie der 
Reichs⸗Hofrath in feiner incompetenten Judica⸗ 
ur das zu wiederhohlten mahlen ſowohl bey 
Shro Kayſerl. Majeſtaͤt als auch nachhero bey 
einer Hochanſehnlichen allgemeinen Reichs⸗Ver⸗ 
ſammlung beſchehene Anz und Vorbringen mit 
gutem Gewiſſen vorgeſtalten Umſtaͤnden nach un⸗ 
ehe ausgeben mögen, da doch folche auf die 
Natur der. Sache und. die Flaren Neich8 » Conftis 
tutiones ſo unumftößlic) gegründet find. : In 
dem Dictato vom 26ften April iff bereits weit⸗ 
aaͤuftiger dargethan, auch vorhin in der Anmer⸗ 
fung n. 2. alfchon vorgekommen, auf was vor 
eine unerhörte feindfeelige Art die von den Koͤ⸗ 
niglich Srangöfifchen Truppen, als Kayſerlichen 
Half hölken, occupirte/ und endlich gar vor 
conquetirt erklaͤrte Fuͤrſtlich Heßiſche Lande, durd) 
die zum Mitbehuf der Kayſerlich⸗Koͤnigl. Trup⸗ 
pen ausgeſchriebene und erpreßte ganz enorme 
SGeld⸗Contributiones, und ‚andere übermäßige 
“ ieferungen, dergeflalt auf lange Jahre erfchöpft 
“. worden, daß auc) von allen Landes⸗Revenuͤen 
Sr. Hochfürftl, Durchl. zu Dero eigenen Sub⸗ 
fiſtenz nicht ein Thaler. übrig geblieben, fondern 
annoch greoffe Geld⸗Summen innerhalb Landes 
nertraptdinaire erhoben, und ausiwärts darzu aufs 
geborgt werden müflen. Es ift alfo von den 
Seochfuͤrſtlich Heßiſchen Landen ein unendlich meh⸗ 
xreres, als dag Contingent cum annexis aus⸗ 
traͤgt, und war, wie ſchon gedacht, von Kap⸗ 
ſerlichen Huͤlfs⸗Voͤlkern extorquiret worden. Daß 
die Crone Frankreich zu einem ſolchen ——— 
Verfahren auf Feine Weiſe berechtiget geweſen, 
hat man einer hochanſehnlichen Reichs⸗Verſamm⸗ 
lang bey dieſer Gelegenheit auf eine ohnwider⸗ 
»» fprechliche Art vor. Augen gelegt. Es erheller 
EIN — NEN, ie folches 











DL % Jet — 


ſolches auch nei aus been on fein | 
- ten Käyferlichen und Kayſerlich⸗ Kon % 
quiſitorialien, Inhalts deren diefe- Königl, ana) | 
zoͤſiſche Truppen weiter nichts, als ehe 
fehädlichen Durchmarſch — baare Zahlung % 
. anverlangen | fonnten, Nun aber ift nicht alle 
der Natur der Sache gemäß, daß. tiemand zu 
anderer Neichftände Befcpätung etwas —* 
gen verbunden ſey welcher ſelbſt feindlich über) 
Jogen, und ded Reichs PR und Benftand zı 
reclamiren befugt: iſt, fondern die Reichs⸗Geſetze 
ſelbſt geben darunter. klare Maaß und Ziel, daß 
.. ein jeder Stand des Reichs, welcher: ſich En 
von dem verwilligten allgemeinen Deytrag zu exi⸗ 
miren ihr hr — — nn. 

















mi era vom sten Au, wi en —— 
———— vor veſt geftellt, — 
Landgrafen Hochfuͤrſtl. Amar ucht — 
bekannte⸗ ohne dieſſeitige Einſtimmung errichtet 
juͤngere Reichs⸗Schluͤfſe vom Iten Januarii und 
sten May an und vor ſich ſelbſt zu ee 
und in deren Conformitär Ihr Confingent u m 

_ präfliren feyuldig, ohmerachtet man “a ein 
vor allemahl widerſprechen muß, fo wuͤrde doch 
dieſe — SORGEN der — 
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feindlichen Neberziehung halben von felbftcegiren, _ 
ohne daß der, Neichg-Hofrath diefe von Kayſerl. 
Majeſtaͤt und dem gefamsen Reich vor ſtatthaft 
bereits erkannte Einwendungen vor unſtatthaft zu 
‚erklären vermögend ift, Se. Hochfürftl, Durchl. 
„der Herr Landgraf von HeffenzEaffel werden o« — - - 
her dergleichen ohnftatthafte Reichs⸗Hofraths⸗ ‚ 
Concluſa auf ihrem offenbaren Unmerth beruhen 
and Sich dadurch. im mindeften nicht irre ma⸗ 
* hen, um fo vielmeniger aber zu Stellung des 
Eontingents bewegen laffen, da Gie von Ihro 
Kayſerl. Majeſtaͤt die Wahl⸗Capitulationsmaͤßige 
Huͤlfe gegen die erlittene ‚feindliche Heberziehun- 
gen big dahin vergeblich implorivet haben, übers 
das aber: einem abermabligen feindlichen Ueber: 
» fall von den Koͤnigl. Frangöfifchen Truppen be 
ſtaͤndig erponiret geblieben, und damit von Zeit 
„zu Zeit würklich.bedrober, ‚dadurch aber Ihre 
noch im Lande gehabte Truppen und Land- Nic 
litz mit ſchweren Koften auf den Grängen zur eis | 
genen Beſchuͤtzung zuſammen zu ziehen genöthir 
‚get, bis Sie endlich im Julio des jegtlauffenden 
| Sabre von der im Hanauifchen geftandenen Koͤ⸗ 
niglich⸗ Frangöfifchen Armee zum zweyten mahl 
heimgeſucht, und Dero Fuͤrſtl. Heßiſche Lande 
betkannter maſſen hinwiederum feindlich uͤberzo⸗ 
aan werben 
4) Fiat ex officio ‚gegen den beſagten Serm 
andgrafen zu Heſſen⸗Caſſel Mandatum S, C. 
dahin: Nachdem der ReichsHofrath gegen den 
mit der Erone Engelland am sten Junii 1755 
geſchloſſenen Subfibien » Tractat, nach welchen 
die in Sold gegebene Fürftl, Heßiſche Truppen 
anfaͤnglich in Engelland und nachgehends ſeit dem 
Fruͤhjahr 1757 zu Beſchuͤtzung der Chur⸗Braun⸗ 
ſchweigiſchen Lande gebraucht worden, fo v 
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etwas eingewandt, als mit Zug Rechtens ein⸗ 
wenden koͤnnen, und man ſich daher von Seiten 
des Herrn Landgrafen Hochfürftl. Durchlaucht in 
dem Dictato vom zöften April oͤffentlich darauf h: 


berufen hatte daß Ihre Rapferl, Majeftät bies 


Hhero weiter nichtB, als die Stellung des Contin⸗ 


gents, keinesweges aber die Zuruͤckziehung der 
Truppen aus Englifchen Sold verlangt hatten, 


und folglich von der Crone Frankreich dergleis 
“chen noc) weniger begehret werden könne; ‚So 


Wverfaͤllt der Reichs⸗Hofrath ohne jemand im- 
‚"plorationgex officio darauf, dasjenige in dieſem 


Stuͤck per Mandatum 8. Conachzuholen, was Er 
bishero zu thun ſich nicht getrauet hat. Wie 
wenig aber ein ſolches Mandatum ſtatt findet, 
> foll ſogleich gezeiget werden, Indeſſen verdienet 

bieſer Umſtand abermalen angemerket zu werden, 
daß fo bald es nur gegen das Hochfuͤrſtl. Hans 
Heſſen⸗Caſſel gilt , der Reichs⸗ Hofrath mit fei- 


nem, vorgefchügten Ammt and) ohhangerufet, 
gleich fertig ift, in andern Fällen aber, tworeben 


Dieſes Hochfürft. Haus wegen der: Kayferl. 


Wahl ⸗Capitulations⸗ mäßigen Hülfe und Net 


tung gegen die der Kanferlichen Verficherung zu⸗ 
wider erlegdende feindliche Gewalt die bringenfte 
und widerholte Öftere Vorftellungen thut, demſel⸗ 
ben nicht das mindeſte Gehoͤr verleihete. 
Es ſeye Reichskuͤndig 2c.2c.. Alles was hier 
nor Reichbkuͤndig an⸗ und ausgegeben, und wor⸗ 
J auf das vermeyntliche Mandatum 8 C. gebauet 
woerden will, iſt Reichs⸗ kuͤndiger maſſen ganz 


nd gar ungegruͤndet. Des Herrn Landgrafen 


Hochfuͤrſtl. Durchl. haben von Anfang bis hier⸗ 
hin weiter nichts gethan, als daß Sie in der un. 
fehuldigften Abficht einen folchen Subſidien⸗ 


Tiractat mit der Crone Engelland eingegangen, 
KR bderglej⸗ 





% ol Be 
dergleichen von Ihnen und anderen Ständen des - | 
Reichs vorhin ſchon mehrmalen geſchloſſen wor⸗ 


den, und von dem Reichs⸗Hofrath gegen den 
Haren inhalt: des Weſtiphaͤliſchen Friedens⸗ 


Schluſſes Art. VOL $. 2. und der Kayſerlichen 


Wahl Capitulation Arc. XVIL $. 4, micht geweh⸗ 


.ret werden fünnen. Diefer auf die gegenwärtige | 
Kriegs⸗Troublen gar Feine Beziehung habende, 


and che noch daran zu Denfen möglich geweſen, 


+ Öffentlich eingegangene Tractat gereicher feinem. 


Inhalt nach) zu niemandes Beleidigung. Nach 
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der Hand find die durch dieſen Tractat an bie 
Lrone Engelland überlaffene Fuͤrſtl. Heßiſche 
Truppen sur Defenſion gegen den Einbruch frem⸗ 
der franzöfiicher Kriegsvoͤlker an Ort und Enden 
gebraucht worden, wo es beſagte Crone und Ihro 


Koͤnigl. Großbrittanniſche Maſeſtaͤt als Churfuͤrſt 
von Hannover vor gut gefunden, welche auch 


dahero alles was derozeit geſchehen, hinlänglich 


zu juſtificiren im Stande ſeyn werden. Endlich 


aber als die Crone Frankreich das Churfuͤrſten⸗ 


thum Hannover ſowohl als andere Reichsſtaͤn- 
diſche Lande, beſonders aber die Landgrafſchaft 


Heſſen und Grafſchaft Hanau gegen die des 


Herrn Landgrafen Hochfuͤrſtl. Durchlaucht ge⸗ 


hane ſelbſt eigene Kayſerliche Verficherungen 
feindlich occupiren, und mit Contributionen, 


Frucht⸗ und Fourage⸗ Lieferungen ꝛc. bis zum 


 aufferfien Ruin zu Grunde richten lieſſe, ja fo 


gar ſaͤmmtliche occupirte Rande ber unterm 2cften-'.. 
Mark, in Comitiis-gefhanen und den 2oſten Apra 
1757 zur Dictatur gekommenen feyerlichen Der — 
claration ſchnurgerade entgegen vor conquetire- 
erklaͤrte, bes Herrn Landgrafen Hochfürftliche 


Durchl. auch bey Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt wegen ee n 


Entledigung Ihrer Lande und Erfegung des er⸗ 
Deytr3,Br.Gefh, VIII.B. g Tittenen 
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fittenen Schaden ꝛc. gar fein Gehör fanden J 
So find die Fuͤrſtl. Heßiſche⸗ neben andern in” 
Engliſchem Sold flehenden Truppen, unter Anzie⸗ 


er 


hung eines Königl, Preußifchen Suceurfes von ” 


©. Königl, Großbrittannifchen Diajeftät darzu 


eemployrt worden, uns die von der Crone Frank⸗ 
reich auf die ungerechtefte ABeife von der Welt” 
occupirte Deutfche Rande hinwiederum zu befreyen, © 
and die Königl, Franzsfifche Truppen dahin zu” 
' bringen, daß man einen- nochmaligeit Veberfall 
von ihnen nicht fo leicht mehr zu befahren habe, 
Dieſe dem, Reichs-Hofrath fo ohngelegene und” 
feinen befannten Ubfichten entgegen gefetste an ” 
ſich aber gerechteffe Maaßregeln, welche fich ale 
lenthalben auf die in allen Kechten erlaubte Des” 
fenſion gegen unerlaubte Gewalt, und auf die in 
den Gefegen felbft vorgefchriebene rerorfionem ju 
ris iniqui gründen, follen nun den Namen einer ” 
‚Empörung tragen, und Se, Durdjlaucht der” 
Herr Landgraf deshalb in die Acht erfläree were ” 
den. I lc Yo 
Kann aber wohl etwas unverantiwortlicher ” 
ſeyn, und ift wohl jemahls etwas unerhörter ” 
geweſen ald diefes, daß Sic) jemand zum Rich 7 
ter aufiwirft, und demjenigen, welcher Ibm in ” 
feinen Privat = Angelegenheiten nicht zu gefallen ” 
ſeyn, und lieber fein Gewiffen nad) der Ihn ” 
beywohnenden Einficht frey behalten wollen, in ” 
ſolchen Faͤllen, wo er Ihm die fchuldige Huͤlfe 
wiederfahren laſſen muͤſte, vielmehr alle Juſtitz 
verſagt, und ſeine Klagen uͤber feindliche unge⸗ 
rechte Gewalt und Verwuͤſtung des Seinigen, 
nicht anhoͤret, die Ihm darüber vorher ertheilte 
ſelbſt eigene Verſicherung gegen dergleichen Ges 
waltthaten in die Schange fchlägt, endlich aber 
wann Er fic) felbft dargegen ſchuͤtzen will, Ihm 
Buyel nur u ie 
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mit der Acht drohet, und alfo, ſtatt der ſchuldi⸗ 
gen Huͤlfe, nur die Wahl giebt, ob Er ſich von 
einem fremden Feind, als feinem Gegentheil, 
oder von Ihm, ald dem fich darzu aufgeworfe 
nen Richter, füb fpecie juris: & juftitiz lieber 
wolle zu Grund richten und unrechtmaͤßiger 
Weiſe um das Seinige bringen laffen, * 
) In dem aufgerichteten Zandb-Srieden — — 
heilſamlich verſehen — — daß nie mande 
20.26 Was in dein aufgerichten Land⸗ Frieden 
und anderen des heiligen Roͤmiſchen Reichs Ser 
und Ordnungen verfehen, auch in dem Weſtphaͤ— 
liſchen — beſtaͤttiget iſt, weiß man ſich 
Fuͤrſtl. Heſſen ⸗Caſſeliſcher Seits gan; wohl zu 
erinnern. Man weiß inſonderheit, daß niemand 
was Würden, Standg oder Weſens ber fey, um | 
keinerley Urſache willen, wie die Waren haben 
möchten, aud) in wag gefüchtem Schein bag ge⸗ 
ſchehe, den andern befehden, bekriegen, uͤber⸗ 
ziehen belagetn, auch daͤrzu für ſich ſelbſt oder 
jemands ander von ſeinetwegen nicht dienen, 
noch einig Schloß, Stadt, Markt ıc. mit ge 
waltiger That einnehmen ober beſchaͤdigen folle, 
Man weiß aber auch, daß dieſes Verboth ſeinem 
buchſtaͤblichen Inhalt nach, vor allen Dingen 
voraus ſetze, einen boshaften Vorfag den 
Frieden zu brechen, und dem anderen erwas 
wegzunehmen; dolum walum & animum delft;- 
natum pacem frangendi, alterum offendendi ac 
ſibi aliquid inde acguitendi. wid, BLUM. Proc. 
Cam. tit, 29, S. 47, DE LUDOLPH Commen- 
tat. de Jure Cum. S.1.$, 5, CARPZ. Prax. Crin. 
Duafl. 35, m. 20,0 0.40, 9.3, Die Einnehe 
mung der Schlöffer und Städte, ober eine fon- 
ſtige Beichädigung des andern, ift an und vor 
fich nicht genug, fondern es muß folches frebents 
| “ ga licher 





u . 


licher und gefährlicher Weife gefchehen, ders 
geſtalt, daß derjenige, welcher an den ande⸗ 
ven zu fprecheis vermeynet, an ſtatt Sich ges 
bůhrlichs Rechtens begnügen, und es zu 
dem in den Geſetzen vorgefchriebenen Austrag 
kommen zu laſſen ſich auf vorbeſagte gewal⸗ 
tige, und thaͤtliche Weiſe ſelbſt muß helfen wol⸗ 
en „wenn es ein Landfriedensbruch ſeyn folk 
5. den Landfrieden de A. 1548. in proem 
$. 1, 2, verf. fondern wer zu dem andern ꝛc 
Cammer Gerichts⸗ Ordnung de A. 1555. 
P. 2,21. 9, 3. in fin Dieſes iſt dag vor: 
nehmſte Kennzeichen und Nequifitum. eines and: 
friedensbruchs, und wenn in folchem Fall jemant 
dem Beleidigten die Neichs⸗Societaͤts⸗ mäßige 
alfe und Beyſtand verſaget, oder ſich wohl gar 
geluͤſten laͤſſet, denen Thaͤtern Kath, Huͤlf, und 
in einige Weife Beyftand oder Vorſchub zu thin, 
fo macht fich derfelbe einer gleichen‘ Miſſethat 
nd Strafe theilhaflig. Hieraus folgt nun vor“ 
exit von felbft, da die Königl. Franzöfifche Trup⸗ 
pen die Fuͤrſtl. Heßiſche Sande, ohne bie gert Ye 
ſte darzu gehabte Urfache, gegen die Kayferliche 
elbſt eigene hoͤchſte Verſicherung feindlich occ ⸗ 
piret, und ſolche fo gar gegen ihre eigene Decla⸗ 
ration vor conquetiret exfläret, Daß ſolchemnach 
alle dieenigen, wes Standes, Wuͤrden ober 
Weſens die ſeyen, welche den Hochfuͤrſtl. Haufe 
Hoffen die ſchuldige Hilfe verfaget, oder wohl 
gar dieſen feindlichen Franzoͤſiſchen Truppen Kath, 
Hülf, Beyſtand oder Vorſchub gethan, und ber 
geſtalt an ihrem Verfahren felbft Theil genom 
men, daß Sie mit der Crone Stanfreich de 
Operations⸗Plan gegen die Fuͤrſtl. Heßiſche und 
anderer unfchuldigen Reichsſtaͤnde Lande, mittelſt 
foͤrmlich errichteten Eomventionen, feſt — 
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und ihre eigene Truppen mit denen Königl. Fran⸗ 
zoͤſiſchen Kriegs⸗Voͤlkern, zu Vollbringung, ber 


verabrederen underechten feindlichen Invaſion, 
zufammen foffen laffen, auch hierauf bie von bes 
fagter Erpne hoͤchſt ungerechter Weiſe ausgeſchrie⸗ 
bene Brandfehagungen mit derſelben getheilet, 
fich wohl ehender eines Landfriedensbruchs ſchul⸗ 


Dig gemacht haben. — 


Zafern im Gegentheil jemand gegen einen 


“ Stand des Reichs zu dein Ende die Waffen er⸗ 


greift, um fich bey feinen Nechten zu handhaben, . 


und gegen die wieder Ihn aufgerichfete oder ges 
g | 


Br N im Pandfrieden de A. 1548 in proem, 


chlich verpänte Eonfpivation oder Buͤnd⸗ 


niß, oder irgend eine andere auf gleiche Art ver⸗ 


botene Drohung, oder auf fonflige Weife bevor- 


fiehende ungerechte Gewalt zu ſchuͤtzen, fo if 


dieſes von einem Landfriedensbruch fehr weit entz 


fernet, im Gegentheil einem jeden, nicht allein 


nach dengemeinen Rechten, Gewalt mit Gewalt zu 


vertreiben, erlaubt, fondern auch in dem Land⸗ 
frieden felbft ausdruͤcklich frey gelaffen, zu friſcher 
That, oder wann er feine Freund und Helfer 


haben mag, gegen benfelden Ihätern und Fried- 


, brechern, auch den Ihren, und deren Mithelfern 
und Enthaltern, ſeine Gegenwehr und Verfol⸗ 


gung zu thun, Landfried zu Augsburg auf⸗ 
gericht. de A. 1548. fit, 3. 6. 2. verb. aber dem 


Beihädigten, famınt feinen Verwandten _ 


und Helfern 2c. ſodann tit. 6. 9 3. Item — 
Landfriede de Anno 1555: % 54 &c. Conf. 
BLUM. Proc. Cam, tir. 29. 9. 156. und 157. Ja 


es kann dergleichen im Recht der Natur gegruͤn⸗ 
dete Selbſthuͤlfe und Nothwehr niemanden ent⸗ 


J 


zogen, und durch kein Reichsgeſetz, wenn es 


Auch noch fo feyerlich waͤre, verboten werden, 


— 683 
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7) Mit dem ausdruͤcklichen Beyſatz daß ıc. 


Se. Durchl. der Herr Landgraf von Heſſen Caſſel \ 


ſtellen diefes alles gar nicht in Abrede, und has 


ben auch noc, niemalen behauptet, daß Sie ſich 


unter Vorſchuͤtzung des mit der Crone Engelland 


‚durch vorgedachten Subſidien⸗Tractat, ben deſ— 


hrecher, oder deſſen Anhaͤngern, Huͤlfe geleiſtet 


Koͤnigl. Maj. von Großbrittannien, und zu dem 


geſchloſſenen Subſidien⸗Tractats dem Landfrieden 
entziehen koͤnnten. Sie laͤugnen aber, daß Sie 






fen Schlieſſung und nachherigen Crfuͤliung, ſich 
dem Landfrieden entzogen, und einem Landfriede 


haben, oder noch leiſten, mithin von einem 
Landfriedensbruch hier die geringſte Frage ſeyn 
koͤnne, immaſſen Sie Dero Truppen, vermoͤge 
des Subſtdien⸗Tractats, blos zum Vortheil Ser 





Ende agiren laſſen, um die ungerechte Gewalt 


der Koͤnigl. Franzoͤſiſchen Waffen zurück zu treis 


alſo, auch nur von weiten her, einen Landfrie⸗ 


8) 


nie genug zu lobende ſelbſt eigene Erinnerung an 


ben, als wozu Se, Durchl. vor ſich felbft, auch 
ohne diefen GubfidiensZractat, in Anfebung Ih⸗ 
ver gegen die Kanferk Nerficherung ohurechtmäß 
fig oecupirt, ruiniert, und noch jeßo detinivten 
eigenen Hefifch = und Hanauifchen Landen volle 
kommen berechtiget waͤren; tie kann man Ihnen 










densbruch vorwerfen? ee 
Und darob zu halten Ihro Rayſerl. Maj. 
als dem Oberhaupt des Keibe pon tragene | 
den Kayferl. Ammts wegen obliege, Diefe “ 


die Kayferl. Ammts:Dbliegenheit läffer des Her 


Landgrafen Hochfuͤrſtl. Durchl. noch einige Hof⸗ —* 


nung übrig, daß die nunmehro feit Jahr und | 
Tag vergeblich ertvartefe, und gleichwohlen fo 


ft gefüchte, auf die Kapfet, Bapls Capitulas 


tion und die in den Kayſerl. Nequifigorialien be ° 


I 


ſchehene 
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fchehene Berficherung fich gruͤndende Hülfe und 
Beyſtand gegen bie erlittene Königl, Franzoͤſiſche 
„ Bebrückungen nicht länger werde verfagt, viele 
weniger Sr, Hochfürftl. Durchl., da Sie ſich 
felbft Rechts erlaubter maffen zu ſchuͤtzen fuchen, 
‚ die geringfte Hinderniß in dem eg gelegt 
WerBells.. —— ee Me 
9) Reiner willführlihen Erklärung unters 
worfene Reichs⸗Grund⸗Geſetz. Diefer Satz 
hat feine vollkommene Richtigkeit, und wuͤnſchen 
‚baher Se, Durchl. der Here Landgraf, daß der 
Reichs⸗Hofrath bey den Flaren und deutlichen - 
Worten, und dem wahren Sinn des Landfries 
dens, wie folcher von allen bewährten Rechts⸗ 
Lehrern hishero gefaffet worden, und wie er dev. 
Analogie der gemeinen und natürlichen Nechte 
gemäß ift, bleiben, nicht aber etwa, wie es faft 
- feheinen will, durch eine willführliche Erklärung 
aus einer Rechts⸗ erlaubten Defenfion und Be 
ſchuͤtzung einen unerlaubten Landfriedensbruch 
machen moͤge.. — 
10). Kayferliche Mandata avocatoria , inhibite- 
‚ria, & debortatoria. Dergleichen Mandata fer _ 
Ben einen wahren Landfriedensbruch,, mithin 
offenfkonem , vel invafionem violentam, zum vors 
‚aus. Landfried d. A. ı748. Art. 8. BLUM. 
Proc, Cam.tit. 29.6.243.. Da aber ein folcher Fall 
sticht vorhanden ift, und. die Fürftl. Heßifche in 
Engliſchein Sold fiehende Truppen zur Defenfon _ 
gebraucht werden, ſo gehen auch alle diefe Manz 
data des Herrn Landgrafen Hochfürftl, Durchk 
BEL nn a 
11) Ohne alle Ein⸗ und Widerrede 2. DB 
der Reichs⸗Hofrath dergleichen friftige Einwen- 
dungen, fo wie gefchehen,, zum voraus vermers 
fen fönne, wird ihm wohl niemand eingeftehen. 
ps, 684 Man 
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Man ſiehet aber daraus, mit wie bielem Eifer 


dieſe Sache gegen Se, Durchl. getrieben werde, 
12) Die ſeinige Kriegsvoͤller abrufen. Der” 
Keichs⸗Hofrath felbft wird wohl fchwerlich glas 
‚beit, daß ſich des Herrn Landgrafen Hochfürftle 


Durchl. aufdiefe beſchehene Zumuthungen zu der 
Abrufung Ihrer Kriegsvoͤlker verffehen werben, 
Was wäre dieſes andern, als denen Franzoſen 
den Weg zu Sffnen, daß fie ihre, durch die fo 
unrechtmaͤßig und gegen Ihro Kahſerl. Maj, 
Hand und Giegel unternommene teiederholteDcz " 
cupation der Fuͤrſtl. Heßifchen Lande an den Tag 
gelegte feindliche Abfichten immer weiter freiben 
ASuinte 8 
Bekanntlich verſiret man jetzo gegen die Fran⸗ 
zoſen, und alle die, fo ihnen Vorſchub gethan 
haben, und noch thun, wie ſchon gedacht, in 

. terminis einer vechts erlaubten Defenfion, woran 
man ſich durch Fein Reichs⸗ Hofrach- Mandat ' 
\ hindern laſſen, fondern in dem einmal eingeſchla⸗ 
genen Tramite um fo getrofteter fortgehen wird, 
da man von Gh, dem Reichs⸗Hofrath, die ges) 
ſuchte Hilfe bishero nicht erlangen Fönnen, und” 
Tolchergefiali vor Gott und der Welt vollfommen 
entſchuldiget iſt. Sin N N 
13) An der duch den Rönig in Drei en 



























Churfurſt zu Brandenburg und deffen Anz 
bang und — gegenwaͤrtig weiter ver⸗ 
breiteten Empoͤrung einigen Antheil weder 
wittel⸗ noch ohnmittelbar auch weder hei⸗ 
“ih noch oͤffentlich mehr nehmen. So viel 
„Die Se, Koͤnigl. Dreußifchen Majeſt. vom Neichg- 

“ Hofrath hier Schuld gegebene Empsrung bes 
twift, fo iſt bekannt, daß Höchftbiefelbe mit Pros 
ducirung vieler Urkunden angezeiget, „daß Sie 
in Ihren Schlefiſchen formohl« alg in Nr 
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„bern Reichs⸗Landen der Gefahr eines nahen 
Weberfalls von Geiten der Kayferin Königin 
Majeſtaͤt Coon welcher Se, Majeftät der Koͤnig 
„wegen der gegenfeitigert groffen SKriegs-Zuris 
„ungen, und des aus diefen ſowohl ale ander 
„ren angefuͤhrten Urſachen befürchteren Angrirg 
„die verlangte deutliche Antwort und Wertiches 

„rung anf Ihre wiederholte Anfragen nicht hat— 

„ten erhalten koͤnnen) dergeſtalt blog geſtellet ger 
wweſen, daß auch denmächft Se. Majeftät der 
song in Pohlen Ehurfürft zu Sachfenmitdar  —- 
man Theil zu nehmen Sich entfchloffen gehabt, 

„mithin Sie die von Ihnen an Hand genomme⸗ 

„te Maas⸗Reguln blos zu dem Ende hätten er— 
„greifen müffen, um diefer Ihnen angedroheten 
„Gefahr zuvor zu kommen moben Sie jedoch 
„gleich anfangs ſowohl als nachhero zu wieder⸗ 
„hohlten mahlen die feyerlichſte Berficherung ge⸗ 
„than, daß Sie Conqueten su machen feine 

Abſicht harten, ſondern die Meftitutisn aller 

C6hur Saͤchſiſchen Rande, fo bald eg mit hin⸗ 

laͤnglicher Sicherheit und‘ ohne Gefahr Ihrer 

„eigenen Lande moͤglich fen, und zu einem ſiche⸗ 

„ren und dauerhaften Frieden zu gelangen ſtehe, 
Sohnverweilt bewuͤrken wolfen.““ Golchergeftalt 
war es fehr nafüclich, daß vor allen Dingen 
graͤndlich unterſucht erben muſte, ob Seine 

2 Boͤnigliche Preußiſche Maſeat im terminis. 
 oftenfionis oder defenfionis verſireten. Hier⸗ 
bey kam es aber keinesweges auf den, atı ſich ganz 
unerheblichen Umſtaͤnden an, ob Se, Majeſtaͤt der 

König in Preußen die Chur- Sächfifche und Ko— 
niglich⸗ Boͤhmiſche Lande zuerft wuͤrklich anger 
griffen und mit geiwaffneter Hand überzogen haͤt 

- ten, angefehen e8 eine in den Nechten ausge 

machte Sache iſt, quod etiam aliquando favor 
N id IE ofen. 
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. defenfionis.ab illius partibus ftet, qui-prior arına 
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alteri infert; puta, fi qnis hoftem invafionis jam 
eertum per celeritateim oppreflerit, dum ille ad- 


-, huc.in adparando bello eft oceupatus. SAM, ” 
» PUFFENDORFF ae Fure Nat, d* Gent, L.$. 
8 0.6.3 fondern es muſte vielmehr durch die ans 
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zuftellende Unterfuchung dieſes eigelitlich feft ges 


. fest werben, ob Se. Königl, Breußifche Majes 
ſtaͤt die Decupation der Chur» Saͤchſiſchen Lande 
. und übrige vor nöthig erachtete Anfialten in feinds 

licher Abficht um Conquetten zu machen, oder 

zu ihrer ohrumganglichen nöthigen Belchügung, 
am die Ihro zugedachte Gefahr von Ihren Lanz 

‚ den abzuwenden und berfelben zuvor zu fommen 

vorgekehret haften, und denen porliegendenlimz 

+ fänden nach vorfehren müffen. Ehe diefes uns 

terſucht war, konnten des Herrn fandgrafen Hohe 
fuͤrſtl. Durchl. Ihres Drts wenigſtens Fein Urtheil \ 
fallen, ob Se. Königliche Majeftat in Preuffen, ald 

Churfuͤrſt von Brandenburg, eines Landfriedeng- 

bruchs ſchuldig fenen oder nicht. Weilnunben der 

den 10 Jan. 1757. gepflogenen Comitial-Delibes 
ration der Urfprung und Grund diefer Sache noch 
nicht unterſucht war, auch ſchwerlich fo bald ing 

Klare geſetzt werden Fonnte, fo haben Se, König, 
Grssbriftannifche Majeftät in dem abgelegten 

Chur⸗Braunſchweigiſchen Voto auf den in dem 

Meftphälifchen Frieden Art, XVIL $. 5. vorge 

ſchriebenen Weg der Güte, und eine von geſam⸗ 

„ten Reich wegen zu verfuchende, Bermiktelung 

einer forderfamften Pacificafion antragen laffen, 


Dieſem Voto haben des Herrn Landgrafen von 


* 





Heſſen⸗Caſſel Hochfuͤrſtl. Durchlaucht nebſt an⸗ 


deren Ihrer vornehmſten Reichs⸗Mitſtaͤnde bey⸗ 
gepflichtet, und es hat auch die bisherige Er⸗ 
fahrung zu ihrer wahren Satisfaction gewieſen 
wie wohl man gethan, und wie vieles Ungluͤck 
—* | man 
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| —— würde, wann man dieſen fried« 
liebenden Conſiliis gefolgt wäre, Ob nun wohl 
denen mehreften Ständen des Reichs ein ande 
res gefallen und von denenfelden am ıoten Jan. 
1757. mit Öenehmigung der ſchon vorher vom 
F Neichg = Hofrath ausgelaffenen Apocators Anhir 
. bitors und Dehortatorierum befchloffen worden, 
„daß nach Maasgabe der Erecutiong-Drdnung, 
„lichen Wahl+Capitulation fortzufahren, Sr, 
 „Königl, Majeftät von Pohlen zum Beſitz Ihrer . 
littenen Schaden und Unkoſten, Badia Ihro 
Majeſtaͤt der Kapferin Königin zu Grlangung 
hinlinglicher Genugtänung ju werheften, und 
„zu dem Ende von gefammten Neichsftanden 
„baren Stand zu fiellen ſey —— & it doc) die 
Stage, od Se. Königl, Preußische Majeſtaͤt in 
 terminis off - vel defenfionis verfiveten, mithin 
‚sines Band Briebbuch fehulbig feyen oder nicht, 
derozeit Reichs⸗kuͤndiger maffen gar nicht unters 
ſucht vielmeniger erörtere worden, fonden 8 
hat dieſes erft nachhero in dem von dem Neihe 
Sofrath angefponnenen Achts- Proceß gefchehen 
follen. : Den x fo geftalten Dingen fönnen alfo 
. Höchfibefogie Se. Königl. Mejeftät fo wenig vor 


einen notorifchen als previa legitima cauſæ cogni- 
tione durch Urthel und Necht davor erfannten 
Land⸗Friedensbrecher gehalten, aus eben diefem 
Grunde aber diejenige Stände des Reichs, wel⸗ 
che in die durch die Neichggefeße zwar bey einem 
Land⸗ Friedensbruch vorgefchriebenen- in dem ae 
genwaͤrtigen Fall aber (wie man e8 wenigſtens 
dieſſeits anders nicht zu beurtheilen weiß) denen 
vorgekommenen befonderen Umſtaͤnden nach nur 
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extra ordinem und gleichfam provifienaliter per 4 
majora beliebte Maasreguln nicht willigen, noch 
fich bey ſolchen Umſtaͤnden durd) die mehrefte 
Stimmen binden laffen wollen, mit dem Nabe 
men von Anhängern und Helfern eines ſolchen 
nom Reichs⸗Hofrath alfo genannten Empoͤrers 
keinesweges belegt werden! Im Gegentheil, 
und Da der Land⸗Friedensbruch oc) nicht © 
ausgemacht iſt, ſo fallt auch alles dasjenige hin⸗ 
wen, was ber Landfrieden fonften in dergleichen ” 
Zällen erfordert, und kommt es alſo hier gar 
nicht auf die majora, (Wovon bey dem naͤchſtfol⸗ 
genden Coneluſo not. 5. ohnehin noch verfchies 
denes zu erinnern ſeyn wird) fondern nac) Maas 
des Meftohälifchen Friedeng Art. V. $. 52. und 
Art. VIH. $. 2. auf eines jeden Reichs⸗Standes 
ſelbſt eigenes Gutfinden und Verwilligung an, 2 
"somit Er aber ſeinen übrigen Neihs-Mitfianden 
nicht vorſchreiben kaen. 11 
Dieſes vorausgeſetzt bleibt es eine durchaus 
Angegruͤndete Imputation, daß des Herrn Land⸗ 
grafen Hochfuͤrſtl. Durchlaucht an einer gegen⸗ 
waͤrtig weiter verbreiteten Empoͤrung jemahls 
Theil genommen hätten Wie weit Sr. Koͤnigl. 
Majeftät in Preußen eine Empsrung Schuld ger 
‚geben werden koͤnne, ift, wie ſchon gefagt, noch 
nicht unterſucht. Se, Koͤnigl. Grosbrittaniſche 
Maſeſtaͤt aber werden fich gegen die unfreund⸗ 

.  Fiche Vorwuͤrfe des Reichs⸗Hofraths von einem” 
Anhang einer Empörung felbft genugfam zu” 
"rechtfertigen wiſſen. Des Herren Landgrafen 
































heils aber 
dadurch 
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dadurch nach Moͤglichkeit chebaldigft wieber her⸗ 


zuſtellen geſucht, daß Sie den teutſchen Reichs⸗ 
Boden von denen Koͤnigl. Franzoͤſiſchen Kriegs 
Voͤlkern, welche darinnen den Ruheſtand am 
allermeiſten geſtoͤhret, Land und Leute ruiniret, 
diejenige Provinzen, wo Sie nad) der aus druͤck⸗ 
lichen Verſicherung Ihro Kapyſerl. Majeſtaͤt nur 
einen ohnſchaͤdlichen Durchzug gegen baare Zah⸗ 
- Jung nehmen ſollen, occupiret, vor conquetirt 
erklaͤret, und auf. alle Art und Weiſe feindlich 
behandelt haben, bey vergeblich, erwarteter Kay⸗ 
ſerlichen Hälfe, durch Ihre auf den Beinen has 
bende Truppen, fo viel Sie gefennt, mit faube> 
ren zu helfen, ſomit Dero feindlich invadirte 
Fuͤrſtl. Heßiſche Lande: gegen die Crone Frank⸗ 
reich und Dero Anhang und Helfer zu defendi⸗ 
ven, und vor das Künftige ficher zu ftellen eyfrig 
bemuͤhet geweſen und noch find, aud) von. die 
fer Ihrer patriotiſchen Gefinnung niche abwer 


an | 


chen erben, | a 
-34) Unter der Straf Rayferl. Majeſtaͤt und 
des Reihe Acht. Die Kayſerliche Wahl⸗Ca— 
pitulation ſchreibt bekannter maſſen Art, XX. fehr 
unmſtaͤndlich und mit groſſer Behutſamkeit vor, 
wie in Achtsſachen zu procediren, und wie ing 
bbeſondere die ergangene Acta auf öffentlichen 
Meichstag gebracht, durch gewiſſe hierzu abſon⸗ 
 perlich verepdigte Stände. aus allen dreyen 
Reichs⸗Collegiis in gleicher Anzahl deren Reli⸗ 
gionen exammiret und überlegt, Deren Gutachten 
an Churfürften, Fürften und Stände referiret, 
von diefen der endliche Schluß gefaſſet, und wie 
hierauf mit der Publication und Epecution ver⸗ 
fahren werden ſolle. Daßdie in dergleichen wich 
tigen Sachen fo bedaͤchtlich vorgefihriebene Form 
.  pünctlid) beobachtet werden muͤſſe, widrigenfalls 
aber, und da an dieſer Gefebmäßigen ar | 
Er * ſchrift 





J— 
ſchrift das geringſte auffer Acht gelaſſen und ge 
ändert, oder wie es in beſagter Wahl Capituia⸗ 
tion Art. XX. & 10, mit ausgedrücten Worten 
heiffet, „wann auf vordefchriebene Maag, Form 
„und Welle, wie von Puncten zu Puncten vers ” 
„fehen, nicht verfahren würde, alsdann felbige 
„Achte Erklärung und Execution ipfo jure vor 
„null und nichtig gehalten, werde,“ iſt eine ge> 

nugſam bekannte, und deshalb zu erinnernde gang 

 ehnnöthige Sache, Gegenwärtig aber fommt 
es hier vorerft noch auf vorgängige Sührung 
des Procellus an, ehe die Sache zum Schluß 
und auf den Reichs⸗Tag gebracht werden 
kann. Man gedenfet hierbey fo wenig dem 
Reichs⸗Hofrath als dem Reichs⸗Cammer⸗Gericht 
dasjenige flreitig zu machen, was Shnen die 

Reichs = Gefege ‚hierunter einräumen, und man “ 
läugnet, der Negul nach, gar nicht, daß auf die 

Acht oder privarion, cæteris paribus, bey den 

hoͤchſten Reichs z Gerichten procedivet werden 
koͤnne. Es ſetzet aber die ſchon allegirte Kayſer⸗ @ 
liche Wahl-Eapitulation Art. XX. 9.3. ausdrüds 
lid) voraus, „daß benannte Gerichte pro admi- 
ꝓniſtratione juſtitiæ fürmlid) angerufen und im- 
„ploriret werden muͤſſenz "Und Ihro Kayferl, 
. Majeft, machen fich dabey zugleich anheifchig, 
„zuförderft in Decrefirung oder Yuslaffing deren 
„auf bie Reichs⸗Acht oder Privarion gebetener 
Ladungen und Meandaten, fodann in der Sa 
„chen weitern Ausführung DIS zum Beſchluß, 
auf des Heiligen Reichs hierüber vorhin gefaßte 
„Geſetz⸗ und Cammer⸗Gerichts⸗ Ordnung genau 
„und ſorgfaͤltig Achtung zu geben, darmit der 
„Angeklagte nicht praͤcipitiret, ſondern in feiner 
„habenden rechtmäßigen defenſion der Nothdurft 
„nach, angehoͤret werde.“ Gleichwie nun aber bey 
dem Reichs⸗Hofrath bis dahin von niemand ges 
| AR 
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gen Se, Durchl. den Herrn Randarafen auf die \ 
- Acht oder Privation Klage erhoben, fondern Bas 
anmaßlich erlaffene Mandatum ohne jemands 
Imploration gegen den Haren Inhalt mebrange- 
zogener WahlsCapitulefion ex ofhicio erkannt 
worden; Darbeneben die von Ihro Kayferlicjen 
 Majefk, veriprochene genaue und forgfältige Ach⸗ 
tung in Decretivung deffelben um deswegen nicht \ 
einmal genommen werden Fönnen, weilen Hoͤchſt ⸗ 
denenſelben von dem Reichs⸗Hofrath aus der 
- Sache gar nicht veferivet, fondern dag uͤbereylte 
Mandat ohne Er. Kayfırl, Majefl, Vorwifen \ 
erkannt, und Ihro erſt nachgehends von dem, 
was geſchehen war, durch ein blofeg vorm 
notihcatorium Nachricht gegeben worben: Co 
. Können and) Se. Durchl, der Herr Landgrafbag | 
folö)ergeftalt den Reichs⸗ Geſetzen zuwider ass 
gegangene Mandat mit allen was darauf weiter 
gebauet werden will, nad) Vorfchrift mehr be⸗ , 
ruͤhrter WahlCapitulation Art. XX.$. 10,ars | 
derſt nicht als vor null und nichtig anſehen. O > 
nedem aber haben Ge, Durchl. dag bey währen: ⸗ 
dem jebigen Kriege in fo vielen andern Sachen 
gegen Sie geäufferte abgeneigte und partheyifche 
Verfahren des ſeichs⸗Hofraths vor denen Mu: 
gen einer Hochanfehnlichen allgemeinen Reichs⸗ 
Verſammlung dergeftalt an dag Licht gefteler, 
daß Sie ſich dadurch zu deffen reculation Yoll- 
kommen bevechtiget halten, einfolglich / wann 
auch vor den Neichs> Hofrath würflich von je⸗ 
mand eine ordentliche Achts⸗Klage gegen Se, 
Durchl. den Deren Randgrafen erhoben worden. 
wäre, Sie fi) doc) darauf keinesweges würden 
haben ein, noch den Proceß von einem folchen 
Gericht inſtruiren laffen können 
5) Dem Sürfil. Seffen- Laffelifhen Reiche- 
Sofraths Agenten behoͤrig in originali zu 
Re e | | inſinui⸗ 
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; infinmie en. Die Cammer⸗ Gerichts ⸗Oednung 
ſchreibt P. 10 tit. 38, 8. I, ausdruͤcklich vor wie 
| RS Infinnatien eitser Citation, zumalen in fisca⸗ 
liſchen Sachen an Churfärfen und Fuͤrſten 

fchehen folle, Der Reichs-Hofrath aber iſt 445 ch 
nach ber Cammer⸗Gerichts⸗ Drdnung zu achten 
joyuldig, wie ſolches dag Inftrum. Pac. Weltph 
wa V. $ 55: mit fi) bringe. Kolglich iſt es 
ein J enbarer Mißbrauch, wert ber Reichs Hof⸗ 
rath die Cammer⸗Gerichts⸗ Ordnung bey Seit 
ſetzen, oder vielmehr in ſolchen ſo klar borge⸗ 
ſchriebenen Subſtantial⸗Puncten durch eigenwil⸗ 
lige Abfaſſung eines ſogenannten Decreti Com 
munis dahin abändern will, daß die Agenten in 
allen anhängigen Procek- Sachen general Man⸗ 
data produciren, dadurch aber zugleich ſchuldig 
ſeyn folfen, in allen und jeder anderen Sachen 
Cirationes anzunehmen, welches dann Churfuͤr⸗ 
9— fen und Fürften eben fo verbinden folt, als wann 
Ihnen felbft die infinuation der Cammer Gerichts⸗ 
Srdonung gemäß geſchehen wäre, Ob man num 
gleich diefem Mißbrauch feithero nachgefehen, die” 
infinuationes pro. legitime factis hin und twieder 
angenommen, und in der Hauptfache die Noth⸗ 
durft verhandelt hat: So kann man doch darge 
um ſo weniger laͤnger ſtillſchweigen, da man auf 
der einen Seite die klare Vorſchrift ber Cammer⸗ — 
Gerichta Orduune vor ſich hat, auf der andern 
Geite ‚aber auch dieſes prejudieium daraus er⸗ 
aͤchſt, daß der präfigtete, und von ber Zeit der N 

— dem Agenten beſchehenen Infinuation q gereche 
E nete Termin öfters Froͤſtentheils verſtrichen iſt, 

ehe ſolcher dem beflagten Theil, wann derſelbe 
zumalen etwa abweſend iſt, zur Notitz gelangen 
kann. Hierdurch abet werden die Agenten vor. 
fich prorogation zu füchen, und wenigftens in ſo 

weit zum Praͤudis ———— ORDER 
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Ech Binzulafien gesivungen, : Anderer: Juconve⸗ 


nienzien vor dasınal zu geſchweigen. 

16) Fiat vorm borum omnium notificatorium ad 
Amperatorem. "Hieraus ergiebt fic demnach, daß 
der Reichs⸗Hofrath aus diefer fo: wichtigen Sae 
che nicht einmal an Se, Kayſerl. Majeſt. referis 
xet, ſondern vor fein Haupt ſolcherley heftige 


Maaßreguln gegen des Herrn Landgrafen Hoch⸗ 


fuͤrſtl. Durchl. beſchloſſen habe; da: doch derglei⸗ 
chen vorgaͤngige Relationes, ehe zur Reſolution 
geſchritten wird, in weit geringern Angelegen⸗ 
heiten nicht zu unterbleiben pflegen, in Achts⸗ 
Sachen aber citra vitium.nullitatis um ſo weni⸗ 
ger unterbleiben koͤnnen, weil widrigenfalls Ihro 
Kayſerl. Majeſt. auſſer Stande ſeyn wuͤrden, das⸗ 
jenige zu erfuͤllen, worzu Sie ſich in der Wahl⸗ 
Lapitulation Art. XX. Ss 3. auf die feyerlichſte 
Weiſe verbunden haben. 
7) Der Sochfürftl. Zeſſen⸗Caſſeliſche Anwald 
won Fabrice Sen. fub pref: 18. huj. überreichet 
allerunterthaͤnigſte Anzeige und Bitte pro 
elementiffime ad: prodscendum producenda conce. 
dendo.termino bimeftri. Nachdem der zu diefer 


Sache gar nicht Tegitimirte Agent von "Fabrice 


— 


dieſes Prorogations-Gefürch ; ohne darzu gehab⸗ 


ten Auftrag, vor ſich übergeben, fo ſiehet mai 
auch daffelbige billig als nicht gefchehen an ; bez 
"vorab, da deinfelben allfehon unterm 4ten Sepf: 
von der Regierung zu Caſſel intimiret worden, 
ohne erhaltenen Special⸗Befehl in feiner Sache 
‚weiter Prorogation zu ſuchen, noch fonften etwas 
beym Dora zu. übergeben, .......,, 
8) Demjelben infinyirten Kayferl, Mardato 
»de ı2. Jun. nup. Es ift bereits oben fab num, 
(15) angemerft worden, mie ‚die infinuationes 
‚denen Reichs⸗Geſetzen gemäß gefchehen. muͤſſen. 
Beytr. z. Kr. Geſch. VIII.83. 95 “ Nace 
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Wachdem nun das erkannte Mandat ſolcherge⸗ 
ſtalt — — — worden; guthi J 
zʒu Sr. Hochfuͤrſtl. Durchl des Landgra⸗ 
fen legalen Notitz bis dahin noch. — 

iſt So iſt man ‚auch. demſelben um deswillen 

saßen, ohne auf die aͤbrige Momenta einzuge⸗ 
hen, die geringſte Folge zu leiſten nicht ſchuldig, 
Sand laboriret ſolchemnach der ganze mn weich 

Holtath ausgekuͤnſtelte Achts⸗ Proceß unter ans 

dern auch propter: ran ai citationis, an eines” 
anelbaren. —— | een 4 
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ar en-Eaffelifhe. u Selen anne a 
+) Separation.pon den Oberrhesniichen Exeys 
be etreffend 1) five die ‚ausfchreibende Herren Fuͤr⸗ 
ſten des Oberrheiniſchen Creyſes dub dato 24 Sep- 
tembris „nupetiy, ‚Kuprzfentato. 16 bajus; erſtatten 
unterthänigften Bericht ad clemmentrfimun Re 
‚Teiptum de 23 Junii ‚anni ciurreni. daß bie noch 
zu die in vorigen Creys⸗ Berichten angezeigte 
Umſtande 2) in feinem Stück verbeſſert er 
vielmehr. zeithero. beſchwerlicher werben; nebſt ge⸗ 
rſamſter — ut —— mit 5 de 3 
lagen. J 6 40 U =) J J 9 ‚iR. 
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2do. Cum haxum accluſione in Copia reſcribatur dem 
Herrn Landgrafen zu Heſſen⸗Caſſel: Ihro Kay⸗ 


benden Herren Fuͤrſten ihrer AmtstObliegenheit 


ferliche Majeſtaͤt hatten aus jetzt ermeldten von 
dem Oberrheiniſchen Creys und deſſen ausſchrei⸗ 


nach, erſtatteten allerunterthaͤnigſten Anzeigen 


mißfallig vernehmen muͤſſen, wasgeſtalten das 
Fuͤrſtliche Haus Heſſen⸗Caſſel, ohnangeſehen 


deſſen im Jahr 1733 erfolgter Wiederbeyſtellung 


— 


zu dem Oberrheiniſchen Creys, ich der Creys⸗ 
Staͤndiſchen Gebuͤhr, der Verfaſſung dieſes und 
aller Creyſen gaͤnzlichen zuwider, nach eigenem 


Gefallen entziehen, und davon gaͤnzlichen abreiſ⸗ 
ſen, ſofort weder den Creys zur gemeinſamen 


Unlerhandlung beſchicken, noch auch die dem 


- Herfonmen nach), durc) die anwefende mehrere 


*2 


— 


Stimmen errichtete Creys⸗Schluͤſſe, anders, als 
wann baffelbe zu folchem nachmahlg expreſſe bey⸗ 


geftimmet,. habe, für gültig und gemein verbind⸗ 


hd) anerfennen,, bie feinige. Creys⸗Mannſchaft 
dem Commando der von dem Creys angeſtellten 
Generalitaͤt nicht untergeben, ‚noch. weniger Die 


Mufterzkiften an folche einfenden, fondern uͤber⸗ 


| haupt von allen gemeinen Laften und Praͤſtatio⸗ 


nen fich entladen wolle, alfo war, daß daffelbe ! 


nunmehro in die 19 Jahre die ſchuldige Creys⸗ 


Praͤſtanda, aller von Creifes megen befchehener 


" Mahnung ohnerachtet, eigenmäßig vorenthalten, 


and eben fo auch den Societätszmäßigen ſchuldi⸗ 


” gen Beyhtrag zu denen, wegen der bey dem obs 


deweſenen letzteren Reichs⸗Krieg den Oberrheints 


ſchen Creys betroffenen Winter-Duartieren vers 
weigert habe, dabey auch) noch beftehe, sind nach 
dieſem Reichs⸗ und Creys⸗Verfaſſungs⸗widrigen 


Vorgang auch wegen der Grafſchaft Hanau, 


and dem Ort Holzhauſen, ſich von der Zeit an. 
J Se bene 





“a. ya — 
benommen habe, als erſtere an das Züri) 


Haus Heſſen-Caſſel gediehen ift, und lezteres 
Er der Herr Landgraf gegen die Kapferl, Cammer⸗ 
Gerichte unhel betinivtn — — 
Indeme nun Ihro Kanferliche Mafeftät einer 
ſolchen der Grund-Verfaffung des Reichs, und 
aller deifen Sreyfen, infonderheit. aber jener des 
Dberrheinifchen Erepfes, zumiderlauffender Ent: 
ztehung und Abreiffung eines Standes von dem 7 
ihm einmahlen. angeivielenen Creyg, mit und 
famt denen übrigen daraus erfolgenden gemein, 
ſchaͤdlichen Beſchwerden nicht nachfehen Fönn- 
ten, fondern vielmehr dagegen in Gemaͤß⸗ 
heit Dero Rapferlihen Wahl⸗Capitulation 
Dero allerhöhftes Amt mir Nachdruck 
handhaben niiniten 3.11. . 2, - 
So geſinneten Mllerhöhft- Diefelbe an Shn 
Heren Landgrafen hiermit allergnädigft, und ° 
gebeten Ihm anbey alles Ernftes auf, daß Er ” 
von dem Ihm wegen feinem Saus und 
Lande angewiefenen Oberrbeitifhendreys. 
eigenmächtig ſich nicht entziehen, und «br 
reiffen 4) fondern bey und mit diefen fofort ats 
halter, fo mit denen von ſolchen nad der 
Mehrheilt deren Stimmen errichteten, und 7 
" weiters errichtenden Schläffen, der we J 
ſung dieſes aller Reichs⸗Creyſen gemäß, 
ſich behötig fügen 5) auch die ſeinige Ereys 7 
Mannſchaft dem Commando der von dem 
Creys angeſtellter Beneralität untergeben 6) 7 
und an diefelbe die Muer-Liften behörig einfens ’7 
den, auch in allem übrigen fih der Derfoe 
ſung des Creyfes gemäß, und andern Stan 
den glei betragen und benehmen folle, 
gleichwie diefesdie Gebühr, und desReihs 
‚gemeinfamg Anordnung obnebin mic ſich 
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cution von denen ausſe 
Fuͤrſten des daſigen Creyſes, nach dem 
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bringe 7) und hiernach Ihro Kayſerl. Maje⸗ 


ſtaͤt nicht hätten entſtehen koͤnnen, die Creys 


ausſchreibende Herren Fuͤrſten, daſigen 


Creyſes ihres Amts unterm heutigen daro 

erinneren zu lajjen 8), um deffen fich gegen 
zo Herrn Landgrafen, bey der wider beſſeres 
Vermuthen laͤngerhin unterbleibender diesfall- 
figer felbftiger Fuͤgung der Gebühr zu gebraus 


- hen, fofort zufolcher Ihn executive anzuhalten. 
Ingleichen gebeten Ihro Kayſerliche Maieftät 
Ihm Herrn Landgrafen alles Ernſtes auf, daß 
Er den an die Creys⸗Caſſum haftenden 
Rouͤckſtand, ſammentlich alsbalden und laͤng⸗ 
ſtens in Zeit von zwey Monathen abtra⸗ 


gen 9), auch kuͤnftighin an der Entrichtung 
derley Praͤſtationen! und was ferner zu 


. der Erhaltung der Ereys-Derfaflung zu ber 


willigen nötbig, und von denen. mehreren 


. ‚Stimmen deren Ständen mit oder ohne 
ar ne des Sürftlichen Saufes Heſſen⸗ 
v . [04 


el alfo werde bemilliget werden, ſich 


sicher ſaͤumig erfinden laſſen folle 10), mit 


der ausdrücklichen Verwarnung, daß anfonften 
wegen des jeßtmahligen anne die res 


Ihnen unterm heutigen dato befhehenen 
Auftrag, alſo glei nach dem Derlauf der 
obermelöten Stift von zwey. Yionatben 
vollzogen, und in gleicher Maaß auch fürs 
Fünftige das ihnen desfalls ohnehin oblies 


gende Amt ohnnachſichtlich gehandelt wer⸗ 
den ſolle 11). — 


Weägen der ſchuldigen Concurreng aber zu 
denen in dem letzteren Reichs⸗Krieg die daſige 


ga ee 


b 3 was 


reibenden Herren 
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was ſonſten weiter dahin einfehlaget, werde Er, 
Herr Landgraf, angerviefen, die desfalſige— 
quilation mit dem Creys und denen darunter 






















praͤgravitten Ständen im Zeit von swey | 
Monathen zu pflegen, ſofort Das ſich erges 7 
bende Quantum zı bezahlen 12), Damit e& 
nicht möthig ſeyn wolle, daß die Diesfalfige 
Liquidation von denen Ereys ausſchreiben⸗ 
den Seren Sürften, nach) dein auch hier⸗ 
wegen an fie beſchehenen Auftrag, ia con- 7 
Zumatıarn non compaventis 6X ofpeio vor | noms 
men, und darnach Zr zu der Erſtattung 





des ſich befindenden Quanti mehrmahlen 
executive allerſeits auf feine Roſten angehal⸗ 
ten werde 13), 0 0 
$tio.- Cum notificatione hujus & acchıfione Referiptä 
Cæſarei in originali ad infinuandum referibatur 7 
denen ausfchreibenden Herren Gürften bes Ober⸗ 
























































buͤhr anwiederum zurück zu treten, und darmit 
allem deme das Genügen von felbften zu leiften, 
1008 dettenfelben ‚gemaß von Ihro Kayſerliche 
Majeftät ihm allergerechteft ſeye auferleget 
worden N er " 
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Wenm aber wider alles beſſere Verhoffen Cr 
Herr Landgraf zu Heſſen⸗ aſſel bey ſeiner bis az 
herigen Widerſetzlichkeit beharren, ſomit denen 
wider ihn erlaſſenen Kayſerlichen allergerechte⸗ 
au 6 Verordnungen in der in ſolcher geſetzten Zeit 
+ fich Mergehorſamnſt nicht fügen foffte, fo gebeten 
Ihro Kayſerliche Maje aͤt Ihnen Creys aus⸗ 
 Schreibenden Herren Fuͤrſten auf folchen Fall hie⸗ 
mnit znaͤdigſt auf, daß fie die Execution autori- 
und auf feine des Herrn Landgra⸗ 
‚fen Koſten, alsbalden verfuͤgen, davon ſich 
durch einige Einrede oder Ausfuhr icht 
hhudern noch aufhalten, 
14) Sondern ſolche in fo lange und viel fortfegen 
ſollen, bis daß Er Herr Landgraf Denen gemei⸗ 
Ionen des Creyſes Schlüffen und Verordnungen, 
auch übriger deffen Verfaſſung ſich als ein Mit 
fand, andern in allem: gleid), fügen werde, und 
die ruͤckſtaͤndige Greyß-Preftanda ſamtlich und 
She Udgang werden bezahlet ſeyn, mit dem wei⸗ 
een Anfügen, daß nad) deme durch derley mehr⸗ 
aͤhrige Nachſicht denen uͤbrigen Creyß⸗Staͤnden 
der einsweilige Vorſchuß zur merklichen Be⸗ 
ſchwerde auffalle, alſo Sie ausſchreibende Herren 
Fuͤrſten fuͤrtershin von ſelbſten den Bedacht dar⸗ 
ro aufnehmen würden, damit. die Executivn der 
1. Grey Verfaſſung gemaͤs aliobald alß eine be⸗ 
harrliche mora erſcheinet, von ihnen verhenget 
und vollzohen werde, BE | 
Wegen der von dem Herren Landgrafen ſchul⸗ 
digen Concurrenziaber zu denen bey dem letzteren 
Neichs⸗Krieg die daſige Creyß⸗ Lande betroffenen 
wWinier ⸗Quartieren, und deme ſo dahin weiter 
ancchlaͤget, haͤtten Sie ausſchreibende Herren 
Fauaͤrſten wann Cr Herr Landgraf die Liquida- 
tion mit dem Grey, und denen darunfer praͤ⸗ 
gravirten⸗ Ständen in bei ihm hierzu an⸗ 
* | Hh 4 beraum⸗ 
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fondern ganz und gar zu ſe⸗ 
get erachtet, nachhero. aber 
e Vorſtellungen Weyl. Sr. 
Majeſtaͤt Carl des Vlten da 
gern die bekannte Affoeiarion 
einem guten militariſchen Ver⸗ 
n ſehen wollen, blog St, Ma⸗ 
itra omnem aliam Obli — 
ſich bewegen laſſen, dem Creyß wieder 

‚ten, ohne jedoch den von einigen Evange ne 
Dberrheinifchen Crepfes mie 


ariren, fich berecht 
Anno 1733. durch di 
Roͤmiſch⸗Kayſerl. 
Allerhoͤchſtdieſelbe 
der fuͤnf Creyſe auf 
faſſungs⸗Fuß ſtehe 
jeſtaͤt zu gefallen c 























.. Ständen befagten 





dem Directorio getroffenen Interims Vertrag 
ſondern vielmehr diefe Quzfion J 
laſſend, und in der Hofnung daß 
us zu eluctiren ſtehen, als auch das N 
Direktorium fo werde gefuͤhret werben, wie 
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die Reichs⸗Geſetze vorſchreiben, und ſolches der 
Creyß ⸗Verfaſſung gemäß iſt: So hat man nach ge⸗ 
ſchehener keacce nongleich Anfangs nicht ohne ſon⸗ 
derbares Mißfallen wahrzunehmen gehabt, daß die 
damaligen zwey Creyß ⸗ DirectorialGeſandten dag 
Ihnen anvertrauete munus directoriale auf alle 
Alrt mißbraucht, die Protocolla nicht richtig ge⸗ 
. führet , noch weniger die ‚Conclufa nach den 
„wahrhaftig ausgefallenen Boris, fondern ad Iu- 
bitum verfaffet, eine unnöthige Anlage über die 
- andere gemacht, und anneben von fulchen und 
der reße Eaſſe fo difponiref, daß. das meiſte 
„.ad privatos ufus und zu fo unnüßlichen als ohn⸗ 
gebuͤhrlichen 3 und 4fachen Diäten verſchleudert 
worden, —— der Staͤnde Einwilligung und 
Conſens neue Vota, die wenig oder gar nichts 
beytragen, und doch in prazjudicium derjenigen 
«Stände, auf. welchen die Laft lieget, die Majora 
machen, und uber diefer ihren Beutel vorando 
diſponiren follen, de facto zu introduciren, und. 
in funıma in allem fo zu verfahren ſich angemaſ⸗ 
ſet, als ob das Directorium eine voͤllige ohnum⸗ 
ſchraͤnkte Herrſchaft mit ſich führe, auch alle. 
Grravamina, fo die übrigen Creyß⸗Staͤnde viels 
++ fältig dagegen geführet, vor nichts geachtet, noch 
darauf anderft als mit neuen Anmaffungen ge 
antwortet, ja endlich darmit fo weit gefchriften 
worden, daß die Direckorials Sefandten ſich gat 
beygehen laffen ex libero & mero bene placito 
unter. dem Borwand nöthiger Privat⸗ Geſchaͤfte, 
Creyß⸗Verſammlungen ohne Neceß abzubrechen, 
und zu limitiren, -hingegen Occaſional⸗Meß⸗Zu⸗ 
 fammenfünfte einiger Gefandten zu Sranffurt 
vor Ereyß- Berfammlungen auszugeben, durdy 
+ felbige Berwilligungen machen zu laffen, und. des - 
sen Bezahlung als eime gemeinbändige Sache 
% Eh ab5 a MORE 
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obfentibus "Hhngkiähh" prefeiiibus)abgtfotäkten, 
and zu prafendiven, daß auch das Fürft, Haug 
“"Heffen  Caffel; ſo mit Hanau über den dritten 

" Cheil der Crehß⸗ Praͤſtandorum träge, ohne zw 


 fslchen Berſammlungen gerufen, gefchmeige dann 

















gegenwaͤrtig geweſen zu ſeyn und darinn gewilli⸗ 

a ge zu haben, dieſes alles fich gefallen lafjen und 

- bezahlen follen, ja, endlid) gar fich non einigen: 
Am ihrer Dependenz ftehenben Greps-Gefanten, 
zu neuen Convocationibus der Creysſtaͤnde zanz 
gen dad Herkommen und bie Reichsſtaͤndiſche 
Dignitaͤt bevollmaͤchtigen zu laſſen und aller 

‚von hochbeſagtem Fuͤrſtl. Haufe beſchehener Pros 
teſtativnen, Declaratienen, und Verfahrung ohne 
angefopen, alle tut, ergehlte ganz ungebühtlihe 
Demarſchen würflich zu —— en: 2 
Man hat dahero abfeiten des Fuͤrſtl. Hauſes 
 Heffen-Caffel diefe und andere'gegen das unrich⸗ 

tige Verfahren ber Divectorial-Öefandten haben⸗ 
"pe wichtige. Gravamina bey dem hohen Creysaus⸗ 
ſchreib⸗ Ammt anzeigen, und baß ſolche wie 
billig, des geſammten Creyſes dijudicarur und 
remedur übergeben werden moͤchten, zu begehren 
keinen Umgang nehmen koͤnnen. Nachdem man 

"hl aber nicht einmal fo viel Recht und hoͤr ge⸗ 
Min 2.” fanden, daß forhane Gravamina dem Creyſe [0° 
90 | Wwie es Drdnung, echt, Billigkeit ind Herfo w 
kommen erforderte, auch, wie man serlüßig 
‚weiß und nöfbigenfalls ‚bocnmentiven kann, von 
den mehreſten Creyß⸗Mitſtaͤnden begehret wor⸗ 
den war, per dicaturam communiciret und im 
bordentliche Deliberation geſtellet worden waͤren 
hiergegen auch alle wiederholte Vorſtellungen 
nicht dag. mindeſte verfangen und fruchten wol⸗ 
“en? So iſt weyl. Sr. Koͤnigl. Majeſt. in Schw Zu 
den als Landgrafen zu HeffensCaffel, wie auch h: 
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ker regierenden Herren Landgrafen Hochfuͤrſtl. 


urchl, als Grafen zu Hanau derzeit weiter nichts 
übrig geblieben, als fich von der inneren Ver⸗ 


faſſung des Oberrheinifchen Creyſes bis gu ges 


bübhrender Hebung der angezeigten Gebrechen hin⸗ 


"wiederum zu fepariven und. zugleich das Yublis 


cum durch die im Druck erſchienene vorläufige 


kurze Information au fair zu ſetzen, worauf bie 
vorgenommene Separation vom Creys eigentlich 
nkomme und beruhe. Man hat aber hierbey 
Zuaͤrſtl. Heßiſcher Seits noch die Maͤßigung ges 
braucht, daß man ſich, wie gedacht, vorerſt nur 
von der inneren Derfaffung des Erenfes fepariret 


nn 


hat, welches dann auch um fo viel ohmbedenk⸗ 
licher gefchehen fönnen, da Sr. Durchl. niemand 
diejenige Freyheit, welche die Stände des Ober⸗ 
fähfifhen, Bayerifchen, Defterreichifchen und 
anderer Creyſe genieſſen, in welchen Feine inner- 
liche Particular⸗Verfaſſung ift, beflveiten oder 


‚ verwehren kann, . daß Gie nämlich von einem 
- libero fiedere bey denen gegen die Intention ein⸗ 
geriſſenen Directorial⸗Mißbraͤuchen nicht wieder 


follten zurück gehen koͤnnen, da im Gegentheil 
dag Hochfürftl. Hans Heſſen⸗Caſſel vielmehr bee 


Feng befugt geivefen wäre, dag dermalige Dis 
 recforium mere Catholicum in Circulo mixto auch 
in generalibus gu verwerfen, und die Verfuͤgun⸗ 


“ 


‘ 


Ai en nn auffer den Geſetz⸗ und Ordnungsmaͤſ⸗ 
ſigen 


Schranfen tretenden Directorti gang und 
gar in feinem Stück zu agnofeiren. Dieſes iſt 
demnach vorerft die wahre Beſchaffenheit ber 
Fuͤrſtl. Heffen- Caffelifch > und Hanauiſchen Ge 
paration vom Dberrheinifchen Creyſe. | 

Die in vorigen Ereyf = Berichten ange> 
zeigte Umftände. Ohnerachtet diefe von Geiz 
ten des Hochfürftl, Hauſes Heffens Caſſel m i 
| ä | durch 
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durch den Druck bekannt gemachte Separations⸗ 
Sache von 20 Jahren her in der Notorietaͤt be⸗ 
ruhet hat, überdas aud) die außfchreibende Herz 
ren Fürften des Oberrheiniſchen Creyſes unterm | 
ten Juni 1742, und 25ten Junii 1750. auß2 | 
Wweißlich des bei) dem Dickato vom 26ten Detob, 
ſaub Num. XC. producirten Reichs = Hofrather 
| 35.0 Eonelufi, und: deffen membri gti zum Heberfiuß, 
' er davon ausdrückliche Anzeige gethan: So hat 
| ji IE doch ber Reichs⸗Hofrath desfalls einige Verfüz 
gung zu treffen ſich die ganze Zeit über nicht gez? 
trauet, fondern gar mohl eingefehen, daß er in” 
dieſer Sache Hand einzufchlagen nicht befugt‘ 
ni ſey. Nunmehro aber glaubt man, daß das 
| m rechte Tempo vorhanden fey, wo das Hochfürftl, 
Bi, Haus Hefien ⸗ Caſſel fich nicht ſowohl auf die” 
| Reichs⸗Geſetze zu berufen ald.unter die Gewalt 
| BE der Waffen und die damit unferftüßte Reich⸗ 
4 ze N. | ie oa zu demüthiger 
J Jv N BO a. ur WER 
3) fondern vielmehr dargegen in Bemäsheit 
Dero Bayferlihen Wahl⸗ Capitulation Dero 
allerhoͤchſtes Amt mir Nachdruck handlen 
muͤſten. Ihro Kayſerl Majeſtaͤt haben Sich 
in Dero Wahl⸗Capitulation Art. 12.9. 1. & 3, 
anheiſchig gemacht, nachdrücklichft zu beforgen,” 
daß Feine denen Reichs⸗Creyſen von Alters eins 
verleibt geivefene Stände und Lande fich davon 
eigenwillig felbft entziehen follen, desgleichen 
4 Bi „nicht zu hindern fohdern vielmehr daran zu feyn, © 
ab daß die Reichs⸗Creyſe laut Inftrumenti Pacis und 
Reichs⸗Conſtitutionen in Verfaſſung geftellt, und ° 
darinn beftändig erhalten, und alles daß was in 
der Epecutions-Drdnung und deren Verbefferung 
‚verfehen, gebührend beobachtet werde, Gleich 
wie aber bier von Feiner eigenwilligen Rn | 
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ſondern vielmehr davon die Frage iſt: Ob die 
von dem Hochfuͤrſtl. Haufe Heſſen⸗Caſſel ange - 
zeigte in die innere Creyß- Berfaflung einfchlas 
gende Mißbräuche des Directorii ohne Unterfus x 
"ung ja ohne folche bey dem Ereyß nur einmahl 
‚in Propofition zu bringen, von ihm dem Direr 
etorio verworfen werden Finnen, und hochbes 
ſagtes Fürftl, Hang ſothane Mißbraͤuche zu Sei⸗ 
nem und des Creyſes ohnleydlichen Schaden 
ſchlechterdings zu dulden ſchuldig, oder aber bey 
verſagter Remedur bis zu deren Abſtellung fic) 
vom Creyß zu fepariren befugt fen: Alfo fnnen - 
auch Shro Kayferlihe Majeſtaͤt in diefen und 
andern dergleichen Fällen‘, wo ein Stand des 
Reichs aus angeführten erheblichen Lirfachen big 
zu Abftellung der im Creyß und deffen inneren 
Kriegs Eivil- und Deconomifchen Berfaffung ein⸗ 
gerifjenen Mißbraͤuche zu der einſtweiligen Ger 
paration fich berechtiget hält, vor ſich felbft nicht 
decidiren, fondern Sie find nach deutlicher Vor⸗ 
ſchrift der Wahl-Eapitulation Art. XIL. $, 2 wer 
‚gen ee auch Ergänzung der 
Reichs⸗Creyſe bewandten Dingen nad) ein Reichs⸗ 
Gntachten zu erforderen verbunden, und dürffen 
darbeneben nad) ausdrücklichen Innhalt des 
nachfolgenden sten Sphi benen Reichs⸗Gerichten 
feinesiweges geitatten, durch einige über die 
Ereyß + Directoriale Gebreshen fic) auf die eine 
oder andere Art anmaaßende Cognition in die 
Kriegs⸗ Civil⸗ und Deconomifhe Verfaſſungen 
derer Reichs⸗Creyſen Hand einzuſchlagen, daruͤ⸗ 
ber auf einigerley Weiß zu erkennen, oder wohl 
gar Proceſſe ausgehen zu laſen. 
) Don dem Ihm wegen feinem Saus und 
Rande angewieſenen ber = Rheinifchen 

Creyß eigenmächtig fich nicht entziehen und 
—— | abreißen. 
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>: Er 
Abreißen. Die28 haben Se. Hochfuͤrſtl Ducchle 
wie gedacht fo wenig gethan als zu thun im Sinn 
gehabt, ſondern Sie haben ſich nur ſo lange vo J 
des Ober⸗Rheiniſchen Creyſes inneren Verfaſſung 

zu ſepariren genoͤthiget geſehen bis das Dire 
‚ ctorium feiner Obliegenheit gemäß die gegen da⸗ 
ſelbe angezeigte Gebrechen den Creys vorgelegt 

und deſſen Entſchlieſſung daruͤber erwartet haben 

wuͤrde, wie ſolches nicht nur an und vor ſich 


denen Rechten und Reichs⸗Conſtitutionen gemaͤs 
ſondern auc von denen mehreften Creys⸗Mit⸗ 
faͤnden gleich Anfangs davor erkannt, von, Dem) 
Dilrectorio aber de facto verfaget worden, : Werl 
will alſo wohl Sr. Hochfuͤrſtl. Durchl. umuthen 
daß Sie ſich von dem Directorio folchergeftal 


länger behandeln laſſen ſollenn. 
5) Denen von ſolchem nad der Mehrheit der 


























| . Stimmen errichteten, und weiters errich“ 
eeenden Schläffen der Derfaffung diejes und 
aller. Reichs + Creyſen gemäß ſich behoͤrig 
fügen.  Diefeg iſt eine ganz und; gar ai. e 
Auflage, daß Sich ded Herrn Eandgrafen Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. in allen Sachen ohne Unterſchied 
der Mehrheit der Stimmen fuͤgen ſollen. Es iſt 
dieſes weder dee Creys⸗Verfaſſung, noch denen 
Reichs ⸗Conſtitutionen, noch denen gemeine 
Rechten, noch dem Herkommen bey anderen aus⸗ 
waͤrtigen Nationen gemaͤß. Das Parlament zu 
Paris. hat hierunter weit gerechtere Principiazt 
als der Reichs⸗Hofrath, wann ed namlich davor 
haͤlt; Tatius ‚univerfitatis auctoxitatem ad majas 
lem partem transferri, cum caufa omnium eſt 
communis & fingulos non attingir; Verum quan- 
do tota’caufa ad omnes ſpectat; & fua tingulig’ 
pars deberur, hoe cafu-unius cujusque confen“ 
Rum eſſe neceflazium,. & prohibentis conditionem 
| PIERRE RS potiorem 
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potioem atque abſentes niſi ſuſfragantes minime 
sg obligari wid. Petrus Suavıs in Hiſi. Concil. Tri. 
„dent. bi 4.9» 788. qui cum citat Coecty. in Dil]. 
de eo quad Jaflum fi circa numerum fuffragiorum 
6. 2241, Auf dieſe in. allen Nerhten gegründete 
Prineipim haben die-Evangelifche Keiche- Stände 
zu —— gebauet, und. ſich Dahero auf den 
Anno 91548, 1608. und 1013. gehaltenen 
Reichs⸗Tagen, desgleichen bey den Weſtphaͤlt⸗ 
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ſchen Sriedeng-Handlungen zum hoͤchſten beſchwe⸗ 
et, daß man Catholiſcher Seits aus leicht 
zu errathenden Abſichten bey den Reichs- Con⸗ 
venten, wie nicht weniger auf Deputations⸗ 
Creyß⸗ und anderen dergleichen Tagen in allen 
und jeden Faͤllen indifferenter auf die Mehrheit 
der Stimmen gehen wolle, worgegen Sie ihres 
Orts mit Anfuͤhrung ihrer Gruͤnde hehauptet, 
Ddaß Sie in Religions⸗ und Gewiſſens⸗Sachen, 
desgleichen in Contrihutions⸗ Sachen, wo keiner 
ben andern, mit votiren Geld auszugeben vor⸗ 
ſchreiben koͤnne, die majors nicht gelten laſſen 
könnten: Da man ſich nun in dieſer ganz. klaren, 
und eigentlich nicht einmal ‚einem Vergleich 
unterworfenen Sache, worinnen die Evangelis 
ſchen -Neichd- Stände von ihrem ohnſtrittigen 
Rechte abgehen ſollen, in:ein und anderen Faͤl⸗ 
len, wohin ſolche zu refexiren ſeyen, nicht gaͤnz⸗ 
Aüch zu vereinigen vermocht, ſo iſt endlich bekann⸗ 
ter maßen in dem Inſtrumento Pacis Weſtphalicæ 
Art. V. G. 52 vor veſt geſtellet worden: Inscau-. 
As religionis omnibusque aliis negotiis, ubi ſta- 
tus tanguam unum corpus conſiderari nequeunt, 
ut etiam Catholieis & As G,,Statibus in duasıpar- 
‚tes euntibus,,‚fola amicabilis compofitio  lites: di- 
ximat, non,attenta votorum, pluralirate. Quod 
autem ad pluxalitatem votoxum im materia colle- 
le, a cdcarum 
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Kiehet man aber obige Frage an und vor ſich “ 
elbſt in nähere Erivegung, fo iſt vorerſt ohnläugs? 
"bar, daß alle Beytrage und Contributiones die” 


a 


lich auch ein jeder Stand des Reichs dergleichen 
Beytrag ausdruͤcklich bewilligen muͤſſe ohne daf ” 
Ihm ein Dritter in feinen Beutel votiren, und, ” 
maß er beyzutragen, vorfchreiben Fünne. Eben 
ſo tie die caufz religionis fingulos concerniren, ” 
und eines jeden eigenes Gerirfen angehen, wor⸗ 
— innen Ihn ein anderer nicht verttetten Fan, alfo ” 
waltet auch eadem ratio in collektis ob, welche 
eines jeden Beutel betreffen, woruͤber ein ande⸗ 
rer nicht diſponiren kann. Noch weniger aber 
laͤſſet ſich ohne in ein offenbares Abſurdum zu 
verfallen, behaupten, daß die geringeren Staͤn⸗ 
de, welche das wenigſte zu dergleichen Collecig 
beytragen, oder wohl gar fich eximiren, oder ” 
- durch mancherley ABeife und Wege Nemißiones 7 


‚eine zum Ruin Ihres Landes ausfchlagende un⸗ 
ertraͤgliche Laft folten aufbürden, und wo ihrer 
etwa Zehen zufammen xco Mann verwilligen, ” 


"pluralitate votörum in materia'colleetarüm arten- 
: denda vel non, big dahin noch unentfchieden ges " 
blieben, einfolglich flehet nicht 'zu begreifen, wie” 
der Reichs⸗Hofrath fich — Entſchei⸗ 
dung anmaafen, ja uͤberhaup 1 
gegen dag Inſtrumentum Pacis die ’pluralitatem 


&arum attinet, tum res hec in prefentieongreffu 
‚decidi non potuerit, ad proxima Comitia remifla. 
efto., Allein auch in Comitiis iſt diefe Frage, de 

























pt und ndiftinete” 


'vororum vor feft fielen könne, tn, 0.0 


2 


Stände des Meichg ur fingulos concerniven, folge 


heraus zu bringen’ wiſſen, durch ihre pluralita- ” 
tem votorum den wenigeren mächtigen Ständen, ” 


den Eilften dadurch obligiren koͤnnen/ daß diefer 
allein zivey und mehrere tauſend Mann — R 
| ;) A 
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aber würden hierbey die 


— 


egtione und ohne vorgaͤngige⸗ der Rage 
ſerlichen Wehlcapitulation gemaͤs vorzunehmende TUR 
‚legale Unterſuchung wieder Verhoffen etwa dar 7 iIII 
vor halten möchten. Das Gegentheil ergiebt 7. MN 
ſich vielmehr daraus, daß, tie obgebacht, die Ben 
Frage de pluyalitate.vornum in materiaColletta- · — 
„zum, ad Comitia vertiefen wird. Dann da die a, 
‚ materia Collettarum hauptſaͤchlich bey Neihde : MM 
kriegen gegen Reichs⸗ teinde, oder Reichs⸗Exe—⸗ ee 
cutionen gegen. Land Friedbrecher vorfommt; 1 ' 
ſo würde Die remifio ad Comitia vergeblich ey, | 
‚ wann nad) Junhalt der älteren Ban 2 ee 
des Land⸗ Friedens ‚Die pluralitas vororum dabeeee 
ſtatt finden folte, der Weftpbälfigefridn  \ 
"Öilponiser Art 8, $} noch, Deutier woh.deit 

„er utis mdicendis delectibus "aut höfpitationibus An Ze 


N Beyte.5z. Brom. VI, Zi milim 
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dens und denen dabey in acht zu nehmenben 























waouͤrdigſter Here Vorfahr an der Regierung ſich 








7) In allen übrigen ſich der Derfaflung d 4 





































494 2 ) oe (8 | 
miktum inftitmendis, ut nihil horum aur, wie 
quam ſimile paflbac unguam fiat vel admittatur, | 
nifi de comitiali liberoque ommium Imperii Sta- 
taum füftragio & confenfu. Wann es alfo-gleic 
in vorherigen Zeiten anderft gehalten worven 
fo kann doch daffelbe nach dem Weftpbälifeh 
Stieden nicht mehr ftatt finden. Eu usen 
fien aber bleibt, wann man auch alle vorerzeh 
. Gründe bep Ceit ſehen wolte, dennoch (0 biel 
gewiß, daß wo von Handhabung des Landfties 
) yE 
reften Stimmen die Stage ſeyn fol, Se 
Landfriedensbruch worhero auffer allem Ziveifel: 
fiehen müfe; Und wann diefes nicht iſt, einem 


* proteftantifchen Neichsfürften nicht 


— 
in 
d 
u 





zugenmufhet 
werden fünne, dag Er durch bie Mehrheit der 
° Stimmen ber Catholifchen Reichs ſtande fich win⸗ 
gen laffen folle, unter dem Vorwand ber Hande 
habung des Landfriedens feine eigene I ie 
gegen fich feibft und zu Vertilgung feiner Glaͤu⸗ 
bens? Genoſſen zu brauche. 
6) Die ſeinige Creyß mannſchaft dem Come 
mando der pon dem Creyß angeftellter Ge⸗ 
Nneralitaͤt untergeben. Da des Herren Land⸗ 
grafen Hochfürftl, Durchlaucht und Dero glorz 


von des Creyſes inneren Verfaſſung zu feparirem 
die gerechtefte Urfache gehabt, ſo finder auch dere’ 


. "gleichen Zumuthung feine Statt. 


‘ Greyfes gemäs und anderen Ständen gleich 
betragen und benehmen folle, gleichwie dies” 
fes die Bebühr und des Reichs gemeinfame 
Anordnung ohnehin mit. In Being 3 
 gemeinfame Anorönung des Reichs in. Be 
der Grenfe, worüber Ihro Kayſerliche Majeltat 


? An: z 
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pt halten gebühret, und. die inriere Creyß⸗Ver⸗ 
faſſung, welche auf einer willkuͤhrlichen Ueber⸗ 
einkunft der Creyßſtaͤnde beruhet, und nach Be⸗ 
ſchaffenheit der Creyſe von. einander unterſchie⸗ 
ben, in einigen aber gar nicht vorhanden iſt, und 
welche beyde Stuͤcke hier von dem Reichshofrath 
vermiſchet twerden, haben mir einander. ganz und 
gar teme Gemeinfchaft. Indeſſen find oben ſub 


> Nro-3. die Urfachen allbereits angeführet, warınt 


das Hochfuͤrſtl Haus Heſſen⸗Caſſel fich von dem 
Sdber Rheiniſchen Creyß gang und gar, noch mehr 
alſo von defien inneren Verfaſſung zu feperiren 
berechtiget geweſen und noch fey: io ©. Won 
8) Die Creyß ausfchreibende Herren Sürften - 
dafigen Ereyfes ihres Amts unterm heuti⸗ 
gen Dato erinneren laſſen. Da die von den 
Creyß Directorial⸗Geſandten veranlafte und von 
‚dem Hochfürftl. Haufe Hefien- Caffel angezeigte 
Misbhraͤuche die alleinige Urfache zu der endlich 
bemuͤßigt vorgenofamenen Separation find, ſo 
haben ‚die Creyßansſchreibende Herren Fuͤrſten 
ſelbſt erkannt, daß diefe Separationsſache nicht 
vor Sie gehoͤrig ſey, und ſich dahero zu unter⸗ 
ſchiedenen mahlen an den Reichshofrath gewen⸗ 
det, vor welchem aber dieſe Sache ebenfalls 
nad) Vorſchrift der Wahlcapitulation nicht gehoͤ⸗ 
rig ſondern vom Creyß oder geſamten Reich zu 
entſcheiden iſt. Der Reichshofrath aber erinnert 
hier die Creyßausſchreibende Herren Fuͤrſten ih⸗ 
“res Amts, und glaubt alfo, daß Sie vor ſich 
+. felbft executive, hätten. zu Werf gehen koͤnnen. 
Auf ſolche Art muͤſten alſo die Creyß⸗ Staͤnde uͤber 
die in die innere Creyßverfaſſung einſchlagende 
Directorial⸗Gebrechen, woruͤber nicht einmahl 
Die Reichsgerichte cognoſciren koͤnnen/ von dem 
Directorio ſelbſt gleichſam Recht nehmen, welches 
m 31.2 mehrer⸗ 
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Be ee 


mehrerwehnte Creyßausſchreibende Herren Fürs 
ſten nicht einmahl praͤtendiret, ſondern, wie ges 
ſagt, dem Reichshofrath uͤberlaſſen haben. 

M Daß Er den an die Ereyßslajfam. haften⸗ 
den Ruͤckſtand ſammentlich als balden und 
laͤngſtens in Zeit, von zwey Monathen ab⸗ 
tragen. Dieſer zeithero auf lauter, bey illega⸗ 

len Zuſammenkuͤnften, ohne des Hochfuͤrſtlichen 
Hauſes Heſſen⸗Caſſel Beytritt, und, nach deſſen 
Separation vom Creyſe, einſeitig gemachte Bes 
willigungen, anmaßlich formirte Ruͤckſtand, ge 
het des Herren Landgrafen Hochfuͤrſtl. me 4 
gar nichts an; wenigſtens muß vorerſt hierbey ” 
entſchieden werden, oba) alle und jede Bewilli⸗ 
gungen auf ordentlichen Creyß⸗Tagen Sr. Hoch⸗ 
fürſtl. Durchl. per majora aufgedrangen werden 
koͤnnen b), ob dieſes auch bey ſolchen zuſammen⸗ 
‚fünften geft chehen moͤge, welche vor ordentliche, " 
und legaliter ausgefchriebene Creystage nicht zu” 
«halten c), 0b Ge. Hochfürftl, Durchlaucht in der ” 
zeit, da Gie fich von. dem Creys zu fepariren ” 
berechtiget geweſen, und ehe wenigſtens über ' 
« die caulas feparationis erkannt iſt, dergleichen zus ” 
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8emuthet werden fonne? N) 
. 30). Auch kuͤnftighin ander Entrichtung der⸗ 
ley Praͤſtationen, und was ferner zu der” 
Mrhaltung der Creys⸗Verfaſſung zu bewil⸗ 
ligen noͤthig und von den mehreren Stim 

„men deren Ständen mit oder Ohne Beytre⸗ 
tung des Fuͤrſtl. Hauſes Zeſſen Eaffel 8 J 
werde bewilliget werden, fich nicht aͤnmnig 
„erfinden laſſen ſolle. Da des Herrn Yandatae 

fen: Hochfuͤrſtl. Durchl. fich vom der inneren Ver⸗ 
»faffung des Oberrheiniſchen Ereyfeg ſepariret dar 

„ben und, wie oben fchon dargerhan iſt —— 
beſtens berechtiget geweſen, fo DEREN — 
den, N befand 


* 


2 
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zutragen. Ueberhaupt aber koͤnnen Sie fich, nach 
denen oben, ſub num, (5) weiter ausgeführten 


Grund⸗Saͤtzen, der Mehrheit der Stimmen, bes 


vorab wo es auf Verwilligungen, Tribura und 
CLollectas ankommt, keinesweges unterwerfen, 
noch darunter von deu Reichs⸗Hofrath einige 
Entſcheidung erwarten. OBEN ER 


11) Die SErecution von denen ausſchreiben⸗ 


den Sürften — — vollzogen — — werden 
folle. Es iſt allihon vorgefommen, und da⸗ 
hero hier zu widerholen unnöthig, daß denen 
vorliegenden Umſtaͤnden nach diefe Sache vor 


oben Neiche-Hofrath ganz und gar nicht gehörig 


ſey, und dahero von demſelben fo wenig die Exe⸗ 
cution jemanden aufgetragen, als ſolche von den 


„greyszangfchreibenden Herrn Fürften Ymmts 
„halben vollſtreckt werden könne, fondern die Sa⸗ | 
che einer vorgängigen Erörterung von Creys 


gen nothwendig beduͤrfe. | | 

2) Die desfalfige Liquidstion mit dem Creys 
und, deffen darunter prägrapirten Ständen 
in zeit von 2 Monathen zu pflegen, fo fort. 
das ſich ergebende Quantum zu. bezahlen, 


ſelbſt und allenfalls von gefanımten Reichs we⸗ 


In dem legtern Reichg-Rvieg hat das Hochfürftl. 
Haus HeflenzEaffel feine eigene Winterauartiers 


497° 
dieſelbe zu Erhaltung diefer Berfaffung nichts bey⸗ 


ST 


Laſten nach derjenigen Anweiſung und Verſiche⸗ 


rung getragen, . welche man von bes Prinzen 
‚Eugen Durchl; erhalten hatte, und ausdruͤck⸗ 
lich dahin gienge, daß denen Fuͤrſtl. Heßiſchen 


Truppen die Heßiſche und Hanauifche Lande zu 


den Winterquartieren angewieſen werden ſollten. 
In ſo fern nun etwa andere Stände noch ſtaͤrker 
 follten belegt und praͤgraviret worden ſeyn, wel⸗ 
ches man a feinen Ort geſtellt ſeyn laͤſſet/ ſo tft 


1.82 | dieſes 
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dieſes keinesweges daher entſtanden, daß ſich 
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diefem Tage den sten Octob. 734. zur Dictatur 
gekommenen Reſolution ganz deutlich gethanen 
Erklaͤrung Ihro Kayſerl. Mai zu Sublevirung 
three ſehr erſchoͤpften Aerarii von ſaͤmmtliche 
Ritterſchaft ein Tubfidium charitativum Ho 

: 5320000 FIl. abzuforderen fich bemüßiget gefun⸗ 
IE NN den, und diefe Summe zu etwelcher Beftreiz 
Bi, tung derer vor die Subſiſtenz ihrer eigenen und 
"Te )aurxiliar⸗ den Winter hindurch im Quartier und 
„Doftirungen liegenden Truppen erforderlichen 
„unerfchtöinglichen Koften allergnaͤdigſt gewid⸗ 
„met, ſofort der Ritterſchaft nad) einem bereits 
„gethanen ſehr anſehnlichen Vorſchuß die * 4 
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so. on. | 


juſtitiæ die in dem Weftphälifchen Frieden Art.V. 
$. 5I. in der Kapferlichen Wahl⸗ Capitulation 
Art. XVH. 6. 5. und felbft in der einfeitig vers 
faßten Reichs⸗ Hofraths⸗Ordnung tit. 2. $.7.vors 
geſchriebene Religions⸗Paritaͤt abermal gaͤnzlich 
auſſer Augen. Zu geſchweigen, daß ber Reichs⸗ 
Hofrath dergleichen Commißion aumaßlich auf 
‚Sr. Durchl. Koſten erkennet, eben als ob Sie 
ganz offenbar in mota waͤren, da doch nicht ein⸗ 
mal ein wahres Debitum vorhanden I 71 
19) Devon ſich durch einige Einrede oder 
Ausflucht nicht hindern noch auf halten. 
Der Reichs⸗Hofrath verwirft hier ſchon zum 
voraus alle und jede Sr. Hochfuͤrſtl. Durchl ue 
ſtehende mögliche exceptiones juris & facti 1 
nun dieſes an und vor ſich felbft, und befonderg 
nach denen bey diefer Sache obmwaltenden vorer⸗ 
zehlten Umftänden ffatt finden koͤnne, darüber 
‚mögen alle unpartheyiſche und Rechts verſtaͤndige 
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Leſer urtheilen. 


UNI CRKRU 
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Martis 19. Juli, 1757 000° 08 
Moſtweſen im Reich, in fpecie Here Fisft von ” 
| P Thurn und Taris als Kayſerlicher Erb⸗Gene⸗ 9J 
ral⸗Reichs⸗Poſtmeiſer contra den Herrn Fandgras ” 
fen zu Heſſen⸗Caſſel und die Reichsſtadt Frank⸗ 
furt, das Zeſſen⸗Caſſel. Poſt⸗Comtoir da⸗ 
felbſt, und den dahin ohnbefugt ertichteten 
Poſt⸗Cours betreffend : Sive impetrantifcher Arts 
wald von Muneretti fub prefentato 13. hujus, fiberz J 
giebt allerunterthaͤnigſte Anzeige der nicht beſchehe⸗ 














nen Befolgung Allerhoͤchſt Kayferlichen Reſcripten a 
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& petito hummillimo pro clemen- Bi 





nd Befehle, jundto.perito hummillimo pro clemen · 

tiffime tam Domino Landgravio Haffix Caflelano —— 

quam Magiftratui Francofurtenfi in dilatam paritio- 

rem tot Relcriptorum Crfareorum ferio & ſub com- | 

minatiöne realis Executionis demandando. appom Mi 

Lit. A.usquel. inc. induple. DEREN 

imo) Cum inclufione exhibiti referibarur bene —5O 

Herrn Landgrafen zu HeflensCafe., 

Nachdem Ihro Kayferl, Majeft. nicht zugeben 

- fönnfen, daß dag in Dero Kayſerl Reihe 

ſtadt Frankfurt zu offenbaren Abbrud des 
Allerhoͤchſt Derofeiben zuſtehenden Regalis 


— 
* 


eg sepifhe Poftammı und 
Poſt⸗Comtoir denen Kayferlichen Bof-Datens - 
"ten und bereit in annis 1669. 1670. ‚1696. — 
1702 und 1704. dieſer Sache halber ſowohl an 
das Fuͤrſtl. Haus Heſſen⸗Caſſel ſelbſt, als an die 
Stadt Frankfurt erlaſſenen gemeſſenen Verfü— 
gungen zuwider, laͤngerhin daſelbſt beſtehe und 
gedultet werde. AB ermahneten Ihro Kayferl. 
Majeſt. den Herren Landgrafen, in Verfolg nun 
erwehnt hiemit erneuerender Kayſerl. Verord⸗ 
nungen gedachtes zur Ungebuͤhr noch immer 
beſtehendes Dojtammt und Poſt⸗Comtoir 
alſobald zu caffiren, aufzuheben und folcherges 
Kalt denen noch andaurenden Fuͤrſtl. Taxiſchen 
Beſchwerden ein Ende zu machen, auch wie eg 
geſchehen, in Zeit zweyer Monathen, fo gewif 
rosa anzuzeigen, damit Ihro Kays 
ſerl. 


Raj. in dieſer ein Rayſerl. Refervaıum \ J 







betreffenden Sache, deſſen Aufrechihalrung 
Sie in Dero Wahl-Cepitulstion befonderg 
zugeſichert hätten, erwehnte Kahferl. wider: 
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fie) aus deſſen 


= dx 
| da 
| ngft an Ihn den 
Gleichwie nun Ihro Kayſerl. Majeft, diefen 
zu Schmaͤhlerung Dero allerhoͤchſten Regalis 
gereichenden denen Kayſerl. Poſt⸗Patenten zu 
widerlaufenden Unternehmen langer nachzuſehen 
nicht gemeynet ſeyen, ſondern die gerechteſte Kaya 
ſerliche Anordnungen endlich einmal zum Volzug 
gebracht wiffen wolten; Alſo een hiermit an 
den Magiftrat: der Kayſerliche 

















efehl, daß er 











- dag Fürffl, Sehen + Eaffelitche daſelbſt unbefngt 


. © angelegte Poſtammt und Comptoir ‚alfofort ab⸗ 
ſtellen, dem in dafiger Stadt fich befindenden 
RBeßiſchen Poſthalter nad) Anleitung des Kayſer⸗ 
Uchen Reſcripti vom 7ten May 1696. ſolche Poſt 
halterey inhibiren und nicht geſtatten, folchergez 
ſtalt auch eine Cheilnehmung an Verletzung des 
Rayſerlichen Poſt⸗Regalis ſich ferner nicht zw 
ſchulden kommen laſſen ſolle da anſonſt Kaya 
ſerl. Majeſt. zu Capitulations⸗ maͤßiger Rettung 
Dero allerhochſten Vorrechts mit Erkennung der 
ſowohl in denen Kayſerlichen Poſtpatenten als 
————— 
Strafe laͤnger meht an ſich halten würden koͤn⸗ 
nen, folglich von dem à Magiftratu geleiſteten 
' Gehorfam die allerunterthänigfte Anzeige in Ze 
zwey Monaten gewärtigten. . 
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Johann Georg Reiner. | 
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De ur Fee. 
0 Maris 18.Dckobeiß, 1757. a 
tieren m Meich, in fpecie. Herr. Fürft von , 
.7 bucht und Taxis contra Heffen-Gaffel und die 
Stadt Frankfurt Relcripti das Heffen = Caffelifche 
ſt Comtoir daſelbſt und den dahin unbefugt ers 
kon an Poſt⸗Cours betreffend: Sive imperranti- _ 


— 


nF 
en: 





be er 


©. BE contra Hochfärftt. Heffen-Caffelifche Anwalb 


pon, tum. 1.&2, 


‚In eadem Purgermeifter und Kath der Stadt 
Sranffurt ſub dato 28. Septembris nuperi & præ⸗ 
fentato 10. hujus erffaften per ab Harpprecht aller- 
unterthaͤnigſten Bericht deren zu vollfommener aller: 
gehorſamſten Befolgung des in Sachen ergangenen 

allerhöchften Kahſerl. Befehls ferner. gefchehenen 
 ernftlichen Borfehruigen cum Adjund. num. 7. 
usque 13. ind, | y ——— 
| Idem 




























































































ſerl. Majeftät hätten aus jest befagten Fuͤrſt J 


geſtellet habe, der werkthaͤtige Nachdruck Feineg- ° 


naͤchſt der Stadt gelegenen einem daſigen Rath⸗ 


Wwohl als fahrenden Caſſeliſchen Poſten der ung⸗ 


Ober⸗ Poſtamt bey ihn dem Magiftvar beſchehene 
Anzeig, in der Maaß nicht: geſteuret werde, ald 
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ee 
Idem füb dato 7.. hujus & prefentato hefkerho” 
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juͤugſt geſchehene Abnahme. des Heffen- 














148 Hin 


laͤnglicher Paritions⸗Anze gen cum ar 


Taxiſchen Exhibito mit. beſonderem Mißfallen 
wahrnehmen müffen, daß allen deme was Er” 
Magiſtrat paritionis loco allerunterthänigft vorz ” 


weges gegeben, ſondern piehmehr die Spedition ” 
„. deren Sürftl. Heffen-Eaffelifhen Poften in einen ” 


verwandten, Nahmens Grogfopf gehörigen Gar⸗ 
ten⸗Haus noch fortgeführet, die — von de⸗ 
nen Fuͤrſtl. Caſſeliſchen anmaßlichen Poſtbedien⸗ 
ten in der daſigen Stadt noch geſammlet, und 
hinwiederum ausgetheilet, denen. reusenden fos " 


hinderte Lauf.nachgefehen und allen diefen denen ” 
Rayſerl. Verbotten zutidergehenden Unterneh⸗ 
„mungen auch auf, die von dem daſigen Kayſerl. 


es diesfalls bie Kayſerl, Verordnungen mit ſich 
bringeten. TERN ES 


J 6 


Idhro Kayhſerl. Majeſtaͤt gebeten demnach ihm 
Magiſtrat nochmahlen alles Ernſtes auf, dag, 
wie von ihm mit der Abnehmung des Fuͤrſtlich⸗ 
Heſſen⸗Caſſe iſchen anmaßlichen Poſt⸗Schildes, 
und an denen in Gemaͤsheit deren Kayſerl. Res 
ſcripten weiter erlaffenen Ges und Verbotten auch 
an denen Thoren und fonften gemachten Veran 
ſtaltungen bereits das gebührende gefchehen ſeye, 
alſo Er auch in all übrigen felbigen den werkthaͤ⸗ 
"tigen Vollzug und behörigen Nachdruck geben, 
"fo fort den- von der Heffen- Eaffelifchen Poftin 
dem Großfopfifhen Garten-Haus neuerlich ae 
ternommenen Unterfchleif alsbalden abftellen, ihn 
Großkopf, daß er ſolchen wider den Kayſerl. Be⸗ 
fehl geſtattet habe, ad protocollum vernehmen 
und daſſelbe zu der Erkaͤnntniß auch deſſen Des 
ſfrafung an Kayſerl. Majeſtaͤt des naͤchſtens ein⸗ 
ſenden, die Zeifen-Eaffehiepe Doften bey des 
‚nen dafigen Stadtthoren weder ein⸗ noch 
" auslaufen laffen, auch keine weitere Briefe 
"Sammlung Oder deren Abgebung und Muss 
tragung weder in noch aufjerder Stadtund ._ 
deren Gebieth geftatten, fondern die allens 
Falſige Contravenienten mit Nachdruck ab⸗ 
halten, die ſolchergeſtalten abzunehmende 
Paqueten und Briefſchaften aber an das 
Bayſerl. Poſt⸗Amt zu Beſorgung deren bes 
hoͤrigen Spedirung ausliefern, dahin auch 
das einsweilen von ihm Magiſtrat ad depoſitum 
‚genommene Porto⸗ Geld ſamt denen Empfang 
Scheinen abreichen, und endlichen denen dafiz 
gen Burgern und Angehörigen unter ſchwe⸗ 














rer Straf gebieten ſolle, daß fie fih de 


Zeßiſchen Doft ganzlichen muͤßigen follen ;. 
deme allen Er Magiftrat fo gewiß nachzukom⸗ 
‚men und wie dieſes befcheben, laͤngſtens im zwey 
Be . Mona⸗ 
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Monathen allerutterthaͤnigſt an ui en he 
als anſonſten derſelbe in die ahſerlichen 
Poſt⸗Patenten einverleibte — ipſo declari⸗ 

ſeyn, und dieſelbe wuͤrklich exequiret werden 
& — BA 
2do. Communicetur quoque de ii & 
„von Thurn und Taxis dag de bean ir e 
„Eshibitum. de pizfentato. 17. hujus mit, dem X 1 
„bang, daß Er. die innenvermeldte by — ig 
zu "obnauf haltlicher, Förderung des : 
ohneinſtellig machen, auch) allı eiter no im 
Dienſt des Nublici verfügen. Tele ins 
go. Hat Daß. Co-impetratifchen He er dr 
EM Heſſen⸗ Caſſel el außoͤgerliche 
„nicht ſtatt, :ded detur cidem 
„.menfium um auch feines Orts denen erg 
Kayſerlichen , Erfänntnuffen und Saar, f 
‚wen Reſcriptis das EEE inigft 6 
zu leiſten. ADAM 
„Commünicentur masndlatal un an die 
x; —— alteris —— penes acta retentis. J 


— George Reizer — 






























































Nro, CXKXVL.. N 
a: —— Septembr. 1757. ) — —4 
ge im Reich in fpecie von 39 und Taxis 
Herr Fuͤrſt contra den Herrn Land dgrafen zu 
Heſſen⸗Caſſel, die von dem Fuͤrſtl Sausszeffene 
Caſſel wider das allerhoͤchſte Rayſerl. Pe 9 
‚Regale anmaßlich vorgenommene Mensa 
‚gen und atrenzara ——— NE, 


PARK 
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imo. Cum inclufione des in dieſer Sache. unterm 
- 20ten Dec. 1659, erkannten Referipti paritorii ut 
‚ & arttiorum de 28. May & 12. Noy. 1660. far 
 Commiffio ad exequendum auf beede ausfreie 
 bende. Herren Fürften des Oberrhein ſchen Erenfeg, 

, &referibatur üsdem :- Cie würden aus denen Ans 
———— erſehen, wasmaaßen alls 
an unterm zoten, Der, 1659, nad) vernom⸗ 
‚.nienen beeden Theilen, dem zu folcher Zeit im 

- geben gervefenen Herrn Fandgrafen Wilhelm zu 
Heſſen Caſſel mit Verwerfung deren von ihm 
vorgebrachten Einwendungen ernſtlich ſeye guf⸗ 
"gegeben worden: Daß er von der eigenmächs 
tigen Poft- Beftellung abjiehen, und dar - 
gegen eg bey der vorigen von dem Reichgs 
Exrvb⸗General⸗Poſtmeiſtern gemachten An⸗ 
ſtalt des Poſtweſens in feinen Landen al⸗ 
lerdings verbleiben laſſen folle, in Gemas⸗ 
heit und zu gehorſamſter Bewuͤrkung deffen auch 
die weitere gefchärftere Reſcripta an beſagten Hrn. 
Landgrafen unterm 28 May und 12 Nov, 1660, 











ſehen erkannt worden. 
— 


Indeme nun der Herr Fuͤrſt von Thurn und 
 Zayis, als des Reichs Erb-GenerckPoftmeifter 
„ fub pref. 4. & 30. Aug. nup. dann {üb pref. heft. 
‚ aerunterthänigft angezeiget habe, Daß diefen vor⸗ 
laͤngſt in rem judieatam ermachfenen Kayſ. Obrifte 
“rihterlihen Erkenntniſſen die allergehorfamfte 
Folge noch, nicht geleiftee worden fey, fondern 
"mit der anmaßlichen Hinderung des Kayſerli⸗ 
chen allerhöchtten Poſt⸗Regalis ab Seiten des 
Fuͤrſtl. Haufes Heſſen⸗Caſſel immer fortgefahren, 
und dadurch bag ihm zu Lehen verlichene Poſt⸗ 
> Generalat gefchmälert und beeinträchtiger werde, 
da jebocd) dem gefammten Heil, Roͤmiſchen Reich 
NEN Ba BE 
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an der Erhaltung und alferfeits ficheren Beftel⸗ 
ung des Poſtweſens fo vieles’ gelegen feye. Und 
num Kayferl, Maj, obliege, Dero allerhöchftes 
Regale ſowohl, als dag Reichs⸗Lehen, nah ale 
lerhoͤchſt Dero diesfalls in Dero Kayſerl. Wahl⸗ 
Eapitulation beſchehenen Zuſag aufrecht zu erhal⸗ 
ten, inſonderheit aber dem ausgeſprochenen Recht 
den Vollzug zu verſchaffen; ſo gebeten allerhoͤchſt 
Dieſelbe Ihnen ausſchreibenden Herren uͤrſten 
"Hiermit allergnädigft auf, daß Cie aurhoritare 
 „czfarea impetratifhen Herrn Landgrafen zu Heſ⸗ 
ſen⸗Caſſel einen nochmaligen Terminum von zwey 
. Monathen ad parendum referipto czfäreo de 20. 
"Dec. .1659, anberaumen, nach deffen fruchtfofen 
Verſtreichung aber alfo gleich auf Koften des im- 
j petratifchen Herrn Landgrafen ber Ereaution ſich 
Aunterziehen, Daran Durch die dagegen bon mehr 
beſagten Herrn Landgrafen etwa machen wollen⸗ 
den Einwendungen fich keinesweges irre machen 
"oder aufhalten laſſen, ſondern den impets antie 
ſchen Gere Säeiten von Thhen und Taxis 
in die Poſſeſſion des Kayferliben Poſt⸗ 
Regalis in denen -Sürftl. Heſen⸗Caſſeliſchen 
Zanden in der Arc und Naaß als deſſen 
VBorfahren in ſolcher vor der erfolgten Des” 
ſtitution bis auf das Jahr. 1658 ware, und 
un adis Dargetban worden iſt anmwiederum 
anfesen, und denfelben dabey manuteniren, 
 fofort wie dieſem ‚die allerunterthänigfte Solge 
geleiſtet worden feye, zu, feiner Zeit allergehor⸗ 
ſamſt anzeigen follen. Be a N 
. 2do). ‚Fiat horum omnium votum notificatoriun | 
52." Martis. 20, Geßteinbe Inst 4 
oſtweſen im Reich in fpccie von Thurn und 
A Zaris Herr Fürft, contra HeffenCaffel, die, 
5 | von 
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don dem Hachfärftl, Heffen- Caffeliſchen Hans wir 
ber dag allerhoͤchſte Tanferl, Poſt⸗ Regale anmaß⸗ 
lich vorgenommene Neuerungen und Attentaten be _ 


sreffend. Ah: 


Legitur nuper decretum votum notificatorium 


je & approbatur. 


» | Johann Geortge Reitzer. 
Pin Bro, EXXKVIE 
'  Lune 10, Octobris 1757, 











trantiſcher Anwald von Muneretti ſub prefentato 


27. Sept. nuperi uͤbergiebt allerunterthaͤnigſte An⸗ 


zeige und Bitte: pro clementiſſime decernenda 


Commiflinne ad exequendum in Dominos Dire&o: 


res Cireuli Rhenani fuperioris iisdemque referiben- 
do de illico executive eliminando Poftarum Statio- 
nem in alieno teıritorio in -violationem cæſarei re= 


galis, ac refervari noviter & injuftificabiliter ereftam, 
ec non ferendo intus petitum referiprum notifica 
torium ad Dominum Principem Naflovie-Ufingen- 


fem, Appon. Lit. A. in duplo 
- Cum inchifiene deren Fuͤrſtl. Taxiſchen Exhi- 
birorum de prefentato ‚24. Octobr. 1755. & 29, 


Sept. nup, referibatur den Herrn Fuͤrſten u 
Naſſau⸗Saarbruͤcken⸗ Uſingen: Er werde darok - 
erſehen, was ber Herr Fuͤrſt von Thurn und Tayig, 
Als des Reichs General-Erb-Dbriften Poſtmeiſter 
wegen der in der Stadt Idſtein neuerlich aufge⸗ 
Felten Fuͤrſtl. ———— alfchon . 
MW 


ER 


7 


 Beyie 5, Ar Sefch.YIID, 


— im Reich, in fpecie Taxis contra Mk 
u ſen⸗Caſſel, die in der Fuͤrſtlich⸗. Naſſauiſchen | 
Stadı Idſtein unbefugt neu⸗ errichtete Heſſen⸗ 
Taſſeliſche Poſt⸗Station betreffend, five impe- 
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im Jahr 1735 beſchwerend angebracht, und dau⸗ 
auf zur nothduͤrftigen Verordnung unterna 26. 
ESeptember 1740, erlanget Babe: 
Indeme nun jet. ermeldetes Kayſerl. Re⸗ 
feriptum ihm Herrn Kürften zu Raſſau⸗Saar⸗ 
hruͤcken⸗ Uſingen damalen wegen dem kurz darauf 





nicht ſeye inſinuiret und immittelft die in der 


| 
m = erfolgten Ableben weyl. Kayıerl.2Raj. Carol VI- 
| 


beſaͤgten Stade Idſtein zur Ungebuͤhr angelen te 
Fuͤrſtl HeffensCaffelifche Poſt nicht abgeſtellet 
"worden, ſondern nad) der von dem Herrn Fuͤr⸗ 

. fen von Thurn und Taxis fub prel. 27, Sept- 




















"nuperi befchehenen Anzeige dafelbiten noch befter 

he; fo wolten Kayſerl. Diaj. mit Erneuerung ſo⸗ 
thanen Kapferl, Reſcripti, und mit deffen weites 

‚rer Erfivefung ihn Heron Fuͤrſten zu Naſſau⸗ 

‚. Saarbrücken hiermit allergnädiaft aufgegeben 
haben, daß Kr die zur Ungebühr dafeibien 
angerichtete Sürftl: Zeſſen ⸗Caſſeliſche Poſt 

2  alfo gleich ausſchaffen diefer feine Bliief⸗ 
N Sammlung und einen Öffentlichen Poſtritt 
in feinen Zanden nicht weiter geſtatten, das 
hingegen die Bayferlihen Reibs-Pofienin 
ſolchen einnehmen und diefe denen Kayſerl 
Poſtpatenten gemäß bey ihrer Befugniß 
jederzeit ſchuͤtzen und manuteniren fofort wie 
alles dieſes beſchehen, in Zeit von zwey Monas 
then allerunterthaͤnigſt anzeigen ſollen. 
nn > Yobanıı Georg Reitzer 
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Geoſtweſen im Neich, in Ipecie Taxis’ contra Hef 
ſen⸗Caſſel die in dem Sörftl: Vraflan- Weil 
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burgifchen Sleden Weilmuͤnſter unbefugt nes 
errichtete Zeſſen⸗Caſſe iſche Doft- Station bes ° 
treffend: Sive imperrantifcher Anwaldt von Mu- 
nererti ſab prfentato 27. Sept nup. übergibt allers 
unterthänigfie Anzeige und Bitte: pra elementifli- 
me decernenda Commillione ad exequendum in 
dominos Direcores Circuli Rhenani Superioris, 
äsdemque xefcribendo de illico executive eliminando 
poftarum Stationem in alieno territorio in violatio- 
nem czlareı regalis ac refervati noviter & injuftifli- -· 
ame ereltam, nee, non ferendo intus petitum re 
feriptum notificatorium ad Dominum Principem’ 
Nalioviz Weilburgen’em, appon. Lit. A. in duplo. 

j - Cum inelufione «deren Fuͤrſtl. Taxiſchen Exhibi- 
" torum de pr&fentatis 20. Juni !173..& 27. Sept. 
nuperi ut & acclufione Referipti Calarei de 26. 
" Septembr. 17.0. referibatur dein Herren Kürften 
zu Naſſau⸗Weilburg: Er werde darod -erfehen, 
was der Herr Fuͤrſt von Thurn und Tapigalg 
des Reichs Erb⸗General Pofimeifter gegen ihn 
Herrn Fürften zu Naffauz Weilburg wegen der 
von demfelden anmaßlich unternommener Yugs 
ſchaffung ber Kayferk Reichspoſt zu Weylmuͤn⸗ 
ſter lub pref. 207 %um. 1725, Fagbar atigebracht, 
and was für ein. Ernſt gemeintes Kahſerliches 
Reſcriptum darauf unterm 26: Eeptembr. 1540. 
gegen denſelben allergerechteſt ſeye erkennet wor⸗ 
Indeme nun dieſes Kayſerl. allerhoͤchſte Nez 
ſcriptum Ihm Hewru Fürsten dammalen gebührend 
Richt ſeye inſinniret worden, von dem Herrn. 
Fauͤrſten von Thurn und Taxis aber fab pref. 27. 
* ‚Sept, nup die allerunterthanigſte Anzeige befchez 
hen waͤre, daß diefer ganz unverantwortliche Eins 
grif in das Kayferl, Poſtregal annoch beftehe: 
Co wolten Ihrð Kayſerl. Maj. allerhoͤchſt Dero, 
J ————— 
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unterm 26ſten Sept. 1740. wider Ihn Herr 
Fuͤrſten allergerechteſt erkanntes Kayſet liches Re⸗ 
ſcriptum hiermit erneuern, und demſelben deſſen 
allergehorſamſte Befolgung ſammt deme alles 
Ernfteg aufgeben, daß er die daſelbſten zur 
Ungebühr angelegte Fuͤrſtl. Seifen: Caſſeli⸗ 
ſche Doft alsbalden ausjchaffen und dieſe 
’ ferner nicht dulten, fofort wie alles dieſes bez 
\ fehehen, in Zeit von zwey Monathe allerunter- 
haͤnigſt anzeigen Tolle, u en. u, 078 
ohann Beörg Reizen, 
N .Mercurii 6: uni 1758 4, ..00.000 
Moſtweſen im Neich, in Ipecie Thurn und Tarig 
4 contra Heffen-Eaffel, die in dem Fuͤrſtl. Naffaus 
Weilburgiſchen Flecken Weilmänfer undefugt new 
errichtete Heflen-Gaffelifche Pofe- Station betreffend ; 
3) Mit Berwerfung des impetratiſchen unzurichkie 
gen Vorbringeng, hat nunc, fo viel die Wieder⸗ 
einfeßung und fortwiehrige unmweigerliche Geſtat⸗ 
tung der Kayſerlichen Poft zu Weilmänfter, auch 
weiterer Forderung der Kapferlichen * in 
ſeinen Landen, dargegen die Ausſchaffung dei 
daſelbſt zur Ungebuͤhr angelegten Heflen » Eaffeli- 
ſchen Poſt betrift,, Refcriprum paritorium cum 
— a 
2) Keſeribatur dem Herrn Fuͤrſten zu Thurn und 

: Taxis Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt hätten zwar, | 
viel die Wiedereinfeßung und fortwierige unmvel: 
gerliche Geftattung der Kanferlichen Poſten ü 
„denen fanden des Herrn Fürften zu Naſſau⸗Weil 
burg, dargegen bie Ausſchaffung der dafelbfter 
zur Ungebuͤhr neu angelegten Fuͤrſtl. Heffen-Caf 
felifchen boſt betrift, ein Keſeriptum parit. wide 
Shan, Heren Fuͤrſten zu Naſſau⸗Weilburg un 
kerm heutigen dato allergerechteft Rate N 
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de Heren Fürften von Thurn und Taxis über 
‚die Ihn zur Verantwortung aufgeftellte Puncken 
porgebrachte Entfcehuldigung. aber könnten Aller⸗ 
hoͤchſtdieſelbe für genüglich nicht aufnehmen, fon 
dern Er werde hiermit angetviefen, daß, nahe 
dem das Kayferl. zum Beſten des geſamm⸗ 

ten Reihs eingerichtete Doftregale einem 
zuſammen gehörigen Complexum ausma⸗ 

che, welchen auf ein ober die andere Art zu 

ſchmaͤhlern, oder damit, noillführliche Veraͤnde⸗ 

- rung vorzunehmen, dem Vaſallen nicht gebühre, 

ſelben auch niche erlaube feye, die einmal 

aufgeftellte Doft-Stationes ohne ausdrud- 

liche Rayferl, Genehmhaltung zu verlaſſen; 

immaſſen, warn audy folche hier oder ba bie er⸗ 

forderliche Koften nicht ertrugen, dieſe letztere 
aus denen übrigen Lehns⸗Fructibus ſchlechter⸗ 

dings zu überfragen wären, der Herr Fuͤrſt ich 

hiernach genau achten und dergleichen Abaͤnde⸗ 

rungen weder feldft eigenmächtig veranlaſſen, 

noch denen Reichs⸗Poſt⸗Officianten geſtatten ſolle, 

da im übrigen in denen Faͤllen, wann neue 

Poſt⸗ Stationes nach Erforderniß des ge⸗ 

meinen Beſten, anzulegen wären, der Herr 

Fuͤrſt zuvorderſt davon den Ddiesfalls ent- a 

- worfenen Dlan mit ausführlider Anmer⸗ 9 
kung derer dazu habenden Urſachen an Ihro 

Raxſerl. Maj. allergehorſamſt einzuſenden 
und Allerhoͤchſtderoſelben allergnaͤdigſte 
Einwilligung und weitere Verfuͤgung ein⸗ 
zuhohlen, vorhero aber, wie auch ſonſten ſich 
in keine Unterhandlung und Convention einzulaſ⸗ 

ſen habe, 


RES Nro. CXXXIX. 












































ee CKXXIX. 
‘ Lunz 10, Odtobris 1757 


| Sporen: im Reich in fpecie die — 


| ſche Doft » Stationen zu Stadtberg und 

Büren betreffend, five — — 
SThurn⸗ und Taxiſcher Anwald von Munererti füb 
 prefentato 3. hujus übergiebt alferunterthänigfte 
Anzeige und Bitfe: pro clementifime decernendo 
intus — reſcripto .ad Serenifimum Dominum 
Ele&iorem Colonienfem qua — —— 
Paderbornenfem in duplo. 


Cum inclufione des Fuͤrſtlich Tarifihen ——— 
de prall. 2. hujus.ur & acclufione des ſob 2. Sept. 
up. an die ausſchreibende Herren Fuͤrſten des 
Oberrheiniſchen Erenfeg wegen der MWiedereintes 

— ar deren Kayſerl. Neichspoften in die Fuͤrſtl. 
| eſſen⸗Caſſeliſche Lande‘ erfatinten mandati de 
 exequendo, referibatur dem-Herrn Churfuͤrſten 
zu Colin: Er werde darab er ſehen, wie daß Kay⸗ 

ſerl. Majeſtaͤt laͤngerhin nicht haͤtten entſtehen 
koͤnnen, die gegen dag Fuͤrſtl. Haug Hefien-Laf 
ſel wegen deren von demſelben in dag Kayſerl. 
Poſt⸗Regal unternommenen Eingriffen vorlaͤng⸗ 
ſtens ergangene Judicata zu ihren rechtlichen Volk 
zug bringen zulaffen; 

Indeme nun die von dem beſagten Fuͤrſtlichen 
Hauß nach der von dem Herrn Fuͤrſten von 

Thurn und Taxis, als des Reichs⸗Erb⸗ General 
Poſtmeiſtern ſub præſ. 3. hujus alferunterthänioft 
befchehenen Anzeige zu Stadtberg angelegte Poſt— 
Station in Gcfolg jetzt ermeldeter Eingriffen und 
um diefe ausführen zu koͤnnen angereichtet wor⸗ 
den ſeye. Co befehleten Kayſerl. Majeftät ihm 
- Heren Churfürften hiermit alleranädigft, daß 
Er die ie Se —— zu Stadt⸗ 
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berg sur Ungebühr aufgerichtete Poſt⸗Sta⸗ 
008 dalelbiten laͤngerhin nicht mehr dul⸗ 
den, ſondern dieſe alsbalden abſchaffen, 
und an deren Statt auch ſonſten denen in 
feinen Chur⸗Landen enfzuftellenden Rays .. 
ſerl. Poſten alle Beyhuͤlf leiſten, und dieſen 
‚den gebührenden Vorſchub geben, fo fort wie. 
dieſes befchehen, auch Ev folchem weiter allerges 
horſamſt nachkommen wolle, in Zeit von zwey 
WMonathen allergehorſamſt anzeigen ſolle. 
2do) In fimili referibarur ad eundem als Bifchoffen 
u Paderborn, wegen der zu Büren angelegfen 
F Fuͤrſtlich Heßſſchen Poſt. u 
Be... Johann Beorg Reizer. 














——— NEUER, 
AR Martis 18. 0cobris 1757. nn 
a im eich betreffend in Hecie Taxis 
A contra Heffen - Cafiel und den Masifirat zu 
Friedberg Die Zeſſen⸗Caſſeliſche Poſt⸗ Station 
daſelbſt betreffend, five Impetrantiſcher Anwald 
pon Munerettt fub pref. I curr. menßs uͤberreichet 
Merunerthaͤnigſte Anzeige und Bitte pro clemen- 
tiflime decernenda Commilliene ad exequendum ad 
 Dominos Diredtores Circuli Rhenani Superioris iis- 


- demgue referibende de illico exeeutivretliminande 


" poftarum Statienem in alieno territorio in’ violätio- 
nem Cefarei Regalis ac Refervati ‚injuftificabiliter 
_ ereftam, nec non fererdo intus petitum relcriptum 


B 


notificatorium ad Magiftramm Friedbergenfem cum 
ad). fub Lit, A. usque mel ,meupau.» — - 
Wird impetrantischer Herr Fuͤrſt von Thurn und 
2. Sapis zufordenfi, vera unterm 26. Sept. 1740. in 
0 art ame 





Mi un 
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dieſer Sach ergangenen letzterm Kayſerl. Con⸗ 
eiufo das Genuͤgen leiſten, fo ergehet alsdann 


fernere Entſchliefſung. | 
E — 


J 


dohann BeorgReiser. | 


. Veneris 16, Decembr. 1757, 





Poſtweſen im Reich in ſpecie Taxis contra He 
v jenzCafiel und den Magiſtrat zu Friedberg, 
die Heſſen⸗Caſſeliſche Poft-Station dafelbft berrefs 


fend, five imbetrantiſcher Hochfürftl, Thurn und 


elufum ‚de is. O&ob. an. gurr, und bitter pro cle« 


„ mentiffime defuper refledtendo ac retro petito hu= 
millime Exhibiti de pref; I. di&&i menfis Otobr, de- 


I; 
N 


ferendo appon. ult. cone,. . 


Imo) Ponantur. deg Herrn Landgrafen zu Heffenz 


Caſſel humillimæ litteræ ad Imperatorem de przf, 
3:. Martii 1726, ad adta. N 


‚parttorium dahin! daß Er Herr Eandgrafin@es 


[1% 


Taxis Anwald von Munererri fub pre’ 10, Nov, 5 
nup. übergiebt allerunterthaͤnigſte Anzeige ad Con- 


En 
# 


Pi. 


a 
vi 
; 


N 
X 


2do) Mit Verwerfung deren in folchen,tam m pur 
&to fori quam in caufa principali vorgebvachten 
- unftatthaften Einwendungen fiat mune releriptum 


4 
* 


maͤsheit deren ſo vielfaͤltig allſchon an denſelben 
erlaſſenen Kayſerl. Obriſtrichterlichen Reſcripten \ 
inſonderheit aber jenen vor dem 20, Sept 728 


‚die in der Kayſerl. Reichs⸗Stadt Seleöberg iR 


zur Ungebühr angelegten Doft-Station un 


theilung deren Briefen an. wiederum aufs. 


Üigung des Kayſerl. Pofi-Kegal gänzlichen abfter 


hen, ſo fort, wie dieſes beſchehen, und deme SR 
‚ferner aller gehorfamft nachleben wolle, in Zeit 

von zwey Monathen fo gewiß allerunterthänigft 
u Me ir | ame 4J 


— 


iR 
deren Wechfelung auch weiter unternoma | 
mene Sammlung, GSpedirung und Yusz 


4 
’ 


beben, und von allem Eingrif und Beeintraͤch⸗ 


a * 
* — 
/ — 
FU 9 
4 
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Ai 
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u 700.8 Mi 
‚anzeigen folle, als anfonften Bey Unterbleibung 
deſſen mit der Real⸗Execution gegen Ihn werde 
verfahren werden. BE Le, Ä 

Stie, Limnotificatione hujus referibatur dem Burg⸗ 
grafen, Jürgermeifter und Rath der Kanferl, 
Reichsſtaht Sriedberg, daß fie in Gemäsheit 
diefes Kayſerl. allergerchteften Judicati ſich auch 
ihres Orts allergehsrfamft zu achten, und hier⸗ 
nach die anmeßliche Fuͤrſtl. Seſſen⸗Caſſeli⸗ 
ſche — daſelbſten niht länger zu dulten, 

woch dieſer einige Sammlung, Spedirung und 
Austheilung deren Briefen zu geſtatten, ſondern 
ſolche auszuſchaffen und darmit denen vorhinni⸗ 
gen erlaſſenen Kayſerl. Allerhoͤchſten Reſcriptis 
as Genuͤgen zu geben, dann wie dieſes beſche⸗ 
hen, in Zeit von zwey Monathen allerunterthäs 
migft anzeigen hätten. | 0 

| | Johann Beorg Reiser. 
Martis 18, Octobr. 1757 | 
— im Reich betreffend in fpeeie Taxis 
contra Heffen » Eaffel und den Masiftrat zur 
Wenlar, die Zeſſen⸗Caſſeliſche Poſt⸗Station 
dafelbſt betreffend, five impetrantifcher Anwald 
ton Munererti ſub prisfentaro' 1. hujus uͤbergiebt 
allerunterthaͤnigſte Anzeige und Bitte: pro Clemen- 
‚tifime decernenda Conmi ſione ad exequendum ad 
‘ Dominos Dire&tores Circuli Rhenani ſuperioris, iis- 
demque referibendo de illico executive eliminande 
poſtarum ftationem in alieno territorio ın violatio» 
‚nem Cxfarei Regalis ac Refervati, injuftificabiliter 
eretam, nee non ferendo intus petitum refcriptum 
netificatorium ad Magiftratum Wetzlarienfem ap- 

por. Lit. A. usque K. inclufive in duplo. 

| Fi ges .. Cum 
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518 a A 
‚ Cum inchufione des Fuͤrſtl. Darifchen Exhibiti de= 
przfentaro 1. hujus releribatur den Magiftrat 
der Stadt Weglar, demfelben muͤſſe aus denen 
unterm 7. Map 16967. Januar, 1702, 1 Sept. 
1733.24 Day 1734 und 26 Sept. 1740. an 
Ihn erlaffenen Kayſerl. Reſciptis noch erinnert 
lich ſeyn, wie oft und vielmahlen allſchon Kayz 
ferl.- Majeſt. ihm Magiſtrat alles Ernſtes aufge 
.. geben. hatten, daß Er Die in der daſigen 
‚Stadt zur Ungeböhr angelegte Sürfil. EL 
ſen⸗Caſſeliſche Doft nicht gedulten und ſich 
dieſes neuerlichen Poſtweſen in Feiner Art 
theilbafiig Machen, ſondern vielmehr folz 
ches dem Seßilben Dofbaltern Authoritate 
Cefarea bey Straf zeben Mark loͤthigen 
Boldes inhibiren, gegen denjelben und etwa 
‚andere hierinnen Intereßirte mit der Execution 
auf den Fall bes Ungehorſams verfahren und die 
Lefagte Deffen = Eaffelifche Ordinari⸗Poſtillionen 
an denen daſigen Stadffhoren nicht paßiren la 








fen fol “" ER 
Indeme nun aug der von dem Herrn Fuͤrſten 
von Thurn und Taxis als des Reichs Erb⸗Ge⸗ 
neral⸗Obriſten⸗Poſtmeiſtern ſub pref. ı. hujus 
eingebrachter Allerunterthänisfter Anzeig Ihro 
Kayhſerl. Majeftät mißfällig hatten vernommen,” 
daß denen obatigesogenen Kayferl, allerhschtten 
Befehlen die ſchuldigſte allergehorſamſte Kolsnody 
nicht feye geleifter worden, fondern vielmehr Er’ 
Magiftrat die Fortführung dieſes verbotenen Poſt⸗ 
wefens bis nun zu nachgefehen habe; fo ſtelleten 
Allerhoͤchſtdieſelbe ein ſolches ihm Magiſtrat — 
Verantwortung aus, und befehleten demſelben 
anbeh alles Ernſtes, daß Er denen obermmeldten 
Kayſerlichen Verordnungen in allen Stücken das 
Genuͤgen noch leiften, und mie diefes benheheng 
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on wey Monathen allergehorfamft nm N] 
"folle, damit e8 nicht noͤthig feye, mit 
rfern Kahſerl. Verordnungen gegen un Mar 
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Moſtweſen 
uſche Poſt 
Butʒbach betre 









Sa fpecie die zeffen-Caffe > - IN 


a; PET re 
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Pe a St 

2% ie Kl, 


. ER HT € 


nendo intus 


Erb⸗General⸗Poſtmeiſter gegen denſelben wegen 


deren von Ihm zur Ungebuͤhr mit Wechfelung - 





0 Mann nun Shro Kayſerl. Maj. derley Einarif o — 





gebeten Allerhoͤchſtdieſelbe Iym Herrn Landgra ⸗ 
fon hiermit allergnaͤdigſt auf, Daß er beſagte 
bexyde zu Gieſſen und Butzbach zur Ming 
N 





‚g2@ ee. 


buͤhr angelegte Poſten aljobaldsn wieder 
aufbeben und abftellen, dafelbjien aller 
Wechſelung deren Pferden und Sammlung, 
Austheilung, oder Spedirung deren Brie 
fen Sich mäßigen, auch fonften. bem Kapferl. 
Poſt Regal in Feiner Art eingreifen, noch dieſes 
| ſchmaͤleren, ſofort wie dieſes beſchehen, und ẽeme 
Er weiter allergehorſamſt nachleben wolle in 7 
Zeit don zweyhen Monathen allerunterthaͤnigſt 





anztzen ſaeeee / 
ade. Cum notificatione hujus refcribatur quoque 
"dent Heren Kandgrafen I Heſſen⸗Darmiſtadt: 
Ihro Kapſerl. Maj. wollten Sich zwar zu dem 
Herrn Landgrafen zu Heſſen⸗Caſſel allergnaͤdigſt 
verſehen, daß Er der Ihm ſub hodierno aller⸗ 
gerechteſt beſchehenen Auflag von ſelbſten dag 
Genuͤgen leiſten, und darmit bie in Seinem des 
Herrn Landgrafen zu Heſſen⸗Darmſtadt Landen 
zu Gieſſen und Butzbach zur Ungebuͤhr angelegte 
- Doften wieder aufheben, und abftellen werde; 
Allerhoͤchſtdieſelbe koͤnnten jedoch aubey nicht um⸗ 
hin, auch Ihm Herrn Landgrafen zu Heſſen⸗ 
Darmſtadt zugleich allergnaͤdigſt aufzugeben, daß 
Er ebenmaͤßig ſothane Heſſen⸗Caſſeliſche Poſt⸗ 
Stationen zu Gieſſen und Butzbach, auch ſonſten 
in. feinen Landen weiters nicht mehr gedulden, 
mithin deren Pferdwechſel und Sammlung, Auge \ 














theilung und Spedirung deren Driefennicht mehr 
geſtatten, dDabingegen aber denen Kayferl, 7 
Reichs⸗Poſten, denen in das Reich erlaffer 
sen Dofi-Datenten gemäß, alle HZuͤlf letiien, 

und diefen den gebührenden Vorſchub geben, 7 
dann, wie diefes befcheheir, und deme er ferner 
nachkommen molle, in Zeit von zwey Monathen 
allerunterthaͤnigſt anzeigen ol. 00.0 

| Johann George Reigen, 

| | iM 
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— AA 150 —— hr 
im Reich, in fpeeie. Herr ee von 
nd Taxis, contra Heſſen⸗ Caſſel u 

Magiſtrat zu Bremen, die dafelbſt nen. 
erric vete seffenecaffelifhe Poſt⸗ Station bes 
A ſive im petrantiſcher An 




















4 an igfte Anzeige und Bitte: ‚prolelemen- 
me decert da Commiflione ad exequendum ad 
"Dominos Dire 
demque reſeribendo, 
do poftarum ft tionem i im: aliene territorio. in viola- 





vald von Müne- 
entato 11, Octob sis nup. übergiebt 


tores Circuli Rhenani fuperioris; üs- 
de illico executiv& eliminan- “ 


BP a 
\ 


tionem cwfarei vegalis ac vefervati, injuftificabiliter Fi 


erectam, nee non ferendo intus petitum Refexiptum — 
giſtratum Bremenſem. En 9 





notiſicatorium ad I Mae: 
num, 1.2: 3.4 &5: in duplo. ie 


ne: Ponantur des Herrn Landgrafen von Heffens u 
R vr jel humillimz litterz ad Iinperatorem de præ 
- Sentato 21. Junii 1736. ut & deß Magiſtrat der 





Stadt Bremen alleruinterthänigfier Bericht, de 
v#{entato 26. Maji ejusdem anni nd aa, 


ade. Mit Verwerfung deren von dem Herrn Lands 
guam in canfa prin- 


grafen tam in pundto fori, 


— al porgebrachten unftatthaften und unerheblte ” 


cchen Einwendungen Hat nunc veferiptum parito- 


> dung, Spedirung, 
. Briefen und Paqueten in der. Stadt Bre⸗ 


men abſtehen, und deſſen fich gaͤnzlich en⸗ 
































ium dahin, daß derfelbe von aller Sams 
und Austheilung derer 


ee Halten, dag hierwegen in befagter Stadt anger ’ 





—* ſtellen ſPmnt das Rayſerliche Poſtregale 
dieſertl — Sag glg: in aM Doreb 
i BR Re a | 


brdnete Poſt⸗Comptoir wieder aufheben und ab⸗ Eh 


“eu } 
— 







za. A Nu 8 — | 
lenheiten ohnbeeintraͤchte — und wich 
dieſes gejchehen , auch deme Er allergehorfamfk | 
nachleben toolke, , in Zeit von zwey Monathen 
allerunterthanigſt anzeigen ſolle. 

En Cum notificatione hujus und mit gleichmäßis" 
ger Verwerffung der von dem Magiftrar der” 


. Stadt Bremen eingebrachter infuffictenter: Park 





” referiptum paritorium allergerechreft aufgegeben 


heben, aller Semmlung, , Spedirung und Auge 
theilung derer Briefen und Paqueten in dafiger 
































tions⸗Anzeig, auch demfelben weiter befchehener ” 

| unziernlicher Borftellung referibarur eidem ulte- 
rius: Nachdeme Kayferl, Maj. unterm heutigen” = 
“ dato dem Herrn Landgrafen zu Heflen-Eaffel per " 


hätten, daß Er den von ihm zur’ Ungebuͤhr neu 
angeordneten Poſt⸗ Cours nad) daſiger Stadt, 
von dannen zuruͤck nacı Freudenherg wieder auf⸗ 


"Stadt ſich enthalten, das hierwegen angeordnete 
Poſt⸗Comptoir abitellen, und dieferthalben 2 
“ foniten dag Kayſerliche Poſt⸗Regal in allen Vor⸗ 
fallenheiten ohnbeeinträchtiget laffen folle; „Co " 

wollen Kayh erl. Majeitär und befehleten ihm a 

giſtrat hiermit alfes Ernſtes, daß er ſeines Orts 

ſich darnach ebenmaͤßig achten, omit der Heſſen⸗ 
Caſſe iſchen Poſt einige Sammlung SE & 
dirung und Austheilung deren Briefen und > 
NPaqueten niche mehr geftarcen, ſondern das 
Comptoir dieſer Doft gaͤnzlichen er 
die Heßifche ſothane Doftz führende Dojtile ” 
lionen bey denen Stadt -Thören anhalten, 
ihre Selleyfen abnehmen, und folche in das! { 

RBayſerl. Dofi = Ammt überbringen laffen, N 
auch denen daſigen Bürgern und Angeho⸗ 

rigen, daß fie der’ Seifen=daffeliichen Poſt 4 











fich ganzlid) müßigen ‚unter Straf gebie- 
ten, und, RR denen Kayſerl. Reichs⸗ 
Poſten * 


J—— re a. 


‘ Poſten allda und in dem ganzen en | 
f Gebieth jest und allezeit den ebuͤhrenden 
Voeſchub geben, davon auch ſich in keiner 
Art abhalten, fondern den Kayſerl. Majeftät. 
Y fhuldigen alferunterthänigften Gehorfem und 
 Nefpect nach aufbabenden Pflichten mehr ala 
alle andermweite © tüichficht por Augen haben folle, 
damit es nicht noͤthig feye fehärfere Kahſerl. Vers 
5 eine gegen demelben ergehen zu laffen, wie 
nun deme allem Er’ Magifrat ‚allergeborfamft _ 
„nachgelebet habe, und weiter nachzulommen ver ⸗ 
mente, dieſes habe. Er in Zeit von zwey Mona⸗ | 
then allerunterthaͤnigſt anzuzeigen. a 
4to. Cum finili'notiheatione membri 2di 
tun quoque dem Koͤnig in Großbrittannien, als 


Churfuͤrſten zu Sraunſchweig⸗ nehur der, >. 


ee dem vorigen * ayferlichen a ag.de 
‚13. Aprilis 1736. die gehorfanfte Folge fo viel⸗ 
ehe leiſten und zu Abhaltung derer anmaßlichen 
— ———— el ſchen Poſten die ‚benöthigte Verfuͤ⸗ 
"gung an die Seinige ergehen laſſen, auch mie 
dieſes beſchehen, in Zeit von zwey Monathen 
e EN nf anzeig gen folle, 
{ Jopann — —— 
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Nro. CXLIV. —— * 
7— Lüne 10. Detobrig‘r 1757. en 

Speteren im Reich, in fpecie die Seffeit-daffe- 
A lifibe Poſt Stationen zu Eſchwege und 
Wanfried betreffend. Sive Hochfürftl, Thurn⸗ 
‚und Taxiſcher Anwald von Muneretti ſub przien- -" 
Strato. hujus uͤbergiebt allerunterthänigfte Anzeige - 
und Bitte: pro clementiffiime decernendo intus pe- 
tito Referipto an den Herrn Landgrafen zu — 

or ae NRochenburg in dr 


a ne 5 Hat 
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— 
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N I | 
Hat das Begehren nicht ſtatt, fondern wird hier⸗ 
wegen ber Smplorantifche Herr Fürft von Thurn 
und Taxis auf das unterm 2ten Septembris nu- | 
peri wegen deren Fuͤrſtl. Seffens Cafjelifchenn 
often ergangeste Conucluſum mir dem An⸗ 
bang verwiefen, daß Er ſich aud wegen 
deren ir fupplica benannten Poften bey den 
angeordneten Kayferl: Zrecutiong- Come‘ 


\ 


miſſion zu melden babe, 





von 
J 


—— 


ohann BeorgReiger., | 


Ener nn 


| "Jovis 15, Detembe 75° 
| DE in eich, in fpecie die neu errichtete. 

Poſt⸗Route von Bremen bis Osnabrůck 
betreffend. Livd Implorantiſcher Fuͤrſtlich Thurn 
und Taxiſcher Anwald von Muneretti fub peſen· 
tato 14. Nov, nuperi uͤberreichet allerunterthaͤnigſt⸗ 
pflichtmaͤßige Anzeige und Bitte pro elementifime 
decernendis refcriptis intus petitis in duple, ı 


J 


| 

| 

| 

7 
| 

| 


als CHurfürften zu Draunfchweigs Püneburg: . g 
Bey Ihro Kahſerl. Majeftät babe der Here 
Fürft von Thurn und Taxis als Neichs-Erb-Ge 
neral⸗Poſtmeiſter ſub prefentato 14. Nov. nu re 
allerunterthaͤnigſt angezeiget und mit mehreren 
vorgeſtellet, wie daß zu mehrerer und geſchwin⸗ x 
berer Foͤrderung dev Nordifchen Correfpondeng 

nach denen Niederlanden, Sranfreich und übrie” 
‚gen gegen Mittag gelegenen Reichen und Landen, 
infonderheit auch der Dennemarfifchen Corres 
ſpondenz nad) Didenburg und Delmenhorft es 
noͤthig ſeyn wolle, daß der. von Hamburg auf 
Bremen über Drteröberg neu angelegte a 
wi | a Ro —— 


'mo.' Referibatur dem König ‚von Großbrittanien, 
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2 J3)0o*. .: MR 
binaire Poſt⸗ Comes über Baſſum, Barensborf | 
„und Lemvoerde nach Osnabrück erſtrecket und das |) 
durch mit dem ordinairen Cours combiniret werde, , MM 
mit der allergehorfanften Bitte: daB Kayſerl. Hi 
Wajeſtaͤt geruhen möchten hierwegen bie nothe 
bürfeige Befehle zu ertheilen. 
Wann nun Ihro Kapferl, Majeftät die weitere _ 
Erſtreckung diefeg jebt ermelten erfraordinairen 
Cours von Bremen über Baſſum, Barensdorf 
‚amd Lemvoerde nach Osnabrück und von bannen 
alſo wiederum zuruͤck nad) Bremen dahin anfehee 
ten, daß dadurch alerhöchft Dero und die allge - 
‚ Weine Reichs⸗Correſpondenz ſowohl für fich, als‘ 
auch mit auswaͤrtigen Reichen in mehrfaltiger 
Art geſchwinder und befier geförderet werde; 
So geſinneten Allerhächft Diefelbe an Ihn Koͤ⸗ 
nig von Großbrittannten, als Churfürften zu 
Braunſchweig⸗ Luͤneburg hiermit, und gebeten 
Demſelben anbey auf, daß, wie diefer aufzus 
. zichtende Poft Cours feine Zande mic ber 
"treffe, alſo Er in Bemäsheit deren Kay⸗ 
ſerlichen in das Reid) publicirten Poft-Das 
lenten , die aufsuftellende Kayferliche Poſten 
"su Ba RA und Zemvoerde, auch ſon⸗ 
fen willig einnehmen, biefen den ungehitts 
derten Lauf geflatten, auch benienfelben ben ges _ 
vbuͤhrenden Vorfchub geben, und wie Diefes gea 
ſchehen, in Zeit bon zwey Monathen allergehots 
famit anzeigen folle, bee, 
2do. In fimili reſeribatur bem Herrn Landgrafen 
zu Heſſen⸗Caſſel wegen der in ſeinen Fuͤrſtli⸗ 
chen Landen zu Baſſum anzulegen feyerz 
der Poſt⸗Station. ee | 
Johann Georg Reisen _- 


; Beytr, 3 Br Geſch. vn. B. u Amer 
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„und Grafl, Hanauifche Lande von den fremden Kia | 
nigl. Franzoͤſiſchen Kriegsvoͤlkern feindlich invadie 
ret und beſetzt gehalten wurden, welches Dans 7 


Wie fehr dieſes tempore belli unternommene und 


waltende legale und notorifche impedimenta blofe 
ſerdings auf die Gewalt und die zu deren Ges I 
— ge Berfahren überhaupt betrachtef dens 


iſt ſchon bey anderer. Gelegenheit mehrmalen an⸗ 


"die offenbaren echte und fuͤrnehmſte Reichs⸗ 
grundgeſetze auf allen Seiten angeftoffen habe, 
leget ſich aus folgenden darinnen oͤffentlich adops 


(H daß Er in den Fürftl, Tarifchen oſt⸗Angele⸗ 
genheiten als in ſolchen Sachen, welche ein Kay⸗ 
ferliches Reſervatum betreffen, deſſen Aufrecht⸗ 





⸗ — 
J 
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Anmerfungen. 


Alle diefe vorſtehende Reiche »- Hofrath@s Em» 


cluſa in Poftfachen von Num. CXXXV. bis | 
CXLV. welchen mittlerzeit noch andere Conchufa. 
‚ ulteriora gefolget, find in eben der Zeit zum Vore 


fchein fommen, als die gefammte Fürftl. Hekifche 
















ftändifche Eandpoftwefen hegende gefährliche be 
ſichten auf eine gewaltſame Weife durchzufegen. ” 


ohne die geringfie rechtliche Ruͤckſicht auf die fürs ” 





braud) angefchienene guͤnſtige Gelegenheit allein 
eich8-Bofrath zum. billigen. Vorwurf igereiches 


gemerkt worden, Mie fehr aber aud) der Reichs⸗ 
Hofrath in vorgedachten Poſt⸗ Concluſis gegen 


tirten Saͤtzen und deren furgen Beantwortung 
vhnwiderſprechlich zu Tag. Es meynet nemlich 


der Reichs⸗Hofrath | | 





v 
haltung Ihro Kayſerl. Majeft. in Dero Wahe 
Capitulation befonders zugefichere hätten, ride 
terliche Verfügungen treffen koͤnne. Dieſes aber 

I 


Su 
sur, 
5 


N 


BJoCtE 0 


vðorausgeſetzt, füchet derfelbe nachfolgende Grund⸗ 
ſaͤtze zu etabliven, u N En 
U) Daß das Kayſerl. Poftregale als ein sufammen 
gehörige complexum anzufehen fey, welches 
auf der einen Seite der Herr Fürft von Taxis 
auf Feine Art fchmählern, mithin die herges 
brachte Statione® nicht verlaffen, und fich des⸗ 
falls mit den Standen des Reichs ohne Kanfere 
liche Bewilligung nicht vergleichen dürfe, auf 
ber andern Seite aber dergeſtalt erweitert und 
extendivet werden Fünne, daß alle und jede Stäne, 
de des Neichs die Fuͤrſtl. Tarifche Poften auf 
Burfinden Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt den emanir⸗ 
ten Kayſerl. Poſt⸗Patenten gemäß auch fo gar 
an folchen Orten, wo dergleichen bis dahin nies- 
malen exiſtiret haben, ein⸗ und aufzunehmen 
ſchuldig ſehen. BR 
a — 
(11) kein Stand bes Reichs befugt ſeye, neben 
denen in feinen Landen vorhatidenen oder noch 
einzuführenden Fuͤrſtl. Taxiſchen Poſt⸗-Stationen 
zugleich Landes⸗Poſten anzulegen und zu Halten, 
och weniger foll a u 
{IV\ ein Stand bes Reichs ſich mit einem anderen 
benachbarten Neichsfland vereinigen und dem⸗ 
selten geftatten dürfen, in feinen Landen ein Poſt⸗ 
Comptoir zu baben, die Pferde zu wechſeln nd 
durch zu paßiren oder Briefe zu ſammlen und f 
auszutheilen, vielmehr fol ein jeder Stand des. 
Reichs fchuldig feyn, feine Mitftandifche Pandz - 
poſten auf der Öränze oder.an den Thoren zurück 
B weiſen, und feinen Unterthanen die Aufgabe 
er Briefe und Paquets zu verbieten. Damif 
aber der Reichs: Hofrath diefen vermeyntlichen 
BRerfügungen gegen das Hochfürftl, Haus Heffenz 
Ka oz Caſſel 
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Caſſel einen defto beflzuen Schein oeben töͤn h E 
beziehet fich derfelbe a 
£v) auf verfchiedene alte in den Sahren 

’ 1660, 1669. und folgend ergangene een 
Reichs⸗Hofraths⸗Verordnungen/ und füchet 2 
che bey jeßigen Zeitumfländen nach ee 100 | 
Jahren zur Erecution zu bringen, N if 
Sp wenig man nun au) ve 4 
Quoad (1) gemeynet iſt dem Reichs⸗ —— | 
diejenige richterliche Gewalt zu beftreiten, dere w 
n fich derfelbe zu Aufrechthaltung des Kanferlichen 
Poſtweſens gegen alle widerrechtliche und ohnbil⸗ 
lige Eingriffe zu bedienen nur — berechtiget 9 
ſeyn mag; So wenig kann man jedoch auch zu⸗ 
geben, daß derſelbe diejenige Schranken ſo of ä 
bahr und ohngefchenet überfchreite, ——— un 
der Kayferl, Wahlcapitulation enthalten und mie 

duͤrren Worten vorgefihrieben find. Nach de ” 
Art. XXX. $ 4 — Be: Kayſerl. Majeſt. 
als nur — erh 
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AN wieder ae von * — 
ſerl. ßofpoſtamt jenem bis dahero im Reich 
 „befchehene oder noch ferner anma ende Eingriffe 2 
„und Verfeblieffung abfonderlicher Amts 
Paqueter handgehabt, und fo wohl in Beye { 
ſeyn She Kayfesl, Bar und — als 

—— 
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abweſend derſelben bey ruhiger Einnehm⸗ BE 


ſtel⸗ und Austheilung aller und jeder vermit ⸗ 
„telft der Reichs-Poften anfommender und 


N — Brief und Paqueter gegen erheben⸗ 
” „deg billiges Poftgeld gelaffen, und mas deme 
„und gemeldten Reichs⸗Abſchied zumider auf” 
„einigerlen Weis und Weg ergangen und verlier 
hen worden, allerdings aufgehoben ſeyn ſolle.“ 


So weit fich aber auch fonft die Handhabung 
des Kayferiichen und Reichs⸗Oberpoſtamts nur 
immer erftvecken mag, fo gehet doch ſolche weis 
= ger nicht als die Hon Alters hergebrachte Poftäms 
„ter... Der vorhergehende ıte Sphus des XXIX. 
Art. der Kayſerlichen Wahlcapitulation feet dies 
ſes aufler aliem Zweifel, als welcher buchſtaͤblich 
im Munde führet, „daß demnach wider die int 


Sn Heiligen Nömifchen Reich verordnete Poftnicht 


„geringe Beſchwerde geführet, felbe auch nah 
Anweiſung Inftrumenti Pacis auf den Reichstag 
ausgeſtellet worden, Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt 
„mit Beobachtung deſſen keinesweges geflate 
sten wollen, daß Churfuͤrſten, Fuͤrſten und 
„Stände in Ihren Landen und Gebieten, 
0 dergleichen Rayferl. Dofiämter vor 
handen und hervorgebracht, foiche Perſo⸗ 
“nen, welche Feine Reichs⸗Unterthanen ſeynd, 
und deren Treue man nicht verfichert ift, anges 
„fest, oder. diefelbe auſſerhalb der Perfonalbes 
freyung von dem Deytrag gemeiner Real⸗Be⸗ 
ſchwerden erimiret und befreyet werben. 


ua en 
> Quoad (11) dag dem Herren Fürften von Taris 
Derliehene Kayſerl. Yoftivelen in den Schranfen 
des Zerkommens bleiben, und mo dergleichen - 


Fuͤrſil. Tarife Poſtamter nicht vorhanden, find 





se IS 
auch Churfürften, Fuͤrſten und Stände folche ein⸗ 


zunehmen nicht ſchuldig. Was die einfeitig er⸗ 
heilte Kayſerliche Pofi-Patente, Mandata und 
Verordnungen in ſich halten, laͤſſt man um fo ° 
miehr dahin geſtellet feyn, teilen folche Feine 
Reichsgeſetzliche Verbindung der Stände mit ſich 
führen, und vorgedachte Kayferl, Wahlcapitules " 
. .. tion hierunter Far genug das Wort ſpricht. Es 
iſt überdag befannt, daß die Belehrung des 
Fuͤrſtl. Haufes Taxis mie dem Reich-Oberpofte 
amt, welche ohnedem falvo jure tertii & Statuum 
Imperii zu verftehen ift, laut Lamovals von Taxis 
> unterm 20 Jul, 1615. ausgeftellten Neversbriefß. 
In Zünigs Reichs⸗Archiv Part. General. pag, 
5.448. auf keine andere, als die damahlen fchon 

angelegte und von Alters. gebräuchige ordinair: 

NPoſten zy ertendiren ftehe; Und gleichtvie es da⸗ 
mit keinesweges die Meynung hat, daß dieſes 
der Fürftk Tarifchen Familie zu einer Wiederver⸗ 
geltung vor die Ihro Kayſerl. Maj. erwieſene 
Dienſte verliehene Poſtweſen, wodurch fie ſich 
bereits ſo hoch empor gebracht, etwas ewiges 
und immerwaͤhrendes ſeyn ſolle, fondern viele 
mehr Hoͤchſt Ihro Kayſerl. Maj, in mehrangegr 
gener Wahlcapitulation Art-XXIX. $. 5. aufden 
Articul das Poſtweſen betreffende mithin auf die 
 »*Manutenentz des Reich8-Ober-Poflamts bey bee 
nen in derer Reichs⸗Staͤnde hergebrachten Poſt⸗ 
aͤnitern nur in fo lange, bis von Reihswegen 
0 aisderes beliebt werde, zu halten und hak 
ten zu laſſen veriprochen; Alſo iſt auch fernee 
nicht zu zweifeln, daß Sich der Herr Fuͤrſt von 

































































. Tapis in Anfehung feiner hergebrachten Poſtaͤn⸗ 

"ser, wobey nicht fomohl das — um | 
"Schein vorgefpiegelte Rayferliche imd des Reiche 
Interefſe fondern vielmehr der SR Ahr Fü 

; ; > — $ —— * | me 
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N A 


eigene Privatnutzen verfiret, mit den Ständen 


des Neichs nad) deren vielfältig vorhandenen 


 Epempeln mit oder ohne Vorwiſſen Ihro Kayfı 


Mai. gar wohl vergleichen koͤnne. Der Reichs⸗ 


hofrath felbft hat diefes in einem den 24 Januar 


— — 


1669. erſtatteten allerunterthaͤnigſten Gutachten 
vor recht und billig erkannt, und ſamt dem in 
der Sache verordnet geweſenen Kayſerl. Commif 
ge von Walderdorf, ausdruͤck⸗ 

ich davor gehalten: daß e8 vergeblich ſeye, die 


. „beflagte Stände zumahl von dem abbringen 
„wollen, was die Tarifche Bediente per modum 
N „transadionis bereits nachgeben; Und in weyl. 
Ihro Kayſerl. Maj. Leopoldi Wahlcapitulation 


Art. 25. wird ſich in Anſehung des Kayſerl. Erb⸗ 


land⸗ Hofpoſtamts auf einen von dem: Generak 
| — — — ertheilten Revers ebenfalls 


888 


udet. Es iſt aber auch eben fo. wenig eini⸗ 
gem Zweifel unterworfen, bag wann der Herr 


+ Büeft von Taris fich an Ihren hergebrachten 
SHoftämtern nicht begnügen, und an ſtatt der ale 


 Ienfalls vom gefamten Reich in Conformitaͤt der 


sRapferl, Wahlcapitulation abzumartenden anders 
weiten befferen Einrichtung, ſolche zur Ungebühe 
© ertendiren, und bey der erften fih Darbietenden 


Gelegenheit unter Vorſchub des Reichs⸗Hofraths, 


mit Unterdrüctung des Neichsftändifchen Land⸗ 


“ Moftregalig durch das ganze Reich ein eigenes 
Kuͤrſtl. Taxiſches Voft-Monopolium etabliven 
wollen, folcheinnach die Reicheftände gegen die 


in Ihren Landen hergebrachte Fuͤrſtl. Taxiſche 
often, ehe noch darunter von Reichswegen ee 


mag verordnet wird, auf gleiche Art per retör- 


* 


| berechtiget ſeyen. 


jonem juris iniqui gu Werk zu gehen volllommen 


— 


44 
on di. er de \ 


Quoad | 
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Quoad (IH) ſtehet Churfürften, Fürften und Ständen 
des Reichs, in Kraft Ihrer Landesfuͤrſtl. Hoheit," 
Regalien und Herrlichfeiten, auch daB Landpofl« 
regale ohnſtrittig zu, daß Sie Sich deflelben nes " 
ben den Fuͤrſtl. Taxiſchen Poſtaͤmtern oder auch, 
wo dergleichen nicht hergebracht find, privarive 
;s bedienen koͤnnen. Es braucht dieſes um ſo we⸗ 
iger einer weiteren Ausführung, da Ihro Kah⸗ 
erl. Maj. diefe Neichsftändifche Befugnif nicht 
allein vom Churfuͤrſtl. Collegio in einem Anno | 
«26375 erſtatteten Gutachten im ——— A 
Grundveſte 























‚Bart. gen. pag 450. und Ejusd. ie: 

Europ. Por. Berechtfamen Tom, 2. pag. 278. 

unter anderen mit denen Worten: daß denen 
„Städten (sl. Ständen) felbft durch deren Serris 
toria folche Anordnung zu machen, Kraft Ihrer 














Negalien, darmit Sie vom eich belehner, heimz 


drich Wilhelm zu Brandenburg in dem Anna 


Day ’ 


669. an Kayſerl. Mai erlaffenen Schreiben ” 
2200 und Luͤnigs Grundveſte Zurop. Par. 
Gerechtſ. Tom. 2. Num. XXV. Beyl, 102, Pag, 

377° Wie weniger niche von den Ständen des 

‚ Nieder-Sächfifchen Creyſes in Ihrer Anno 1662 

‚‚abgefaßten Vorfeellung, welche in 
Weil, gun, publ. P. 2. C_ 1. Tom, Is opufe: piga7. 
Ae . und in Zünigs Brundvefte Tamı 2. füb 
Nam, 207. ſeq. ad Num, XXV,. px 287: zu finden 
iſtnoch ausführlicher aber in dem von Seiten 
bes Herſogl. Wuͤrtenbergiſchen Haufes im Jahr 
37104.befantıt, gemachten gründlichen Bericht, 
Pag es mit des Heiligen Nm. Reichs: Churfürz 
Ben amd Stände Poll und Botenweſen u für | 
eine eigentliche Befchaffenheit. gehabt, uillnoch " 
Babe , in Lünigs Brundvefte T.2.N.AXV, 
u Be a1? mu 
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einleuchtend dargelegt worden iſt. Das Erzher⸗ 
jegliche Haug Oeſterreich, welches darunter vor 


‘ anderen Reichsmitſtaͤnden gar nichts voraus hat, 
gehet denfelben in dem Exercitio ‚feines Lande 
Yoftregalis mit feinem eigenen Erempel vor, und 


“8 haben weyl. Ihro Majeftät Kayſer veopold 
das Generals Reichg= Dderpoftamt anderft nicht 
I ie handhaben verfprochen, als mit dem aus⸗ 


rücklichen Vorbehalt, daß dag Kayferl, Erblands | 


nme ee. Zn 
p. 788. mie vielen unwidertreiblichen Gründen fehr 


Sofpoftamt: bey feiner in Anno 1624 erlangten - 


Inveſtitur und des General⸗Reichs⸗Poſtmeiſters 
“ Auf diefelbe ertheiltem Revers in denen Erblanden 
ganz umbeeinträchtiget verbleiben , und darbey 


 gefchfigt werden folle. Es finder fich. auch nire 


ends daß denen übrigen Ständen des Reichs 
ſpothanes Regale durch einig nerbindlicheg Reichs⸗ 
Geſetz jemalen ieder genommen, zu einem allei- 
nigem Kayſerl. Nefersato gemacht, und dem 
Herrn Fürften von Taxis gegeben worden; Das 

ber e8 billig bey der Regul bleiben muß, nach 
welcher MEVIUS P.ı Der, 202.8 774. m. 8. gat 
© wohl anmerfet:. Ex his (fcilicet Refervatis) Im- 
peratori quidem jus illud eft, qua Poftas Univer- 
'fäles feu Imperüi, die Reichspoſt, at praterea 
etiam ceniliber Imperü ftatui in ſuo territorio licet, 
quantum Imperatori in Imperio, Uſu apud Sta- 


ws Imperii obtenrum efle , apud plures reperies. 


“Si qui omiferunt, ideo :alii non amiferunt, ed 


utuntur eaterritorii poteftate, quam aflerit eriam; 
quod eft in Capitularione Crfarea, tum anterio- 
"rum Erfarum, (tum Imperatoris Leopoldi Art. 35. 


Quod ibi pro Poftis fpecialibus earumaue Magi- 


Rro in ditionibus hereditariis Auftriacis exeipi- 


zur , iderm non poteft non & integrum eſſe aliis 


»Statibus Imperii.) Und dieſes um fo mehr, da 
* —— 


3 


na 





5334 
nad Inhalt des Reichsabſ ieds zu Yldm 
berg de Anno 1522. $, Item ift bedacht 2, — 
und Reichsabſchieds zu Spches de A no ar 
$. und damit man ꝛc. 45: gemeinen Ständen 
des Reichs die Unordnung der Bolten fo gar An 
allgemeinen Reiches Angelegenheiten — 4 
folglich in vorigen Zeiten an ein dergleichen Kay⸗ 
rrl. Poſt⸗Reſervatum nicht einmal gedacht wor⸗ 
den; Wie dann auch übrigens in einem Am Bol : 
| £heil des Heren Zürften von Taxis in dem — 
| laufenden Jahr 1758 zu Wien herausgekomme⸗ 
... men Gcripto, welches den Zitul führet: Uns | 
grund derer gegen das Kayſerl. Reihs-Pofts 
' zegale ausgefonnenen Derunglimpfungen, | 
bey der Sachen allzuflaren Evidenz endlich niche | 
"weiter in Zweifel gezogen; fondern vielmehr augz | 
: Brücklich eingeftanden wird, „daß denen Staͤn⸗ 
„den des Reichs in Ihren Landen eigene Poften | 
„aufuftellen, Briefe ſammlen, und hin und her 7 
„führen zu laffen, in Kraft der kandeshoheit Bu 
„Randig fe“ 

Ob nun zwar der Autor dieſes Scripti eben⸗ 
ſalls davor halten will, daf,: weilen fich daß 
Reichständifche Poſtrecht weiter nicht erfivedke, \ 
als eines jeden Standes: Territorium on pe il 

chemnach Fein Stand in eines benachbarten Stans 
des Terriforio ein Poft-Comptotr babenaben feinen . ; 
Poſten durchfuͤhren duͤrfe, ſo iſt doch J 
Quoad (IV:) dieſes eine ganz und gar ohnbůndige 
Schlußfolgerung. Denn da man auf der einen 
Seite nicht in Zweifel zu ziehen vermag, daß die 
| 
\ 


















































Stände in Ihren Territoriid Landpoſten erriche 
‚zen und bie Briefe ıc. bis an die Graͤnze führen 
Eönnen, fo tft auf der andern Seite nicht abzufes N 
hen, warum Ihnen nicht erlaubt feyn follte, fols 
che auf dem: erg — — — 
Ihre 
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ws 


- wird, die Anlegung eines Poſt⸗Comtoirs, mithin _ 


/ 
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Ihre Sandpoften auf andere Art mit einander au 


verbinden, oder aud) einem benachbarten Stand 
des Reichs, wie man folcheg mit demfelben einig 


die Einzund Ausführung der Briefe zu geftatten, 


‚da bie bloße Durchführung fo wie überhaupt der 
Gebraud) der freyen Landfiraffe, ohne darzu ger 


mand gewehret werden kann. Das auf fo-viele 
Exempel, beſonders da ein Stand des Neichs in. 
des anderen Territorio, und fürnemlich in einer. 


gebene befondere Urfache, ohnehin regulariter niez 


‚benachbarten Reichsſtadt, zu Beförderung des 
zwiſchen derſelben und feinen Landen fubfiftivenz 
„nen Commercii, ein Poſt⸗Comtoir unterhält, ge 
. gründetete Neichsherfommen giebt hierunter Ziel 


und Maas; Und der Neichshofrath hat in einem 


den 8. Jul. 1669, erfiatteten Gutachten gegen 


‚die zwiſchen den Fuͤrſtl. Haͤuſern Braunſchweig⸗ 
7— | Deffen-Caffel bes Noftwefens has 
ben unter fich, gemachte gewiſſe Abredung gar 


Luͤneburg und 


‚nichts einzuwenden vermocht, Die im Jahr 
1637. und: nachhero verfchiedentlid) ausgegan⸗ 
gene⸗ das Poſtweſen betreffende Kayſerl. Man⸗ 
data, deren gemeinſame Verbindlichkeit gegen die 


Staͤnde des Reichs ſich ohnedem nicht behaupten 
laͤſſet, fchvanfen auch das Reichsſtaͤndiſche Land⸗ 


. 


Poſtweſen ſolchergeſtalt keinesweges ein, und 


ſuchen vielmehr. blog allein die Metzger⸗Poſten 


und das Nebenbottenwerk, ſonderlich an den Dre 
ten, wo die Poſten ohne dag angelegt ſeyen, und 


zwar nur, alß weit diefelbe von denen Kaufhans 


delsleuten und Städten dem ordentlichen Kays 
‚ferlichen Poſtweſen zu Nachtheil wider Fug und 


a 


ws 


Mi 


ur 
“ 


Gebühr ertendiret zu fenn fich befinden, abzu⸗ 
fchaffen, welches auch der Kayſerl. Wahlcapi- 
twlation Art. XXIX. G. 3, alleinige Abficht ni 
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und eine andere Erklärung ohne Abbruch de 
ehnläugbaren. Neichsftändifchen Gerechtſamen 
nicht Statt finden Fan. Ob und wie weit es 
aber dein Fuͤrſtl. Tarifchen Privat⸗ Intereſſe vor⸗ 
traͤglicher wäre, wann ſich die Stande des Reich 


mit einander nicht verbinden dürften, ſolche ‚ie ’ 
‚eine fo leicht zu beantwortende als hierher nicht 
gehörige, und eben fo unerhebliche * 23 Fr 
unerheblich eg iſt, wann die Für 
Schriftſteller die Opmmögfifeis de dee — a⸗ 
lion der Reichsſtaͤndiſchen Poſten zu deduciren 
bemuͤhet find. Dann wann dergleichen —— 
nation ohnmoͤglich iſt, fo koͤnnen Sie um — 
mehr in Ruhe bleiben, und eine N ſchlechte er⸗ 
dings ‚gehen laſſen melche ihres Davorhalt end | 
bohnedas nicht zum Stand fom men fan. | 
Quoad (V.) Aber fan der —— in fein 4 
widrigen und abgeneigten — ſich as | 
lerwenigſten auf die vor behnahe 100 Jahren ers 
gangene Reichshofraͤthliche Verordnung: beru⸗ 
fen und ſolche nach ſo langem Zeitverlauf nun⸗ J 
mehro zu ur: Execution * bringen fuchen. De | 
OR SHE von Taris hat vor den Zeiten 2 | 
zojährigen Kriegs in den Fuͤrſtl. Sehen: af 
ſchen Kanden nicht den geringften Fuß jur 
gehabt, daher dann aud) die unter Vorſchub 
der damahlisen Kriegsunruhen Anno Se 
ECaſſel und Marburg de kacto beftellte Taxiſ he 
Poſthalter, nur fo lange fie geleber geduldet, u 
- Anno 1667. bereits abgefchaft foorden. ‘Nun 
hat man zwar Tarifcher Seits ſich damahl 
gleich darüber beſchwehret, und ſowohl bie bar 
gezogene Neferipta und Mandata ertrahiret, al 
auch nachhero eine eigene Kayſerl. en J 
dadurch veranlaſſet Gleichwie man aber abſei⸗ 


ten der ERBEN: Haͤuſer — ) 





























































































































WILL 


und Heſſen⸗Caſſel gegen diefe ohnngebührliche Tari⸗ 
ſche Anmaffungen, welche gleich den afideren per 
‚‚Inftrumentum Pacis. Art. IX. $. ı. ad, Comitia 
. Imperii univerfalia vermwiefenen Beſchwerden da- 
felbſt allenfalls ihre Erörterung finden muſten, 
die Nothdurft vorgeftellet, und der Kanferliche 
Commiflariug von Walderdorf feine Relation ab⸗ 
geftattet, fo hat auch der Reichshofrath nady 
- mehrerem Innhalt eines unterm 8. Sul. 1669, 
an Shro Kayferl. Majeftät erſtatteten Gutach⸗ 
tens (welches neulic) bey einem unter dem Zitul! 
No thwendige Reichsſatzung⸗maͤßige An⸗ 
merkungen uͤber den ſo betitulten Ungrund 
derer gegen das Rayjerl, Reihe-Poftressle 
und deſſen gerechteſte ©briftrichteriiche 
Sandhabung vermeyntlich ausgeſonnenen 
Verunglimpfungen herausgekommenen Scripto 
durch den Druck bekannt geworden und man be⸗ 
nebſt dem vorhergehenden Gutachten vom 24. 
Jan. zur geſchwinden Einſicht hier unten mit 
 bensufügen vor dienlich erachtet) ausdrücklich das 
vorgehalten, „daß nachdein einmal die Sach 
„auf einen Neichstag vermwiefen, alle Proceß wir _ 
„der diefe Stände Braunſchweig, Aineburg 
und Zeſſen⸗Caſſel) um fo vielmehr vergeblich 
 „fenen. Es it auch hierauf an die Abſchaffung 
des Kürftl. Heßifchen und Wiedereinführung des 
Taxiſchen Reichs⸗Poſtweſens in die Fuͤrſtl. Heßi⸗ 
ſche Lande ſeit dem weiter nicht gedacht, und end⸗ 
lich fo gar mit dem Herrn huͤrſten Anſelm Franz 
von Thurn und Taxis in Anno 1719. der Com⸗ 
bination halben eine eigene Verabredung getrof⸗ 
fen worden; bey welchen Um aͤnden man dag Wr 
ohnpartheyiſche Publicum von dem durch den 
Meichshofrath ſecundirten Fuͤrſtl. Tarifen Bor 
Haben in Herſtellung ſolcher Pojien, deren man 
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jenſeits nicht anders als injuria eemportim gap“ 
langen Jahren ſich angemaffet, und davon über- 


dem freywillig abgeflanden it, dag Urtheil faͤl⸗ 
len läffet, übrigens aber demſelben vorangezei te 


— hiermit in extenſo vor⸗ 
A a x 
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den Empfang des anderweitigen Kayſerl. Commiſ⸗ 4 


Bong» Befehl und nechft Vorftellung mag er bey ” 


ein, und andern Puncten zu erinnern nöthig erach⸗ 
tet, will darüber fernern Kayſerl. Befehlchs erwar⸗ 
ten, und immittelft feine Reiß nacher Caſſel anbe⸗ # 


fohlener maffen wiederum antellen. 


Referatur Sac. Cæſ. Maj. die letztere Relatio de 7 
12. hujus & annectatur loco veti, Reichs⸗-Hof⸗ 
tath müffe davor halten, daß ein andere Relatio 
von dem Commiffario wie die Tagfarth zu Braune 


ſchweig abgelaufen, auch einfommen feye, wors 






aus dann zwar ein mehreres Licht zu nehmen 
geivefen: Gleichwie jedoch der Commiffarius in 
feiner eriten Relation anziehe, daß die Tariihe 
Bedienten ſelbſt allenthalbeu caufam vulneriree 
und vergeblich ſeye die beklagte Stände zu⸗ J 
mahl von den: abbringen wollen, was die 
Tarife Bedienteiper modum tran<adiomis bes J 
reits nachgeben; Alſo thaͤte auch aus 9* "AR 
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von Ihm Commiſſario in dieſer letzten Relation 
vorgeſchlagenen Temperamentis ſo viel erhellen, 


daß Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt durch fernere Hand⸗ 


lung in fubftantia nichts obtiniren wuͤrden, dann 
daß Dero Kayſerl. Brief mehr als etwann au⸗ 
dere in Obacht genommen, und zu dem Ende 
verſtattet würden, daß Ihro Kayſerl. Majefaͤt 
oder dem Graf Taxis die in dieſer Ständen terri- 
toriis gefeffene Poſtbediente fich verpflicht machen 
möchten. Ob nun nicht porträglidyer, daß 
die Sach in floru quo gelaffen würde, müfle 
Heichshofrath nach wie vor, zu Ihrer Kayſerl. 
Majeſtaͤt gnaͤdigſkem Wohlgefallen gefeliet ſeyn 
laſſen: Alldieweil wie er mehrmalig gehot⸗ 


ſamſt erinnert, was in jetzigen Comitus 


don dieſer Materie tractiret, und worauf 
ſich die Stande nach Relation des dommik 


farti beziehen, Reihshofrath niemalen ich⸗ 


was zufommen und alſo nicht willen koͤn⸗ 
‚nen, ob ein beſſers durch einen allgemeinere 
Reichsſchluß zu erhalten; Sollte dann Ihro 


Kayſerl. Majeſtaͤt mit beruͤhrter Beſtellung Ders 
Brief und darauf gerichteten Verpflichtung zu⸗ 


frieden ſeyn, fo werde ſolthenfals wenig Beden⸗ 
kens haben, dasjenige zu verwilligen, woruͤber 
der Commiſſarius ſonſten eine fernere Inſtruction 
verlange, als nemliche Imo daß die in dem erſten 
Puncto enthaltene limitatio juramenti, fo den 
Ständen von den Poſtbedienten prafiret werden 
ſolle, ausgelaffen und der Punct in illis formali- 
‚bus, wie der Commiſſarius felbige projectirt ab⸗ 
gefaßt. Aldo von der Poſtordnung, ingleichen von 
der Sreyheit in perfonalibus fowohl als realibus 


‚pure abftrahirt. Hltio dent Hauß Braunſchweig⸗ 


Luͤneburg aleichmäßige Condirioneg eingeraͤumet 


würden, IVro daß die Annehmung eines Poſtbe⸗ 


dienten. 
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dienten ad beneplacitum der Fuͤrſtl Regierun⸗ 
zu Caſſel reſtringiret und Vto ſo viel jedoch 4 
























as Poſt⸗ 
perioritatis und dergeftelt zu behaupten ges 
dacht, daß ihnen daffelbe nicht alleın cumm. 
N. ative fondern prövative gelafjen werden moͤch⸗ 
/ te, bahero die von Shro Kapferl, Majeftät dene” 
Commiſſario mitgegebene Temperamenta nicht 
eingehen wollen, alfo feye fo wenig mit Heſſen⸗ 
Gaffel, als gedachten Herzogen in der Güte ichte 

was zu richten gewefen, nachdeme dieſe beede 
Zuͤrſtliche Haͤuſer dieſer Sach halber vorz 
bin unter ſich gewiſſe Abredung gemacht⸗ 
Mas aber bey ſolchen beharrlichen Oppoſitionen 
weiter zu Salvirung Ihrer Kayſerl. Maj. hier⸗ 
bey verſirenden Rechts vorzunehmen, da muͤſſe 

— gehorſamſter Reichs⸗Hofrath in ſeiner hiebevo J— 
gefuͤhrten unvergreiflichen Meynung verharren, 
aß nachdem einmal die Zauptſach auf ei⸗ 


* 


nen Reichstag verwiefen, alle Proceß wi⸗ 
der. die Ständ um ſo vielmehr vergeblid, 
und weil dann auch die Büte ven DIEA MI 
den wolle, nicht wohl ein anderes zul: ei 4 
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" Behes Mittelabzufehen, dann daß die Zaupt⸗ 
ſach an den Ort, dahin fie verwiejen, vor⸗ 
genommen und jetzo vornemlic darauf ges 


dacht werde, eines theils wie diefelbe alſo 
incaminivet werden Möge, damit dem Pu⸗ 
blico geholfen, andern cheils wie diefem 
und andern Ständen das abfonderlihe Do- 


ſtiren alſo ſchwehr zu machen, daß fie bey 


erfölgenden Conſultationen deſto ehe das 
Publicum dem privat Intereſſe vorziehen 


laſſen moͤchten. Nachdeme Ihro Kayferliche 
Majeſtaͤt jedesmal mit Ihrer Churfürfil. Gna⸗ 


den zu Mahntz hieraus zufoͤrderſt zu coimmuni⸗ 
‚eiren in Gewohnheit gehabt, fo würde auch ders 


malen nicht wohl zu einiger fernern Nefolution 


geſchritten werden koͤnnen, fondern eine Nothdurft 


ſeyn, Hochgedachfer Ihrer Churfürftl, Gnaden des 


Commiſſarii Relation einzuſchlieſſen, und fie zu bes 


deuten, wie Ihre Kayſerl. Maj. zwar geneigt, nach 


wie vor, alled dag vorzunehmen wag zu Conſer⸗ 
vation dieſes Poſtregals erfprießlich; Alldieweif | 
aber obbefagter Nelation, und fonft viel wahrze 


nehmen, daß zumal mic diefen Fuͤrſtl. Säufern 


"weitere Proceß oder gückche Sandlungvow 


‚sunehmen vergeblid, und einmal ſothanen 


Differentien anders niche, dann durch einen 


gemeinen Reichs - Schluß abzubelfen,, fo 


muͤſſen Ihro Kayſerl. Maj. in die Sedanfen kom⸗ 


men, ob das Werk bey noch waͤhrendem Reichs⸗ 


tag vorzunehmen ſeyn möchte haͤtten jedoch Ih⸗ 


rer Churfuͤrſtl. Gnaden Gutachten, ob es der 


zeit ad Comitia zu bringen, und tie daſſelbe am 
fuͤglichſten, und daß darbey des intendirten Icopi 
am wenigſten verfehlet werde, zu incaminiren, 


‚zu fürderit vernehmen wollen; dann fo möchte 


der Stade Frankfurth das Ießtere Tarifche Me- 


morial ſub termino duotrum menfium um ihren 


Beytr.z. Rr. Geſch. VII, Mm } Bericht, \ 
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Bericht, und mit dem Befehl eingefchlofien wer⸗ 
den, baß Sie fich denen in dag Meich publicirten 
Kahſerl. Verordnungen gemäß zu verhalten wiſ⸗ 
fen würden, bey Vermeidung anderwaͤrtigen 
Einfehend, Und von: dem Tarifchen Memorial, 

- auch dem Reſcript könnte Ihrer Churfuͤrſtl Gna⸗ 
den zu Maynz zugleich part gegeben, und Sie 
annebſt erfücht werden, auch hierüber Ihrer 
Kayſerl. Maj. Dero parere zukommen zu laifen, 
wie nemlich zu verfahren, falls folche Neuerung, 
beſagten Neferipti ungeachtet, auch am dieſem 
Drt durchgetrieben werden wolle. 
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— a Jovis 2. Decembr. 1756, I x J 
"Yu Heffen » Rheinfels weyland Herrn Landgrafen 
J Chriſtian Todsfall, Sperr⸗ und Mobiliar⸗ 


Herlaſſenſchaft betreffend. (m) Sive der Here 
Landgraf Conftantin zu Heffen » Nheinfeld füb dato 
15. Novembr. & prefentato I. Dec. 1735. erſtattet 
per Wallau allerunterthaͤnigſten Bericht, über die 
von demſelben gefchehene privative Beſitznehmung 
der bis hiehin gemeinfchaftlich poffidirten Rheinfel⸗ 
fifchen Kande, auch wegen Öbfignisung der 
Mobiliar⸗ Verlaſſenſchaft, und ſonſten gemach⸗ 
ten Vorkehr⸗ und Verfügungen (2), ſammt 
Bitte, pro clementiflime eventualiter ferendis or- 
dinationibus eidem, tanguam ſucceſſori Feudali pri 


wativo (3), ejusque domus juribus minime praejus 
dicialibus. Cum adj, fab Lit, AB. C.&D, ı 

Idem ſub dato 9. Dec. a.p. & prefentato 7. Ja 
a. c. uͤberreichet allerunterchänigfte Anzeige 
(4) ziner Heffen = Caffelifcher. Seits widerrechtlich 
„vorgenommenen Con Obſignation und anderer in⸗ 
competenten Proteduren, annexa ‚humillima reſer⸗ 
vatione & proteftatione folenniflima, ſamt Beyla⸗ 


gen ſub lit. A. usque I. incl. 
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“In eadem des Herrn Pandgrafen Conſtantin zu 
Heſſen⸗Rheinfels Anwald Wallau, fub prefentaro 


7. Januarii a. c. übergiebt allerunterthänigften Wach 


trag ad humillimas litteras de przfentato eodem ap 
a Re 666 
Idem ſub præſentato 1. April ejusdem anni 
uͤberreichet allerunterthaͤnigſte Rlage (5), und 
Bitte, pro clem. decernendo Mandato caffatorio, 
reftitutorio & inhibitorio de non arrogando ſibi 
‚jurisdi£tioneın in he£reditatem defundi Principis, 
ejusque ofhieiales famulitium;, & arces plane incom- 
 petentem, revoeando omnia attentata,. defiftendo 
ab omni ulteriori immixtione & cognitione, remit- 
‚tendo & extradendo fingula ad maflam pertinentia 
ordinanda Commiſſione Cxfarea reftituendo damna 


« expenfas hzredirati caufaras, nee amplius violan- 


de jurisdiffionem quartz haffaciz ejusque reliden- 
tiarum immunitati, fed fatisfaciendo parti implo- 
‚ranti pro abruptis figillis, refundendo damna & 
expenfas, defuperque idonet tavendo $. C. poenali, 
‚annexa.citatione folita appon. Lit. K. usque X. incl. 
in duplo. BIETE er Ä 
*  Idem fub prefentato 26. April dicti anni produ- 
eendo Mandara procuratoria fupplicar pro pofitione 
ad acta appon. Mandara.. Bi | 

. Idem fub prfentato 6. Julii nup. übergiebt wie⸗ 
derholt allerunterrhänigfte Vorſtellung und Bitte, 
pro clementifime ob fummum in mora periculum 
maturandis retro petitis ordinationibus czfareis ap- 
pon. Lit. Z. Aa. & Bb. in duplo./ 9. 

Era Referuntur Exhibira. 


/ 


1a Toben Beorge Reiser, 

„. _Veneris 3. Decembr. 1756: 
er Heften + Rheinfels weyl. Herrn Landgrafen 
=) Chriftian Todesfall, Sperrs und Mobiliar 
Verlaffenichaft betreffend. | | 
Abſolvitux Relatio Exhibirorum & Conelufum. 
BIN, )n Mma Im. 
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„am antus ‚die nallerumterthänigfte Berichte: 
des — Landgrafen zu Heſſen ⸗Rheinfels de 
ptæſentato 1. Decemb. 1755. & 7..Jan. 1756. 
2do Fiat gegen ben Herrn Landgrafen zu Heſſen⸗ 
Caſſel, und deſſen nachgefeßte Regierung, mie 
Aufhebung, Laſſir⸗ und Annulirung alles deſſen 
ſo von demſelben in Anſehen dev Verlaſſenſchaft 
wehyl. Landgraͤfens Chriſtians zu Heſſen⸗Rhein⸗ 
fels Eſchwege bis hiehin ganz: incompetenter 
vorgenommen worden (7) Mandatum 8. 
caſſatorium, inhibitorium, & reſtitutorium das 
bin, daß der und dieſelbe über dieſe allein der 
Ravyſerl. allerhoͤchſten Jurisdiction unters 
woerfene Erbſchaft (8), Jo. wie auch über die 
dazu gehörige nachgelaſſene Sürfil. Offici⸗ 
anten und Vienerſchaft (9), wie nicht mine 
„der über das Fuͤrſtl. Wohnhaus zu Eiche 
wege (10), worinnen folche Verlaſſenſchaft be⸗ 
findlich, ſich feiner Jurisdiction oder Cognition 
anmaſſen, ſondern vielmehr alles, ſo bishero 
zu Abbruch der Kayſerl. allerhoͤchſten aus 
thoritaͤt, obfignando, citando, ſubhaſtaudo, ſol 
wendo , reſignando, (I inventariſando, wie auch 
mit Einlegung einiger Soldaten in preten- 
Er fam haveditatis cuflodıam geschehen (11), alſo⸗ 
fort revociren, ‚aufheben, und. die, Mans 
ſchaft zurück ziehen, auch von. allweiterer Ein⸗ 
miſchung in dieſes Erbſchaft⸗Geſchaͤft, und an⸗ 
maaßlich richterlichen Verfahren abſtehen, nicht 
weniger die immittelſt ungebuͤhrlich aufgenom⸗ 
mene Inventarien, Rechnungen, Verſteigerungs⸗ 
Protocolla und ſonſtige dieſe Fuͤrſtl. Verlaſſen⸗ 
ſchaft betreffende ſaͤmmtliche Acka mit denen aus 
denen immittelſt verſteigerten Effecten erloͤſten, 
oder etwa ſonſt zu deſſen Haͤnden gekommenen 
Geldern, ohne geringſten Abzug or: u 
* N a DEU 
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heut von Ihro Kayferl, Maj. zw Beſor⸗ 
gung dieſer Erbſchafts⸗Angelegenheit auf 
die ausſchreibende Herren Sürften des Ober⸗ 
rheiniſchen Creyſes erkannte Commißion 
getreulich ausliefern und einſchicken Ga), 
auch alle der Erbſchafts⸗ Maſſe durch‘ das 
incompetente Derfahren verurſachte Roſten 
und Schäden erſetzen ſolle (13), hæeque 
omnia fub pena viginti marcarum auri — 14), ah- 
nexd ciratione, folite &' cum’ ‘termine duorum 
menfium. .... 
gtio. Fiat ex officio lie auf die ai us ſchrei⸗ 
bende gerren Fuͤrſten des GOberrheiniſchen 
Creyſes (15) ;, & cum inclufione przdidti Man- 
. dati Cxfarei in copia refcribatur iisdem: Denen⸗ 
ſelben feye ohnehin befannt, und ergäben es die . a 
Anlagen des mehreren, "Voekchergefkalt Landgraf M 
— Chriſtian, zu Heften hei feld Eſchwege, al⸗ 8 I 
ſchon im vorigen Dahr (16), ohne Hinterz 
"Taffung Ehelicher X i628 + Erben, ‚und ſo viel der 
Zeit bewuſt ohne Teſtament Todes verblichen ſeye. 
Nun hörten zwar der Hert Landgraf zu „Def 
ſen⸗ Ca ſel ſich der Cognition über oder Fuͤrſtl. 
Verlaſſenſchaft zu unterziehen, und dieſerwegen 
bereits verfchiede: 168 zu verfügen fich angemaſſet. 
Gleichwie aber in, derley die lan eines 
dbarlich Iimmedisten , Sörften d es Reichs 
—— Angelegenheit die. Jar isdiction 
niemanden als >19 Bayferl. MNaieſt. kraft 
Dero Obriſtrichterlichen Bewalts aAllein ge 
buͤhre folglich Ane hodieſewe den 
N Eingrif in Dero eigene und 
ie dem Sauſe SHeilen-Rheinfels zůſtehende 
AImme dietaͤte⸗Rechte mittelſt des erfassten | 
Mandali zu abuden, wicht haͤtten aufigr 
Acht laffen koͤnnen (17), dabey aber auch, di die 
Er su ſeyn befänden, in Anfeheir der er⸗ 
Hm 3 wehnt 
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wehnt Fiirftlichen Verlaffenfchaft zu Behuf der # 
bishero mit der Erbs⸗Erklaͤrung zuruͤckblei⸗ 
benden Heredum ab inteflato, und etwa ſich 


„thunlich, von Haus aus fich ungefä 
terziehen, und in deffen Gefolg nich 


‚norfinden mögenden Creditoren (18), bie 


‚bisherige Vorſorge zu ‚treffen, und überhaupt: 


dieſes Erbſchafts⸗Geſchaͤft dahin einzuleiten, wo⸗ 


mit daſſelbe, in rechtlicher Ordnung zu feinem 
„Ende gereiche, wozu Sie dann vorzuͤglich 
in Sie die Creyß⸗Ausſchreibenden Herren 
„gürften das. Vertrauen geſetzet hätten. (19) 


28 gefinneten Ihro Kapferl, Majefl, an Dies 
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‚felbe gnaͤdigſt, der Ihnen hiemit auftragenden‘ 


Kayſerl, Commißion, doch, mit möglichfter Er 
ſpahrung des .ex Mafla hereditaria zu. leiftenden 
„piel immer 
imt zu un⸗ 
die ge⸗ 
lligen der 
‚Sache Austrag in ihre Verwahr⸗ und Behrgung 


Poſten⸗Vorſchuſſes, und dahero, fo 






en 
„fammte Exhfchafte + Maflam bis zu vo 


Ay 
a 
CH 


I 
n 


Y 


zu nehmen, fondern auch Die heredes ab inteftata 
zu formlicher Einreichung ihrer Erbserflärung 
"aufhorisare Commillionis Crfarea vorzuladen, und 
uͤberhaupt alles dasjenige vorzufehren, jo nach 





gedeylich ſeyn wird, wie dann Ihto Kayferl. 
hieruͤber Ihr der Herren Commiſſariorum for 
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Raj. 
ı forderz 
"famen Anzeige, fobann in der Folge fonderlich, 


Anleitung der Rechten, und der fich ergebenden 
Amſtaͤnden bey diefer Exrhfchafts-Angelegenheit 
erforderlich, und zu deren baldiger Beendigung 


a 


‚wann etwa underhofte Anftande ſich ergeben fols 
ten von Zeit zu Zeit ihren Bericht, an Ende aber, 
nach vollfommen inftruieter Sache, deren Haupt⸗ 
Bericht ſamt denen verhandelten Yctis und abge» 
haltenen Protocollig, wie auch Ihrem rechtlichen 


Gutachten, zu vollftändig alerhöchften Entſchei⸗ 


‚dung gewaͤrtigten. 
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4x0 Ponatur interim des Fürftlich Heſſen⸗Rheinfel⸗ 


> fifchen Anwaldts Vollmacht ad Ada. 
1 DDohann George Reizen 
| ammertungen.: u’... 
1) Todsfall, Sperr, und Mobiliar⸗ Derlaf- 
ſenſchaft betreffend. Die Sache Berhalt ſich 
in fadto fürzlich folgender maßen: Als weyland 
Herr Landgraf Chriſtian zu Efchwege von der 
apanagirten Fürftlic) Notenburgifchen Linie am 
Aſten October 1755. auf dem Schloß zu Eſch⸗ 
wege dieſes Zeitliche geſeegnete, ſo veranſtaltete 
der in deſſen Dienſten geſtandene Hofrath Lutte⸗ 
rodt ſogleich ohne den geringſten Zeitverlauf, daß 
die Eanzley, das Cabinet und die garde rohbe 
durch den Notarium Stöber mit Zugiehung zweyer 
Zeugen obſigniret, und auf feldhe Urt vor die 
Sicherheit der Erbſchaft zum beften der Erben 
ab itireftaro gefürget wurde, Impetrantiſcher 
Herr Landgraf Conſtantin aber wolten hierbey 
feinesweges acquieſctren, ſondern ſchickten des 
anderen Tages Dero neu⸗ angenommenen Hof⸗ 
rath Wagner nach Eſchwege ab, welcher den 
Notarium herbeyrufen, und die Siegel von ihm 
recogyoſciren lieſſe, hierauf aber mit Abreiſſung 
derfelben eine andermeite Obſignation vermittelt 
des Fürftlich; Rothenburgiſchen Siegels in dent 
Schloß vornahme, und über das Diejenige Be⸗ 
dienten, welche die. übrigen Sachen in Händen 
hatten, nach denen daruͤber allfchon vorhanden 
geweſenen Specificationen ordentlich vereydigte. 
Rachdem man aber von Seiten des Hochfuͤrſtl. 
regierenden Haufe nicht abfehen Fonnte, unter 
was vor einem Schein einer darzu habenden 
vechtlichen Befugniß foldye Obſignation vorges 
nommen iverden mögen; So wurden zwar die 
Fuͤrſtlich⸗ Notenburgifche Siegel aus befonderem 
Menagement bis zur nachherigen Refignation 
— 
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ohnverſehrt gelaſſen, darbeneben aber von dem 
nach Eſchwege abgeſchickten Commiſſario Regie⸗ 
rungs⸗Rath Ihringk die ſaͤmmtliche vorbemeldte 
Zimmer ordentlich verſiegelt, die Bedienten hands 
thaͤtig gemacht, und ſonſt vor die Sicherheit det 
Fuͤrſtl. Erhen ab inteltato und derer Erbſchaftli⸗ 
chen Creditoren die weitere Obſorge getragen, 
| weniger nicht nachhero auf Anfuchen vorgedad)s 
| ter Erden. mit der. Refignation, Inventariſation 
amd. öffentlichem Verkauf der Erbfchaftzftücke, 
auch fonften überall der. erheifchenden Roshdurft 
nach verfahren. Weil nun der Herr Landgraf 
Bi ‚Konftantin ihre Abfichten nicht durchfegen, und 
0 88. fo wenig dahin bringen fonnten, daß man 
lf Ihnen die in.diefer Erbſchafts⸗Angelegenheit ans 
gemaſte Jurisdiction allein überlaffen, oder nur 
neben dem vom: Hochfürftl, regierenden Haufe 
abgeſchickten Commiffario aud) einen Rotenbur⸗ 
giſchen Commiſſarium admittiret hatte, fo kehre⸗ 
‚ten Sie ben Mantel um, wendeten ſich an den. 
RKayſerlichen Reichs-⸗ Hofrath, und füchten es 
daqhin einzuleiten, daß die richterliche Verfuͤgung 
in dieſer Erbſchaftsſache, ‚welche Sie feibft.niche 
behalten konnten, auch dem Hochfuͤrſtl. regieren⸗ 














den Hauſe entzogen werden moͤchte. 

2) Auch wegen Obſignirung der Mobiliar⸗ 
Derisifenihaft und ſonſten gemachten Vor⸗ 
kehr⸗ und Derfügungen. Die impetrantifcher 
Seits unternommene Obfignation und fonflige 
Borkehrungen find von dem Kayſerl. Neichshofs 

| rath ſtillſchweigend approbiret worden, ohnerach⸗ 
tet ſolche eines Theils nach klarer Vorſchrift der 

unten vorkommenden Receſſe und darauf gegruͤn⸗ 
deten Hausverfaſſung lauter ohnleydliche Eins 
griffe in die Rechte des Regierenden Hauſes ſind, 

andern Theils aber nach denen Fuͤrſtl. Rotenbur⸗ 

giſcher Seits in dieſer Sache zuletzt angenom⸗ 

* J menen⸗ 








mieten und über auch gegen fich anzuerkennen⸗ 
den obwohl von Seiten des regierenden Hochfuͤrſtl. 


u 


ferl, Majeft: höchfteigene Autoritaͤt dadurch auf 


das firäflichfte angetaftet worden, und bahero 


in gedoppelter Abſicht eine nachdruͤckliche Ahn⸗ 
dung verdienet haͤtten. Das erſte Fundament, 


worauf man ſich Särflich-Notenbur giſcher Seits 
hierunter beruffen wollen, beſtehet darintten: 


daß dem Herrn Landgrafen Conſtautin in denen 
 „Duartämtern und Landen, worzu das Schloß 


und Amt Eſchwege mit gehöre, alle prirarive . 


„Criminal Civil und Forettal-Jurisdi&ioh eo mpe⸗ 
„fire, und da die Obfignarion und interims Herz 
yſicherung der Fuͤrſtlichen Nachlaſſenſchaft dem⸗ 


enigen, in deſſen Jurisdictionsbezirck ſich der 


„Fall zutrage, wann er auch nur ein Nbelicher 
„oder Stadtrath waͤre, ganz allein ‚ keineswe⸗ 
©1988 aber dem andesherrnzuftebe, ſolchemnach 


auch feine, des Herrn fandgrafen Conſtantins 


ſogenannte territorial‘ jurisdilions- bervlicye 


4 Gbliegenheit die Obfignationinan ihm erforz 


dert habe, ohne daß ihm won Seiten des Hoch- 


„fürftl. regierenden Hauſes darinnen im gering 


7 ſten eingegriffen werden fönnen.““ Allein nicht 
ein einziger von allen wiefen Saͤtzen hat in den 


Rechten und Receſſen den allergeringffen Grund. 


WVorerſt geftehen impetrantiſcher Herr Landgraf 
Conſtantin ausdruͤcklich ein, und beruhet ohne⸗ 
dent auſſer allem Zweifel, daß die — —— 
Hoheit dem Sochfiirftl, regierenden Hauſe 
— ſey Wie koͤnnen alſo wohl⸗ ge⸗ 


dachter Herr Landgraf Conſtantin dieihnen come 
petirende Juriediction mit dem unſtatthaften 


Nahmen einer territorialjurisdiähoni - Herrliche 


Feit Belegen? Da auch die der apanagirten Fuͤrſt⸗ 


en Linie uͤberlaſſene Jurisdidion 


A Mus weiter 
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Hauſes nie einzuraͤumenden Prineipis Ihro Kayh⸗ 
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weiter nicht als unter der Aufficht der Fuͤrſtl. 
Regierung zu Caſſel, an welche von denen Fuͤrſtl. 
Rolenburgiſchen Raͤthen und Beamten und deren. 
Beſcheiden appelliret wird, exerciret werden 
kann; dabeneben auch viele von Adel in der Quart 
ebenfals mit der Patrimonial- Jurisdietion von 
den Hochfuͤrſtl. regierenden Haufe belehnet find; 
"fo flehet noch weniger abzufehen, wie impetranz 
tiſcher Herr Landgraf Sonftantin frgen koͤnnen, 
daß Ihnen die Jurisdiction in der Quart priv 
 tive,competire? Ferner erſtreckt ſich bekannter 
maſſen die Fuͤrſtl. Rotenburgiſche urisdiction 
nur allein über die Perſohnen und Güter, welche 
denen untergerichten unterworffen find; immaſ⸗ 
fen laut der von Herrn Landgraf Philipp G. G. 
* Anno 1524. lange por Abtheilung der Quart er⸗ 
laſſenen und nachgehends von denen beyden re⸗ 
gierenden Hochfuͤrſtl. Heßiſchen Haͤuſern Caſſel 
und Darmſtadt erneuerten, auch bis auf dieſe 
Stunde ohnabgefchaften Samt⸗Hofgerichtsord⸗ 
nung Tit. 8.9, 23 dem uralten Herkommen nach 
die Ritter⸗ und Praͤlatenguͤther, desgleichen die 
von Adel, Praͤlaten, Doctores und andere pri⸗ 
vilegirte Perſohnen von der Regierung oberidem 
J Samt⸗ Hofgericht ihre erfte Inftanz: haben, mit⸗ 
2 hin der Fuͤrſtlich Notenburgifchen' niederen Ger 
ichtbarkeit fo wenig unterworffen werben fönz 
en, als bishero unterworfen mordeit, daher 
dann auch in dieſem Betracht nicht geſagt wer⸗ 
den kann/ daß der Fuͤrſtl. Notenburgifchen Herr⸗ 
ſchaft die jurizdietion in der Quart'privative com⸗ 
petire. Endlich ſo ift es auch ein grundirriges 
Boꝛgeben, daß die Obfignation seiner Erbſchaft 
© ein jeder auch nut Adelicher Gerichtsherr oder 
Stadtrath verhaͤngen könne, fonder es wird 
vor allen Dingen bey einer gerichtlichen Obligna- 
tion und Refignatien erfordert; daß derſenige 
10 | RR Richter, 
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Richter, welcher ſich derſelben unterziehen will, 
ratione der Erbſchaft auf eine oder die andere Art 
Judex competens ſeye vid. L. b. de Wernber 
Tom 3, P. 2. Obf! 27. Da nun ſolchemnach 
mpetrantifcher Prinz Conftantin nicht einmahl 
‚über einen in der Quart gefeffenen von Adeloder 
‚andere privilegirte Perion und deren Nachlaffenz 
fchaft fich einiger jurisdition und daraus herleis 
tender Obfignation anmaſſen koͤnnen, ſo ift es 
auch ein roch weit unerhörteres und alengefunz 
‚den Begriff der Verfaſſung der teutſchen Fürs 
ſtenthuͤmer zumiderlauffendes ' Unternehmen, 
wann ein mit Feiner Landeshoheit verfehener abs 
gefundener Herr aus dem Pretext einer indenen 
Ihm zu feiner Abfindung und Unterhalt überlaf 
jenen Aemtern und Gütern competivenden ſub⸗ 
ordinirten Gerichtbarkeit fich über einen ebenfalls 
‚abgefundenen Herren einer Jurisdition anmafz 
fen, und deffen Erbfehaft in einem folchen Schloß, 
wie Eſchwege, obfigniren will, welches ihm noch 
nicht einmahl angefallen, ſondern denen Erben 
ab inteltato wegen verſchiedener daran habender 
Anforderungen zuſtaͤndig iſt. FR: RT 
Das zweyte Fuͤrſtl. Rotenburgiſche Funda⸗ 
ment beſtehet in der gemachten Vorſpiegelung, 
als ob man unter Worausfegung, daß Ahre 
Kayſerliche Mejeftät in der Fuͤrſtl. Eſchwegi⸗ 
ſchen Erbfchaftsfache alleiniger Judex competens 
feyen, die Obfignation nur provifionaliter verrichtet 
habe. Allein auch diefes Vorgeben ift eben fo 
ungegruͤndet. Dann I) hätten der Herr Lands 
- graf Eonftantin, warn Sie fich, den ungeſtan⸗ 
denen Fall gefegt, der Obfignation ob pericalum 
in mora provifionaliter hätten unterziehen koͤn⸗ 
nen, dennoch wenigſtens der ihnen ald Juris⸗ 
dictiongs Herren vorgefetten Regierung zu Caffel 
davon die ohnverlaͤngte Anzeige thun mäffen, ia | 
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mit son: Selbiger die Nothdurft verfügt, und, 
in fo fern denen Fürftl, Notenburgifchen jünger 
ren prineipüs nach, dieſe Erbfchaftsfache vor 
Ihro Kayſerl. Majeftät ‚privarive gehöret hätte, 
davon der allerunterthänigfte Bericht; hätte er⸗ 
ſtattet werden moͤgen; keinesweges aber laͤſſet 
ſich entſchuldigen, daß ein mittelbarer Gerichts⸗ 
„herr mit Borbeygehung des Ihm vorgeſetzten 
Landesfuͤrſtlichen Dieafterii üͤber die mitten im 
Lande getroffene Veranſtaltung unmittelbar zu 
berichten ſich unterfangen wollen.» Auſſerdem 
aber und 2) iſt ganz unlaͤugbar, daß Herr Land⸗ 
graf Conſtantin anfaͤnglich an feine: Provifional- 
Verfuͤgung gedacht, und ſo wenig an Ihro Kayſerl. 
Majeſt. als an die Regierung nach Caſſel zu berich⸗ 
‚ten willens geweſen. Zum Beweis davon dienet 





folgendes unterm 31. Octob. mithin bereits 9. 


Tage nach der angemaſten Ohlignation an den 
SOberhofmeiſter von Linſing erlaſſenes Keſeript. 
oe ade ee 
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Wir haben beffelden Berichtſchreiben unternt- 
heutigen dato rechtens erhalten, und daraus in 
mehrerem erſehen, wie daß des: Herren Land⸗ 
„grafen zu Caſſel Liebden den Regierungsrath Ih⸗ 
„rink an die dortige verwittibte Frau Landgraͤfin, 
„Unſere freundlich vielgeliebte Frau Baas Lebden 
ie einem Condolenz- Compliment ‚auch vielen 
„Freundſchafs⸗Verſicherungen und Anerbieten, die 
„allenfalls zu Fünftiger Sicherheit nöthige Obfigna- 
ztion zu beſorgen abgefchicket haben, wo zualeich 
„obgedachter Regierungsrath die Anzeige gethan, 
„daß man von Seiten Caſſel annoch eine Praͤten⸗ 
„ſion von Grosvaͤterlichen Schulden und Zollgel⸗ 
„dern zu formiren, und desfalls noͤthige Sicher⸗ 
„heit zu ſuchen haͤtte. Gleichwie Wir nun des 
„Herren Oberamtmann an; den mehrgedachten Ie- 
„gierungsrath hierauf: ertheilte Antwort, mienenz 


; „lich is 
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lich von Seiten Unferer vi 'derinii & Jurisdiäionis 
alles Höthige bereits vorgekehret, und die 
NObfgnationbefchehen feye, durchgängig gnaͤdigſt 
Zapprobiren; fo haben Wir übrigens fehr gerne. 
„vernommen, daß des Herrn Fandgrafeir Liebden 
sfich wegen denen Ung zum Theil befannten Schul 
„den zu profpiciren gedenfen, und werden Wir 
„arsch hiernaͤchſt ( Wann es fi) mit der Ders 
Slaffenkebaft weyland des Herren Landgrafen 
Chriſtian Unſeres freundlich vielgeliebten 
erren Vettern Liebden entweder vermit⸗ 
„telft Antretung deren naͤchſten Allodial Kr: 
„binnen oder durch einen anderen Weg aͤuſ⸗— 
Iſern folte) alles was bierbey von Uns ab- 
„banget, denen Abfichten des Herrn Land⸗ 
„orafen zu Caſſel Ziebden mic vielem Ders 
Ignuͤgen freundergebenſt beytreten; dieſes iſt 
„was Wir dem Herrn Oberamtmann auf ſeinen 
Erlas mildeſt eriwiederen, und ſeynd demſelben ꝛ?c.. 
Als man auch 3) von Seiten des Hochfuͤrſtlh. 
regierenden Hauſes nichts deftomweniger mit ber 
" anderweiten legalen DObfignation fortfuhre, fo 
lieſſen der Herr Landaraf Eonffantin zwar dar⸗ 
wider vermeyntlich proteftiven, Dahingegen aber 
= 9on einer Brovifionalverfügung und desfalls an 
Kayſerl. Majeſt. zu erfigttenden Bericht nicht ein 
Wort gedenken, big Sie endlich über 14 Tage 
darnach, da Ihnen die angemaßte und in aller. 
Abſicht incompetente felbft eigene” Surisdiction 
- über die Fürftlich- Eſchwegiſche Erbſchaft nicht 
‚ gelingen wolte, enblic, auf den ganz neuerlichen 
Einfall kamen, ihrem bisherigen Verfahren die 
Gefalt einer Provifionalverfügung zu geben; da 
Sie dann des Endes allererft ſub dato 15. Nov. 
& pızf. 1. Dec. 1753, die mit Fleiß ganz ver- 
ſtuͤmmelte Anzeige beym Reichshofrath uͤberreichen 
lieſſen, und darinnen den wahren zuſammenhang 
* der 
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der Sachen, in fpecie aber was von Seiten bed 
vegierenden Haufes feithero gefchehen war, mit 
Stillſchweigen übergiengen. Man füchte zwar 
hierbey Fuͤrſtl. Rotenburgifcher Seite den bishes 
rigen Berzug darmit zu entfchuldigen und allen: 
‚Verdacht dadurch abzulehnen, daß man mittlerz 
weil erſt Erkundigung habe einziehen müffen, ob 
‚etwa ein Teſtament vorhanden fey .pder nicht 
Nachdeme aber diefe angebliche Erfundigung zu 
der vorgegebenen: Provifional- Obfignation und 
desfalls nöthigen Eerichtserftattung eines Theil 
gar nicht gehörete, andern theils aud) die Fuͤrſtl. 
Frau Wittib zu Eſchwege durch den von Linſing 
gleich Anfangs, und beſonders dem Fuͤrſtl. Hefe 
fee Baffelifchen Commiffario gleich nach feiner 
Ankunft den 31. Dekob. 1756, derlariren laffen, 
daß Dero Herr Gemahl ab inteftaro verſtorben 
feyen; zu dem auch impefrantifcher Herr Land: 
‚straf Eonftantin laut ihres obigen Schreibens um 
eben Diefe Zeit, den Zıten Det. hinlänglich und 
‚eben fo gut wie jeßo informiret geweſen daß fein 
Zeftament vorhanden feye, da Sie ſich ſchon Dez 
rozeit ausdrücklich heraus laffen, daß es darauf 
anfomme, wie es ſich mit der Verlaſſenſchaft 
‚entweder mittelſt Antretung derer naͤchſten 
Allodial⸗Erbinnen, oder durch einen anderen 
Weg, nemlich (wie ſolches in den beym Reichshof. 
rath nachgehends eingebrachten exhibitis naͤher 
erklaͤrt wird) durch Repudiation der Erbſchaft 
aͤuſſeren werde: ſo faͤllt auch dieſe Entſchuldi⸗ 
gung als bodenlos und ungegruͤndet um ſo mehr 
hinweg, da mehrgedachter Here Landgraf Con⸗ 
ſtantin noch uͤberdas 4) Ihren Hofrath Wagner | 
eigens nach Caſſel abgefertiget, und weil man | 
Ahnen die vi dominii & jurisdictionis ſich ange⸗ 
maßte Regulirung der ganzen Erbſchaftsſache 
keinesweges geſtatten konnte, endlich auf eine ge⸗ 
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meinſchaftliche Anordnung einer Commißion an⸗ 
tragen laſſen, als Ihnen aber auch dieſer Us ⸗ 
ſchlag nicht gluͤcken wolte, ſich zuletzt in etwas 
beſſer begriffen, und nur dieſes zu erhalten ger 
ſucht, daß man die Nefignation und Inventari— 
fation gemeinfchaftlich vornehmen laffen möchte, 
worgegen im übrigen die rechtliche Deeifion der 
vorfallenden Strittigfeiten dem regierenden Haufe 
lediglich allein überlaffen bleiben folte; aus wel⸗ 
chem allem demnach zur Gnüge erhellet, was 
von dem implorantifcher Geitö fo fehr belobten 
‚ Eifer vor die vom gegenfeitigen Schriftfieller an⸗ 
eführte Kayſerl. Rechte und denen darbey ge 
hd eigentlichen Abfichten zu halten fey. Hier⸗ 
zu kommt weiter 5) daß, impetrantiſcher Prinz - 
Tonſtantin die a Notario &'teftibus gleich. anfangs 
durch Veranftaltung des Fuͤrſtl. Efchwegifchen 
Hofraths Rutterodt befchehene Obfignatien eigens 
. mächtig caßiret hat, da doch ſothane Obfignationt, 
in fo weit denen Notenburgifchen PBrincipiis nach 
dergleichen auch & judice alias incompetente ge⸗ 
ſchehen koͤnnte, an und vor fich hinlänglich ge> 
wefer wäre. Man mag alfo das Fürftl, Roten: 
burgiſche Betragen anfehenvonmelcher Seite man 
will, ſo laͤſſet es ſich auf keine Weiſe juſtificiren. 
3) Tanguam ſucceſſori feudali privativo. Dieſes 
Praͤdicatum konimt dem Herrn Landgrafen Con⸗ 
ſtantin nicht zu. In denen Hauß⸗Receſſen wird 
denen jungen Herren Gebruͤderen die Quart vom 
Lande, nicht jure territorii, welches dem regieren 
den Haufe allenthalben referviret wird, fondern 
quoad utilia dominia zu ihrer Abfindung und 
Apanage angewieſen. Hierinnen find fie einan⸗ 
der ſubſtituiret worden, dergeftalt daß nad) ven 
‚Worten des Necefjes de dato Eaffel den 12 Febr. 
2617, 9 16, deg einen Antheil dem anderen acz 
creſciret. Im uͤbrigen empfangen fie ** ihre 
aurt 
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Ai yon niemand zu gehen; ſondern das Hoch⸗ | 
fürftl, vegierende Hauß wird vor ſich und fämtz 
liche Zürftliche Heßifhe Agnaten mit allem, was 
som ganzen Sande lehenbar ift, allein inveſtiret. 
— Ueberreicht allerunterthaͤnigſte Anzeige. 
Der Here Landgraf Conſtantin zeigt hier fab dato 
9 Dec, 1755. dasſenige an, was non. Seiten 
des regierenden: Hauſes allfchon vor langer alg 
4 Wochen gefchehen, ihm auch fogleich zur No 
ig gekommen, mithin bey feiner erfien Anzeige 
vom 13. November.eben fo gut wie jeßo.befannt 
geweſen war. Die Abficht diefer Verſtellung iſt 
leicht zu erachten, um nemlich dem Reichshofrath 
Bi wahren Zuſammenhang der Sache, zu ver⸗ 
ergen. —9 
M Ueberreicht allerimterchänigfte: Klage. Als | 
fich, der Reichshofrath der beſchehenen An nzeige 
m - ‘ ohngeachtet i in einem halben Jahre um die Fürftl, 
wi Erbſchaft gar nicht bekummerte, der. Herr Lands 
N 2. geaf Eonflantin Erg dieſe Sache, worunter feiner 
Meynung nad) die Jura der gamgeniabgetheilten 
Fuͤrſtl. Rotenburgiſchen Linie periclitiren ſolten, 
abſolute durchſetzen wolte, ſo ſtelte er unterm 
‚1, April 1756. ordentliche Klage an, welche aber 
ebenfals ohne Reſolution bliebe Y 
6) Veneris 3. Dec. 1756, \ Nachdem: ber Reiches | 
hofrath fich in länger: als 3. Monathen gar 
nicht um die Fuͤrſtl. Erbſchaft bekuͤmmert, ſon⸗ 
dern die Inventarifation, Verkauf der Erbſchaft⸗ 
lichen Sachen, Unterſuchung der Schulden und 
was ſonſten der Sachen Nothdurft erforderte, 
der Regierung zu Caffe: und refpective denen dar⸗ | 
zu ernannten Commillariis ſchlechterdings ü N 
laffen, immittelſt aber fich die Umſtaͤnde im Neich | 
geändert hatten, und man von — 5— desregier 
renden Haufes bey: denen: in Teutfchland ausge 
EBEN — in die Kayſerlich⸗ Koͤ⸗ 
‚MOON i 
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nigliche Abfichten nicht eingehen. fonnfe, mithin 
der Reichshofrath auf die gewöhnliche Weile 
nunmehro die bey demfelben gegen höchftbefagtes 
vegierendes Haus pendente Proceffu hervorſu⸗ 
chen und unter ben Nahmen der Juſtitz demſel⸗ 
ben die Kayſerl. Ungnade empfinden laſſen mufter 
fo war gegenwaͤrtige Sache die erſte, mic wel⸗ 
cher man den Anfang machte. 
7) Gantz incompetenter vorgenommen wor⸗ 
den. Wer von der Competenz des Fürftl, Hauſ⸗ 
ſes Caſſeliſchen Verfahrens in dieſer Sache, ein 
gültiges Urtheil fällen will, muß vor allen Din- 
gen von ber Fürftl, Heßiſchen Daußverfaffung 
und auf was Art insbefondere die ſogenannte 
Quart von denen Pringen der apanagirten Fuͤrſtl. 
Notenburgifchen Linie befeifen wird, gehörige In- 
formation haben, und beffer twie der Kayſerliche 
Reichshofrath unterrichtee feyn, zu welcheim 
= Ende man aus denen den 12, Febr 16274:1%.  \ 
Sept: 1628. Und +7 Jan. 1654, getroffenen Haufe 
vertraͤgen allhier fürglic, prämiteiren muß, daß 
bey damahliger Abfindung der jüngeren Fuͤrſtl. 
Herren Gebrübere ausdruͤcklich vor veſt geſtellet 
und zum öfter an mehr als einem Ort wieders 
hohlet, weniger nicht in dem Inftrumento- Pacis 
Weftphalicz ſowohl, Art. 15. 9 15. als in dem 
jüngeren Reichsabſchied d. A. 16548, 189. leqq. 
von Kayſerl. Majeflät und dem geſamten Neich 
beftättiget woorben: „daß jederzeit nur ein einiger 
„aus ber älteften Geburtslinie pofterirender es 
gierender andesfürft feyn, und nach dem Rech⸗ 
„ten der erſten Geburt darzu verſtattet, auch zus 
Ffolge jetzt bemeldter Regul Herren Yandyraf 
„Wilhelms F. G. und Deroſelben Mann⸗Leibs⸗ 
ehens⸗Erben als alleinig regierenden Fuͤrſten 
die Lanbesfürftliche hohe Dbrigfeit in Geifts 
„und weltlichen Sachen, auch in der Herren Ge⸗ 
Beytr. z. Kr. Geſch. VII.B. nn bruder 
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„bräder univerfal Quarta allerdings verbleiben 
„und zuftehen ſolle, vorgedachte nicht vegierende 


uͤngere Herren Gebrübdere aber die ihnen von 







Ihtem Herrn Vatern Landgraf Morig ausger 
„feste und zugeeignete Quart, wie ſolche nahe 


hero allerſeils verglichen und in den RKeceſſen 















an Schlöffern, Städten und‘ Nemtern fpecifice 
„vet werben, anderft nicht als mit oft und viele 
mahliger Refervatiot alleg degjenigen was zur 
xandesfuͤrſtl. Hoheit und Obrigkeit gehörig iſt, 
- „befigen ‚. mithin Ihnen mund aufihren aßignir⸗ 
„ten Dertern alle urilia dominia und Gerechtig⸗ 
keiten, als Collaturen, Peinlichkeit, Civilge⸗ 


> „richte, Jagden, Landzolle und dergleichen, des⸗ 












„gleichen in der Niedergrafſchaft Cagen-Elnbor 
„gen ein und andere verwilligte jura & actus fu- 
\„perioritatis e. or. Conceffion und Confirmätion, 
„der Zinfte und Jahrmaͤrckte, Landgraͤntzzuͤge 


und Geleit, auflerhalb wann der regierende 









Laundesfuͤrſt in Perfon des Orts zugegen, item 


„die Aufnahme der. Juden 2c. 2c. jedoch der. dent 


























Hochfuͤrſtl. regierenden Hauffe Kraft der alleinz 
Zigen Kandegfürftlichen Regierung in dev uni⸗ 
„verfal Duarta in geiftzund weltlichen Sachen 
„in regula reſervirten Landesfürftlichen Hohen 
„Obrigkeit ohnabbrächig und unnachtheilig, com⸗ 
„petiren, Ihnen auch von denen Unferthanen in 
„der Quart die Huldigungspflicht anderft wicht 
„geleiftet werden folle, als excepto Regimine, 
„Regalium, & Superioritatis jure. “ Hieraus 
erlediget fich num die Trage von der Competenz 

des diegfeitigen Fuͤrſtl. HeffenEaffelifchen Ver⸗ 
fahrens von ſelbſten. Sind nemlich die Herren 
Landgrafen von der abgetheilt⸗ oder abgefunde⸗ 
nen Fuͤrſtl. Rotenburgiſchen inie weiter nichts 
als apanagirte, oder um deutlicher zu reden, 
nicht regierende Prinzen, welche die — zu 








En 








und Aemter, famt echten und Gerechtigfeiten 


eo nicht befißen als unter,der Pandesfürftlis - | 
n Hohen Obrigkeit de8 alleinig regierenden 


| — Hochflirf, Hauſes Heffen-Eaffel, wie dieſes auf 
— allem Streit iſt, und in denen in offenen 


Druck vorhandenen Receſſen jedermann vor Au⸗ 


gen liegt: So ſind auch dieſelbe, in ſo weit ſie 


%.) oc x — 2 
7— Abſndung angewieſene Schloſſer Staͤdte 


im ihrer Dnart, mithin anter der Landeshoheit 


des vegierenden Hochfuͤrſtl. Heſſen⸗ Caffeliichen 
Zaufes/ fi ſich wohnbar en. und von je⸗ 
h man belangt werden wollen, guch in canfis me- 
ze perfonalibus, der Hochfuͤrſtl. Heflen-GCaffelis 


chen Jurisdiction allerdings unterworfen. Prin- ' 


‚ecps enim primogenitus, qui ſolus inveftituram 
petit, jura Comitiorum & Staruum Imperii habet, 


duera Imperü fuftinet, eriam jurisdi&tonem in re- 


liquos totamque omnino familiam exercet A, 
 COCCEF. in Juris publ. prud. cap. 27. $. 15. 
‚ Et poteftas fu fuperioritas territorialis ipfi terri- 


torio omnibusgne ejus partibus, rebüs item ae 


are eo eomprehenfis inheret, ideoque in 


plſos principis cognatos ex codem principio ex- 
tenditur vid. COCCE F7.ın Dif: de Jundata inter · 
'ritorio & plarium locorum concurrente porefate | 


2:7 .% 1.7 13, —— 


Es lebt auch nahen) das Hochfirft, ne 


> Hau Heffen-Cafiel der gegründeten a 


daß Ihm in Anfehung der nicht regierenden Hefe 


fifchen Prinzen eben dasjenige Necht angeveyen 


werde, was dag Erzhauß Oeſterreich und andere 
alte weltliche Chur⸗ und Fuͤrſtl. Haͤuſer in ſolchen 
len hergebracht und jederzeit behanptet haben, 
und von Ihm ſelbſt bey vorgelommenen Faͤllen 
— exerciret worden iſt; Immaſſen unter 
denen noch neulich ſich zůgetragenen Faͤllen uͤber 


Die sale en — Prinzen 
Rn 2 


Nar⸗ 
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Marimilian und George, beyder Gebräbere Er. 
des jeßtregierenden Herrn Landgrafen Hochfuͤrſtl. 
Durchlaucht die nöthige öffentlich in Zeitungen 
- befannt gemachte richterliche Verfügung getrof⸗ 
fen worden, ohne daß ſich der Reichshofrath bare 


een mn. ge 
= — er m 
E = — 
Be Koma, — BE — 
ST — — — 
SER ! 


Zn I er 
* — 


wieder im geringſten geregt haͤtte. 


gar nicht einmahl an, ſondern, da die Fuͤrſtl. 


Erbſchaft mehrentheils in dem Schloß zu Eſch⸗ 
wege vorhanden, und die dazu gehoͤrige Reve⸗ 
nuͤen groͤßtentheils in den Aemtern ausſtaͤndig 
> mithin, da gedachtes Schloß keinesweges mit 
dem Reichshofrath, gegen die klaren Hausvertraͤge, 
vor immediat zu halten, unter der Landesfuͤrſtl. 


hohen Obrigkeit des regierenden Hauſes gelegen 


Zeweſen, fo iſt auch von daher das dieſſeitige Ver⸗ 
fahren nach Vorſchrift des L. un. C. ubi de bere- 


ditate agatur volllommen iuffificree 


Es kommt aber noch ein drittes Fundament 





4 


Jedoch es kommt auf diefe Frage gegenmärtig 





darzu, nemlich conſenſus & voluntaria ſubmiſſio 


ſReredum ab inteſtato. Dann da nad) beſchehe⸗ 


ner Obſignation von der verwittibten Frau Fuͤr⸗ 


Durchl. durch Dero Regierung unterm 20. Dec 


75.bey der Hochfürftl. Heſſen⸗Caſſeliſchen Re⸗ 


gierung die erforderte Erklaͤrungen einliefen, wor⸗ 


innen gegen dag dieſſeitige Verfahren nichts ein⸗ 


gewandt, im Gegentheil die Regierung um bie 


Inventarifation und alleg fonft nöthige, in fpecie 


‚aber um die Abfchaffung der Bedienten, Pferde, 
und dergleichen (welches alles die Erben, wann 
fie gewolt, auch vor fich privatim hatten vor⸗ 
nehmen koͤnnen) ausdrücklich erfucht wurde; fo | 
—9 \ "war 


fin von Bentheim ſub dato Wetzlar den 6. Dec. 

1755. von der Fuͤrſtl. Hohenloh⸗Waldenburgi⸗ 

-  fehen Regierung unterm 20, Dec; 1755. Wie auch 
von des Herrn Fürften von Loͤwenſtein⸗Wertheim 


— 
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war dieſelbe zu allem, was geſchehen iſt, von da⸗ 
her allein genugſam berechtiget. Re 
8) Allein der Kayferl, allerböchiten Jurisdi⸗ 
ction unterworfene Erbſchaft. Diefe peti- 
tio principii iſt fo eben weitlaͤuftiger widerlegt, 
und gezeiget worden, daß die Erbſchaft quæſtio⸗ 
wis der Jurisdiction des Hochfuͤrſtl. regierenden 
Hauſes Heſſen⸗Caſſel aus mehr als einem Grun⸗ 
de unterworfen fen. —— De. 
9) So wie auch über die dazu gehörige nach⸗ 
gelaſſene Fuͤrſtliche Officianten und Diener⸗ 
Schaft, Sp wenig ſich die nicht regierende Herz 
ven Pandgrafen von Notenburg ohne Verlegung 
der Verträge und durch die Reichsgeſetze veſtge⸗ 
ſtellten Haufßverfaffung der Landesfuͤrſtl. hohen 
Sbrigkeit und Jurisdiction des Hochfürftl, ter 
gierenden Hauſes Heſſen⸗Caſſel entziehen koͤnnen, 
am fo viel weniger koͤnnen fie ihre Bedienten da⸗ 
von erimiren, und co ipfo verlangen, daß man. 
ihre Näthe, Beamten, Zörfter, Laquayen zc. 
vor denen Reichsgerichten verflagen ſolle, da fo 
gar die Bediente des regierenden Herrn im Lande 
Recht nehmen muͤſſen. N 
10) Wie nicht minder über das Fuͤrſtl. Wohn⸗ 
hauß zu Eſchwege. Die ſchon oben angezogene 
find klar, vermoͤge deren über die der Fuͤrſtl. 
Rotenburgiſchen nicht regierenden Linie zu ihrer 
- Abfindung angewieſene Aemter, Städte, Schloͤſ⸗ 
fer und darunter nahmentlich das Schloß Eſch⸗ 
wege dem regierenden Haufe Heffen- Caffel die 
Landesfuͤrſtl hohe Obrigfeie oft und vielmahlen 
 inregula vorbehalten wird, mithin iſt es die offen- 
* bahrefte Zudringlichfeit von dev Welt, warn ber 
eichshofrath die Fürftl. Notenburgifche Haͤuſer 
eximiren und eben fo viele Territeria in Teriito- 
> rie Haffiaco aufrichten, des Herrn Landgrafen 
fen su Heſſen⸗Caſſel Hochfürftl, Durchl. und Dero 
9 an 3 er Regie⸗ 
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Regierung aber von demſelben inhibiret ride. 


ohnhaug zu 
- Ejchwege feiner Jurisdiction oder Cognition an⸗ 


will, ſich uͤber das Kürftliche 


zumaaßen. 


1) zu Abbruch der Kayſerl. allerhöchften Aus 
Se. Hochfürfil. Durchl. 
der regierende Herr Yandgraf und Dero nachges 
‚feste Regierung zu Caſſel haben zu Abbruch der 
allerhoͤchſten Kayſerlichen Autorität nicht daß 
= mindefte vorgenommen, fondern find bey obanz 
gefuͤhrten Umſtaͤnden zu allen demjenigen, ‚was 
obiienando, citando , -fubhaftando , folvendo, 
vefi gnando & oa ‚ wie auch mit Eins 


torität geſchehen. 


legung einiger Soldaten in hereditatis cuftodiam 





gefchehen iſt, befteng berechtiget gewefen, daher 
dann im Gegentheil dem Reichs⸗Hofrath zur Laſt 
und Verantwortung fällt, daß er hoͤchſtbeſagter 


. Sr. Hochfuͤrſtl. Durchl. in Ihrem ohnftrittigen 
wider 


Territorio in politifchen und Juſtitzſache 


die aufgerichtefe und rechtmäßige im Weftphäliz 


ſchen Frie densſchluß und jüngeren NeichSadfchied 
beſtaͤttigte Pacta vor» und eingegriffen, mithin 
den $° 8, Art. I. der beſchwornen Kanferl. Wahl⸗ 
Kapitulation gänzlich aus der Acht gelaſſen habe. 
Ceommißion⸗ 
ausliefern. Es iſt bereits ohnwiderleglich ge⸗ 
gig worden, daß gegenmärtige Sache vor die 
andes- Dicafteria und nicht vor eine Kayferl, 
Commißion gehöre. Daß aber aud), weun eine 
dergleichen Commißion ‚ den ungeftandenen Falk 
geſetzt, Statt hätte, ſolche doch auf die Creyß⸗ 
ausſchreibende Herren Fürften des Dberrheinis 
fihen Creyſes nicht häfte erfannt werden fönnen, N 
wird gleich hernnach gezeigt werden. Gegenwaͤr⸗ 
tig bemerkt man nur dieſes, daß, wann ber | 
Reichs⸗Hofrath fich um die Nachlaffenfchaften | 
‚aller wicht ASNERSIUFENN Zeuntſchen Prinzen, eben | 
rn 


12) An die anbeut erfannte > + 


wre Dee 


fo „wie bey diefer Fuͤrſtl. Eſchwegifchen Erb⸗ 
fchaftsfache, erſt nicht als bie nach Oreyzeben 
Monathen, oder auch mie die Erempel der 
Prinz⸗ Marimiltanifchen und Prinz Georgifchen 
Verlaſſenſchafts⸗ Sache vor Augen liegen, in 
vielen Jahren ganz und gar nicht befünmeren, 
und doch behaupten till, daß niemand als Ihro 
Kayſerl. Majeft. die Zurisdiction gebühre, mit- 
hin die vegievende Landesherren fich darin ohne 
Verlegung der Kayferl. Autoritaͤt nicht mifchen 
duͤrften, alsdann niemand ſchlimmer daran ſeyn 
"amd mehrere Gefahr laufen würde, als eben 
diejenige Erben und Creditores, vor welche doc) 
der Reichs⸗Hofrath forgen til. | | 
3) Auch alle der Erbſchafts⸗Maſſaͤ durch 
Ha incompetente Verfahren verurſachte 
Koſten und Schaden erſetzen ſolle. Die 
Fuͤrſtl. Erben ab! inteftato haben alles was vom 
Seiten des Hochfuͤrſtl. Hauſes vorgefehret wor⸗ 
den; genehmiget, und vefpective bey der Regie⸗ 
rung ſelbſt darum Anſuchung gethan; die Credi⸗ 
tores haben ſich alles gar wohl gefallen laſſen; 
= Reiner von allen aber iſt mit der erfannten Kay⸗ 
ſerlichen Commißion, (auffer was auf die nach⸗ 
gehends ausgelaffenen Referipta aus Furcht ger 
fchehen feyn möchte) zufvieden; Es iſt daher in 
termine prefixo den 4aten May 11737. vor der 
Commißion niemand erſchienen, und haben ſo 
gar des Herrn Fuͤrſten von Loͤwenſtein⸗Wertheim 
Durchl., wie man zuverlaͤßig weiß denen Kay⸗ 
ſerl. Subdelegatis zu Frankfurt, als Sie von 
ſelbigen noch des Nachmittags beſchickt und zum 
erſcheinen invitiret worden, durch den Wormſi⸗ 
ſchen Legations⸗Secretarium zuruͤck ſagen laſſen: 
Daß weder die Herren Fuͤrſten von Loͤwenſtein 
noch andere Erbs⸗Intereſſenten eine Reyferl. 
ECommiſſion gefucht hatten, und Sie Mide wir 
mie. NMu 4 „ſten 
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„fen Warum d 
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ergleichen waͤre ernennet wbrden:«” 


Der Reichs⸗Hofrath felbft muß bey feiner auf der 
einen Seifen alleinig prätendirren Eompeten; 
Auch auf der andern Seite 
genz eingeftehen, und fol 


daß fich jemand 
des Inventarii, 


Sachen und fonfte 
sorgt hat; Gleichw 


feine offenbare Neglis 
te alfo billig froh feyn, 
welcher mit Errichtung 
ergantung der erbfchaftlichen 
: das der Maſſaͤ ges 
ohlen follen bie-dadurch vers 


atfachte Koften und 
Maſſaͤ, oder denen Erben, 
gen ıhr felbfteigenes Mer 


& 
* 





nd Schaden der Erbſchafts⸗ 
wieder erfeßt md ges 
langen aufgebrungen 
‘werden; Welches gewiß ei 
ſpiel eier ſehr ſtrengen Ju 


14 ‚Sub pena 20. marcarun 


Reichs⸗Hofrath vor eine Sache ei 


fb viel hoͤhe 


— * | genommen iſt 
ger derfelbe darinnen Recht hat, um 
re Straffen pflegt Er 


Welches man zu Caſſel aus fowielen anderen Bey- \ 


ſpielen fchon 
© gleichen Dro 
15) Auf die 


gewohnt, und deswegen um ders 
hungen gang unbefümmert iſt. 
ausſchreibende 


Herren Fuͤrſten 


des Oberrheiniſchen Creyſe 


die in Heſſe 


JF 


domicilirte Herren Land grafen von 


der abgetheilten Fuͤrſtl. 


sin einer auf dieſe oder 


Rothenburgiſchen Finie 
Art an die böchfte 


Reichsgerichte erwachſenen Sache Com | 
zu erfennen nöthig gefunden werben, welche die 


unter die gang 


Sache Commiffiones 


ohnſtrittiger Landesfürftl, hohen 


Obrigkeit des regierenden Haufes gelegene Schlöfe — 
ſer, Städte, Aemter, Guͤter, beweg⸗ und unbe⸗ 
wegliche Rechte und Gere 


oder darauf ihr 








Gerechtigkeiten concerniren, 
e Beziehung haben, oder fonfein 


denen Fuͤrſtl. Heßiſchen Landen zur Execution 
zu bringen find: fo fönnen dergleichen Commif- 
‚ hones nad) Maag der Reichsgeſetze und deurlis 

cher Vorſchrift der-Cammergerichtsord 
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3.0648: $. 5. tit. 49. ©. 1. & 2, niemand am 
derft aufgetragen werden, als des alleinig res 
gierenden Herven Landgrafen von Heffen-Caffel 
 Hochfürftl, Durchl, Es if dahero ein gam un: 
leidentliches Gravamen, wann der Reichshof⸗ 
rath zu Wien, fo wie ſchon ehedem mehrmahlen 
von Ihm tentiret worden, auch in gegenwärs 
tiger Erbſchaftsſache mit Vorbehgehung des re 
gierenden Landesfuͤrſten denen ausſchreibenden — 
- Herren Fuͤrſten des Oberrheiniſchen Creyſes Com- ir 
 mifhion ertheilen wollen, Die Sache ift flar und 
leidet um fo weniger den geringſten Widerfpruch, 
da das Kanferl, und Reichs⸗Cammergericht zwar 
ehemahlen ebenfalls dem Oberrheiniſchen Ereyß 
Commifhiones aufgetragen, auf die desfalls ge⸗ 
ber Beſchwehrden aber den vorgegangenen 
erſtoß in nachfolgenden am zten Dctobt, 1737; 
publicirten Befcheiden reöreßiret: „ In Sachen 
MNohann Bealthafer Jehner wiser Serrir 
Eruſt Landgrafen Seflen-Rheinfelß, Man- 
dati de folvende debitum Cambiale cum ufüris 
expenlis 5C, Iſt die von Herren Sriedrich 
„König in Schweden als regierenden Landgra⸗ 
„fern zu Heffen-Eaffel unterm -% Marti , wie auch 
„nero Stadthaltern Heren Wilhelm Landgras _ 
„fen zu HeffenzCaffel unterm 23. Febr, lauffen; 
„den Jahrs eingelangfe Schreiben, nebſt Le. 
„ieglers unterm 13ten -Julii 1736, extrajudicia- 
„liter übergebeneh Supplication ad acta zu regi⸗ 
„ftriren berordnet, darauf das gebetene Manda- 
„tum de exequende auf ermeldten Herren König 
„in Schweden, als regierenden Sandarafen zu 
Heſſen⸗Caſſel hiermit erkannt. Kerner: ih 
yentfhiedener Sachen Tobenn Marcus 
Mayppus wider Seren Ernſt Landgrafen 
u Seffen-Rötenburg. Mandati de folven- 
y⸗ndo vel dimittendo hypothecam $, C. nunc . 
F Rn5 „Man 
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„‚Mandato de exequendo, Iſt bie durch Br. 
„Goy am ı6fen Septembr. juͤngſthin gebetene 
„‚transferiptio Mandati de exequendo an Herren 
„Friedrich König in Schweben als Landgrafen 
„zu Heffen-Eaffel hiermit erkant. Weiter ft 
auch noch am Cammergericht am 17ten Julü 
1741. folgende Sentenz eröffnet worden. In 


„Sachen deren Gebrüdere Deuſchel, wider 
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„Herren ErnfiLandgrafen zu Heflen-Rhein? 
Ifelß, decifi Mandat de folvendo litteras Cam-_ | 
oꝓbiales cum interelle expenfis & damno $S.C. 
 „nune Mandati de exequendo. Iſt das durch 
„Di. Hoffmann gebetene Referiptum Mandatide 
 „exequendo an Heren Friedrich König in Schwer 
„den als Landgrafen zu Heſſen-Caſſel hiermit 
‚„erfant. ' Der Reichsrath felbft hat unter wey⸗ 
Yard Kayſer Carl des VH. glorwuͤrdigſten Re⸗ 
gierung folches erkant, und die zu Zeiten Kayſer 


+. Carl des VI. in Sachen Bernus contra Heſſen⸗ 







—— — 


Rheinfelß Rotenburg dem Oberrheiniſchen 
Creyß aufgetragene⸗ von dieſem aber in ſchuldi⸗ 


ger Ruͤckſicht auf die Jura des regierenden Hau⸗ 










































fes nicht bewuͤrkte Commiſſion per coneluſum 
» vom 4. Dec, 1744: auf Ihro Koͤnigl. Majeſt. in ] 
Schweden als Landgrafen zu Heſſen⸗Caſſel franz 
feribire, yahıy fe 1 
Solte aber etwa dieſes zur Urſache angegeben 
werden, warum das Hochfuͤrſtl. Haus Heſſen⸗ 
Eaſſel in Erkennung der Commiſſion uͤbergangen 
worden, weilen daſſelbe als impetratiſcher Theil 
und zugleich als Creditor bey dieſer Sache in⸗ 
teregivet fey! (ohnerachtet der eine fo wenig wie 
der andere Umſtand das mindefte releviret:) ſo 
haͤtte man ſich jedoch dieſen falls mit nicht weni⸗ 
gerem Grunde zu beſchwehren daß die Com⸗ 
mißion zweyen Catholiſchen Ständen aufgetra⸗ 
gen, mithin die u v 4 
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ſiſchen Friedensſchluß Art. V. $, 57. der Kayſer⸗ 
lichen Wahlcapitulation Art. XVIII. g. 5. ja ſo 
gar der, eigenen einfeitig verfaften Reichshof⸗ 
rathsordnung tit. 2. F. 7. zu wieder gänzlich auf 
fer acht gelafien worden, 

6) Allſchon im vorigen Jahr conf.:not. 6). 

47) Eines kundbarlich immediaten Sürfien 
des Reihs 2c. Was der NeichShofrath hier 
von ilimediatenFürften des Reichs und denen dem 

Hauß Heſſen⸗Rheinfelß zuftehenden Immedietaͤts⸗ 
Rechten vorſpiegeln will, findet gar keinen Platz. 

Wer unter eines regierenden Landesfuͤrſten gang 
ohnſtrittigen Landesfuͤrſtlichen hohen Obrigkeit 
geſeſſen, domiciliret und beguͤtert iſt, derſelbe 
muß auch nothwendig vor denen Landes⸗Dica- 
ſterüs zu recht ſtehen, wann Er dafelbff ex ca- 
pite domieilü, contra&tus, delicti vel rei ſitæ bez 
langt wird. Es fliefjet dieſes ohnmittelbar aus 
dem Begriff eines Territorii und einer Territo* 
rial-Superioritet, Das Erzhaus Defterreich und 
fo viele andere altweltliche Chur⸗ und Fürftliche 
Haͤuſer behaupten aud) aus eben diefem Princi- 
pio die Jurisdi&tion über die nachgebohrne nicht 
vegierende Prinzen mit gutem Grunde, Und das 
Hochfürftl, vegierende Haus Heffen-Eaffel wird 
fich dahers in feinem ohnftreitigen Territorio von 
dem Neichshofrath der ſchon allegirten Kayſer⸗ 
fichen WahlsEapitulation Art. I. F. 8. zuwider 
eben fo wenig eingreiffen laffen. 

18) Der bisher mit der Erbs⸗Erklaͤrung zus 
rück bleibenden beredum ab inteflato, und etz 
wa fich vorfinden mögenden Creditoren. 
Auch bier iſt der Reichshofrath, fo, wie fonft als 
tenthalben, übel informiret, und mwarfet nach 
dreyzeben Monathen noch auf Erbgerkläruns 
gen, welche fehon vor Jahrsfriſt bey der Regie⸗ 
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sung zu Gafel erfiattet worden, | 
Ä NN | 19 Wor⸗ 

























— — 


en 


EZ 


Be ee . 
* 


—— — wu. 


u .—— — 
—— ya — 
⁊ 


— um 
= — — — — 
Se a — 
\ 


19) Worzu Sie denn vorzüglich in Sie, die | 


= and Cammergerichtsordnung Flare Maaf und = 
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Treys ausſchreibende Zerren Sürften, dag | 
Dertranen gejeget hätten. Was nor Stanz 
den der NeichShofrath fein Vertrauen gönnen 
wolle, laſſen des Herrn Landgrafen zu Heffenz 
Caſſel Hochfürftl. Durchl, fich um fo-viel gleiche 
gültiger feyn, da die Neichggefeße, Execution 





Ziel geben, unb Innhalts derfeiben in denjenie 
gen Sachen, welche nicht ohnehin ber Landes⸗ 
herrlichen Jurisdi&tion unterworfen, fondern vor 
die Neichögerichte erwachſen find, die etwa noͤ⸗ 
thig erachtete Kayſerliche Commiflienes niemand 
anderſt, als dem regierenden Haufe, aufgefras 
gen werden duͤrffen, mithin e8 auf das. Ver⸗ 











- trauen oder die willführliche Wahl des Reichs⸗ 
hofraths gar nicht anfommt,, 099... 
Nie. CXEVE . > 0,000 


as. fer ee g 
Fu Helfen Rheinfels Herr Landgraf Conftantin, 

‚9 contra den Herrn Landgrafen zu Heffen-Eaffel- 
und Derg nachgeſetzte Regierung, Mandati pundto 


‚ diverforum gravamınum ; five implovantifcher Uns 


wald von Wallau füb prefentato 1. Martii anhi 
preteriti überreicht. allerunterthänigfie Klage und 
Bittes.pro elementiflime decerrien o mandato in- i 
hibitorio, caffatorio & reftiturorio, de abftinendo 
ab omni via fali, prefertim non arrogando fibi 
jurisdidionem & partes judicis in canfa propria & 











fuper jura ‚inter Sereniffimas Domos controverfa, 
reaffigendo.infignia & figna Telonii fpoliative abre- 
pta & ablata, reftituendo pignora publiee diftrafta, . 
fatisfaciendo de injuria per obreptionem Infignium 
&,pignorationem Cancellarizx illata , uti & nonam- 
plius turbando, defüpergue idonee cavendo 8. C. 
N DR '_penali 
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RR , en —36 a: % a en 
‚penali appon, Lit, A. ufque B. b, inclufive in du- 
10. a EAU Le De a, | BB u: \ 
Ildem füb prefentato 19. Apnilis dich anni uͤber⸗ 


‚giebt allerunterthaͤnigſte Anzeige eines mit Allegi⸗ 
rung des lit. Z. in Exhibito de prefentato 1. Martti 


An. pret. 





trag ad dietum Exhibirum,, mit Bitte: pro clemen- 


‚tifime nune matnrando petito mandato appon. iu 


Be een. 

.  Idem fub prefentato eodem producendo mandata 
acta appon. Mandata procuratoria. DR 
Burn 8 Refgtunue Exrhibita. 7 





Veneris 10. Feb. 1758: 


nn 2 Johantı Beorge Reigen 


Geſſen Rheinfels Herr Landgraf Conſtantin, con- 


9 tra den Heren Landgrafen zu Heſſen⸗Caſſel, 
and Deto nachgefehte Negierung, pundo diverfo- 
sum gravamımım. ı 2. = — 

AAbſolvitur Relatio & Conclufam. 


— fe 7) 


um, uti & de non amplius via fadi fed juris 


procedendo S. C. (1) dahin: Daß der Gere Ä 





le 


befägehenen Verſtoſſes und refpedive dach⸗ 


‚Procuratoria fupplicar humillime propofitione ad. 
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zeflatiönes gebührend annehmen (4), Ihnen i 


petente Strafbefehle, und darauf verfüs 


— 


‚aber Sie von Erfüllung Ihrer dieſerwegen 


dem Heren Landgrafen zu Heffen Nheinfels wer 





} 





auch ſodann die diesfalls erforderliche Cor 
zefpondenz nicht verfagen, (5), amfvenigften 


aufbabenden Pflichten durch ganz incom⸗ 


‚gende Executiones fürobin abhalten (6) mits 
hin die aus Deranlaffung des Poftpatents 
zur Ungebühr erequirte Strafgelder, und 





dieſerthalben abgepfändetes Silber, in nom 


sa, vel pretio, zuſamt Schäden und Koften 
alſo fort zuruͤck ſtellen (7); im übrigen aber | 
der durch Incomperente gegen deilen Lanze 
leyen verhängende Verantwortungs- Abs 


. forderungen (8), und Straf-Precepra, noch 


ſonſten indem Beſitz der quäftionirten Äheinz | 


Inſul (9), oder auch an der bergebradhten 
Errichtung des Frohn⸗ und Fuhr⸗Stacks 
turbiren (10), imgleichen die gewaltſamer Weiſe 


abgenommene Fuͤrſtlich Rheinfelfiſche Zoll 


ſchilde/ an die Rheinfelſiſche zollſtoͤcke und 
zollhaͤuſer wiederum anſchlagen laſſen (6), 
und fich in Zukunft aller dergleichen Thathande 
lungen gänzlich enthalten folle, idque fab pana 


piginti marcarum auri (12), annexa citatipne” 


\ 
— 


1) Mandatum »-3.C. Borerft iſt nicht abzufehen, 


folira, & cum termino duorum menfium. ı ° 
do. Communicerur des impefrantifchen Antwalds 


Vollmacht parti impetratz altero Exemplari penes 

acta retento, | nz : 

ae Johann Beorg Reitzers | 
Anmerkungen. —— 


* 
—* 


9— 


warum der Reichs⸗Hofrath, wegen der an Sei⸗ 
ten des Herrn Landgrafen Eonftanting zu Roten⸗ 
burg eingeklagter gravaminum uͤberhaupt ſowohl, 
als eines jeden gravamınis infonderheit, " Man- | 

N ' datum 


$ 
a 
: 


A 


x: )o( & 371 


datum $. C erfennen mögen, da fi von allen 
angegebenen gravaminibus nicht ein einziges auf 
die in der Cammergerichts⸗Ordnung vorgefchrier 
bene befantite vier Falle qualificiret. Es iſt hier 
feine von Rechts, oder Gewohnheits wegen ver⸗ 
botene Sache vorhanden, ubi nimirum faftum 
zque ac jus judici liquet vid. COCCEJ. Diſſ. de 
abuſu Mandstorum 8. C. $. 37, Es ift nirgends 


> ein untsiederbringlicher Schaden zu befürchten, 


der ſich nachgehends nicht mehr redreffiren lieffe. 
Es iſt darunter nicht8 gegen den gemeinen Kur 
Ben gefchehen; Und es ift auch) Fein: pericalum 
in mora vorhanden, weil die Klage bey dem 
Reichs⸗Hofrath faſt ein ganzes Jahr ohne Nefo- 
Intion liegen geblieben, und doc) durch diefen 
Verzug gar niemand in Schaden gefegt tworden 
iſt. Si vero ultra fines fuos de facto dubio & non 
liquido Mandata S. C. decernuntur , proceflus 
ifte non juftitie, fed injuriz, executio, non ju- 
ris, fed pr2zdonum proceflus videri poſſet, quia 
eam extenfionem Mandatorum $, C, eum incre- 
dibili partis adverſæ & imprimis Statuum Imperii 
injuria ac przjudicio conjunttam eſſe manifeftuın — 
eft. COCCEI. a. 1. $. 40. 40. & alibi pajlım. 
So fehr ſich nun der Reichs-Hofrath dem Herrn 
Landgrafen Eonflantin hierunter gefällig erwie⸗ 


fen, um fo vielmehr hat das Hochfürftl regierene 


de Haus Heffen-Eaffel fi) darüber zu beſchweren 
Urfach. Ueberhaupt aber ift befannt, und kann 
man auf gegenwärtige Veranlaflung hierbey mit 
anzufuͤhren nicht umbin, daß eg auch fonft an | 
Erempeln nicht fehle, wo der Neichg- Hofrath 
. die abgetheilte Fürftl, Rotenburgiſche Prinzen, 
weit über die Verträge mit deren offenbaren ns 
fraction hinauf, dag regierende Haus Heflenz 
Gaffel aber, aller vor fi habenden Reichs⸗Ge⸗ 


ſetze, und darinnen beflätigeen Haus-DBerträge 


gänzlich 


5 








—121 





MN DEE 
117211 KU 
"ur j 


j 



























































572 x )ot N A 
” gänzlich ohnangeſehen, fo. weit nur immer möge 


EN 


.geit ift, wie man darbey das Hocjfürftl, vegies 
rende Haus Heſſen⸗Caſſel des in dem Weftphälie 














lich herunter zu fegen bemühet gervefen. Es ru 
bet noch. in frifchem Undenfen, was in Ynno 
1749 mit Confirmation der von Herrn Landgras 
fen Conftantin errichteten Diſpoſition vorgegan⸗ 





fchen Stieden, und jüngern Reichsabſchied vers 


ficherten oorzüglichften Kleinods, der alleinigen 


- angezeigten Mechten und Gerechtigkeiten, ſomit 


fen Conflantin in der Ihm anderfi nicht, ad 


von Sr, Königl, Maf. in Schweden, als dbamas 


Landesfuͤrſtlichen Regierung , durch Nebeneins 
führung einer Fürftlich Notenburgifchen Affters 


Primogenitur und Landeds Regierung , entfegen 


teollen; Wie man dabey gegen den oben (Concl, 
füb N. CXXXVII, not. 7.) recenfivten buchfiäbe 
lichen Inhalt der Neceffe, den Herrn Pandgeae 


quoad utilia dominia, und mit einigen in ſpeeie 








excepto regimine Regalium & Superioritatis jure, | 
unter mehrmaligem Vorbehalt der Landesfuͤrſtli⸗ 
‚chen hohen Obrigfeit vor daß alleinig regierende 
Haus Helfen: Eaffel zur bloffen Abfindung anges 
wieſene Quarta zu einem Landesfürften und regie⸗ 
renden Herrn zu machen, and Ihm eine Landes⸗ 


‚Legierung, mit denen darzu gehörigen Landese 


fürftlichen Herrlichfeiten, Negalien und Gereche 


tigkeiten bepzulegen Fein Bedenken genommen; 


Mit einem Work, wie man bie Fuͤrſtl. Heffen 
Caffelifche ganze Haus⸗Verfaſſung an ber Wurs 
zel anzugreifen, und gänzlich zu untergraben, Feie 
nen Scheu getragen. Es ift befannt, wie dad 





fen regierenden Herrn Landgrafen zu Heſſen⸗Caſ⸗ 
fel bieferhalb abgelaffene Beſchwerungs⸗Schrei⸗ 

ben unter dem ganz unerfindlichen Vorwand, daß 
folches anftößig, und Drohungen mit eingeflofiet 
wären, vom Reichs⸗Vice⸗ Ganzler nicht einmal 
N ange ⸗ 











Ic. u 


angenommen werden wollen, und man dahero 
bey einer allgemeinen Reichs⸗Verſammlung Hülfe 
ſuchen müfen. Es ift ferner befannt, wie diefe 
Sache hierauf durch einen den 23. Mark. 754 
errichteten Haupfvergleich Bepgelegt, und darin⸗ 
nen abfeiten Rotenburg ‚auf die Primogenirur, 
undauf dag darüber erhaltene Kayferl. Diploma, 
» mit der ausdrücklichen Anerfenntniß, daß dergleis 
chen unter denen Fuͤrſtl. Rotenburgiſchen Deſcen⸗ 
denten ohnplatzgreiflich ſey, renunciiret worden. Es 
iſt aber auch einer hochanſehnlichen allgemeinen 
Reichsverſammlung nicht weniger unverborgen, 
daß, da über ſothanen Vergleich von Ihro Kayferi. 
Maj. nebſt Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Staͤnden des 
Reichs, ſo wie bey dem Regenſpurger Vertrag d. 
4654 ebenfalls geſchehen, die Beſtaͤtigung und 
Garantie auszuwuͤrken vorbehalten, dieſes von 
niemand mehr, als dem Kayſerl. Hof, und Reichs⸗⸗ 
Hofrath zu hintertreiben gefucht, auch bis dato 
wirklich hintertrieben worden. Ob nun bey bie. 
ſem bisherigen Detragen des Neichg > Hofrathg 
das Hochfürftl, vegierende Haus Heſſen⸗ Gaffel 
uͤberhaupt ſowohl, als in fpecie, gegen die nicht 
regierende Neben: Linie eine gleichdurchgehende 
ohnpartheyiſche Juſtitz zu hoffen habe oder auch 
demſelben nur zuzumuthen fen fich dafelbft eins 
und über feine Rechte erkennen zu laffen, die ihm 
der Meichg-Hofrath nach fo vielen abgelegten 
Proben möglichfter maffen zu fchmählern, und 
mit Hindanſetzung der feyerlichiten Hausverträge 
auf allen Seiten zu befchneiden befliffen iſt, dar 
über will man eine Hochanfehnliche allgemeine 
Reichs⸗Verſammlung ja das ganze ohnpartheyi⸗ 
ſche Publicum gern urtheilen laffen, verſiehet ſich 
aber immittelſt zu beſagtem Reichs⸗ Hofrath, dag 
er in dieſer und andern Fürftl. Rotenburgiſchen Ans 
gelegenheiten, worinnen man Ihn hinfuͤhro nicht 
Beytr. z. Br. Seſch, YIII. B. Do m 
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2) 
in denen Derträen oder fonft vorfommenz 





= 4 
3: 
A 
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gungen vors Fünftige gänzlich an fi) halten werde. 
Daß der sserr Landgraf und deffen Regie⸗ 
zung in Sällen, da über ein oder andere 


zum Nichtee annehmen fand, mit weitern Verfü 





de Gerechtſame zwifchen beeden Fuͤrſtlichen 


inien (nemlich der allein regierenden Eafelie” 


ſchen⸗ und nicht regierenden abgetheilten Roten⸗ 


— ſich keiner eigenrichterlichen Cognition an⸗ 
maſſen ſolle. Es beruhet nad) denen ſchon 


Se handenen Hausvertraͤgen auffer allen Streit, 
daß die denen Herren Fandgrafen von Roten⸗ 
‚ burg zu ihrer Abfindung angewieſene Univerſal⸗ 


— 


andesfaͤrſil. hohen Obrigfeit des alleinig: vegie- 
. renden Hochfürftl. Haufes Heffen-Eaffel unter⸗ 





burgifhen) Streit und Irrung entfiünde, 


‚mehrmahls angesogenen in offenem Druck vor⸗ 


© 


Duart mit allen Rechten und Gere chti gf eitender 





worfen fey. Es iſt auch daher ausgemacht, und 


fkann ohne die offenbarefte Beleidigung eben die⸗ 
ſer ſo feyerlich refervirten Heſſen⸗Caſſeliſchen Ter⸗ 
xritorial⸗Superioritaͤt in keinen Zweifel gezogen 
werden, daß die Herren Landgrafen von der 
nicht regierenden Fürftl, Notenburgifchen Einie, 


- wann. Sie von jemand in Anſpruch genommen“ 


ietenden Fürften nicht ausgenommen, die Ju⸗ 
risdiction de Landesherren und deſſen nachge: 

» feßter Dicafteriorum in Anfehung derjenigen Ge 
ter, und denſelben anklebender Rechte und Ger 
rrechtigkeiten, zu erkennen verbunden its; welche 
bdeſſelben ohngezweifelten Landeshoheit unterwor⸗ 
‚fen find. Es entſtehet aber hierbey die Frage, 


u. werben, vor Der Regierung zu Caſſel eben ſowohl 
recht ſtehen muͤſſen, als bekanntlich ein jeder 
D 


hohen als niederen Standes, felbft einen re⸗ 








| "ob. nicht diefe an. fich ohnläugbare Regul als dann 


ihren Abfall leide, wann ein Beſitzer dergleichen 


re u 
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mittelbarer unter eines anderen Landesfuͤrſten 
Hoheit gelegener Güter, Rechte und Gerechtig⸗ 
eiten, wie hier die Herren Kandgrafen von Nos 
thenburg, mir dem Landesherren ſelbſt in Streit IM 
und Serung gerathen folfe? Und ob in dieſem RE HH 


\ [2 
* 


Zau dergleichen Irrungen nichts deſto weniger 
dor denen Landes⸗Dicaſteriis als in ihrem our 
3 DR On angebracht, oder aber bey denen 

ur * 





Keichsgerichten ventiliret werden muͤſſen? Leis — 
beres will man zu Rotenburg behaupten, und 
der NeichShofrath giebt Ihnen darinnen derger ' 
 falt Beyfall, dag Er die Zürftliche Heſſen⸗Caf ⸗·⸗· 
 felifche Regierungsverfügungen und Erfantnüfe 
„über die Fuͤrſtl. Rotenburgiſche in denen Vertraͤ⸗ 
gen oder ſonſt vorkommende Gerechtſame vor ins 
rompetent und eigenrichterlich anſehen will 
Wie wenig aber dieſes Grund habe, leget ſich 
aus folgenden Urſachen genugſam an den Tag. 
.  Borerfi Fan man dem Reichshofrath und dem 
Herren Landgrafen Conftantin zu Rotenburg mit 
. nichten einräumen, dag die Fuͤrſtlich Heßiſche 
Dieaſteria welche in allen das Landesherrliche 

Intereſſe betreffenden Angelegenheiten ihrer Pflich⸗ 
ten erlaffen. und lediglich auf die Juſtitz gewieſen 
“ find, in denen das Hochfürfil, regierende Haus 
Heſſen⸗Caſſel angehenhen Gtrittigfeiten um des⸗ EN 
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= wegen nicht Richter ſeyn koͤnnten, weilen fie in 
caufa propria verfirefen, Man vermifcher Hier 
oorſetzuich die caulam publicam mit der caufapto- 
pris.  Cauöe enim, publice, quæ ad ofheium 
 Magiltratus ſpectant, non fant caufz propie 
 Magiftratus, quia eas non exercet nomine mo & | 
 proprio, fed ut minifter publicus & ratione of 
Leii füi publici, adeoque ipfe jüdex in ıis efle 
pria caufa $, 9. fegg. d LUDOLPI (Imp. Cam. 
EB 
ee 


— 3 * o 2 — — | ar 120 Atque 
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Atque ita caufa publita inc aliena ——— 
‚non propria, isque in ea judicare poteft. COC- 
CEF. d.1. GAYL. L. 1, Obf. 39. #.4.MEV, P.5. | 
Dee. 323.n. 0. SCHILTER Ex.ad ff. 5. Th.ra. fee 

Hinc Magiftratus ipfe exequi poteft omnes cau- . 
fas ad officium ſuum jurisdittionemque pertinen- " — 

tes, etſi earum commoda ad ipſum aut ad Fiſcum J 
ſuum pertineant, neque propriam ita caufam ſed 
puhliécam exeguitur. c— CEF. 4 Dip Th. 134 N 
 LUDOLPH. d. Obf. 288. & 




































 . Et judex re&te audit nn pmprik juridi- 
.„&ionis, quia hifee in cafibus non cenferur pro- % 
pria cauſa fed public. OLDENDORP Progym- 
i RAR ad. for. Clajf. ı. a@.2.pra&. V. Defenf. IV) 
 Deinde poteft judex au&toritatem ofhcii fri'ip- 
ſemet 4 contemtu vindicare. COCCEF. d. Difp. - 
Th. ı4a GAYL. de arrefl. — c. 1. nn. 0. ee 
DOLPH. Obf: for. 228. | 
Wann alfo auch zwiſchen einem Ant, und eis 
nem darunter gefeffenen Gerichtbarfeit habenden 
von Adel in pundto jurisdietionis inferioris Streit 
entſtehet, ſo kann das Amt per preceptum pœnale 
inhibition thun, ohne daß Ihm die Regul im 
Wege ſtehet, ne quis in propria cauſa jus dicat 
SCHILTER Ex. adff. 0.6, 14. Zw 
orro Magiftratus ipfi in caufis Fildifhr eognof | 
cere Kae COCGEF. cu. —— de jud. in 
propr. cauſa Th. . 
Simili ratione de Regalibüs fi joa ipſe 
| 
N 
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princeps per miniſtros competenter,'quiafunt cauſe 
Be magis quam Prineipis propriz. COCCEF. 
.d. Difp. $,19. d LUDOLPH.. Obferv. for. 228. 
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Er in genere, Dicafterium Principis, cui admi- 
niftratio juftitie ordinaria in univerfum eft de- 
mandata, fi ı cognitionem fufcipiat & fententiam 
ferat de — is Domini, non dicitur eſſe judex in 
caufa propria COCCEF. d. Dil: 2. LU 
DOLEH. A, Oma 19 Es 
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Es kann daher ein Landesherri in feinen — 


Bars vor feinen in diefen Stück der Pflicht ers 
laffenen Dicaſteriis allerdings Recht nehmen, und 


es iſt diefeg keinesweges ein eigenrichterliches Der 
fahren. - Insbeſondere aber iſt niemand unbefannt, 
was desfalls in Teutfchland‘ durchgängig Herkom⸗ 
mens ſey. Plerumque obtinet, ubi judieium per 
miniſtros juſtitiæ bene conſtitutum eſt, ut immedia- | 
tus fubditum ſuum in propria caufa coram proprio 
judicio convenire poflits LUDOLPH. Comment. de 


‚Jare Cam. $.2.n..7. pag.m. 29. IDEM d.Obf: 228... 


Duces Primeipes aut Comites in caufa pr opria per 


aos Confiliarios de confnetudine judicare dicuntur, 
quod de conſuetudine Germaniz teftantur infignes 
"Germani JCri ZASIUS, WESEMBECIUS & alüi. vid. 
TABOR in BAR Ba R Blaze, locupler. L. 9 © 
222. 8X. 4. 10 f "4 

‚In, Germania — en antiquifit 
niendi fubditos in judicio proprio Juxta SC HILTE- 





RUM Exerc. adff. 6. $. 6. " Adeo ur etiam poflef- 


foribus predierum mediatis, qui jur ‚isdittionem ha⸗ 
bent patrimonialem, idem fi t concellum. 4 Lu 
DOLPH 0%f. for. 228. — 

Et poteſt quis etiam in cauſa ——— de 
"soncernente. coram fuo judicio —— 
CKEL THAUS Obf: prad. 24 0, Ber N 

‚Sie hodie videmus obfervari Be ‚ut 
Procuratores Fifeales apud cosdem Maeiftratus quo- 
zum eft fifeus agant ad peenam. 01.DENDORP 
‚Progymn. ad. for. Claffe i. ad, 2. praä.V.in fin,. 

‚Mas in diefem Stüc bie Obſervanz durch ganz 
Sachſen mit ſich bringe, bezeugen in ſpecie SCHIL- 


——— Br: adf; 6.% 15. BERLICHEN £ dir Conel, — 


NT. nimirum: 
Plector & Duces Saxonix coram. es url 


ciali & Senatu appellationis per Proeuratorem nl | 


ANEFz, tam agendo quam excipiendo, aſſiſtendo 


a conve- “ 


— a, intar- 
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walten haben, und alfo ber geniejfenden Beſol⸗ 


Ihro Kayſerl. Majeft, betreffend richten und urrheis 


mergerichtsordnung P-2. tit. 4. die Faͤthe in Sas 


- f — 
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ee 
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interveniende in Caufis Cameralibus & Fifes expe- -· 
yiuntur. . Qua de caufa etiam Præſes & Senatores 


judicii appellationis quantum ad hoc judicium c=- 


4 


teris vinculis obligatortis erga Principem ſoluti ſunt. 


Extra Saxoniam eandem obtinere conſuetudinem 
dubitandi cauſam non habeo inquit Imp. Cam. A 


DE LUDOLPHd. obf. for. 22%. Quod vero mer 


D .. ER 4 4 . : 4: Die — 
diatis, qui jurisdicionem habent eli permifltun, 


eur non liceat idem Dominis Territori Da nun 


des. Herren Landgrafen von Heſſen⸗Caſſel Hochfürftl, 


Durchl. nicht deterioris conditionis, als andere 
Reichsfuͤrſten, und ihre Raͤthe eben auch wie in 
Sachſen ihrer Pflichten erlaffen find, ſo muß Ih⸗ 
sten auch nothwendig gleiches Recht wiederfahren 


nicht zu gedenken, daß auch der Reichshefrath nach 


Innhalt des Tit. 1. $. 17. der Reichshofrathsord⸗ 
nung der Pflichten erlaſſen wied, um in Sachen 


fen su koͤnnen; weniger nicht nach Innhalt der Cama 
chen ihrer Herrſchaft das Amt der Austraͤge zu ver⸗ 


dung ohngeachtee gar wohl Nichter ſeyn Fönnenz 
Yeberdag auch die Erzherjoge von Defterreich bee 
Fantlich vor Ihren eigenen Dicafteriis alive Kpak 
five vecht nehmen. Se ——— 
Es legt ſich wenigften? aus dieſem allem fo viel 
zu Tage, daß an der Guͤltigkeit einer folchen Ge⸗ 
wohnheit von niemand gejweifelt werden könne wid. 
GAVL. L. 1. Obf.n. ı8. MEV. P.8. Dee.ng. 
Dahero auch die alten Cameraliften, deren Mey⸗ 
nung nach ein. Fürft des Reichs auch gegen feine 
Unterthanen in Camera Imperiali flagen muůſte, dena | 
noch hiervon ausdrücklich ausnehmen, fi confue- 
“tudine receprum, vel fpeciali privilegio conceflum fit, | 
quod Princeps coram iudice fuae Gurise Civita- _ 
tem fuam Municipalem vel ſubditos convenire — 


| 
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 RODING Pand. Cam. L.r.tit. 4.m. 106. BLUM Proe. 
Cam, tit. 20.0. 20. add. MFLER AB EHRENBACH — 
‚de Princip. &9 Stat. Imp. P.r.c.20. 9.37.28: 
Und es iſt auch unter anderen das hieruͤber aus⸗ 

gebrachte Wuͤrtembergiſche Privilegium befantapud. 
kinnaum La 5, Far. Pabl. c.ı6.n.12. Aus diefem 
allem macht nun der Keichs-Cammergerihtsiffe? 
for von LUDOLPH ind. Obf‘ 228. mit vecht folgen 





den Schluß: Coneludendum. igitur eft ‚ fundaum\ 1 
eile forum Dicafterii Prineipis etiam in caufa pro 


pria, fi eo ati volnerit. Quamquam enim juxta do- 
"Stinam veterum in Camera Imperiali Cenarorumfus 
premum Imperii judicium fit forum ordinarium in 
‚eaufis dominorum contra fubditos „ excipitur tamen . 
eonfnerudo alia: Quae cum perdidta ‚praecedentia 
communis fere ſit Germaniae, rariora experimur 
afionum a dominis contra fubdiros. fingulos in Ca- 
mera Imperiali inftirurarum exempla. Daß es aber 
auch ſeithero in Heſſen in Anſehung der Herren 
Landgrafen Hon ber abgetheilten Fuͤrſtlich Roten⸗ 


— 


burgiſchen Linie und der Ihnen zur Abfindung an⸗ 
gewieſenen Ouart ſamt darinn zuſtehenden Rechten 
and Gerechtigkeiten alſo gehalten, und wann dar⸗ 
über mit dent Hochfürftl, regierenden Haufe dirette 
oder per indirectum Streit entſtanden, von der Re⸗ 
gierung und dem Ober⸗Appellationsgericht zu Caſ⸗ 
ſel cognoſciret und geſprochen worden, ſolches laͤſſet 
ſich aus nachfolgenden Exempeln erweiſen, die mann 
unter vielen andern hiermit anzufuͤhren keinen Uun ⸗ 
In Sachen ber Gevettere von Hundelshauſen 
‚and Conf an einem⸗ des Fuͤrſtl. Rotenburgifchen 
Amtmanns Hilchen zu Sontra am anderen⸗ des 
Sechfuͤrſtlichen Heſſen⸗Caſſeliſchen Procuratoris 6 
am deittene und des Fuͤr ſtlich⸗ Hoffen Rheinfelfe - 
ſchen Anwalds Lt. Hartert am vierten Theil, fE 
‚über die Gerichtbarkeit über die Hundelshauſiſche | 
> SE er nn Lehn⸗ 
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bliciret worden. 


ı7ten jan. 1750 aber der Endsbeſcheid ertheilet, 
‚und endlich die Sache interpofita appellatione mis _ 
ſchen dem Proc. Fifei nomine des. Rentmeiſters Hars 
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Lehn⸗ und Zinsleuthe und deren Huffen zu Berns⸗⸗ 
burg, auch Ruͤgung der Exceſſe und Feldſchaden 


an deren Gefinde, confirmation der Kaufbriefe,Ex- 


action der Nauchhühner, Landknechtsbeede, Nahe 
gerichtsfoften, Dienſtzwang und anderer Rechte Tin, 
man Fürftlich> Notenburgifcher Seits vor das Amt " 
Sontra ziehen , und tvelches von Seiten derer von 
Hundelshauſen und des regierenden Haufeg Heffene 
Caſſel nicht geftattet werden wollen, vorerft bey 
ber Regierung und nachhero bey dem Dberallppee 
latzons gericht zu Caſſel tognofeiret und Die Sache per # 


 Sententiam vom 13, Jan. 1736, entfchiedenmworden. 


2) In Sachen Johannes Land⸗Greben & Con - 


imploranten, wider den Fuͤrſtl. Heſſen⸗ Caffelfchen 

‚ Procuratorem Fiſci Namens des Vogts Limberger zu 

Blankenheim Imploraten, und die Fuͤrſtl. Rotenbur⸗ 
— — Intervenienten , die Beſtrafung der. 


revelin denen zum daſigen Cloſtergut gehoͤrigen Wal⸗ 
dungen betreffend, iſt bey der Regierung zu Caſſel co⸗ 
gnoſciret und die Sentenz den 3. Mart. 1738. pur 


2) An Sachen des Amtmann Wenderoths zur 
Kotenburg Klägern wider den Heffen-Gaffelifchen — 
Renthmeiſter Waldenberger nachhero Schlemmer 


zu Herßfeld Beklagten, und den Kürftl, Heffen Caf 


ſeliſchen Procuratorem Fifei Adeitaten, die zwiſchen 


‚dem Amt Rothenburg und dem Dechanepgerichtzu 


tigez zum Theil in die jura tervitorialia deg regierens 
den Haufe einfchlagende Jurisdictionspuncte ber 
treffend, ift bey der Regierung zu Caffel cognofer 
zei, und den zten Octobr. 1739, interloguniret, den 


Herfeld im fo genannten Nohrbacher Grundfirie 





tert zu Herffeld contra den Amtmann Hupeden zu 


Rotenburg bey dem Dber > Appellationsgericht am 


5: May 1756, entfchieden worden. Zn N 
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9) In Sachen Sämtlicher von Riedeſel Klaͤgere 
‚wider den Fuͤrſtlich Notenburgifchen Anwald Le. 
‚Hartert, Beklagten, und den Sürftlich Heſſen⸗Caſ⸗ 
ſeliſchen Proc. Filci Adcitaten, ftrittige Cini ınd - 
‚Criminal Jurisdiction auf dem Hiedefelifchen Hof 
zum Altenteich befreffend, ft von der Negierung u z¶ 2 
Ca ſel cognofetret, und den 25ten Sept, 1741. inter- 


—— — — — — 


köqumerworden.  : 0... ——— 
m caufa der Zippelifchen Erben zu Langen⸗ 
Schwalbach in Actis benannte Smploranten und 
Appellanten contra die Fuͤrſtl Notenburgifche Samt 
Kanzley zu St Goar und den anderen Katt erfchiee 
nenen Fuͤrſtl. Rotenburgifchen Anwald Lt. Hartert 
Smploraten, fodann den Fauͤrſtl. Hefien-Eafllis 
ſchen Procuratorem Fifci Intervenienten, die Weges e⸗e⸗⸗/ 
und PilfchiersGelder von dem Langen Schwalba- — 
cher Sauer⸗Brunnen betreffend, iſt bey der Regie 
rung zu Caſſel den 22ten April 747 geſprochen. 
‚hierauf an das Dber-Appellationg= Gericht dafelbft | 
‚appellivet, und die Sache per Sententiam vom 26, 
Gebr, 1749, entſchieden worden. 
6) In Sachen bes Fuͤrſtl. Rotenbursifchen Anz 
walds Lt. Harters Klägers wider die repetve 
Freyherren und fämtliche von Riedeſel Beklagte, fr 
dann den Fuͤrſtl. Heflen-Eaffelifchen Proc. Filei A 
eitaren, iſt ſowohl über die Civil als auch in einem 
beſonderen Fafciculo actorum über, die Criminal⸗ 
Jurisdiction im Rhorbacher Grund bey der Regie⸗ 
rung zu Eaffel cognoftiret und in Anno 1744. noch 
verſchiedentlich interloquiret worden. — —— 
7) In Sachen des Fürftl, Kotenburgifchen Ye c⸗ 
walds Lt. Hartert wider den Sürftl. Heffen-Caffee Ze 
liſchen Refervat-Commiflarium Franz zu Notendmg 
‚ nune Proc. Fifei, die Criminal⸗Jurisdiction üben die, 
in der Duart angefeffene Adeliche Bafallen, nd auf ° 
deren Lehn-Gütern betreffend, ift bey dem Dber- | 
 Appellafions » Gericht au Laſſel cognoſciret, und in 
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Anno 1746. und 1747, verſchiedentlich interloqui⸗ 
ver werd. una a oe 
3) An Sachen des Fürftl, Notenburgtichen Amt 
malins Hilchen zu Sontra, wider ben Fuͤrſtl. Def 4 
fen-Gaffelifchen Refervat-Commiflfarium $ranz in Ros 
tenburg, bie von einem seitigem Notenburgifchen 
Meyer sum-Corenderge praͤtendirte Tranckſteuer⸗ 
Frehheit betreffend, it bey) der Regierung. cognofdie 
vet, und folche unterm ızten Jan. 1750. daſelbſt 
entfehleden worden. N... 0.0 m 
9) In Sachen des Fuͤrſtl. Notenburgifchen Anz 3 
wald®, Licenciat Harferg, modo Lombardii, wider 
den Fuͤrſtl. HeffenzCaffelifchen Advocarum und Pro- jr 
euratorem Camere, Heppe, afliftendo dem Refervan. 9 
Commiflkrio Franz zu Rotenburg bie vor die Muͤhle 
zu Rotenburg praͤtendirte Bann ⸗Gerechtigkeit be⸗ 
treffend, iſt bey der Regierung zu Caſſel cognoſciret, 
und ſolche daſelbſt per dententiam vom r2ten Sept. J 
1750 entſchieden worden. N 
10) In Sachen des Amtmann Lange zu Frieder 
wald, nunc Procuratoris Fifei Klägers contra die 
Beamte zu Rotenburg Beklagte, Beftrafung dee 
auf den fogenannten. Mecfbacher Wieſen vorfallen 
den Srevel betreffend, iſt bey der Regierung zu lafı 
ſel dein Sten May 17531, interloguirt, und dieſes In- ” 
terloeut vom Ober⸗Appellations⸗Gericht am ızten _ 
Markt. 1753. confirmiret worden. Pe 
1:) In Sachen des Fürftl, Notenburgifchen Anz - 
walds Yicenciat Harfers wider den Fuͤrſtl. Deffen« 
- Gaffelifchen Refervar-Commiflarium Franz zu Roten⸗ 
burg nune Proc, Fifeis Die Cognition und Beftras 
fung in Zunft⸗Sachen betreffend, it non der Regie⸗ 
rung zu Caſſel reſcribiret, hiervon aber Fuͤrſtl Ro⸗ 
tenburgiſcher Seits appelliret, und die Sache vom 
Ober⸗ Appellations⸗Gericht zu Caſſel per ſententiam 
vom ı4ten Mark, 1753. entfchieden worden. 9 
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72) In Sachen ber Fürflich Rotenburgiſchen 


Canzley modo des Fuͤrſtl. Rotenburgiſchen Anwalds 
Lombardius implorantis contra die Salz⸗Forſt⸗ 


Beamte zu Allendorf in den Sooden Sınploraten, 


freitige Befeurung des Zürftl. Notenturgifchen 
Hauſes Ludwigſtein zu so Klaftern, und daraus an⸗ 
| wieſenes von 1728 bis 17 57. einbehaltenes Ber 


€ | 
Aalungs-Holg zu jährlichen 26 Rlaftern betreffend, 


13) In Sacyen des Fürft. Kotenburgifchen Amt- 


wird noch jego won der Reglerung wgnofeiret, und 


manus Hupeden zu Rotenburg contra das Amt Sriee 


dewald und Elofter Blankenheim, die immediate 


Beptreibung der Clofter-Gefalle in der Quart ber 
treffend, ift bey dem Ober⸗Appellations⸗Gericht zu 
‚Kaffel den 19 R 


an. 1757 interloquiret worden. 
14) In Sachen der dFuͤrſtl. Rotenburgifchen 
gefamt Canzley contra die Hochfürfil, Rent⸗Cam⸗ 


‚mer zu Caffel, Entrichtung des Pflafters Geldes. 


‚von dem in der Stadt. Coffel gelegenen Fuͤrſtlich 


Hof betreffend, ift bey Dem Dber-ippellatione> 
Gericht zu Caffel cognofeiret, und demiisten Febr. 
1757 ein Senteng publiciret worden. 


Annmanns Ucfermann zu Wannfried, wider den 
Fuͤrſtl. Heſſen⸗Caſſeliſchen Procuratorem Filci, einen 


15) In Sachen des Fürftl, Rotenburgiſchen 


in dem Werra⸗Strom fodt gefundenen Koͤrper, und, 


‚die darüber prätendirfe Jurisdiction betreffend, 


iſt auf die don einem Reglerungs⸗Reſcript einge ⸗ 


wandte Appellation bey bein Dbers Xppelfationg- 


Gericht eognofeiret, und diefelbe per fententiam 


vom zten May 1757. entfchieden worden. 
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16) Hy caufa des Fürftlich Notenburgifchen Amt⸗ 
Heſſen⸗ Caſſeliſchen Refervat Commiſſarium Kesler 


ckermann zu Wannfried, contra den Fuͤrſtl. 


‚zu Eſchwege, die Erhebung des Abzugs⸗Geldes bes 
) f 9*— “ | | a " < 4 treffend; : 
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worden, genugſam am Tage liegt, daß die. Regie⸗ 
rung. und das Dberslppellationg=&ericht, in denen 
befugt gewesen, und noch ſeye, auch bishero win 


- Beamte vor diefen Landesfuͤrſtlichen Dicafteriis adti- 
ve. & paflıve Recht genommen haben; Wannens 


zum Beſcheid fubmitfiret. 


fuͤrſtl. Durchl. Sic) Ihrer Landegfürftlichen hohen” 


Hofrath unter dem irrigen Vorwand einer eigene 
richterlichen Cognition nicht entſetzen laſſen koͤnnen. 
3) Moch einiger Jurisdietion über die Jura 
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treffend , ift: bey dem Ober ⸗Appellations ⸗Gericht 





Man könnte noch mehrere dergleichen, fo ältere, 
als neuere Praejudicia anführen, mann man nicht 
die Weitläuftigfeit, fo viel möglich, zu vermeiden 
fuchte. Es dürfte auch ſolches um. fo überflüßiger 
ſeyn, weilen aus dem, was bishero angeführee 


| 






























Sachen, welche die zwifchen dem Hochfürftl. regie⸗ ; 
renden Haufe Heſſen⸗ Caffel, und dem nicht vegies 
venden Fuͤrſtl. Haus Rotenburg directe ſtrittige 
Güter oder Berechtfamen betroffen, zu cognofciren 





lich cognofeiret, die Herren Landgrafen von Noten 


burg aber durch Ihre Canzleyen Antwälde und 
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hero auch des regierenden Herru Landgrafen Hoch⸗ 


F 






Obrigkeit, und Daraus ohnmittelbar flieſſenden Ge⸗ 
richtbarkeit, wie Sie ſolche durch Ihre Dicafteria 
exerciren zu laſſen befugt find, und wuͤrklich bie 
hero ererciret. haben, von dem Kanferlichen Keichd- 


ihres Sürftlihen Herren Drincipalens vers 
thaͤtigende Canzleyen zu Rheinfels jowohl, 
als Rotenburg anmaſſen. Ge. DurdL der 
Herr Landgraf Conflantin zu Notenburg fiehen 
in denen Gedanken, weilen Sie fothane Canz⸗ 
Ieyen auf eigene Koſten unterhielten, und die bar 
zu. gehörige Perfonen nad) Gurfinden an und 
. abfegen könnten ‘welches aber noch garnicht aus 
gemacht ift) diefelbe auch dem regierenden Haufe 
eben fo, wie Die übrige, Hofbediente, mit Feinen 
al A Dome 
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" Homdhial- ober Mefervat, Pflichten 
waͤren; fo hätte ihnen auch die Regierung zu 


Caſſel nichts zu befehlen, und mären Gie derfel 

beit, auffer in Appellations-Cachen, nicht ſubor⸗ 
diniret, am allerwenigſten in folchen Fällen, wo 
Sie die Jura Ihrer Herrfchaft gegen die Negier ' 


rung zu Cafjel, welche folchenfals Namens des 
regierenden Haufes die Stelle eines contradici- 


renden Theils vertrete, defendiren müften, Allein 
= es find diefes Tauter irrige Prafuppofita, Da. 
„bie Herren Landgrafen von der nicht regierenden 


Fuͤrſtlich Notenburgifchen Linie die Landesfuͤrſtl. 


hohe Obrigfeit des alleinig regierenden Hochfuͤrſtl. 


Hauſes Heſſen⸗Caſſel und die daraus ohnmit⸗ 
telbar flieſſende Jurisdiction der Regierung, auch 
in denen Fallen, wo über die in Heſſen gelegene 


Güter, Nechte und Gerechtigkeiten swifchen beys 


den Sürftlichen Häufern Streit. entſtehet, von 


Rechts wegen anerkennen müffen, und biehero 


in fo vielfältigen Proceffen wuͤrklich anerkannte 
haben ſo Fönnen ſich gewiß die Canzlenen, fo 
weit Gie die Jura ı | 
tarii und Procuratoreg zu vertreten haben, Feis 


niesweges ein mehreres heraus nehmen. Auf 


ſerdem find Sie nicht zur in allen Appellations 
Sachen, morinnen Summa appellabilis vorhan- 
den ift Calö welches auch bey den geringften Un⸗ 


‚ kergerichten erfordert wird) ihrem eigenen Anfuͤh⸗ 
ten nach der Regierung zu Caſſel fubordinret, 
ſondern Sie wohnen auch in Heffen, und haben 
unter der ohnftrittigen Fandegfürftlichen hohen 


Obrigkeit des regierenden Hauſes ihr Domicilium, 


“ verrichten unter felbiger ihre Functiones, geniefe 


fen. des Landesherrlichen Schußes, und muſſen 


"auch dahero vor Ihre Perfon ſowohl als rarione 


oStfien vor denen Landesherrlichen Dicafteriig zu 


4 N 
RE 


MS 
! 





flichten zugerhan 


Jura ihrer Herrfchaft ale Mandas 


Recht ſtehen. Ob Sie bishero das 'homagium ie 
Be ae abgelegt, 
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abgelegt, und auf bie Reſervata geichtuoren ober 
sicht, darauf kommt es um fo weniger an, wer | 
len folches feinesweges abfolurz necefhtatis, fons 
dern im Gegentheil befannt ift, quod illi, qui 

fe ab. homagii praeftatione jure, vel conventio- 

. nis, vel refcriptionis immunes probaverint,tamen 
‘ nihilominus domino territorii fidelitatem & obe- 
dientiam debeant, REINKING. de Regim. Sec. 
..@# Eeelef: L. 2..ch. 5. cap. 4. 9 9. 10 110) 


Pr 





-  SCHWEDER imtrod, in jus publ, Part. Sp. 8.2. 
s iſt auch ivrig, daß bie Negierung zu Caſſel 
gegen die Fuͤrſtlich Rotenburgiſche Canzleyen die 
. Stelle eines confradieirenden Theils vertrette, 
fondern gleichwie leßtere beneben denen Beamten 
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108 eigens darzu beſtellten Fuͤrſtl. Rotenburgi⸗ 
ſchen Anwaͤlden, auf der einen Seite die Jura 
| 


und das Intereſſe ihrer Herufchaft zu wahren ı 

“ Baben, alfo geſchiehet ſolches auf ber andern 
‚Seite Namens des regierenden Haufes von der 
Renthcammer, denen Nefervat s Commiffartis” 
und Beamten und dem diefelbe vertretenden Pros” 
‚surafore Fiſci, oder auch dem Advocato Camerd. 
Die Regierung hingegen und das zuletzt nad) er⸗ 
haltenem Privilegio illimitato de non appellando 

an die Stelle der höchten Reichsgerichte tret⸗ 
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„tuendajunisdiione &c.. auf beſchehene Anzeige 
© sex office zu verfügen befugt iſt. Es koͤnmen da⸗ 
hero deg vegierenden Herren Landgrafen Doch 
fuͤrſtl. Durchl, bey fo bewandten Umſtaͤnden ſich 
die Juris diction über die Canzleyen zu Rheinfels 
and Rotenburg überhaupt ſowohl als auch in 
. pecie fo weit Sie die. Jura ihres Fuͤrſtlichen 
Herren Prineipalens zu vertheidigen haben von 
dem Reichshofrath fo wenig entziehen als nur im 
allergeringſten ſchmaͤhlern oder einfchranten laſſen. 
4) Deifelben in ſolchen Faͤllen noͤthig und 
dienlich ſudende Remonſtrationes nnd Pro⸗ 
teſtationes gebührend annehmen. Wenn 
die Fuͤrſtlich Rotenburgiſche Canzleyen gegen die 
von denen Bedienten des Hochfuͤrſtl. regierenden 
Bauſes etwa tentirende Eingriffe in die Jura ih⸗ 
rer Herrſchaft Remonſtrationes und Proteſtatio⸗ 
nes einzulegen gut finden, iſt ihnen ſolches nicht 
gewehret worden; wie mar ihnen dann auch in 
dem Hall, wann fie über dergleichen Eingriffe 
bey der Regierung Klage erhoben, jederzeit 
ohupartheyiſche Juſtitz adminiftrirer hat. Wann 
im Gegentheil dieſelbe wider die von der 





Regierung getroffene Nichterliche Verfügungen 


+ fich unftatthafter, auch wie zu Zeiten geſchehen, 
in gang. Reſpectswidrigen terminis abgefafter 
Proieſtationen anmaffen, und dadurch die Gar 
chen aus der Glaiſe zu bringen ſuchen wollen; 

- fo. Fan. man Ihnen hierunter keinesweges nach⸗ 
ſehen, ſondern man muß Sie in dem ordentli _ 
schen Weg rechtens weifen, welcher darinnbefter 
u het, daß fie von denen Regierungs⸗Keſeriptis oder 
« Geutenzien an dag derfelben vorgefeßte Aber⸗Ap⸗ 


> pellationsgericht appelliren muͤſſen. Dieſes iſt 
der Weg, welchen Sie nach denen obangefuͤhrten 
 prejudicis ſchon fo oft —— haben. Es 
„. Aft aber auch ber eintzige Weg, a | 
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‚son Fudolph Obf, 228. circa fin. ſtimmet desfalls 


lato, appellationem ad Cameram admittendam 








zeftritum, ipfe privilegii tenor viam gravato 
monſtrabit Si fuerit plenum, hoc’eft nulla parte 


hurgicum, Ele&. Palatinum, Ele&. Brunfnicenfe, 
qui gravatum fe exiftimat per fententiam in cau-, a 
fa propria Prineipis in judicio erdinario legitime _ 


























era dem aber al$ ein benachbartes Collegium, 


muͤſſe. Es follen alfo des regierenden Herren 
Landgrafen Hochfürftl, Durchlaucht nach diefen 
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2 
offen flehet, und der GaminengekichtgsAßttfer ’ 
J 
mit folgenden Worten ein: Non ego N a) 
gravamine in caufa Principis propsia, five per N 
fententiam, five per extrajudieiale decretum il- 
fore absque diferimine‘ Nam fi extrajudiciale 
eſt gravamen, viam querelæ coram Auſtrægis u | 


ſtituendæ monſtrat Receſſus Imp. de A. 1594. 
.94. 95. Si fuerit judiciale, h. e cum cauſe 
_cognitione legitima, tunc intereft, an privilegio. J 

de non appellando gaudeat Princeps pleno, vel 





minus pleno, & quali cum reftritione, Si eft 
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Hmitatum, e, gr. Saxonicum, Ele&. Branden- 





pronunciatam, male fibi confulerer, viam ap- 
pellationis ad Imperiale judicium eligeirdo 


5), Ihnen auch fodann die diesfalls erforder⸗ i 


liche Correſpondenz nicht 'verfagen Die, ” 
Fuͤrſtlich Rotenburgiſche Camzleyen amd Firmen. 
lich) die zu St. Goar will auf eine ſich ſelbſt wi⸗ 
derſprechende ganz paradoxe Weiſe der Regierung 
zu Gaffel nur in: Appellationsſachen ſubordiniret, 





tractiret ſeyn, mit welchem man in freundnach⸗ 


barliche Communication und Correſpondenz tre⸗ 
ten und gegen welches in dem Fall, da man ſich 


unter einander guͤtlich nicht vertragen Fönne, als 


‚gegen ein ohnmitrelbares Dicaſterium bey denen 


höchften Neich3gerichten Klage erhoben werden 


feltfamen principiis nur dem Nahmen und dem 
heim 
4 
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= — und walten laſſen, und dahero als 
ohngezweiffel | 
Er Beine Incorere Macht oder Öemwalthaben, wien 
. „geder anderer benachbarter uͤrſt des Reichs der 
4 hnen ebenfalls nichts zu fagen hat, Dergleichen 
lbertriebene brineipis aber wiederlegen füch eben - 
dadurch von ſelbſten, weil Sie auffer alen Schran · 
ken gehen. Es ruhet auſſer Streit und iſt vor·⸗ 
‚hin bereite gezeigt worden, daß fich die Janded> 
fuͤrſtliche hohe Dbrigfeit des reglerenden Haufeg 


und in Appellationsfachen 


gen volllommen unterworfen feyen, daß fernen - - 
bie Regierung zu Caffel gegen Sie die Canislep 
 „Feinesiveges Partyey mache, fondern Richterfielle 
vertrete; es fallen alfo auch die blos allein bey 
wey aneinander graͤntzenden ohnmittelbaren 
erxitoris ſtatt findende Begriſſe von einer Nach⸗ 
barſchaft gänzlich hinweg, und kann fo wenig. 


 tefpondenz, als weniger von ber in ein oder Alte 


4 
— 


ESchein nach regierender Herr fe 
‚aber denen in ihren Landen ſubfi 


«Gegenteil biefelbe in Nen Cadyen michin in he 


ſel uͤber die ganze Quart er trecke, Daß aifo die 
‚in fothaner Ruart unter der Fuͤrſtl. Heſſen⸗Caſſe⸗ 


derem Fall hey denen hoͤchſten NeichSgerichtenin 
Prima infta 

6) Sie von Erfüllung ihrer dteferwegenaue 
habenden Dflicyten durch ganz incomperae® 

te Strafbefehle und darauf — mei: . 


* en zu thun 


6} R — e 3 
a! 


N 


EN, 
e 


a, {an Übrigen 
nen in ihten ancen jubfifienden Camp 
leyen platferdings nichts zu befehlen haben, im 


ven Territorio ohne Nücktragenach eigener Wilke 





'iffelter Landesfärft über diefe Cangleyen 


und die Jurisdiction der Landesregierung zu Lak 














liſchen ohngejweiffelten Sandeshopeit etablierte, | 
m Appellat hen ſelbſt geftändigermaße. 
fen ſubordinirte Cantzleyen der elben auch im übris 





‚bon einet nachbarlichen Communication und Cor- 
atia anzubringenden Klage bie Stage, 


87 
— 


tion — abhalten. — 
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a 
iſt dem Hochfuͤrſtlichen regierenden Hanfe Heſſen⸗ | 














Eaffel und deffen nachgeſetzter Regierung noch mie 


in die Gedanfen fommen, und wird man Die. 


Fuͤrſtlich Rotenburgifche Eantzleyen an ſtrengeſter 


H € 


Beobachtung ihrer Pfiichten in feinem Stüchins ⸗ 
deren. Nachdem aber Ge. Durchlaucht der Herr vl 
"Prinz Conftantin Dero Eongleyen fo wenig date 


, auf zu verpflichten als diefe fich verbindlich zu 


gierungsverordnungen mit Beiſeitſetzung des dar 


Sie ſich bey Ihrer Jurisdietion zu handhaben vers " 


machen im Stande find, daß Sie die in den Re⸗ —4 


<effen veſt geſtellte ——— hohe Obrig⸗ 
keit des regierenden Hauſes in der Duart, und 


die darauf gegründete Jurisdition der Regierung 
nicht agnofeiren, fomit gegen alle und jede Ner 


bin gehörigen. Rem edii appellationis profefliven, 
daben die Negierung auf das empfindlichite ans | 
taften und keinesweges als ein vorgefehtes Lanz 
desfuͤrſtliches Dicafterium , fondern zum höchften 
als eine benachbarte Cangley tractiren um wann 


meyne,, alsdann gegen dergleichen Regierungs⸗ 
verfuͤgungen mit Vorbeygehung des Hochfuͤrſt⸗ 
lich Heßiſchen Ober⸗Appellationsgerichts an die 





 Höchfte Reichsgerichte appelliren, oder ſolcherley 


tiones gebuͤhrenden Einhalt thut. 9— 
7) Die aus Veranlaſſung des Poſtpatens (ſoll 


Sachen auf andere Art daſelbſt anzubringen fir 


chen follen: fo ift es auch nichts weniger als eine 
Behinderung an Erfuͤllung der obhabenden Pflich⸗ 


ten, wann man dergleichen ohnbefugtem Untere 
fangen dureh die ganz eompetenter erlaffene nör 


thige Strafbefehle und darauf verfügende Execu- 


Peſtpatent heiffen) zur Ungeböbr erequitte > 
Strafgelder. # = alfo fort zuruͤck ſtellen Mi | 
diefem Vorfall hat es folgende Bewandniß: Nach .d 
dem von verfchiedenen Orten her bey der. Regier 
zung zu Caſſel die RT N J 
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ch gegtiffen habe; fo wurde folches 
ein Yusfchreiben ing ganze Land, 
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aaider embakten, jelbige Dermac) zu pur 
e | — pu⸗ 
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Säfte Rotenburgifche Seit dergleichen Peis 
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„teren ohngewehret feyn folle, Nachden 
"un a) dies bey geſchwinden und gefährliche A 
Neftläuften erforderliche und keinen Verzug leiz” 
dende Anftalten, woran dem ‚ganzen Vaterland 
gelegen, und wodurch zu leich das Commerciuml 
mit dem ganzen Laude Sefverrettpied., Feinestt 2 
ges zu denen die Niedere Grafichaft Catzen⸗Eln⸗ 
bogen ganz allein. angehenden Policeyordnung t 
gerechnet werden koͤnnen; ſo kann Pe | 












" Serordnungen- aufzufegen ‚fich nicht anımaffeite 


Gefehzt aber, jedoch nicht. eingeftanden, daB 74 
 piefe Frage nicht fo ar, wie Cie an fich jelb 

- if, fondern anforderft mit dem Hochſurſt. vez 

gierenden Haufe desfalls übereingufommen waͤre, 
To muͤſte doch mittlerzeit da fein Theil dein an⸗ 
dern nachgeben wollte, jemand vorhanden ſeyn, 
der ſich des Landes Beſten mit Publicirung dee 
noͤthigen Peſtverordnungen ohne den geringſten 
 Anftand annähme, Wer koͤnnte aber dieſes ana 
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vefi feyn als, bie Pandesregierung, fbelche ver 






















































908 Wohl des ganzen andes zu forgen, td die 
noͤthige Landesordnungen und Ausſchreiben Nabe 


mens des regierenden Herren auch indie Juͤrß i 





Kotenburgifche Quart ohne Die geringfte Rüde 
frage zu erlaffen ſo befugt als ſchuldig ift? Und 
>. wie fönnte wohl jemand: auf. die Kennung ver⸗ 
fallen, daß folches einſtweilen der Canzley zu Ste 
Goar in der Niederen Graffchaft Gagen-Elnbos 
gen überlaffen werden muͤſſe, ehe die Hauptfrage 
 felbft ausgemacht ii, da ‚bekanntlich eben Def 
Ganzley in befügter Niederen Gran ft auch 
"nicht einmahl die allergeringfte Holt f 









ceyordnung 
vor ſich, ohne vorgaͤngige Kevilion und Appre 
bation der Regierung su veranlaffen berechtiget iſt. 
Ya warn man auch gegen alle vor fie) habende 
Brände nachgeben wollte, daß die Aufſetzung 
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Peſtverordnungen in der Niedergraffchaft Catzen⸗ 
Elnbogen vor die Notenburgifche Herrſchaft ges 
hoͤrete, fb wärde doch in denen Fällen, wo ents 
weder ©) der eingefchickte Auffaß bey der Recels- 
maͤßigen Revifion nicht vor hinlänglicy erachtet, 
> oder aber d) Fürftlich Rothenburgiſcher Seitsdie 
noͤthige Verordnungen aufzufegen und in Zeiten 
es nach Eaffel einzufchicken gang. 
and gar unterlaffen wurde, tie folches in gegen 
waͤrtigem Fall gefchehen war, die tandesherre 
 Kiche Befugnüß und Verfügung ganz unſtrittig einz 
treten müflen, bevorab wo periculum in mora 
. vorhanden iſt. Nachdem nun die Canzley zu St. 
Goar, je mehr man hr feithero zu gut gehal⸗ 
gen, nur um deſtomehr fich Heraugzunehmen ſuch⸗ 
ge, und unterm 16ten Febr. 1756. an die Ihr 
vorgeſetzte Fandesregierung ein founflatthaftzald | 
anzügliches Proteftationgfchreiben abgehen lieffe, 
worinnen derfelben wegen anmaßlicher Lande 
ſperrverordnungen / Anmaffungen und Linz 
‚griffe in die jenſeitig Fuͤrſtl hoͤchſte Gerecht⸗ 
Br Batnen die härtefte und ungegründetefle Vor⸗ 
wuͤrffe gemacht, anbey auf eine alle Subordina- 
tion aus den Augen fesende Weife, rundheraus 
declariret wurde, daß Sie, die Canzley, auf bie 
in der Nachbarſchaft eingegogene Erfundigung 
weitere Gegenanftalten und Verordnungen vore 
- zufehren nicht nöthig erachte, eben als ob ſe vor 
ſich felbft ohne die geringfte Dependenz von dee 
Regierung auf der einen Geite Verordnungen 
. machen, auf der anderen aber die von Geiten 
des regierenden Haufes getroffene Verfügungen 
als ohnnoͤthig aufpeben und nach Willkuͤhr Hilie 
pendiren duͤrffe. So fande die Regierung vor 
Noͤthig, um die Canzley in die gehörige Schran⸗ 
Een zu ſetzen / ſelbige in eine obwohl ſehr leydliche 
Strafe von 20. Rthlr. zu kondemniren, und ſolche 
> ee} | | beni 
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bey entſtandener gütlichen Fahlung, executive beys’ 
treiben zu. laffen. Daß aber die Negierung bie» 7 
unter Nicht äncompetenter zu Werk gegangen, » 
fondern zu dem, was fie pro tuendo iure territo- 
xiali & jurisdiliione gethan, beftens berechtiget 
geweſen ein folches ift fchon eben meitlänftiger 
dehbnciret wordß)eeeeen.. 1 
Durch incompetente gegen deſſen Canzleyen 
verhaͤngende Verantwortungsabforderu⸗ 
gen. Da man vorhin überflüßig gezeiget hat, 
daß die Fuͤrſtlich Rotenburgiſche Canzlepen die 














andesfuͤrſtliche hehe Obrigkeit des regierenden 






























teren, als ihrem vorgefeßten Dicaſterio, nicht 









































Obrigkeit des regierenden Hauſes Heſſen⸗Caſſel 


Hauſes und die Jurisdiction der Fuͤrſtlichen Lan⸗ 


[4 


Vesregierung anerfennen muͤſſen, mithin der lege 






in den Uppellationgfachen allein, fondern fumpli- 
eiter und indiftindte ſubordiniret feyen, ſo folgee 
auch son felbft, warn fie fi) an den Rechten ” 
des regierenden Hauſes vergreifen, oder fonften > 
jemand zu Beſchwerden Anlag geben, Daß fie fol 
chenfalls con befagter Regierung ganz competen⸗ J 
ter zur Verantwortung gezogen und daruͤber be⸗ 






— 


hoͤrig cognoſciret werden koͤnnre.. 
9) In den Beſitz der quaͤſtionirten Rheins 


— 
— 


Joſul turbiren. Die Rhein⸗Inſul, wovon J 
gegenwaͤrtig die Frage iſt, und welehe der Prinz 
Touſtantin ihrem Angeben nac) befigen, liege 
ol ·ſtreitig in der niederen Grafichaft Catzeneln⸗ 
Bogen; Diefe aber ift der Landesfürftlichen hohen 


"unterworfen, folglich macher ih der Schuß 
von felbft, daß das forum rei ſitæ, por welchem 
Se. Durchl. der Prinz Conſtantin bey anzuftel = 
lender Bindicationgklage gegen einen jeden, wer 

es auch ift, Recht nehmen müffen, nirgends ans 
ders zu fischen fen, als bey der Regierung zu Caſ⸗ 

fel. Bor diefem foro rei fire muß ſich al = Mr 
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* au uch fo. gar ein eeierener di urſt ratione bo⸗ 
noxum mediatorum belangen aſſen. I 


> Comment. de jure Camerali p. m. 34. 





ar 


SS Und da die Regierung in allen an. Intereſſe | 


des regierenden Herrn betreffenden Sachen ihrer 


Pflichten erlaſſen, ſomit, wie oben bereits weit⸗ 


F Tänftiger gegeiget worden, darinnen zu cognoſci⸗ 


ren bere ſtiget ft, ; auch big dahin in fo vielen 


andern Fällen wuͤrklich cognofeiret hat: So fies 
het man gar nicht ab, wie af der einen Geite 
der Herr Landgraf von Noten urg die Jurisdi⸗ 


ction der. Regierung decliniren, auf der andern 
Seite aber die Reichsgerichte des regierenden 
Herrn Landgrafen Hochfuͤrſtl. Durchl. in ihrem 
Territorio in Juſtitzſachen ſub quocunque pıe- 


tcextu gegen den Haven Buchſtaben der Kayſerl. 
Wahlcapitulation Art. L-$. 8. eingreifen können. 
30) An der bergebradhten Lrrichtung des 
Srohn⸗ und Fuhrſtocks turbiren. Derjenige 
* eis wornach in der Nieder⸗ Grafſchaft Catzen⸗ 
elnbogen ſowohl die in natura zu leiſtende Dienſte, 


als auch die Landrechnungs⸗Gelder und ſonſtige 
FR gemeine Raften und preftanda repartiret worden, 


I dem ſelbſt eigenen Fuͤrſtl. Rotenburgiſchen An⸗ 
fuͤhren nach bis auf das Jahr 1753. ein fo ge 


} nannter in unfürdenklichen Jahren errichtes 


ter alter Fuhrſtock geweſen, mithin kann ſich 
vorerſt die Canzley zu Et. Goar feiner. herge⸗ 
brachten Errichtung eines ſolchen Frohn⸗ und 
Fuhrſtocks rühmen, folglich auch daran nicht 
turbiret werden. Nachdem nun dieſer alte Fuhr⸗ 


ſtock in Anſehung der durch die Länge der Zeit 


und vorgegangene Beränderungen eingeſchliche⸗ 


nen Unordnungen einer Verbeſſerung noͤthig ge⸗ 


= habt, fo hat fich die Canzley zu St. Goar biefer 
Arbeit um vorbemeldte Zeit unterzogen. Gleiche 


ne aber Bei öuhrftock — die der ab⸗ 
— — getheib⸗ | 


* ot. z- N. 
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gebuͤhrende Dienfte ıc. allein, fondern geftändigee 





Alnordnuug in Dienſtſachen zu machen berechti⸗ 








— worden, auch in Anſehung des Fuhrſtocks ſtatt 





Bee BL 
getheilten Fuͤrſtlich Notenburgifchen Herrſchaft 






maafen zugleich auch die dem regierenden = 
fuͤrſtl. Haufe Heſſen⸗Caſſel zuftändigen und mie 
der Hoͤchſt Demfelben zu enteichtenden a 


= Bution in ſonderbahrer Verbindung ſtehende Bes 
Fungsdienfte mit unter fich begreifen folter Sa 
konnte auch die Canzley zu St. Goar darunter 
„ fein Negulatio vorfehreiben.  Gefeßt aber ed ges 
hoͤrete in Betracht der übrigen Dienfte die Ders 
Tertigung eines folchen Fuhrſtocks vor ——— 
fh hätte doch der dortige Heſſen⸗Caſſeliſche Re⸗ 
rvat? Commiſſariug wegen eben befagter ea 
werden follen. Märe aber-auch die Canzley, den 
gar nicht nachgeblichen Falk gefege, einen ders 
‚gleichen, Fuhr dock vor fich allein zu errichten, 
und auf folche Art durchs ganze Fand eine neue 


E 
| 












get geweſen: So hätte doch diefelbe,. nach buche 
. PRäblichen Anhalt der Receſſe, folche ante Publi- 
eatignem am dag vegierende Hauß und deffen 
. nachgefegte Negierung zu Caffel ad revidendums 


s‚einfchicken muͤſſen. Wolte man indeffen auch 
hieruͤber hinaus gehen und auf einen Augenblick 
annehmen, daß die Errichtung eines neuen Fuhr⸗ 

2% 

| 


ſtocks eben fo vor die Canzley zu St. Goar pris 
vative gehörig waͤre, wie |hr in dem A. 1754, 
errichteten Hauptvergleich die Abhaltung dee 

Landrechnung, und was darzu gehöret, fernerhin 
privarive zugeftanden worden Cohnngeachtet ſich 
son diefem auf jenes gar fein Schluß machen la 
fet) ſo würde jedoch dasjenige mas in obigem 


Vergleich ratione der Landrechnung verabfchiedet 








finden, nämlich: - „daf darunter auf von denen 
Unterthanen beſchehende beſchwehrende — 
| jr ne ae „gen 
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„gen dem Landesheren die, vermoͤge ber Super 
rrioritaͤt, Receßmaͤßig zuftehende Befugniß ber 
 „borbleibe.“ Da nunaber mehrbefagte Sanzley, ” 
nach einem unterm 22ften Jul, 1754. erlaffenen Fr 
Schreiben dag Fuhrſtockswerk ganz privaivevr 
ſich ziehen wollen, und den a et a 
ehender nicht eingefchickt, als bis man ſolchen 
auf die von denen fieben Dorffchaften dev Vogtey : 
_ Platfeld, ſodann dreyer Kicchfpide des Amtts 
' Neichenberg geführte vielfältige und heftigfte des 
ſchwehrden mit Ernft zu wiederholten mahlen 
einzufordern ſich bemüßiget gefunden, aus für 
thanem Fuhrſtock aber fich Flar zu Tage gelegt, 
daß die Canzley allerhand neuerliche Dienſtfrey⸗ 
heiten zu ertheilen, ſomit auch verſchiedene zur 
Beſtung dienftpflichtige Perfonen zum Präjudig 
des regierenden Hauſes zu eximiren, beſonders 
die Juden und Ausmärfer von der Concurreng 
 quiben Dienften zu befreyen, hingegen dem nom 
begierenden Haufe dependirenden Acciſer die herz 
gebrachte Dienfifreyheit de ſacto zu entziehen ſich 
ermächtigen wollen: So iſt wohl dag wenige 
E gen was man thun Können, daß man dem  _ 
Reſervat⸗Commiſſario, um denen Befchwerden 
der Unterthanen abzuhelfen und den Suhrftock bes 
boͤrig einzurichten, Commißion ertheilen muͤſſen, 
- > worüber demnach Sr. Durchl, dem Prinzen Cons 
ſtantin nicht der alergeringfte Schein zu einiger 





 Befehtverde übrig bleibt, 


23) Die ⸗⸗Guͤrſtl. Roeinfelfifche Se 
an die Rheinfelfifche Zollfiscke und 3ollbäus 
ſer wiederum anſchlagen laffen. Das Land 
\ —— in der Nieder⸗ Grafſchaft Catzen El 

| bogen ift denen Herren Landgrafen von dr abge — 

ttheilten Fürftl, Notenburgifchen Linie in denen 
Receſſen nirgends nachgegeben, fondern es find 
Ihnen nur die Davon een in denen * 
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fchlägen übertwiefen worden, two im Gegentheil 
‚ die Adminiftration und. Direction des Zollweſens 
überhaupt, dem regierenden Haufe. ausdrüdliih 
reſerbiret wird. Es koͤnnen dahero fothaneZolle 
gefaͤlle Fuͤrſtl. Rotenburgiſcher Seits anderſt 
‚nicht, als Namens des regierenden Hauſes, wel⸗ 
chen unter der gefamten Landeshoheit alle nicht 
ausdruͤcklich abgetrettene Negalia und Gerechtz 
ſamen in denen Verträgen durchgehendg in Nes 
gula vorbehalten find, erhoben werden. Bey 


“ 


ſo geftalter Sachen aber ſtehet gar nicht abzufes 





hen, tie de Herrn Landgrafen Conſtantins von 
Rotenburg Durchl, durch Anfchlagung eigener 
mit Ihrem Wappen und Namen verfehener Zolls 
bleche ſich das ganze Zollregale principaliter und 
mit Ausſchlieſſung des regierenden Hauſes zeige 
nen mögen. Auf den Porfeffionsftand kann man 
zwar Fuͤrſtl. Rotenburgifcher Seits um fo viel 
weniger proboeiren, weilen zur Genüge befanne 
iſt, wie e8 in den vorigen Zeiten in der Niederz 
grafſchaft Catzen⸗Elubogen hergegangen, alß twoz - 
felbſt vor denen vielfältigen, theils durch die bez 
kannte Rheinfelfer Erecutionge Commiffion und 
von derfelben angemafte Jmmiffion in die Jura 
refervara, fheild aber durch die alldort in Gars 
niſon gelegene Receßwidrige fremde Garnifon, 
| 
| 











veranlaſten Fürftl. Rothenburgifchen Eingriffen 
kaum der Schatten einer" Landeshoheit vor dad 
regierende Haug übrig geblieben; Es iſt aber 

auch ohnedem von dem angerühmten undenfliz 
chen Herbringen der Fuͤrſtl. Rotenburgiſchen Zolse 
ſtoͤcke gar nichtig, und am allerwenigſten diefed 
bekannt, daß dergleichen Stoͤcke ıc. neben der 
gewöhnlichen Verwarnung : Hüte dich, vor 
Schaden und gieb den Zoll, auch zugleich mie 
dem Fuͤrſtl. Notenburgifchen Namen und Wape 7 
ven von Alters her bezeichnet geweſen ſeyn u 
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Nachricht, daß ald man Fürftl. Noten: 


burgiſcher Seits Anho 1729 einer neuen Zoll⸗ 


ordnung und Anſchlagung neuerlicher Zollbleche 
ſich anmaaſen wollen, ſolches durch den Reſer⸗ 
miſſarium Betza inhibiret worden. Nach 





der F und beſonders ſeit Anno 1737 (aus 





er 2. Jahr ahl Bea. an ein und anderem 


de { re neuer (ich und gegen. bie vorherge- 
x ‚gangene inkibition zur Ungebühr eingeſchlichen, 


- welches man aber auch eben um deswegen tier 
.. der aba ſchafen Beſtens berechtiget geweſen und 


noch iſt. 


* Sub pena vig inej marcarum auri. u, Berk, vr 


' fub Nro. CXCVI. not, 14. Des Herren Lands 


grafen von Heſſen⸗Caſſel Hochfaͤrſtl Durchl. haͤt⸗ | 


ten bey Ihrem allenthalben vorleuchtenden Recht 
und Befugnuͤs ohnmoͤglich ein ſolches Mandat 
gewaͤrtigen koͤnnen, wann es anderſt dem Reichs⸗ 


Hofrath um eine gleich durchgehende Juſtitz⸗ Ad⸗ 
miniſtration za thun geweſen wäre, Es dienet 
alſo dieſes Mandat nur darzu, um einen defle 
ſtaͤrkern Beweiß, von deſſen, ohnehin bekannten, 


 Neben-Abfichten und deren wahren Duelle dar⸗ 


zulegen, welche man mit folgenden vom Cicerone _ 


m entlehnten Morten, zien lich natuͤrlich abſchildern 
kann. Plura multo homines alli) judicant odio, 


. aut amore, aut supidirate , aut iracnndia, aut 


dolore, aut letitia , aut fpe ,„ aut timore , aut 


errore, aut aliqua permotione mentis, quam 


veritate, aut preferipto, aut juris norma aliqua, 


ir: 2.6 5 Rn 


* Joc E2 N 
Man finder vielmehr in Adis dieſt zuver⸗ 
ßige 


aut judicii formula, aut — ERS de Orat. Ä 

































Nro.. CXEVUR > *4 
23. Mares 7, Jun . 1 
Meohanniter Ordens Sbriſtmeiſter im Teutſchen 
3) Landen, contra den Herrn Landgrafen Wil⸗ 
beim von Heffen-Caffel, und Dero Hanauifche Nez" 
gierung in pun&a Mandati S. C. five imploranti= 
fcher de rato ac Mandato cavirender Antvald * 
Middelburg ſub prefentato 21. April 1749.(1) ſup⸗ 
plicat humillime pro elementiſſime decernendo Man- 
— caſſatorio & reſtitutorio, nec non inhibitorio 
de non turbando in poffeflione libertatis & privile 
. giorum cefareorum, us & de non via facti fed jur 
N S. C. una.cum ciratione folita appon. 
N. 1. usque 8. inel. in duplo. Sr. 
Idem fub prefentato 11. Augufti dicti anı 
üurger relolutionem. , >: en 
. »Idem füb prefentato a2. O&tohr. 1749 überreiche: 
allerunterthaͤnigſt befcheinigfe Anzeige abermaliger 
gegen errichtete Pacta und Privilegia Reichs⸗Sa⸗ 
zungswidrig ausgeübter Turbafionen, jundto petite 
kumillimo pro clementifime maturanda refolutionge 
exlarca ad exhibitum de præſentato 21. Aprilis die 
anni decernendoque petito mandato cum extenfiorie " 
"ad nova facta turbativa appon. N. 9. in duplo. J 
lIdem füb præſentato 2ı. Aprilis 1751. uͤbergiebt 
ellerunterthänigfte Anzeige fernertveit eigenmächtig 
exequirter roiderrechtlicher Jagd⸗ und Agungskoften, 
{und iterato petito pro elementiffime maturan a 
zefolutione cæſarea ad exhibita de præſentatis 21, 
Apıilis und 20. Octobris 1749. & decernendo pe 
gro ınandato cum extenfione ad nova facta curbas 
tiva appon. Num. ro. induplo. | — 
‚Idem ſub præſentato 20. Martü 1752. legitiman- 
do fe ſupplicat humillime pro clementiſſime origi- 
nale mandati procuratorii ad acta ponendo, chartara 
fignatam vero ad communicandum desernendo ap 
pon. Num. 11. Ä . Ide 
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„ Idem füb { 


derum unternommener turbationum, und eigen? 
‚mächtiger Execurionum , jundo petito humillime 
pre clementiffime maturanda refolutione eæ larea 
‚decernendoque mandato retropetito eum extenfione 
ad nova fatta rurbariva appon. Num. 11. in duplo. 
a füpplicat pro elementifime Mandatorum pro 
euratoriorumrefpedtive communicatione & regiftra- 


Klone appan. Sion. @.. 

„ Amo. Fist gegen beit ‚Der afen zu Denen 

Caſſel und deffen Hanauiſche Negierung Manda- 

2um.de non turbando in poſſ ſſione vel quafı Über 

acis nec via fadi [od jaris procedendo S. C. füb 

peena decem matcarum auri, annexa citatione ſo⸗ 
‚ lita, & cum termino duorum menfum 


2do. Cominünicetur partis impetrantis Mandatım 


u procuratorium parti Impetratz, altero exemplari 

N 
—— — — — ——— RR RR — 
8 0200 Martis Io. Januarii 1753. Bi 






ar Landen contra den Herin Landgrafen zu Heflenz 
Cafe! ‚ und deren. Hanauiſchen Negierung, Man- 
dati S. C. five impetrantifcher Anwald von Middel⸗ 
burg füb prel. 7. hujus accufando lapſum termink 
- fupplieat humillime pro clementifime nung praevia 
" <ondemnatione in panam mandato infertain decer- 


nenda pariroria ſub pena dupli & comminations 


realis executionis appon. NDum, 1 > 
 E contra impetratiſcher Anwald von Fabrice Kıb 
praefentato eodem Hberreicher allerunterthaͤnigſt 


beſcheinigte Anzeige vorwaltenden miltarie 


fen Bedruds und damit verknüpften unhin⸗ 
 tertreiblichen Hinderniſſen (3) annexo petito hu- 


SR 






EEE 


dem fıb prefentato 31. Aug. anni preterith über; - 
‚giebt abermahlige, allerunterthänigfie Zinzeige wier 


gegen den Herrn Landgrafen zu Heſſen⸗ 


Gehanniter Ordens Dbriftmeifter in keutſchen 


Bi 


ulimo pro clementiſſime defuper reflectendo, & 
ar N see EN FR he 


N «, 
x — 


— præſentato eodem legitimando fe ad 
* 


Fe ra 
‚fie ad producendum Execptiones füb & ehe a | 


concedendo ulteriori termino bimeftri, inter imquenil A 
praejudiciale ftatuendo appon. Num. 1.2. 3. 4. & 5. 
Detur quidem parti impetratae petitus ulteriot 

terminus duorum menſium [ed owıminm ultimarms . 
(4), & ad parendum emanato Mandato Caefare6 
de 2. — nii anni praeteriti ſub priori — —9— 
Johann George Reigen. | J 
Anm erfungen "N 
1) Sub prefintato 21. April 1749. Es waren al IR 
ganze acht Jahre, daß der NeichgsHofrath daß 
bey ihm angebrachte Mandat⸗Geſuch ohneNefoe 
lution liegen laffen, ohnerachtet von dem Drden 
unterm 22, Octobr. 1749. 21. April 1751. 28. 
Mark 1752. und 31, Yug. 1756. Erinnerungen E 
genug gefchehen waren. Nunmehro aber, da der 
‚Krieg in Zeutfchland in vollen Slammen fund, 
und die Sranzöfifche Truppen die Fuͤrſtl Heßiſche 
Eande zu occupiren im Begrif waren, fo nahm 
auch der Reichshofrath dieſe Gelegenheit wahr, 
‚am das Hochfürftl. Haus Heffen-Caffel in diefer, = 
wie in vielen andern Sachen, per Mandartum S,C» 
unter dem Schein ber Juſtitz zu befränfen, # 
a Mandatum de non turbando in pofe efione wel quof 9 
lihertatis nec via facdi 4 Juris procedendo. S. Ge Ri. 
Die Sache verhält fich Fürzlich folgender geſtalt 
In dem von der Öraffchaft Hanau ehedem guten 
Theils geffiftefen, und mit ſtattlichen Einkuͤnften — 
verſehenen Ordenshaus zu Ruͤdigheim hatte mar “ \ 

von Alters die Age und Wagenfahrten hergebrachte \ 
Es iſt auch dieſe Gerechtſame niemals flriktig ges 
weſen, „oder etwa als ein Precarium, und will⸗ 
kuͤhrliche Abgabe, ſondern als ein volllommenes 
Recht und Schuldigkeit jederzeit angeſehen und 
davor gehalten worden, mie ſolches nicht nur die 
von den jeweiligen Drdens-Commandeurs, fon 
dern auch von dem Fuͤrſtl. Sohanniter — — 
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elbſt abgelegte Bekenntniſſe aus dem KV. XVI. 


und XVII Seculo, wie nicht weniger die dies⸗ 
und jenfeitige Rechnungen bis auf das Fahr 1682. 


klaͤrlich ausweiſen. Nun hat zwar der. Tohanz - 


niter Drden ſich bisweilen über Erceffe und llebers 
maße beflagt, und deshalb Anno 1583, die dar 


malige Hanauiſche Vormundſchaft auf die Aus 


J 


traͤge requiriret, auch hierauf eine Citation am 
Cammergericht fuper denegata juftitise Auftrae- - 


gali, desgleichen Anno 1626. ein Madatum auf 


‚die PfandungssConftitution ausgewuͤrket. Es 


— 


iſt aber vorgedachte Citation durch ein Urtheil 


vom eten Mart. 1586 wieder aufgehoben, und 


der Orden in die Unkoſten condemniret, auch das 


erkannte Mandat per fententiam vom 29. Nprik 


1631. wieder caßiret, mithin die Age und Was 


bald auf ein. gewiſſes Geld⸗Quantum accordiret, 
zu einer anderen Zeit aber hintviederum von dem. 
Orden auf biefe Atz⸗ und Wagenfahrts-Gered)t- 
ſame Geld gefchoffen, und folche demfelben dar: 
gegen pro fpeciali hyporheca verfchrieben worden. 
Darbeneben hat es aber der Orden aud) keines⸗ 
weges daran ermwinden laffen, fich von diefem 
Onere ganz und gar los zu machen, und des En— 
des zu Anfang des vorigen Seculi gewiſſe Gefälle 
zu Ruͤdigheim, und wie folche nicht angenoms 
men werden wollen, dag auf 10000 Fl. ange⸗ 
ſchlagene Drdens-Haus und Güter zu Gellnhaͤu⸗ 


fen mit Großmeifterlichem Confens anerbotten, 


er hat aber mit diefem Vorhaben dero Zeit nicht 
Burchbringen können. © — — 0. 
Zummnittelſt iſt in der im Gräflich Hanauiſchen 


Haufe Anno 1610. aufgerichteten Erbeinigung 


und anderen von Zeit zu Zeit getroffenen Padtis 
familie ausdrücklich verfehen worden, „daß fein 


Graf zu Hanau des Münflerberg- ober 
al x N NEE ——— x . „vergiz _ 


enfahrten nach wie vor bald in natura präftiret, _ 


\j 


















Fee 
 „bergifchen Stamms einig Schloß, Städte, DE 


; „and in dem mit dem Hochfuͤrſtl. Haufe 
Eaſſel Anno 1643. errichteten Pacto füccellorio 
 »baß nach Abgang bes Mannsftamnıg berer Ders 
„ren Grafen zu Hanau hie ganze Grafſchaft mit 





„ganz nichtB ausgenommen, wie folche nemlich 
„damahlen befefien worden oder werden koͤnnen 
Hochgedachtem Sürftl. Haufe anhein fallen ſolle⸗ 


‚Graf Sriedrich Caſimir von der nunmehro aus⸗ 
gegangenen Hananskichtenbergifchen Linie, jedoch 
nur auf feine Perfon, und da er folche Zeit erle⸗ 
ben wuͤrde, ohne Nachtheil feiner Herren Gebruͤ⸗ 
dere und Guccefforen, gegen eine geringe jahre” 
RKche Recognition, das Ordenshaus zu Rüdigheint 





nach Ausgang des Hanau⸗Lichtenbergiſchen 
Mannsſtamms, weiter von feinen Kräften it, 
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„fer und andere anfehnliche Güter, Nenthen, Rus 
„tzungen und Gerechtigfeiten, in was Schein? 
ſolches gefchehen koͤnnte, nicht veräuffern ſolle 


Heſſen⸗ 












aiſt dieſes noch weiter dahin beſtaͤttiget worden 


„allen ihren Ober⸗Herrlich⸗ und Gerechtigkeiten 


Gleſchwohlen hat nachhero Air. 1660, ber Hr, 


auf ı2 Jahr von der Age und Wagenfahrt bes 


freyhet; und ehe. noch die 12 Jahr um geweſen, 
nemlich Anno 1669, hat er 53——— 
ohne Vorwiſſen ber Raͤthe, gegen ein Anlehen von 

. 10c0 fl. verſchrieben, und darüber eine praͤjudi⸗ 
eirliche Obligation ausfertigen laffen, endlich aber 


ulehen von 







ſo gar Anno 1682. ſoth ane confiderable Gerecht⸗ 
ſame gegen 3000 fl, gänzlich zu veräufferen ſich 
angemaſſet. Nachdem aber dergleichen in beit. 


”\ Padis familiz verbottene Deräufferung,, derglei⸗ 


chen von eben dieſem Herrn Grafen, feinen bez” 
kannten Umſtaͤnden ad), noch mehrere unternom⸗ 
men worden, nad) feinem Tod, und noch mehr 






und. des Heren Landgrafen Hochfuͤrſtl. Durchl. 
als andes⸗Succeſſor ex pacto & providentia ma · 
FR u jorum 


3— 
J 
J 


j 





7 a a F —4 
J— D An | r N 
RR f 4 Kg j 
H j 4 Brüle i I 1 2 N 
Fu EN — SEN H 
BE A \ 
Be 


N 


/* * * Ra N 
RAN, 5 * N N AL 
‚ AT \ 8 * AR), 2 — 8* 
Ve... 
; ; J — una 1” —— * — — N 0) ö 


x jorum diefe nulliter alienirte Nechteund Gore 
igkeiten nach wie vor wieder zu exerciren beftend 
berechtiget, und an den zwiſchen dem Herrn Gra⸗ — 
fen dliedrich Caftmir zu Hanau und den Johan ⸗⸗ 
niter⸗Orden Anno 1602, errichteten Mlienatone 
Contract allen Nechten nach gar nicht gebunden 
find: So überläffet man des ohnpartheyiſchen 
Publici gegründeter Beurtheilung, ob bey biefen 
Umwſtaͤnden Sr, Durchl. dem Heren Landgrafen 
‚eine Turbation und factifches Verfahren beyge⸗ 
meſſen, befonders aber nach denen befauntenvier 
Faͤllen bier ein Mandatum $,'’C. von Rechts mer 








gen erkannt werden mögen oder nicht 
3) Veberreicht allerunterchänigft beſcheinigte 
. Anzeige vorwaltenden militeirifchen Bez 
drucks und darmit verfnäpften unbinters 
treiblichen Sindernüffen, Die den Fürftlich 

Heßiſchen und Hananifchen Landen widerfahme - 2 
Begegnung und diefelbe betroffene Kriegsunruhen 
woaren zwar notoriſch und wie leicht zu erachten, 

ſo gerhan, daß die Käthe und Bediente Een 
dadurch veranlaßten andermeiten vielen Difre 
tionen an die Proceffe nicht denken Fonten; man 
brachte aber noch zum Leberfluß von dem Fran⸗ 
doͤſiſchen Commiſſariat ſelbſt hierüber Beſcheini⸗ 
gung bey: Nichts deſtoweniger konte man ein 
weiteres nicht als noch ein dor allemahl eine 
„halten, Da aber die Kriegsunruhen noch immer — 
fortdaureten und man zu Nufftellung dev Excep 
tionum fub.& obreptionis Feine Zeit finden konn⸗ 
de: So hat man e8 billig geben laſſen wie es 
4) Sed omminm ultimaruıs. Da Fein Pericalum in 9 
‚ ‚mora bey diefer Cache vorhanden ift, und der | 
Reichshofrath folche dieferhalb felbft über 8 Jahr 

liegen lafien; darbeneben das an ſich notorifhe — 
erde, De 
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und legale impedimentum belli beftändig fortdane 
rete: So iſt 8 eine allerdings ſchwer zu enfs 7 
ſcheidende Frage, warum der Reichshofrath des 7 
Herrn Landgrafen Hochfuͤrſtl. Durchl. defien als 
lein ohngeachtet, beborab in ihrer Abweſenheit, 

alſo einzuſchraͤnken, und ohne die mindeſte Ruͤck⸗ 
ſicht auf die gegentoärfige Kriegs⸗ und Zeitläufte > 
‚recht gefliffentlich mit Proceffen zu fafigiven ges 7 
= fücht habe. Am beften wird hierüber eine Hd 
anfehnliche allgemeine Neichsverfammlung ur⸗ 
theilen, und die wahre Urſachen am leichteſten 






entdecken können. N“ | Y 
Dr a DES ORLER a 
j Fl — sä  Maitis 13. Gepfember Iran m 
J | ! Bon Noſtitz Rhieneck Graf, contra Hanau, modo 7 

89 den Heren kandgrafen zu Heffen-Eaffel, man- 7 
dati, pundo des Jagens auf der Schnippacher 
Markung (1), five impetrantiſcher Anwald von Gay. 

. {üb pref. 1. Febr. 1740. übergiebt; allerunterthaͤnigſte 
KReplicas cum petito humm® pro clem®® nunc decer- · 
- nenda paritoria plena appon. Lit. R..& S. in duplo. 
Idem füb przf: 6. May d. a. überreichet allerun⸗ 
terthänigfte Anzeige neuerlich epercirter Adtuum 
turbativorum und bittet pro. Clem* decernenda 
_  paritoria plena, eamque ad hes novos actus ‚exten- 
‚dendo appon Li. T.& U.induple. i 


Idem fub pre: 6. hujus’ exhiber alferunterthä« 


nigſte Anzeige ad Conelufam de 29. Aprilis 1740, 
und bittet pro benigims demandanda.-refolution ek 
“  exhibitorum de pref. 1. Febr. 5. & 6. May 1740. 
_ proinde in conformitate petitorum nune decernend@" 
paritoria plena cum -extenfione ad actus ulteriores 

N 














turbativos haftenus exercitos appon. ultim. Conel. 

Wird beyden Sheilen anbefohlen ihre Anwälde - 
zufoͤrderſt in termino duorum menfium mit hin⸗ 
aͤnglichen Bollmachten zu verfehen, als fonfien 
entweder fehärfere Kayſerl. Verordnungen gi 4 
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Bi en, — auf ein oder. des andern 





si 


nirten Theils behoͤriges Anrufen in contumaciam 


partis non. er. ferner ergehen folle, was 


—* Sa RB ‚Lunz — December 1757. 
NMon Noſu⸗ und Rhieneck Graf, contra Hattarr, 
SD modo den Herrn Landgrafen zu Heffen-Caflel, 
mandati, five impetrantifcher Anwald von Gay ſub 
:<[. 1. hujus übergiebt allerunterthaͤnigſte Anzeige, 
June legitimatione ad aa & petitione humillima 
pro clemme deeernenda folita Susdem regiftrati one 
‚ac refpectiv& communicatione legitimationis 208 
adveit: e eventualiter autem benig'‘nunc proce- . 
| dendo in contumaciam & decernenda paritoria Bene, 
zum, adj. ‚fub Lit, W. & ult. concl. 

Eeontra. ‚Impetratifcher. Anwald von Fobrice — 
prael. 12.: Novemb. nup, füpplicas pro clemmt ad 
Jatisfaciendum conclufo appofito, .eoneedendo ulte- 
"wiori Termino bimeftri, eum adj. fub Nro. 1. Idem ' 
ſub praef 28. d. m. Novembr. Satisfaciendo Conelu- 
Ko 4 veptembr. ſupplicat humme ‚pro 










"elemme decernenda "hujus partis procuratorii regi- 


ſtratione & refpeetive: communigatione, nec non 
una eum partis adverfae pr ocurat Fi communican- 
dis etiam ejusdem replicis de pr ‚ael. 1. Febr. 1740. 
ac.reliquis. "exhibitis. de. prael. 6. May 17 
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acta & termino duorum menßum. 
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privarive, und haben daher die beyden Herren Srafen 
Aunton Johann und Far, Wenzel von Noftig wider 
den tetzt verflochenen Herrn Grafen Johann Kein: 
hard zu Hanau im Jahr 1735. ein Mandatum revor 
catorium reftiturorium & inhibiterium de non amplius‘ 
turbando S.C.bey Neichshofrath extrahiret. Nachdem ° 
. aber des Herrn Landgtafen zu Heſſen⸗Caſſel Hoch: 7 
fuͤrſtl. Durchl. als Graf zu Hanau nachgehends un⸗ P 
‚term 14. Jul. 1739. Exeeptiones fıb & ohreptionis 7 
„eingebracht, und, darinnen mit mehrerem dargelegt 
haben, daß das Gräflich Moſtitziſche Geſuch u einem 7 
... Mandate S. C. keinesweges qualificiyer und fohherge 
ftalt auch diefe Sache an den Reichshefrath nicht ge⸗ 
hoͤrig ſey: So find fothane Exceptiones ver allerdings, 
erheblich und gegründet angefehen, und daher dem 7 
impetrantifchen Theil ‚ad replicandum communiciret ” 
worden: Nun hat zwar derfelbe feine Replicas den 7 
ıten Febr. 1740. erhibiret, die Sache aberiift darauf 
in das ıgte Jahr erfigen geblieben, bis endlich die 
gegenwärtige Kriegeszeiten Anlaß gaben, folde von 
neuem zu. betreiben, da dans der Neichshofrarh ohne 
« ‚einmal auf das diefleitige Suchen communieationis re» 
plicarum im. geringften. zu reflectiren. eine pariroriam 
plenam rejedtis exceptionibus tam fori quam reliquis er⸗ 
kannt hat. Gleichwie man aber auf der einen Seite 
ſich hierbey keinesweges beruhigen kann, auf der ans 
deren Seite aber bey der in fo vielem anderen Sachen - 
zu Tage gelegten Abneigung des Kayſerlichen Reiche: 
hofraths von demfelben feine ohnpartheyiſche Juſtiz 
pflege zu hoffen bat, fo bleibe nichts übrig, als da 
man auch in diefer wie in allen übrigen Sachen ad 
' &omitia Imperü univerfalia recurricen muüß. 
NENNE A 2 DR NE Ma la 
| ‚2. Martis ı1T. O&tobris 175. ° 0.09 
® J Ilbenſtadt Gotteshaus, contra den Herrn Land⸗ 
(1 
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grafen zu Heſſen⸗Caſſel, mandati & paritoriæ, 
) pundto turbationis in poſſeſſione des Bayers⸗ 
roͤder ‚Hofe, five impefeantifcher Anwald von s le 
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fan, füb prefentato gten hujus, uͤbergiebt allem. 
terchänigfte befcheinigte Anzeige zwar richtig, beſche⸗ 
pers infinuarion' des Kanferl. Conelufi vom Iten 
iavrii 1749, aber bis hierhin vom Begentheilima 
mer weiter® confinuirten gang auſſerordentlichen 
Attentaten und Bedrückungen, mit Bitte polei i., M. 
mentiſſime nunc tandem, ob manife tum non parene · 
di animum, decernenda Commistione ad. exeuer 
dum appon, ult. Con. & Sign. © neenon Ar 
‘ymo! Fiat paritoria ulterior cum extenfione adnö- ı 
ya fadtay’& termine duorum menfiun ‚mitder 
Verwarnung, daß bey unterbleibender parition 
die Executions⸗Commisſion auf die ausſchreibende 
Herren Fuͤrſten des Oberrheiniſchen Creyſes hier⸗ 
mit erkanut ſeyn, und auf Anmelden e Cancella- 
Sziaerpebirer werden folle, & ON 
- 2do. Communieentur zu dem Ende partis impe- · 
; ‚trantis Exhibita de pref, 25. Febr, 1749. & 8 hu⸗ 
ne 
nn Hobanı George Reiser. 
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San va Lanæ 23. Januarnanase ir... va, 
Zu Ilbenftadt Gotteshaus, contra den Herrn 
Sandgrafen zu Heffen-Caffel , mandati & panoma- 
tum, punde turbationis in poflestione deg Bayers⸗ ⸗ . 
röder Hofes, five impetrantifcher Anmwald Ball; =... 
fub prxfenrato 7. hujuss docendo ‘de facta infinua- N 
tione paritorie ulterioris, uti & exhibitorum dep — ⸗⸗ 
fentate 25. Febr. 1749.&' 8. O&ob. 1756, absue 
fecuta nec fperanda paritione , fnpplicarpro clemen- ee. 
‚tiffime previa condemnatione en imperrae mn 
‚penam mandato infertam , expet iendo Commiſſo- 
rio ad exequendum appon. ultim. Concl. ee 
Snehrun infmuanionis. un a. 


ü 


x Idem fub prefentaro eodem legitimando Pad 
‚aa fupplicar humillime pro clementiflime decer-, 
3* A ar * ee ; Q ——— nenda 


— 
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— 43 
nenda mandatorum procuratoriorum regiftratione & 
reſpective communicationeapp.mandata procuratoria. 
Idem: fub prefentato 9. ejusdem exhiber defi- 
gnationem damnorum &-expenfarum, mit Bitte, 
yrxo clementiſſime fi opus previa earundem modera- 
tione, decernenda Executione reali etiam quoad, 
moderata damna & expenfas, aut potius acclufione 
dictæ deſignatiunis ad Commiſſorium, in finem ut 
intus. appon. Lit.G.g g. H.h.h. &l.i.i. item ult 
‚mum Conclufum in duplo. | 0 
-4mo. Ponatur partis impetrantis humillima edo- 
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ctio de rite facta inſinuatione parit. ulterioris de J 
ccob/ anni pret. adada „co... 2. 
2do0. Fiat nunc die A parte. impetrante gebetene 1 
Executions⸗Commiſſion auf die ausſchreidende 
Herren Fuͤrſten des Oberrheiniſchen Creyſes & 
cum incluſione Mandati Caeſarei de 16.Noy. 1746. 
‚ut.& paritoriarum de 4. Aprilis 1748. & 11.04. 
A. p. 4. relcribatur benenfelben: daß Gie, Aucho- 
ritate Caelarea dem impetratifchen Heren Lande ” 
grafen zu Heffen-Eafiel, als Grafen zu Hanau, 
‚einen nochmahligen terminum von zwey Mona 
then, ad parendum mandato & paritorüis verflats 
‚ten, nad) fruchtlofer Verſtreichung deffelben aber 
alſo gleich), ſumptibus des Herren Landgrafen, dee 
. Execution fich unterziehen, und daran durd) die 
dargegen von Ihn, Deren Fandgrafen, etwan 
machen iwollende Einwendungen feinesmwegesfih 
irre machen, oder aufhalten laffen, fondern, wier 
die Execution wuͤrcklichen vollzogen worden, u 
feiner Zeit allerunterthänigft berichten follen. 
'3tio Wird pars impetrans, wegen derer derſelben 
parte impetrata abgenommenen Fruͤchten, und da⸗ 
bey verurſachten weiteren Schäden, an die anges 
srdnete Exekutions⸗Commiſſion, um folche das 
felöjten zu liquidiren, ſofort deren Erfaß zu ges 
wärttgen, hiermit angeiviefen, de reliquo vero « 7 

— om 410. Quoad 


Rn % ol Bi: ‚or 


a0. Quoad pundum. expenfarum ; 5 ommünice 
tur partis impetrantis exhibitum de 9. hujus, - 

parti impetrarae, um ſich darauf, jedoch nur ſu⸗ 

per folo quanto, in Zeit von ame) Monathen 
vernehmen a 

5to. Conmunicetur quoque partis impetrantis 

“ Mandatum procuratorium parti impettatae, ae 

; penes acta repofito. 
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ON Johann Georg Reigen er 


x le " HAmeretungeni ee 


1) Mandaii & Bari itorie, Ron gegenwaͤrtiger Sache, — 
welche eigentlich die von dem Cloſter zu Ilbenſtadt 


praͤtendirte Exenition des in der Grafſchaft Hanau ze⸗ 


legenen Hofgute Bayersrode von den gemeinen Steu⸗ 
ren, Bürden und Schuldigfeiten betrift, hat mar 
ellichon eine heochanfehn! iche Algemeine Reichsver⸗ 
ſammlung durch ein heſonderes dena2ten Maya.c.dis 
ſtribuirtes Pro Memoria behörig infornuret, wie daß 
niemlich des. ‚Herren Landgrafen Hochfuͤrſtl. Durchl. 
in dieſer Sade, Morinnen des Reichehofraths Ju- 


‚risdidtion niemahlen fundiret geweſen, mittelft eines  . 


den gten Aug. 1748. ur Dictatur gefommene 1 Schrei⸗ 


bens den Recurfum ad Comitia ergriffen, und darbey - 


die Nichtigkeit der Reichs-Hofräthlichen ( Erkenntnilfe, 
men aber auch das hierunter verfirende Intereffe 
Statuum Commune vor jedermanns Augen geleger ha⸗ 
‚ben, und Ihnen daher: deſto befremdlicher vorkom⸗ 
men muͤſſe, daß der Kayferl. Reichs⸗ Hofrath eine 
ſolche Sache, welche einzig und allein von denen co: 
mitialiter verfammleten Churfürften , Fuͤrſten und 
Ständen des Neichs ihre Erörterung zu erwarten | 
bat, unter anhoffender Beguͤnſtigung der gegenwaͤr⸗ 
„tigen truͤbſeeligen Zeiten von neuem wiederum vor 
ich zu ziehen und, mit ferneren nichtigen Erkenntniſ⸗ 





Ten fürzufchreiten fich ermächtigen mögen. Man will 


Rah auf das bereits gethane ſuchen, daß dem Kay⸗ 

fer. Reichs hofrath in dieſer Sache ferner fürzuichreis - 
oͤt hig Eunhalt geſchehen, auf oefen 

ER, er 
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> Meilen terminus geweſen, will com- & paritio- } 





decreto & fato ulteriora vorbehalten. 0 © = 

















Ober⸗Appellationsgericht zu Caffel, pundto « 
nulliraris; five impetvantifcher Anwald von Mune- " 


thänigften Gegenbericht und biftef: pro nune cle- 
- nentilime decernenda eitätiene ad videndum de- 
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ges Verfahren aber feine Rehflexlon geneimmen werden 
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möge, ſich hiermit lediglich bezogen haben» ⸗ 
Aut Nele ee 
#720, R. 19. Decembr. 1757... m 
In &acen Herrn Graf von. Ingelheim contra” 
besseren Landgrafenzu Seffen-Laffel Soc 7 
C fürfl. Duchlials Örafenzugenen. 7 
00» Decif. Mandati, zume Referipti Mandati 
u we Bregkeddn. N J. 
Le. Weylach Kraft copiae ſignatae gemein haben⸗ 
den Gewalt, reproducire ausgangen und verkuͤn⸗ 
detes Kayſerl. Reteriptum Mandati de equendõ 
mit nachgeſchriebener Relatien des Paten topialiter, 
ingleichen die unterthänigfte fapplication pro ditte 77 


* 
YT 
hi 


Refcripro. x 
9 


nem vernehmen, nemine comparente, bitte rufen, ca 


77°. Now, CL 
or Veneris — Sept. 1 


Be u Br, A 
reurfch-DOrden, five Chur⸗Coͤlln als Hoch⸗ und 


& Teutfchmeifter contra die Verwittibte von Cin⸗ 
ſtedel und relpedtive daS — Heßiſche 
c 


o querelag 


verti nb prefi 14. Jan. a, c. überreichet allerunter⸗ 
duei mullitaris infanabiles cum Compulfarialibus & 
deinde Senrentias nulliter latas caffando, partemque 
adverfän ad reftitutionem emnium adefun&ta Cam- N 
ınendatore de Brand reliltorum, cum interefle, da- · 
mno & expenfis praevia eorundem manifeftatione, " 
condemnando app ult. Conc, 2,00 J— 
Yin 2.07 Referuntur Exhibita. 
Johann Beorgieiser. 
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—* nälkitatis) \ Nach dem IR Fuͤrſtl * 


“fen Caſſeliſche Generalneutenant von Brand, welcher 


„auch Landeommenthurlicher 


"zugleich Zeutſcher Ordensritter und Eommenthut zu 
Schiffe Coadjutor 
at, Anno 1746. zu Doncaſter in Engelland . 
mit Tod abgieng, und-deifen Schweſter dievermittibte 
Geheime en von Einficdel feine Verlaſ⸗ 





der Ba 


ſenſchaft in Beſitz nahm, der Teutſche Orden aber des⸗ 


falls Klage erhob, fo wurde die Sache bey 


der Regier 


"Bo zu Cajfel cognofeiret und letzterwehnte Beklagtin 
urch Beſcheid vom 11. Dctob. 1744. von angeſtellter 


ge abjolviret, fothaner Beſcheid auch bey 


— zu Caſſel per Sententiain vom 4ten - 


den Ober: 


- Mov. 1750. confirmiret. Der Teutſche Orden aber 


wolte hiermit feinesweges zufrieden fepn, fondern unter; 


ſiund fich bey dem Reichshofrath mit einer Nullitaͤten⸗ 
—— einzukommen, worauf denn von Ihro Kayſerl. 
Majeſt. Bericht erfordert worden. Diefen Bericht hat 
man erffattet, und unter feyerlichffer Berwahrung fich 
nicht einzulaſſen des mehrern unwiderſprechlich darge⸗ 


legt, eines Theils daß vermoͤge der älteren u 


nd neueren 
Fuͤrſtl Hetiſchen Appellations; Privilegien deren buche - - 


ftäblichen inhalt und dabey angefuͤhrten Natfons, in: 


“gleichen derer bemährteften Rechtslehrer 


nad), tie auch nach Maasgabe des Recetſus Imp.d. 1750 


se 66. und Rec. Dep. deAnno 1600. $. 14. 


. wann auch wuͤrklich eine Nullitaͤt begangen worden waͤ⸗ 


Meynung 
überhaupt, 


re, dennoch Feine Nullitaͤtsklage fatt finde, anderen 


—— aber daß nicht der mindeſte Schein ein 


er Nullitaͤt 


vorhanden fey, ſondern wie die Beklagtin aus dem Dr: 


densſt 


ſtenbuch, dein Groscapitulſchluß de An. 1736 


"und, dem vom verfiorbenen: Generallientenant von 


Brand, ‚ansgeftellten Reversbrief Elar ee 


der Orden aneines Didensritters hinterlaff enem Pati: 


zeiget habe, 


monialvermoͤgen gegen die Erben ab inteftato den min⸗ 


; Deren Anfpruc zu machennicht berechtiget fey. Asnnm 


von Seiten des Ordens der zugelaflene Gegenbericht 


. iwar ein: inder Sache felbft aber, ivie man; 
TEENS ——— erhe 
| 1° 


um voraus 


hliches auf⸗ 


gehracht⸗ u 
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gebracht, und hierauf urikbenet 23. ‚Sept. a: p/ aus der 
| Sache referiret worden, mithin, man der gewiſſen Hof⸗ 
nung gelebt, daß nunmehro die geſuchte Kitation abge⸗ 
ſchlagen und der. — in die dem — 
Abppellations Privilegio gemaͤſſe Strafe condernuite tet 
werden mürde: So ift doc) die Sache anne die — 
ſte eſelunen hingelegt worden. nr 
Num. CLHI: 


Borläufiger General-Etat Kranz Sf “ ——— 
ſten im Ober und — — Heſſen, excluſive 
der Grafſchaften Hanau und Schaumburg bey der in den 
| Jahren 1757. und 1758. erlittenen ie feinds. Me 
Itchen, EAN. ÄR gr 

Eontribution — — 8777. 54 i 
Sauvesgardes Gelder BE — ar. 307 
raitements, Npointemehta sc. ru AIR 
‚Gratificationeg, — u 
Lazareth⸗Koſten — — 

Allerhand Lebensmittel: | 
Beckerey⸗Fournituren my 
Baukoſten und — a 
BERUNGEDAM "4; HT 
Vor Sonrage- .— — — 
ManutensionssKuften le a 
Souragirungen, melchefich aber bey genauerer — 
Unterfuchung weit höher belaufen werden, 
find bis dahin Kiguidire auf — — N 
| Mor Ho, K — I Lichter 
zu und Schad ee N 
Br Haͤuſern, Stern und rauhen — a * 
An Muͤnz⸗Cours — a 37 
— Beym VPoſtweſen | | 
d) An denen zum Unterhalt 8 der Grangifir a 
- fchen Truppen in einem geringen Preiß 
uͤberlaſſenen Fruͤchten az | 124 ji 
Extorſiones Pluͤnderungen, und fonflige Ep er —— 
ceſſe welche ſich ebenfalls viel höher bes ve 
taufen, find denen sorläufigen 95 | 
zufolge bie dahin‘ nur liquibiret auf 20833, Br 
Wacht⸗Koſten Ki a 
Reiſekoſten und — 

Fuht und Dienſtweſen 

| SNOOEENN. je 


— * | 5 
"Summa 4! Fin sa 
Pro 
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Borläufiger Etat‘ onen. ee im 

Ober⸗ und Nieder⸗ uͤrſtenthum Heſſen, erelufive der Graf⸗ 

ſchaft Hanau bey ner im Jahr 1798, erliitenen zwepten 

ana Invaſion, in fo weit folcher bis jetzo aus a 

9 überall noch nicht eingelaufenen Nachrichten ur “ 
upemisen geſtan den. Be 


Eontributi — | MR. m 
= Gleich nfangs bey der Eutree su Cab i 


fel rooooo Nıhlr. 150000 — 
» Huf die weiter in das ; and repartirte Ne 
neue Contribution der 256998 Nthlr. 


> möchten wohl nad) Abzug des Erlaffe — a 
amd Nüchkandeo abgeliefert und beyger 
trieben feyn 240008 Rt. — en — 


Auf die in Adminiſtration enomen eLandesre⸗ 
venuͤen find an den de la Porte abgeliefert 





— Aus der Cammerfchreis aa Kr N 
berey den 27 Det.tvegen ie 
Schreibmaterialien uud 
Drucker Lohus 
Den 1a Non. baar 6841 6 — 
Den 16 ejusd. baar \ "unge es a 

. b) Aus der Kriegs-Eaffe Bu 

Dens November — 506 — ——— 
um — 

Ye Aus derOber hoſtamts / ee F— 

Caſſe inCafel — ..139. 6 3 je 
Zu Marburg beyider ° if 
2 nach Hanau 6 17. N 
180 f ii 
on ra | 
dam 
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Noch an denfelben ans der Marbireger Com 


‚..a) Lieferungen an Fourage und Lebensmitteln...  . 


cy Bon geleiftefen Kriegsfuhren und zurück geblirbenen . 





. Werl 


Un den Vallez zu Marburg, babenuon, ' 
daſigen Rentmeifter Dungen und Acciſe 
fir ‚Schreiber Berner bezahlt werden müffen. 
Den it. Oetober ⸗ 1116 mr 
Denas. ejusd. 2246 12 70. | 
r Den 12. op, — Bl i. 698 Be Mr J 4 
ode 7 gr 


tributions Receptur den 3. Dctob —. | 3376 — 
Legen des Empfangs non Ziegenhayn itdie — 

eigentlide Summe noch nicht befamt — 03... 
Apoiutements und Tractementse u. — 8914 257 
Gratificationed, Doueenrsie 1.3070. .8 0 
fwarbhen — 0-0 —-, Mm 58 
Han: Koren vor Materialien und Arbeits:Lohn 5747 2° 
Veſtungs⸗Bau — —— — 


Menutentionssoftn — 2479 6 
Bor Hol und Kohlen — — 22426 59 
Wacht⸗Keſteun * ———6 
Reiſe⸗ und Zehrungs⸗Koſten — Br 


Wagen: Fuhr⸗ und Bottenmefend ° — 962 37° 
Suasemein, 0m ee) De u 
— Srumma 594433 28° 

Von den übrigen annoch in der Unterfuchung beariffer 
nen und weit beträchtlicheren Koften und Schäden, ale 


b) Durch Jouragir⸗ und Plünderungen oder andere&rreffe 5 
an Gebanden, Garten, Geldern und Wiefen, nichtimenis 
Bit ai Viehſtand, Früchten, Effeeten de, erlittenen 

f 103 b en. — Ki 


ragen und Pferden, auch ſonſtigen Dienfimefen 

d) Bon Aufwand des Brenhol;es und Kohlen im Kahdere, 
haben die Berichte und Anfchläge aus dem ganen Lande in- 
bad nicht eingezogen werden Eönnen, daß alio hiernachfi, 
wann anforderft alle erforderliche Irachrichren beugebracht 
feyn werden, ein andermeiter Haupt⸗Etat aufgeftellet, und 7 
zuzleich niit ſpeeificiret werden wird, was bey völliger Auge 
jeerung der Zeughaͤuſer hinweggenommen worden, und da: , 
lb ſthut zu reſtituiren it, an Werth aber fich auf Millionen 
eläuft. Bey welcher Gelegenheit man die uber den ieh: 
gen Zuſtand des an Geſchuͤtz und Allen ſonſtigen BARMENUN J 


F a a 
1 / \ 
7 } N ; \ NR * 
—— | A \ 
N R 5 ” A j | * 
J * Bit GR —9 vr) | p f ; 


en, auch — ſehr anſehnlichen und Foft: a 
baren Gajfeliichen Zeughaufes, und wie man Kramöfifier A 
Seits darınnen handthieret habe, abgehaltene Regifiratur, 
woraus mau fogleich- auf die übrige Sewghänfer fchlieffen 
mag, dem Publico vorzulegen fich nicht entuͤbrigen kann. 


Adtum Caſſel den 25ten Novembris 1758. 

Nachdem bey Fuͤrſtlicher General⸗Kriegs⸗-⸗Commißion von * 
em Zeugwärther, Lieutenant Mofebah und Zeugſchreib)e 
Hofmann vermittelft der Aulage um Beygebung eines Com⸗ 
miſſarii geberheu worden, der nach nunmehro erfolgten Aus⸗ 
marſch derer Sranzöftichen Truppen, dasbefanntlichfaftudie 
ig aus Be Zeughauß, vorerſt mit in Augenfchein ney , 
Bee er. 

So hat man fich heute nach Mittag nebft ohgedachten bey: | 
en Zeughauß Bedienten dahin begeben und nach genauer + 
Nachſicht zuforderſt in den hinter — befindli⸗ 
hen Graben verſchiedene zu denen Mortiers gehörige lei: 
jerne Kugeln in Stücken zerſchmiſſen, ſodann aber diebbä innn 
nd wieder auf einen Haufen in Ordnung gelsgene eiſerne N 
Bomben and Kugeln von differenten Calidre nicht mehr bey 
inander, ſoudern Die upch vorhandene mehrenthéils bis auf 
inige Hanfen au allen Enden des Grabens verfireuet ge; 
unden. Sernershag man in dem Zeughauß ſelbſt und zwar 
2. Auf dem Erbboden nichts als leere Bettfpannenundin 
en am Renten Benabehies rechter Hand befindlich, \ 
nit Zaunen-Diehlen verfchlagenen Appartements verfhie =. 
jene unter einander gelegene und völlig verdorbene und zer⸗ 
rochene Kurzgewehr nebft einigen Harnifchen und ſonſti⸗ 
jen Kriegsgerätbichaften, ingleichen | 

2. Auf dem darüber befindlichen iſten Saal durchaus 
eere Bettſtellen mit verfehredenen Strobfäden 
3. Auf den 2ten Saal fehr hin und wieder verwirret ges 


\ “ 


egenes Strob, pP wie | a 

4. Auf dem aten Saal einige wenige durchgehends zer⸗ 

5 Piquenſtangen und fonfige Kriegsgeraͤthſchaften 

Angeen — SE NN J ed 
5 Auf den 4tea Saal zwar noch eine ziemliche Menge rn 

Rer⸗ und Seiten⸗Gewehre, ingieichen verfchiedene Pa— | 

rontaſchen und Harniſche vorgefunden, melche aber der: 

jefalten rusmiret, untereinander geworfen und verdot⸗ 

en worden, Daß Fein einziges Stück mehr in einem brauch⸗ 

are Stand, jondern lediglich in einem Hauffen geboge: 

jer Schaften, entzwey gefchlagenen Schloffen und Saͤbel⸗ 

lingen ohne Scheiden, abgeriffenen Gefaͤſſen, gerfchlagenen 

rommeln, zerfetzten Fahnen, und zerſtuckten Haͤrniſchen 
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An Sourage und Stroh 
An Lichtern — un 
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IRRE 
befanden: An Canonen, Mortiers, DER TEN. 
pelhacken aber hat man nicht ein einziges Stück, fondern blos 





noch einige Serpentins, Affuten, uͤbrigens aber an dem Ger 


baͤude ſelbſt groſſe ausgebrochene Loͤcher zum Behuff derer. 
daran gebaueten privetem einige Thuͤren zerſchnitten auf 
2 Saalen ſaͤmtliche Harniſch⸗ und Gemwehrkellagen rumıre 


und abaerıffen, verſchiedne Schloͤſſer vun Pack SO) a 


abgerifien, Die Fenfter befehädiger und darin viele Scheiben 
ausgetoffen gerunden. Welches alles hiermit nachrichtlich 
regiftriret, und mittel Unſerer eigenhändigen Nahmens 
Anterfhrift beurfunder worden. DO. 
Rue ne ae Sr wand. m 
a — Schramm. 

| u Num. CLV. J— 
I dent hiernächft vollſtaͤndig aufsuftellenden General: 
Etat Frangöfiicher Rriegstoften in Hanauiſchen führet 
‚man vor'äufig nur folgende Doftenam,ald 8. sr. 
ankamen Sie 649626 — 
An Korn nnd Weigen vor — 320 ren 
N Ter16 
324292 


N ME — — — 
Hierunter ſind die betraͤchtliche dauheimer Salsgelder. 
vom Monath Auguſt an, ingleichen eine fernerweite 
gloſſe Holjlieferung, weniger nicht Die vorgeſallen 
Exceſſe 26. ꝛc. gar nicht begriſfe. 
online 
ee hiernaͤchſt vollſtaͤndig aufzuſtellenden General» 
A Etat der von der Grafſchaft Schaumburg getragenen 
Kriegakofen führer man aus denen fo eben bey der Hans. 
habenden Nachrichten vorläufig nur folgende Pofenan. 
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An Werk⸗ und Brennholz auch Kohlen : 


EEHFIEH 


An gubren und Dienfen — _ 


Eontribution — 30000 $l. 
Fonrage — = 240005 — 
An Kriegsfuhren — — 22500 — 


| 6 “ Summa 292500 I. 
Summa Summarı aller vorſtehenden noch ſehr 
| unvollſtaͤudig und nur vorlaͤufig ſpecifieirten 
Kriesetoen 647 77 . IR SER 
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ung de s dießjaͤhri gen Feldzuges is Anfangs — | 
Julii, ‚bereits in dem vorigen Bande Bl. 35 
430 mitgetbeilet. _ Die von den ferneren a 
Internehmungen diefes verbundenen Heeres, 2 we 
nd deffen in dem. jesigen- © Jahre vor guͤgli ee 
nerkwuͤrdigen Progreſſen in Sohlen a 
emachten Berichte enthielten, — — ee 
* Su Kane. De IS: wa — M 
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hild —— — Den dlen vernahm Meichsars | 
jelbft, daß der G. Nied feine Vorpoſten me⸗ von 
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bedecken, abgeſchickt haͤtten, wie auch, daß ein 
Commando gegen Arnſtadt vorruͤcken und die 
> etwa bey Erfurth und Gotha vorfallenden Be⸗ 
wegdimgen beobachten ſolte. Den 7ten Sul, wur⸗ 
"pe ein Bataillon und eine Grenad. Compagnie, | 
unter dem Commando des Dberften, Grafen” 

von Morawitzky, nebft einiger Cavallerie, unter’ 
dem Dberftl. von Redwitz nach Meimngen abe” 
.gefendet, um von dort weiter: abruͤcken zu koͤn⸗ 
nen. Den sten wurden einige bey Langenfalze 

j" Kriegesgefangenen gemachten Huſaren einge⸗ 
bracht. Die eingelaufenen Kundſchaften meldeten, 
daß der Feind var Naumburg, Weiſſenfels und 

. Merfeburg ſchwach beſetzt, jedoch in daſiger Ge⸗ 
Hend/ wie erſt verlautete, Keine Truppen zuſam⸗ 
men. gegogen haͤtte, da indeſſen bie feindlichen 
NPartehen aus obigen, Beſatzungen gegen Buttel⸗ 
far and Weimar, wie auch über Sreyburg bis 
Heßlar abgefchickt wurden. Den gten, roten 
und. ııten Sul. blieb die Armee noch zu Roͤm⸗ 
hild und der mit dem Interims⸗Commando vers 
fehene Herr G. F. M- Graf Serbelloni beſchaͤf⸗ 
tigte fich mit den Anſtalten, die Armee vorrücen 

"zu laffen, ohne einen Mangel befürchten zu dürz 

& den. Indeſſen wurden die Truppen nebft der 
Reichs⸗Artillerie fleißig und zur vollkommenſten 
"Zufriedenheit Sr, Errellenz in den Waffen geübts 
Hiernächft feßtedag nad) Meinungen, abgefchichte 
Commando feinen Zug weiter nach Salzungen 

» © fort Bufolge der von dem Hrn. Grafen € — 
belloni getroffenen Anftalten wurde ein betraͤcht⸗ 
liches Corps unter dem ©. F. Zeugmeifter von, 
Si. Andree, wie auch das Salzburger DBatails 
0. clon ui — — Sen aꝛten 
die Armee bis euſingen vor, und gedach⸗ 
tes Corps des G.St. Andree Bene nach 
—0 Pa» RAR RN a 094 RR 
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— N Batai llon aber nach 

ungen, Den 13ten Sul, marfehiste das 

Yndre ifche Corps nach Coburg; — rme 

t eben Heim Tage dd ammandiren- Sn 

Di? dmarſchalls, Prinzen von 3wepbrü-: - 0 Di 

ci ie trafen und glei nah DreY +. 
en Befehl ı N daß der rechte Slü- an ——— 
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ı und > vom bannen big 96 nftein, GSalturg 
und Ga feld ſtreifen laſſen, folg ich den Saarfı Be 
. beobachten, der ©, Kleefeld aber fi mit einer. 
. erhaltenen Verſtaͤrkung von Gavallerie bey um Ss 
 ieberlaffen und von dort feine Patrouillen bi — 
Weimar und Jena ausſchicken folte, ı um von ab: a 
N len feindlichen Bewegungen in Sachſen bey Fee we 
ten benachrichtiget zu werden. Die Generals, Be. 
" Ned und Wegen, erhielten Befehl, den 15ten re 
"Vorehk ungen ‚über Eifenach und Prüplh, J h 
zuruͤcken wo hereits das dahin voraus abe ⸗ 
ſchickte Die eitig Jaͤger⸗ Corps die da igefeit EN, 
Werbu hoben und 17 Striegeng efane 


: einge —— „Den ızıen mat J 
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522 2.30 Ei — 
zuruͤck gezogen haͤtte, wo ein ſtarkes Detachement 
unter dem Gen. Fink über die Elbe ge a 
Der übrige Theil der Armee folfe ohnweit der 
Stadt bis gegen Maxen theils campiren theils can 7 
Dniten. Dieſes veranlaßte den G. Haddick bis 
 Yußigvorzutücen, Der G.Kolb befand ſich noch 


zuséchmalkalden, um bie rücftändigeGontribution 7 
benzutreiben.- Den ıgten’ Jul, marjehirte bie 
- Armee von Ilmenau in das Lager bey Arnjtadt. 7 
Den roten Jul. rückte der G. Kleefeld von Sint 
ach Weimar , der ©. Luzinsky aber von Grä- 
fenthaͤl nach Jena, und-poftirte ein ſarkes Com⸗ 
iendo an der Drücke zu Koͤſen. Beyde Öenes 7 
rals beobachteten auf folche Art die feindlichen " 
Bewegungen in Suchen, in dem Alfenburgis " 
ſchen und längs der Saale. Den 20. Jul, mel⸗ 
dete der 


ED 


— 


rG. Ried, daß er von Muͤhlhauſen über 

| Bleicherode in die. Preußl. Grafichaft Hobenftein | 

\ ern fey, alle dafige Gegenden in Gonfri= 
= bution gefeist, verſchiedene Geißeln und Krieges⸗ 
| ” BEIGnaeNe eirtgebracht hätte, und über Kletten⸗ 
berg und Nafelfeld bis Blanfenburg vorgeräct 
waͤre auch Nordhauſen, Afchersieben, Elrich 

und Walkenried befett hätte, Den 2ıften Jul, 

> erfuhr man, daß die Pr, Heinrichſche Armee von > 
Magen in das Kager bey Plauen, wo vorher das 

” BI Corps gefanden hatte, ‚gerückt ſey. 
Den 22. Sul. traf der ©. Kolb nad) völlig bey- ° 
getriebener Contribution aus Schmalfalden im 
Lager bey Arnftadt ein. Die Stadt Schmalfal- 
den mar indeflen mit einer binlänglichen. Garni⸗ 

fon unter dem Salzburgiſchen Oberſten, Grafen 
von Brank, beſetzt gelaſſen worden, 
Den 23. Jul. berichtete der G: Ried, daß er, 

nach einem geſchwinden und geheimen Marſche, 
den 2iſten zu Halberſtadt angekommen ſey. 49 
ERS. Bo, — ſeiner 
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we na ee. 
Koh feiner Annäherung hätte fich die Garkifon nach 


Magdeburg rekiriret, worauf er in ber Stadt 
Poſten gefaßt, und das dafige Fuͤrſtenthum nebft 


pen angrängenden Landen mit Grecution belegt, 


auch zu dem Ende einige Geiffeln forfgenommen 
hätte, Gebachter Herr General, deffen kluge 
An ſtalten einen billigen Ruhm verdienten, 508 ſich 
darauf den 22ften über Hafelfeld nad) Kletten⸗ 


burg zurück, und obgleich feine Arriergarde durch 


ein aus Leipzig Sefchiä@s ſtarkes Commando 
auf dem Marche etwas beunruhiget wurde; fo 
belief fich deren Verluft doch nicht höher, als auf 


5 Mani, Da auch gedachtes feindliche Con 


mando Halberftadt nicht mehr zu rechter Zeit er⸗ 
weichen konnte, fo wendete ſich felbiges nad) 


— Ar | 
Auf die aus Sachſen eingelaufene Nachricht, 


daß der größte Theil Her bey Dresden geſtande⸗ 


nen Prinz Heinrichſchen Armee über die Elbe ges - 


gangen und gegen Biſchofswerda marfchiret ſey, 
vurde den 24 Qul, der rechte Flügel der Armee 
unter dem Prinzen son Baaden-Durlad), aus 

dem Lager bey Arnſtadt in Marſch geſetzet. Es 


rückte derfelbe bis Erfurt, und den 25ften nach 
Weymar, an welchem Tage der Neft ber Armee 


> nachfolgte und in dag Lager hinter dem Gerafluß 


“rüette, Des Pringen von wepbrächen Dusch, 


nahmen Dero Hauptquartier. gu Erfurt, woſelbſt, 
> wie auch zu Weimar, den 26ften Raſttag gehals 
ten, und von gedachter Sr, Durchl. bie Feſtung 
Petkersberg im Augenſchein genommen wurde. 
Bey diefer Vorruͤckung hatten auch die Generals 
Luzinsky und Kleefeld ihre Stellung verändert, 


und zwar wär der erftere bis nach Zeitz marſchi⸗ 
ret, von dannen er bis an die Mulda flreifen 
Heß, der letztere aber hatte fi, zu Naumburg 
N Erz meder⸗ 
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or niedergelaffen und zugleich Teen — j' 
an der Unſtrut beſetzt; wie denn auch der Gen. 
Gt: Andree von Cronach, wo er ein Commando 7 
zurück ließ, nach Saalfeld rückte, und zugleich 
Jena befegte, . Den 27ften meldete der Gen. 7 
Ried/ daß er von Klettenberg nad) Heiligenftadt 
marſchirt ſey und von dort nach Querfurt rücken 
wuͤrde. Den 28ften Jul, brady daß Daupfquars 
„tier nebft dem linken Flügel von: Erfurt nach 
Weymar auf, wo ber vechte Slügel obgedachter 
maaſſen beveits feit dem 25ſten gelagert war. 7 
Den. 2gften und 3offen pernahm man, baß der 7 
Dr, Heinrich, nachdem er einige Gavallerie, Dur 
‚faren und Steps Bataillon. am. linfen Ufer der 7 
Elbe bey Dres den zuruͤck gelaffen hätte, über ges 
dachten Fluß gegangen fey, imgleichen daß die 
Garniſon zu Leipzig mit ı Bat. von Torgan aus 
verſtaͤrkt worden ſey, und daß die, Feflungsar- 
beit zu Leipzig fortgefegt würde, . Denzıflen ul. 7 
marſchirte die Armee in 2 Colonnen von Weys 
mar in.dag Fager ii Auerfkädt, und das Haupts 7 
quartier wurde zu Mark⸗Sulza genommen. 
Zugleich aͤnderten alle detachirte Corps ihre Stel⸗ 
lungen. Der G. Luzinsky ruͤckte von Zeitz nach 
Pegau/ und der G. Kleefeld nach Weiſſenfels. 
Der erſtere beſetzte zugleich Borna, der letztere 
‚aber Luͤtzen. Der G. Nied hingegen marſchirte 
‘son Querfurt nach Merfeburg, befegte Alsleben, 
and ließ den G. Weczey in dag Hallifche vordrins 
gen. Zugleich zog fich der G. St. Andree von 
. Saalfeld nad) Gera und beſetzte Altenburg; wie 
denn auch) die zu Jena geſtandenen a Negimenter 
nach Naumburg marfchivten, wo eine Brücke 7 
über die Saale gefchlagen wurde, Zu Erfurt 7 
waren indeffen 2 Transporte mit Contributions⸗ 
Geldern, Geiſſeln, und. einigen Kriegeßgefanges 
ame. 9% ar Ne ME 
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nen, die der Gen. Ried in verſchiedenen Gegen: 


den aufgehoben hatte, angelanget. 
Den ıften Yuguft rücte die Armee von Suka 
in das Lager bey Yleumburg, wo man dem, 
Sten vernahm, daß der Gen. Weczen die Stadt 
—— beſetzt, und daß ſich die Preußl. 
Befatzung, 0 Mann ſtark nach Leipzig rett⸗ 
- ziret hätte... Den zten wurde der Gen. Nofen- 
— feiner Brigade und ber Cavallerie, über 
„ Micheln nach Schafſtaͤdt abgefchickt, um bie linte 
Flanque der. Armee zu decken, und bie benden 
Generals, Ried und Wecheh/ zu unterflüßen. - 
Den aten rückte der. Gen, Traͤutmannsdorf nad) — 
Weiſſenfels, der Gen. Kleefeld aber gegen Leip⸗ 
"sig, to ‚des Prünen von. Sweybräcien Durchl. 
den Tag zuvor den Preußiſchen Commendanten, | 
+ Gen. Maj. vom Haus, durch den Dberften und Y 
Gen, Adjutanten, Baron von Widmann, hatten 
„auffordern laffen. - Bon den Borpoften vernahm 





‚man, baß.der Gen. Fuzinsty ein feindliches von 
Leipzig gefommenes KRecognofeirungs-Commando 


.bucch Hufaren hätte angreifen und zerſtreuen laſ⸗ 


ME — 


fen, wovon drey feindliche Huſaren als Krieges⸗ 


Gefangene eingebracht. wurden. Den sten Aus. Er, 


ur J x 


guſt veraͤnderte der. übrige Theil der Armee das 
Lager und rückte in. die Stellung, welche bie Ge— 
‚o.nerals Rofenfeld, und Trautimanneber] verlaſſen 
* 9 indem der erſtere in Halle eingerüdtt, der 
- Tegtere aber zu Pegau eingetroffen war. Bon Mi 
"dem Gen, Wegen mar indeffen der gane  ° " 
».fche Bezivek. in. Contribution geſetzt, und feine I“ 
 Borpoften waren bis Zorbig und Dirterfeid ans ⸗· 
„gehreitet, zugleich ‚auch Friedeburg befegt wor .. ° < 
‚beit, „. Von dem Feinde, verlautere, daß der Ca / 
Mann bey Torgan angerommen 
ben dein Sage Abeerachtdr | 





‚. Sunf mit, 6000 
ſeyn ſolte. An 


— 
N ——— 





Einnah⸗ 
me von 
Leipzig. 














J * 


—— 


aͤgige 








—56 — | u 627 


veranlaſſete, den Hru. Major von Schirnding 
‚ mit feinen unferhabenden Licanern und den majo> 
riſirten Herrn Hauptmann von Töpfer, einen 
gebohrnen Sachſen, mit dem Dauliners Batatl- " 
Ion, zum wuͤrklichen Angeiffe anrücken zu laſſen. 
Allein der Preußl. Commandant erwartete den . 
Ernſt nicht, fondern gab dem obgedachter maaſ⸗ 
ſen an ihn abgeſchickten Hrn. Hauptmann von 
Stuber die Antwort, wie er alfo nicht entgegen 
ſeyn mwolte, das Nanftädter Thor einzuräumen, 
jedoch mit der Bedingung, daß Feine Croaten, 
ſondern nur Officiers, ın die Stadt gelaffen wuͤr⸗ 
ben. Nachdem die Gapitulation von beyden Geiz 
ten far unterzeichnet worden, fo begab fih ber 
Hu Oberſt von Widmann zu des Prinzen von 
 SwepbrüdenDurchlund ließ den obgedachten Hin. 
Hauptmann von Pinai als Geiffel in Leipzig u⸗ 
ruck, törauf ber Herr Gen. von Kleefeld des 
Nachmittags um 3 Uhr den Aufferften Kanftäbters 
Schlag und das innere Ranſtaͤdter⸗Thor durch 
2 Dat. Cycaner unter Commando deg Hrn. Ober: 
ften von Loſy beſetzen ließ, Die Capitulation 
NEE 6666 
Nachdem des Prinzen von Zweybruͤcken Hoch- Capitula 
fuͤrſtl. Durchl. als conimandirender General⸗Feld⸗ tion von 
Marſchall der Kayferl, Königl und Gereinigten Leipziqg v. 
Reichs⸗Executions⸗Armee, die hiefige Stadt und sten Aus. 
. Barnifon auffordern laffen, und man von beyden 1759. 
' ‚Seiten der Stadt unnöthigen Schaben juzufügen, — 
Bedenken getragen; fo iſt hierauf folgende Capi⸗ 
tulation gefchloffen worden.. 
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Art. Es befommt die Garnifon und alles, 
was dazu gehoͤret, und in Er, Koͤnigl. Majeſtaͤt 
von Preuffen Dienften ftehet, freyen Abzug. . 
Art. =. €8 werden zu dem Ende die erforbens 
Uchen Vorſpann⸗Waͤgen, and) Vorlag⸗ und Reut⸗ 
er Ed Wi) R r 5 a Nr pferde 
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a En 


unterſchrieben und befiegelt worden. Leipzig, 
sten Yug. 1zaa, tn oe 
iedrich v· Haus 2.0. Widmann, 
ne Dberfteru si, — 
>20 Den sten Auguſt blieb die Reichsarmee noch 
An dem Lager bey Naumburg ſtehen, der Gen, ’ 
Srausmannsbdorf aber xruͤckte mit feinen Truppen 7 
.biß or feipgig. Den Iren marfchirte die Armee 
von Naumburg Bid Rippach. An eben dem Tage 
uͤckte die Preuͤßiſche zu Leipzig geſtandene Beſa⸗ 
gung, fo aus 2Rataillens von Plotho, ı von 

| — ı von Hofmann, rcooFünlierg unb "| 
‚109 Hufaren, nebſt ı2 Feldſtuͤcken, beſtand, un⸗ 
ger dem Commando des Generalmajors von 
Haug, mit allen militärifchen Ehren durd) dag 


wi. 7. Eh 
Ü Ba; 






alliſche Thor bis Düben, und von darf Tages." 

“ darauf bis Wittenberg. Während des Merfches 

. entfkand unter gedachter Garnifon ein Aufftand, 
wobey bis 1500 Mann, unter denen fich eine 
oo geoffe Anzahl Sachſen befand, durchgiengen. 
Den gten Auguft bezog bie Reichsarmee das Tas 
ger bey) Pindenan, und bag Hauptquartier wur⸗ a 
Baheriſches Bataillon ,nebft der Grenadier⸗ 
Compagnie, wie aud) das Durlachſche Ereyss 
Regiment, zur Garnifon eingelegt, DS Prim: 
en von Zweybruůcken Duͤrchl. nahmen fogleich — 
die vermoͤge ber Capitulation befvepren Krieges⸗ 
gefangenen ſo wohl von ber RS. als Reichsar⸗ 
nee 700 an ber Zahl, wie auch 20 Boͤhmiſche 
nd Fraͤnkiſche Öeiffeltn, in Augenſchein, und ver⸗ 
Zrdneten, daß die Gefangenen ihrem Negimenttern 7 
hugeſchickt, und die Geiffeln abgefertigt, werden | 
folten. Bey diefer Vorruͤckung der Yrinee Anz 7 
derten auch alle. detachirte Tru pen ihre * 9 


h 
| 
4 
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fung, und zwar richte der Gen, Ried nach Lauch⸗ 
. fedt, der ©, Weczey aber. nad) Löbejin, und 
das Jaͤgercorps nach, Holzweißig, DENE | 
Zuoͤrbig und Algleben beſetzt wurde; der Genera 
Roſenfeld hingegen blieb mit der deutfihen nz 
fanferie in Halle. Der GenaKleefeld marſchirte 


indeffen von teipiig Bach Kunlarhnpa , uinb: bofeäte 
auch Düben, Der Gen, tusinsty lagerte fi) 


bey Grimma, und ließ Wurzen und Colditz ber 
ſetzen, der Gen; St. Andree aber wendete fih 
. von Gera nach Borna, : Den gten hielte die Ar⸗ 


mee Raſttag, und das Pfälziiche Efferifche Des 


— 


NE. nebft etlichen Ganonen und Hau⸗ 
bisen, zu Verftärfung des Gen, Kleefelds, nach 
Eulenburg gefendet: Den roten Aug. lagerte 
ſich die Armee auf der andern Eeite der Stadt 
Leipzig bey Sellerhaufen ander Zorgauer-Straffe, - 
und der Gen. Kleefeld wurde beördert gegen Tor⸗ 
gau anzurüden, den Ort zu berennen, und den 
daſigen Breußifchen Commandanten, Dberften 
von Wolfersdorf , aufzufordern, Don dem 
Preußiſ. General Fink verlautete, dag er mie 


feinem Corps bis Torgau angerückt fen, auf die 


Nachricht von der Uebergabe der Stadt Leipzig 


aber da8 Heſſen⸗ Caſſeliſche Infanterie-Negiment 


in Torgau geworfen und fid) darauf nach Herz⸗ 

. berg gewendet, zugleich auch die Elb-Brücke ben 
Deſſau abtragen zu laffen veranftaltet hätte. Den 
ten blieb die Armee ftehen; der Gen. Luzinsky 
aber rückte von Grimma nac) Belgern, Mühle: 


berg und Niefa, um Meifter von der Elbe zu 


ſeyn, welches die gute Wirfung hafte,daß einige 

"Schiffe, die mit soo Faͤſſern Mehl von Torgau 
gegen Dresden fahren tvolten, aufgehoben und 
bey Strehlen ans Land gebracht wurden, 
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a Wi, 5 


Da der Ger; Kleefelb berichtete, daß det ni 
mendant zu Torgau auf die ergangene 
derung eine abſchlaͤgi 





ge Aneıyort gegeben, fa, 


- alles mit Feuer zu verwüften gedrohet hätte, falls 5 





"man fich nähern wuͤrde; fo wntde gedachtem Ger 7 










"machen. Inzwiſchen war der Herr 


"neral-befohlen , ohne Auffchub zum Yngeiffe zu 7 
ſchreiten, welcher auch denfelben Tag mir fo gu 
tem Erfolge gefchahe, daß der Feind durch die 7 
Croaten und Pfaltz⸗Efferiſchen Gretiadiers mit, 
ungemeiner Bravour aus den Norftädten vers 
trieben, auch, ungeachtet er folche in Brand 
ſteckte, mitten durch dag Feuer bis an das Stadt 7 


Prinz von Stolberg noch denfelben Tag mit 4 
Bataillon und 4 Örenadier- Compagnien, dem 7 
Churpfaͤltziſchen Cuͤraßier⸗Regimente, mit den U 
2 Herren Generald, Graf Goureyh und Graf 7 
Fugsger, wie auch einigen ı2pfündigen Canonen =” 


EShor verfolgt wurde; worauf der Gen. Kleefeld. 
hinter den Mauern der abgebrannten Vorſtaͤdte 
Poſten faßte, ohne DaB das heftige feindliche Feuer 7 
‚aus Ganonen und dem Fleinen Gewehr vernds " 
gend mar, bie dieffeifigen Truppen weichen zu 


and Haubigen, nad) Torgau defachirf worden, 
wo derſelbe den raten Auguſt früh anlangfe,und, 
Nach Necognofeirung der Lage und Stärke des 


Platzes, fogleich eine Batterie errichten ließ, um 
die Elb⸗Bruͤcke zu ruiniren, und daburd) der 
Garniſon alle Retirade abzufchneiden, zu wer 


“ chem Ende der Gen. Luſchinsky mit dem meiften 
Theil feiner Truppen die Elbe oberhalb auf Sr 
: fen und Kahrzeugen paßiren mufte, iwelcher für ” 
dern alle feindliche re: an die Tete A pont 
hinein jagte, auch dabey einige Sriegesgefange- 

nen machte, und mithin der Feind von diefer 7 


P 


‚Seite blocquirte. Inzwiſchen fuhr die Garniſon 





mit 
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au han, CH M 9 bieſſei 
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und au u ) — — een | Den h % ten U 
de demnach der Dberfte der, En ter, > 
ir h bie, Sen ‚er ie, en — 


EN A — 
General | 
diers Be * ve Ma pr Erbe iti 
nicht umhin F den ma Gen, ne 


eben if, a | 

a \ eier ” m aan a 
| Ani, mie auch der Bras 

dei dbriſten Loſh, Majſors 

| j, HAND | ni üͤbrigen Staabs⸗ und Ober⸗ 
lciers de Oguliner Licaner⸗ Effer fc li 
fienbergi ae Banden-Daadenf chentegimens. 
fie ——— J— 

mi der Hr. en 
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abe von gller Retirade —— — 
vieles zu dem gutem Erfolge beygetragen hat: > 
Die vorgedachte zwiſchen dem Reichs⸗Feld⸗ * 
ſchall⸗ Lieutenant, Prinzen von Stoll erg, und. 
dem K. Dreußl. Oberſten und Sommenbanten 
- von Torgau, Freyherru von — 4 
ſchloſſene Capitulation, welche der Gen. 
feld ar des Prinzen von Zweybruͤcken Bird > 
2° felbft überbrachte, war diefes Inhalts: 9 
Capitula⸗ 1.Die Garniſon marſchiret mit ne 
tion von Spiel, fliegenden Fahnen, und der fämmtlichen 
. Torgau. Artillerie nebſt brennenden Sunten, aus, und 
24 Auguſt zwar theils nach Dresden, und theils nach Wit⸗ 
7588. ir 
2.) 2 A E accordirt. BR fämmeliche gheen —9 
fon marfchiret nach Wittenberg. 
Torgau — ihae Anl 
rie bleibt zuruͤck ee 
24 Dierunter find die hiefeldft sefintichen te 3 
cruten und Reconvaleſcirten, nebſt dem — 4 
Poſt⸗Amte, mit begriffen. RT 
Wird sceordirt. 
- 3. Diejenigen Bleirten — DR nic 
mit, fortgebracht werden fönnen, bleiben hier, e 
und werden von dem Preußifchen Lazarerh ver 
forget, zu welchem Ende fämmeliche zu demfelben : 
gehörige Perſonen mit ber Kaffe bier bleiben. J 
Wird accordirt. a 
4 Nach Genefung der Franken werden folche N ; 
mit den Lazareth⸗ Officianten dahin —— R 
‚wohin e8 Se. Koͤnigl. Preußifche — — 
langen. | 
Wird accordirt. 
5 . Alle vorräthi J Ser J 
and Gewehr⸗Stuͤcken, wie ſolche nur Namen 
ben in werben IM ——— der in 
nifon 
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* © ao mitgenommen, wozu die er — | 
neralite die Vor pann beſorget. a, Nr) Be 
Alles a Roͤnigl. Preußiſch iſt 
ei ) ſiſche wird anf Ehre und Gewif an 
egeben, an bierzu commandirte ° 
iſſa ien angezeiget, und bleibt. zupt ——— 


— Das hier befindliche Koͤnigl. ‚Preußifche 
A wird ebenfalls frey tranfportivet, zu 
* holung vom Königl. Preußifchen Com⸗ 
le die Schiffe Hieher ‚gefchicket werden fol- 
den, zu, welchen: Ende ſaͤmmtliche ProviantsBe- 
e ſo lange bier verbleiben, und‘ Denenfelben 
Duo rtier und Schutz verſprochen wird. 
geſchlagen. Die Propiant Bedienten 
gehen mit der Garniſon ab. A en 
J 7. Ale hier yefir liche, —— ar. 
Ä . Officte rs, Unterofficierd, Spielleuten und Ges 
" meinen, bleiben bis zur Auswechfelung in. die 
Reine. Ge fangenfchaft, und marfchiren mit 
‚ der Garn aus. Die franken und blefirten 
Kriegsgefangenen aber bleiben hier, und werden 
nach wie vor von en Den re see 
pflege ,. 
i Arlle Krieg sgefangene von. den Bayferl. 
Rönigl, und Reihs- Truppen werden ſo⸗ 
"gleich, nach Umterzeihnung der Capuula⸗ 
J an mir uͤberliefert, und ſind Frey; E 
8. Die Sarnifon, undalleg, was dazu gehoͤret, 
| " nimme die ihr —— ya a Baker ; 
‚sen mit, _ | EM 
— ecordirt, — en 
* 9. So — die Preutiſche Sarnifon nicht 
Pe be marſchiret ift, wird Feinem- 
Bey s.Bn Of ML B. — Deſer⸗ 
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Deſerteur von beyben Theilen Sieden © — 
Br dagegen: — — —— 7 
Accordirt. 4 2, —— a jet yn1 % Er r 5 
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EEE 
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‚10, Die Bataillons und Efeabrong’Seformt | 
eine Sauvegarde von der Cavallerie bis an den = 
—— ihrer Beſtimmung mit. — — 

Accordirt. EN 

11. Die Garnifon nimmt⸗ auf: 3 og 34 

— und Brodt mit. 4 


— nn — —* * 
= R 2 ne 


FRE? een 


 Megordigte 0.2, nn = 
12 Gleich nach dem Yrsmarfhe Ber gl 
Preußiſchen Truppen aus der Stadt bis auf jene 
Seite der Schanze wird ſolche von Kayſerl. 
Koͤnigl. Truppen beſezet. 
Die Rayferk Rönigl. und Keihercombir i 
nirten Truppen. bejesen ſogleich nach Uns 
terzeichnung der Capitnlationt das 2 Aeipsigere 
Thor, Bun 2 
13 Die Kontor der Caballerie menſchret der 
Garniſon 200 Schritte — en. 
erde en LE 


14: .Der Commandant behält ih Bor, ie 
Approbation Gr. Koͤnigl. Majeftat vor Preuſſen 

durch einen abzufertigenden Courier, für welchen 
ein Paffeport verlanget wird, einzuholen, big zu 
deffen Zurückkunft alles in dent gegenwaͤrtigen 
‚Stande bleibet, und mittlerweile das Ve “ 
tium feſtgeſetzet wird. ar. 


Iſt völlig abgeſchlagen. Die "Sarhtfon, 
marſchiret Morgen Nãchmittag un Uhr 
aus Torgau, bezahlet alle in der Stadt ge⸗ 
— ala und — a En 
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ne m als 2 | 
| an. 
gau, den 14 Nug, 17 ' 
Unterſchriebe — EB wre, {1111710 
ER FR Ih) ey Re rien = A 


Feldlager vor Torgau den 14%ng. Be. 
‚  Unterfch — Esel; Prinz von Stolberg; ” Es 
F * F WI  Generalegeld-Marfihal-Eieutenant, — 
von der. Preußiſchen Garni⸗ 
n Forgau bey der vorläufig ges 
nö Capitulation gemacht wor⸗ 
den find. AR 2 
Adız Nach unterzeichnung und Anstwechfes 
— Capitulation wird von den Kapferk 
König. und Neichs + Truppen das Thor mieder 
Preußiſch hen Garnifon conjundim und in gleicher | 
taͤrke deſetet Die Kayſerl. Koͤnigl. Wade ..- WM 
aßt bis zum Abmarfche der dieffeitigen Garnilon, a 
Vorbewuſt bepderfeitiger Eontsahenten, fie In 
nen herein, und die dieſſeitige keinen heraus, ur, 
Wird accordirt. a, 
= Ad 13, Die Garniſon hat feine Schulden g ge 
macht; und fofern fich melche finden — mn. 
wird man ſich deshalb reverfiven, worunter nn 















€ ke das ge nicht mit- ‚Begriffen, was feit gegenwäre _ a 
> tiger Belagerung zur 2 en! von ii m 38 
vober fonften geliefert iſt. we ı4 


ird accordirt, ee 
Ad 14. Die Baruifon —— — Kuss, we 
i stm — a a Seen 9 und ben LEN ar 


Ad ı5, Zum Tranſport werden fuͤr die Gar⸗ 
niſon 100 vierſpaͤnnige Wagen erforder. 
Wird accordittt 00 re 
Carl Sriedr. von Wolferdorf, 7 
2. Earl, Prinz von Stolberg, 
‚Den zsten Aug. zog die zu Totgau geſtandene 
Garnifon, welche aus 2 Bataill. Heſſen⸗Caſſel, 

+2. Dar, von Grolmann, ı Bat, von Salmouth, 
1 Bat, von Hofmann, und ı Dat, Recruten und 

. Miedergenefene beftand, nebft 12 Regiments 7 
ſtuͤcken und Munitionskarren, mit allen militäe 
riſchen Ehrenzeichen, über bie Elbbräcfe durch 
die Schanze, und wurde von einem Commando.” 





r Wuͤrtenbergiſcher Dragoner nad) Wittenberg ber 7 
h ‚gleitet. Auf dem Marſche entſtand unter biefen 


Truppen ebenfallg, wie bey der Feipgiger Garni⸗ 
ſon, eine Revolte, bey welcher Gelegenheit über ” 
800 Mann defertirten, und der Dberft Grolk 
mann , dem Verlauf nach, bleßiret worden ſeyn 
folte, Die Stadt wurde darauf von den Raa⸗ 
denbaadenfchen Infanterieregimente, die Schanze ” 
hingegen von Eroaten befeßt. Den diefer Gele⸗ 
genheit waren 300 Kriegesgefangene, theild von 
‘den Kayſerl. König. , theilg von den Reichstrup⸗ 
pen in Freyheit geſetzet, auch einige Sachfifche 
Canonen, nebſt ‚einem Magazir von 200000 € 
Rthlun. erobert worden, Den »6ten Aug wurde 
im Lager bei) Leipzig ein feyerliches Dankfeſt we⸗ 
gen der von der Nußifch-Kapferlichen Armee ers 
wi ER ‚fochtenen zwey vollfommenen Siege, gehalten. 
| m. Des Abends rückten die fänmtlichen Truppen 
| Hi | vor dem Lager in einer Finie aus, und machten 
ein dreymaliges Fauffeuer, welches jedesmalmit | 
50 Canonenfchäffen den Anfang nahm, nnd von 4 
der auf dem Walle paradirenden Garniſon an J 
Un * em 
























deffen Corps bey Torgau zuruͤck gelaf 


9* at vor it den übrigen Truppen wieder in { 
fich der dieffeitige | 


\ Kager — berichtete, daß 
Verluſt bey der dr breptägigen auf Torgau gemach⸗ 
9 ie que auf 6: 





insky nach, Düben beordert, um die nach Wit- 
. tenberg gehenden Strafen zu befeßen. Den 


.asten Aug: marſchirte der Beldzeugmeifter, Prinz | 


Ye Cal von Durlach ‚ mit einiger Infanterie und 
Cavallerie ı 





+ Zugleich muſten auch der Gen. Nofenfeld bis Coͤn⸗ 
& no der Gen: Ried nach Afchersicben ‚undder 





Igten bezog die Armee ein neues Lager bey Eu⸗ 
teritſch an der Hallifchen und. Wittenberger 
Strafe; das. Hauptquartier. aber blieb zu Leip⸗ 
zig. Den zoften Aug. mufte der Gen. Luzinsky 





von? Düben aufbrechen, die Saale bey Nernburg 
paßiren, ‚und fodenn durch das Manngfeldiihe 
au is gegen Sondershauſen marfchiren, um dDiefe 
‚wider die Etreiferepen fo mohl der 
gi der alliiv 
6 zu decken, Zugleich wurde ber&en. 


Magdeb urgifchen Garnifon, als auch 












Kleefeld ee gegen‘ Bittenberg vorzuruͤcken 
und einen Angrif auf dieſen befeſtigten Play zu 
vei u .% ieſes geſchahe den iſten Aug. und 


rate Ser Bea ließ den Dberften von 
Loſy, vom 





2 


m Kleinen en ©: vehr —— —— BR 
— 9 lug. je rückte. der Feld-Marfchallieutenant 
yon Stollberg, nachdem er. den Gen, Klees 


ten Attaq Zodte und 42 Dleßirte erfirede 
hätte, In eben dem Tage wurde der Gen. w , 


‚Halle, um das Commandoüber 
. die daſigen Truppen zu übernehmen und mitfee 
bigen die Avantgarde der Armee zu formiren. 


Weczey nach, Bernburg vorruͤcken. Den 


Dguliner⸗Carlſtadter Negimente, for 

gleich mit. einem ftarfen Commando in den Vors 

BR Poſten faſſen, vr die Stadt u — 
as 
























































Eapitite ehe im — des Herrn Sera von ee = 
tion „von. feld, Ihro Kayſerl. Koͤnigl. Apoſtoliſchen Majeſtaͤt 








mann von Stuͤber der Koͤnigl. Preußiſchen Garni⸗ 
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Das ftandhafte Bezeigen und die tlugen “ 
sen des erwähnten Herrn Obriſten von . — 
ten die gute Wirkung, daß der. Dren ßiſche Ki 
neralmajor von Horu, fo mit 3 — da⸗ 4 
‚rinnen lag, zur Capitulation ſchritte voehR.. 
auch den, 22 Aug, zu Stande fan, wotauf noch 
denfelben Tag das Elſterthor von ben Banden \ 
Baadenfchen Örenadiere beſetzt — PA 3 
— RUN lautete alſo: * Ra 


Coapituia tonepunete a a 











der Dberfie und Eonimendans des Kapferl, Konigle 7 

artftädter DgulinerFnfanterieregiments, Hr Anz” 
ton Loſh von Loſenan, eines Theile, dann ber Er. —9 
3 Preußiſchen Mafeſt. General und dermali⸗ 
‚ger Eommendant der Veſtung Wittenberg, Here 
von Horn, andern Theils, unter heute geſetztein Date 
geſchloſſen haben, Und da der Kayſerl. Koͤnigl Ge⸗ 
neral, Hr. von Kleefeld, durch den Hr Haupt⸗ 


ſon zu Wittenberg zu einer hoͤnorablen Lapitulation 
den Antrag gemacht, fo find die € di J 
u mesnachfteßender "or 106 


rn) Die Garnifon marſchirt —— ie, * 
fliegenden Fahnen und ber ſaͤmmtlichen Artillerie | 
nebft brennenden Lunten aus, und zwar nach Berlin. * 

Wird in fo weit accordirt, daß die Garni⸗ 9 
ſon nach Magdeburg marſchire: unter der mi⸗ 
sumebmenden Artillerie wird nur. Ph M 

Irgufifebe verſtanden die Churſaͤchſiſ cheaber 
ol dem Sen. Oberſtwachtmeiſter Haron | 
von Schenk, getreulich — | 
gelaſſen werden. ' 








E) —— 4 
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ierinnte Ehind Die hieſelbſt b befindliche Reeru⸗ 
eſcirte mebſt dem. Feld⸗ Poſtamte, 

in Koͤnigl. Pr ißiſchen Dienſten wuͤrklich er 
itair⸗ und ——— — ihren 






Accord Ve A rn Be | 

) Diejes ige Blefirte u N 5 Stande, Re Mir: Ta 

gebra . e en bleiben hier, und wer — 
‚Preußif —— = 








gegen defſen sung: — Fe 
In Ermmangelung —— Se | 
der auf Redyr mg accordirt. 1: Gel 
—— Ba ; » 1 g der. Kranten, a und Blefirs: 
ode mi — azareth-Commifferio 












vorraͤt * um — Par 
ß ame F a fie — rain > 
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ansteigen, amd wann 
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| Dfficier;; nebſt einem zur Bedienung zu ſich g 


| Dresden dergeftalt.veverfizt gehabt, daß ihm feine 
feindliche Uebergabe zu ftatten kommen ſolle; als 


ten gedachten Officiers als des Kapferk Konigl. 


Ga % yaoı x a 


6) Das hie befindliche Koͤnigl. rauf Ma⸗ 
gazin wird ebenfalls frey tranſportirt, und wird 
das Koͤnigl. Preußiſche Commiſſariat vn deſſen Abe 
holung forgen, als zu welchem Ende fänmtliche - 
Proviantbediente fo lange hier verbleiben, und dee 
nienfelben auſſer den feehen Quartier aller. Schutz 
verſprochen wird. ——— 

Abgeſchlagen: ‚Die. Proviantbedienten ge⸗ 


hen mit der Garniſon; die Magazins aber, 


wie fie Namen haben mögen, ſind getreulich R 


‚anzuzeigen , und von Seren RR vom 1 


Shen zu verfiegeln: 
7) Da. audy ſich annoch ein Ku⸗ Bge fans \ 





menen Rriegsgefangenen Gemeinen, ‚hier befindet, — 
welcher, ob er zwar bey Abfendung der übrige b 
toͤdtlich Frank geweſen, dennoch nicht würde gurüch 
gelaffen worden ſeyn, wenn fich nicht derfelbe in 


zweifelt man keinesweges, es werde ſo wenig Gei- 4 


Generals von Kleefeld, hierunter die Parole gebros 
chen; ſondern vielmehr diefer ‚Kriegsgefangene Of⸗ E 
fiier, nebſt dem zu feiner’: Bedienung ee 
Kriegsgefangenen, bis zur Auswechſelung in der 
dieffeitigen Gefangenſchaft gelaſſen werden da denn 
ſolchenfalls der Preußiſche Fe 
für die. Verpflegung aufigleiche: Ark; wie in Anfer 
hung der ——— — und — 
ſorgen wird. 4260. an) * 
Wann ſich der. — ‚Officier. alfo ‚reperfirt 








batyı ſo hat es dabey fein: Bewenden do j 


daß er in ſolchem Sallıbig zur Auswehfelumg 
entlaffemaverde. Sollten ſich andere Zriegsr 
gefangente in Wircenberg Rpen = ı ſo 
an. 4 8x | 5 Jollen 





—9 = — no. 
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fen, fie, ‚fe mdten von Boy, Bönigli 
, R rupp iu 





u Die € ibn u 
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a rin nehmen die ihnen 
—— Bagage, * Efechen und 


nd, } 
—5* X alle Schulden 4 





zuſtaͤndige Re⸗ 
— mit 




















— os je oe dem Sen. Beneral von 


Dev evor die Garniſon nicht an dem beſtimmten 
ngelanget, wird feinem Deſerteur von: bey⸗ 






lmehr ſolche er Sgeliefert werden. 
Kann ı möglich accor 





werden. * kur ne et) * 







ehende Garniſon befommt einen Paß und eine Con⸗ 
do bie folchein Sicher! 





eitift, doch wird die Conz 


nicht tärfer al8 von 12 Bis. hoͤchſtens 15 Ge⸗ — 
meinen ‚gegeben, und er Garniſon — Schritt 


er arfchiren. 

aß iſt REN ‚Ein Rittmeifter 
it 18 Pferden wird bis Jerbfi, Oder wo 
zur — mit 









zur De — geben. Hingegen hat auch 
— — Ss u die 


* 
sie 
Di u s 
2 ; 
en * 
ur 
h 































fon und alles, was en —— N 
der ei, Koͤnigl. Preußiſche Militair⸗ 


abe er; ſo ein und N 
— in Witter ‚berg contrah hirt 
chte, ſollen entweder heute noch 


ein Bevers hierüber ausgeſtellet wer⸗ 
daß elber für die Zahlung gut ſtehe. 





en Die Srepbeit gefattet, fondern es follen: 


nn unme den: —— 
nicht der mindeſte Anlaß zur Deſertion 
LE reußiſchen Truppen gegeben 


9 —* Die ſowol aus Infanterie als ‚Gavalleriebe be N‘ | 


niſon in Sicherheit zu ſeyn glaubt, — 
egeben ſoll auch z00 Schritt 
Fitwarts derfelben marſchiren, welcher gleich⸗ 
Yalls.den: Befehl haben wird, Feinen Anlaß 
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nie fönnen her 


a 3 Yo. Ey 


die ausmarſchierende Garniſon oder —— 


der Hr. Commendant ſich zu veverſiren, daß 
dieſem Rittmeiſter mic feinen. so Pferden pon 
Rönigl. Preußiſchen oder deſſen alltirten 
Truppen bis zu ſeiner zuruͤckkunft in Witten: 


berg nichts feindliches zugefuͤget werden olle 


11) Die Garniſon nimmt * *— aaa ner : 
und Sourage mit. 
Accordiret. — Air. f 
12) Gleich — — ——“ — der 
Känigl. Preußiſchen Völker aus der Stadt wird 


ſolche mit Kayſerle Koͤnigl Truppen beſetzet. 2 


Das Liſterthor ift ſogleich nadh°racificinter 


Capituia uon denen Kayſerl. — Trup⸗ 


pen einzuräumen. 


Be KR 


13) Der Commendant behaͤtt ſi ch Bin, ——— 


Capitulation die Approbation Gr. Königk: Majeſt. 
in Preuſſen durch einem abzufertigenden Courier fuͤr 
welchen ein Paſſeport anverlanget wird⸗ einzuhy⸗ 
den, bis gu: deſſen Zuruͤckkunft alles in fan quo 
verbeibet und das Armiſtitium feſt geſtellet wird. 
fe abgeſchlagen, und marſchirt die Dans 
fon morgen frühe um 5 Uhr aus „mu 
Notatum ad Art. stum..: Ge 
"Sollte die gan) ohrienthehrkihe, Sr Bein 
eygeſchaffet werden, fo marſchirt 
die‘ Garniſon allererſt haha als .» .. | 


Sign. Wittenberg ben 21 Aug. age ar * N 
WED DOM, FROH 

En en Art. 5 und z. beantwortet worden, die von 
—— aus aber uͤberkommende Vor ſpann F— 

auf erfterer Station entlaſſen werden. | 

— Feldlager vor Wittenberg den 212g. 

> 1969% um 2 Uhr Nachmittags; m "rt 

mind une: o Br 2ofena lern. 
u any 
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* | je sm — — Mage 


peter bio rt und Stelle mitgegeben. 
Da 4 reußiſcher Seits von N Marſche 















im, oder 





Oberſt wachtmeiſter, Baron von Schenk, aber 








7, oben gefager. mwordäit, vorde 

1] ‚der Eftort bie Trenenbrisen anderlang 
on dannen aber ein Trompeter bis "Berlin ‚oder 

. Mag burg, in-das. Sie der Srherbeit, ..- :..°, 
Accordirt, wird fich Übrigens auf die ad pium to. 








gegebene Antnoort berufen, mit dem. — daß \ | 





> auch dev. weiter mitg Witten⸗ 
berg ſicher und frey zuͤruͤckgeſchaffet werde m? 
i König l. Trupp an eingeraͤumet ‚werden, Doch 

 Sondition ‚ daß die Kayſerl. Koͤnigl. Wacht an der 












= x oc * 


* n dhehen und wird zu dem Endeein crom⸗ 


ar icher rechts nach 
Berlin ‚linfe nach Magdeburgsu senden hat | 
terdings nicht: abgehen wid, mithin um fernern 
Brand und unglůck der. Veſtung und Vorftädteso® 
Wit: enderg — ſo wird dieſes accorbirt 


* ie gefan mmte Artillenie du echfehen, und wo 
‚Sur ſche dabey J. ſo wird ſo che zu⸗ 


NE > Die San ha| (den ig I denn, 


2) Das Elſter⸗Thor kann denen‘ . 
mie 


uffenfeite Poſto faſſe, und niemand von derfeitis 
= “ f a Be —— — — Aue 3 
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3) Die Preußiſche Arreſtanten, wel 


— — — — — — ———————— — — —— — — — — 





——— Wegen Ausmarſch der Garniſon als mor⸗ 


ſchehen; da nach Bericht der Beamten die Vor⸗ 
ſpann nicht eher, als den 22ften Nachmittags um 


22 uhr, hier feyn, kann, und alsdenn zufammen gepa⸗ 
cket werden muß, als marſchirt die Garniſon den 


23ſten frühe um 6 Uhr auuußsss. 
Weiln laut Verſicherung weder Canens noch Of⸗ 
ficiers fortgebracht werden koͤnnen, wann die Gar⸗ 
niſon morgen, als den zaften um 8 Uhr, ausmar⸗ 
ſchiren follte, fo.wird nothgezwungen accordirt, daß 


der Ausmarſch bis den 23ften frühe um 6 Uhr vers 


fchoben werde; doc) fol die von Wittenberg aus 
überfommende Vorſpann auf erfter Station entlaf 
fen: werden. la RR IB 
| Hyhexte Puncke, a 
Die Preußiſch , welche wegen al⸗ 
lerley Verbrechen arretiret worden, werden als Ar⸗ 
reſtanten mitgenommen, und die Kayſerl, Koͤnigl. 
Convoy wird fich deren in feinem Stuͤcke annehmen, 
noch felbige zu befreyen ſuchen. N 
Arreſtanten, welche Preußifche: Soldaten. oder 
Koͤnigl Preußifche Vaſallen find, koͤnnen ohnbe⸗ 
denklich abgeführt werden, ſollten ſolche aber Saͤch⸗ 
ſiſche oder andere Unterthanen/ und vielleicht Geiſ⸗ 


ſeln ſeyn, fo muͤſſen ſelbige auf freyen Fuß geſtellt 


werden. as 0 NE RER Re 
2) Die Deferteurs müffen wenigſtens nicht eher 
Sreyheit haben, als bis die Garniſon ausder Stadt 


unter ben Kanonen hinweg iſt. 


. Wiv. Zorn, Öeheralmajor, 
Wann Preußiſche Deſerteurs ſieh zu der am EL 
ſter⸗ Thore heſtimmten Wacht ſalbiren follten, ſo 


werden ſolche nicht angenommen, ſondern zurück? ' 


gewiefen 


/ 





' x — 4 
edielen werden. Weiters kann in Bir Hana | 
nicht eingehen m 


1.6 Seldlag SER Wittenberg dena Ang, 
— 91759. am 6 Uhr Abende, ” 


er —* Anton⸗ Loſy ———— — 


Dehrn Eapitulation ale ‚marfchirte den 
— lenken, die Preußifche Garnifon nebft ihren 
2 J eldſt icken. und Munitionsfarren, mit allen mis 
1J ———— iſchen Ehren, ‚aus Wittenberg, worauf die 
Yti . Stadt von dem Faaden-Baadenfchen egimente, u 

. o® ſo nebſt einem Commando Croaten und Cavalle⸗ 
7 rie von Torgau dahin geruͤckt war, unter dem 
A Be nmando des Oberſten von Loſy, beſetzt wurde. 















zen. Kleefeld begab ſich wieder nach Torgau | 
"zurück, wohin. ihm zu Belegung diefer Stadt, 
dag EhurzTrierfche Regiment aus 7 Lager zu⸗ 
eſchickt wurde. In gedachtem Lager war in⸗ 
wwiſchen der Prinz von Durlach mitfeinen Trup⸗ 
pen caug ‚Halle wieder eingetroffen, an welchen 
a etztern Ort hingegen der Gen. Roſenfeld us 
E Coͤnnern zurück gekommen. mar, Auch wardas 
© Ziwepbrückifche Infanterieregiment von Erfurt 
Rad) Jena abgerücket; die beyden Generals, Ried 
amd Weczey aber waren in ihrer vorigen Stel⸗ 
— — Bang ‚gelaffen worden, | 
£ Den 24ten Aug. brach die Armee auf, nach⸗ 
dem vorher des Herzogs von Zwepbruͤcken Durdl. 





er theidigungsftand zu halten Befehl ertheiler, 

\ auch ein anfehnliches Corps, unter dem General 
St. Andree, um Leipzig zu decken, zurück gelaſ⸗ 
— hatten. An eben dem Tage langte die Armee 
Wurzen, des folgenden Tages aber zu Huberts⸗ 
burg, den 26ten zu Hof an der Elbe und den 
rum Aus · ————— an. a 
ewe⸗ 








d ie Seftungen Torgan und Wittenberg, in guten : 










a Re 


Bewegungen wurbe bie Nefidenzftadt Dresden 
son den Generals, Brentano und Vehla, bloe⸗ 
auirtgehalten und den 26ften war. bereits ber 
Preußiſche Commendant dafelbft, Generallieut. 
- Graf von Schmettau, aufgefordert worden. Auf 
- bie von demfelben erfolgte abfchlägige Antwort, 
ertheilte der Herr Seldmarfchall den Befehl, das 
ſchwere Gefchüß, welches man von Prag erwar⸗ 
rete, forderfamft annähern zu laffen. An eben 
dem Tage aber wurde die Neuſtadt von Dresden, 


= auf die Annäherung des Generals Maquire mit. 





- feinem Corps, von den Dreuffen, welche fich in 
die Altfiadt retirirten, geraumer; worauf der 
> Bring von Zweybruͤcken felbft dahin abgieng, um 
die Gegenden von Dresden zu recognofeiren, und 
die nöthigen Anftalten zur förmlichen Belagerung 
»sorzufehren. Den 28ten Aug. berichfeteder Gen. 
Maquire, daß er die Neuftadt zu Dresden mit. 
- einem Bataillon Croaten befeßt und in derſelben 
736 eiferne Canonen, 4000 Flinten und 3000 


Sadbel vorgefimden hätte Auf diefe Nachricht 


ruͤckte die Armee den 2often nahe an Dresden, 


“ und befeßte die Höhen bon Nosthal,. wobey das 


Hauptquartier in dem Dorfe Corbitz genommen 

wurde. Nachdem des Herzogs von zweybruͤcken 
Durchl. die Stadt ſelbſt vecognokiret hatten, fo 
wurde den Zoften Aug. fogleich die nöthige Arbeit 
angeordnet, auch alles zum Angriffe veranſtal⸗ 
tet und die Direction darüber dem: Pfaͤlziſchen 


Znugemieurmajot Pfifter aufgetragen. Die Zrupe 





pen wurden anf die gehörigen Poften ausgethei⸗ 
det, und als dieſelben ganz mahe an die Stadt ame 
gerückt waren; ſo fehickte der Preußl. Commen⸗ 
dant einen Officier heraus und ließ andeuten, 
daß er die Vorſtaͤdte anzuͤnden wuͤrde, wenn man 
nicht gleich die Truppen ſich zuruͤckziehen a 





x )ot ® 


— Ee Durchl. — Sr kt 
& Er — 


‚Be 





De hen Dusch, el Darauf ben — En 
» Theil der Croaten, wie auch die ſaͤmmtlichen 








Stenad ercompagnien ‘ and Infanteriepiquets, 





ruͤ et aid ale menfchmögliche | 
xoͤſchen mad inrichen: auch bie gute, Wirkung 
schatte, da 8, ungeachtet die Garnifon aus Ca 











te, und den Brand durch: 
traͤ ächel flicher TDheil der Vorſtaͤdte noch ‚gerettet 





\ r ——— Stadtgraben ausgebreiter wurden, 







Prag auf der Elbe an, und wurde 





den Batterien, 
= Tag und Nacht gearbeitet wurde, Von dem zu 
a pzig zurück gebliebenem Gm. St. Andree bier 








‚Die ) icht ein, daß die dieffeitige in Witten 
\ berg als ein Vorpoften gelaffene Kleine Garniſon 


den Dit bey Anrücung eines ſtarken feindlichen 


’ EN Corps, welches der Köttig von feiner Armee uns 





Wunſch abgeſchickt, mit Accord uͤbergeben und 





—— Meee vor an: y folk Fmoht a igen Ge u | 


» 5 Te af rg 


* of den Jaziger ‚Hufaren, in alle Vorſtadte ein⸗ | 

| -Borkehrung zum h 
An — dem kleinen Gewehr heftig auf bie Ars — 
Kugeln zu eifveitern: trachtete dennoch ein be 


wurbe da indeſſen Die dieffeitigen Trußpen in 
n Vorflädten Doften faßten, auch iquetter ; 


Den’ Zıften. Auguſt Tangte die, Belagerungs⸗ — 


ee gebracht, da indeffer an 
DTraverſen und Commimicatiönen 


‚ter dem Commando des : ‚Generalmajors von‘ 
Bo gegogen ai Inch nun a 
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lenburg zu ſetzen, auch Torgau mit einer hin⸗ 
laͤnglichen Beſatzung zu verſehen, den Gen. Ried 
hingegen bey Düben ,: den Gen. Weczey bey 


Schmiedeberg, und. den Oberſt⸗Lieuten. Graͤven 
‚bey Pretſch zu poftiren, um den, Feind einzu⸗ 


fchränfen und von deſſen Bewegungen in Zeiten 


| benachrichtiget zu werden, wie aud) um Leipzig 


und Torgau zu decken, Bon dem Gen Lufchinsfy 
Tief die Nachricht ein, daß ver fich noch zwiſchen 
Sondershaufen und Nordhaufen befande,. und , 


bis dahin vom, Feinde, dafelbft nichts weiter ver⸗ 
fphret hͤtttee.. = 
+ Den. ıften Sept. vernahm man daß das 
Wunſchiſche Corps von Wittenberg nach Torgau 
geruͤckt ſey, und ſich dieſes Plages nach einem 
 Angrif von 24 Stunden bemeiftert hatte, die 


dieſfellige Garniſon aber mit Capitulation nach 
Leipzig abgezogen wäre; auf welche Nachricht ſo⸗ 


- fort. der Gen, Trautmannsdorf mir feinem Regi⸗ 


mente zu Berftärfung des St, Andreefchen Corps 


aus dem Lager bey Corbis abgefertiget und: zu- 


gleich Meiffen und Groffenhayn mit: fen Dus 
ſarencommandos befeßt murder Den aten Sept. 


lief die Nachricht ein, daß ſich der Gen, St, An⸗ 


dree bey Grimma gelagert, ‚die Stadt Leipzig 
‚mit einer Garnifon verfehen, und die Vorpoſten 
- 30 Naunhof, Hirfchfeld, Eulenburg, Wurzen und 
Strehlen, ausgeftellt hätte, - Den zten Sept. 


waren alle Batterien und übrige Arbeiten durch 


den unermüderen Fleiß des Churpfäßifchen In⸗ 


genieurmajors von Pfifter, und des KR Artille— 
tiemajord von Grumbach fo vollfommen zu 


Stande gebracht tworden, daß man im Begrif 
war, mit.dem Fenern anzufangen, aud) wirklich 
ju drey Attaquen Anſtalt machte, welche zu com 


mandiren die ‚Herren Generals, Maquire, Prinz 
2 | | von 





| x) * "= a 
er Stier und. — 
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t, bie Cool ulation ge — *— 
derſelben noch an ch dem Abend die Elbbruͤcke 
—— der Stadt durch 2 Bataillons und 2 Grena⸗ 
biercompagnien KK. Truppen, wie auch) das Pir⸗ 
— — Thor durch ein Chur⸗Coͤllniſches Bataill. 
amd 2 Örenadiercompagnien beſetzt wurde. Gleich 
| er hloffener Capitulafion lief der Rapport 
it, DaB dag feindliche Corps ‚bey Torgau bie 
„Elbe paßirt und mit forcirten Märfchen bis Groß 
fenha 1 angerückt fey, auch dag daſelbſt — | 
ie dieſſeitige Hufarencommando zurůckgetrie⸗ 
en und fich vor Groſſenhayn gelagert hätte, Auf 
N Ar wurde fogleich der Gen. Behla if 
| 7 Anzahl Zrüppen nebft einigen Canenrnnee 
gen a in den Wald vorzurüden . 
„ beordert, „auch. der Gen, Brentano mit feinen - 0 
| feichten Bölfern folchen zu unterftügen über be M 
a ee detachiret; der Gen. St. Andree hingegen = 
hielte — ſogleich von Grimma aufzubre⸗ —— 
chen und vor Torgau zu ruͤcken, um ſich dieſes DRS 
x, ‚Pages ‚wieder zu bemeiftern, ER 
Die vorerwehnte Capitulation ber Nefibenz Gapienta | 
ſtadi Dresden war dieſes Inhalts: tion von 
Art. I. Die Koͤnigl. Preußifche Garniſon zu Dres⸗ Dreßden 
we Infanterie, Cavallerie, Hufaren und Ars vom gten 
 eileriften erhält den freyen Abzug mit Ober- und Septemb, 
Untergewehr, fliegenden Fahnen und Flingendem 175% 
Spiel ‚ auc, aller derfelben zugehörigen Bagage 
Bedienten, gehet auf dem naͤchſten Wege, n — — 
— 3. Ar. Geſch ‚VII, CTt einer | 
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. forger werden, Ya — 
Arts, Dai hie Sefmige 8 rönigliche & 
Dlep irten, ‚benebft,all alle en daz 

andern Pazaveth- Bedienten, 








. ford Au Sranfen ale 
gehörigen Heid“ u und »bienten, 
. oruinder alıch bie ajeße hi Tepliger-Bape befindz 
liche Kranfe und Bleßtte 12 Saft. er Sat 'rebft 
| Dabey, “ sefittlichen Commiſſario und Ehirutgis 
nis begriffen find, wird zuſammt dev Zeld-Apothe 
Se yarnifon zu W | 
ebt das Fand die darzı erfär- 
ich; ſolten ſich ‚aber — 




























et ee nöthigen Bed N jenen 
allhier, und werden, nach ihrer ——— J 
Hoi der Kayſerl. Koͤnigl Generaut ⸗ ihrem 


tion mit Paͤſſe en verſehen. 

+5) Die Kranke und Blefirte, y ſammt — 
Feld⸗ Apothecken und dazu gehoͤrigen Bedien⸗ 
n/ ſollen zu Lande nach MNagdeburg trans⸗ 
ortiret werden, jedoch werden die surücbleis 

— rede nebſt dem dabey ommandir⸗ 
ten Perſonali 
Br oki we Leute verpfleget und ihnen 
an die 5 nd gegangen WEerdene 
— T— Aut. a 
























* —* erſeh m werden. , 2 Dahingegen | wird ı von u der \ 


ar —— und wird auf * e r — 
verpflegung für | fees ‚se 






;  ficheren Fortiommen, an ‚den. Dit Ihrer. Def — 


‚fell denen — 


aſſer nach Bean N 
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ash ‚jo als Ihro Kayſerl. König. eo 
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6 Werden Feine andere Schriften als jene, 
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ergütigung verlanget werden kann. 
Accordiret/ jedoch muͤſſen die gemachten 
Schulden ſowol fuͤr die ———— als 
N. Abwe⸗ 



















— — zeit a auch 


— Li ‚die, ‚Abwefenden abgefolg 
werden Be 


Militair s als Civil- Caffen und alle 
a ‚werden en können, 


* a % Alle und jede Gelder und Efecen, * 
Mann ‚ fo Rönigl, Preußl. O Civil⸗ 


Be edienten, oder andern Unterthanen — ſind, 
erbleiben denenſelben, und ſollen fer 


er Borwend in Anſpruch genommen werben koͤnnen, 


und faus etwae davon hier verbleiben ſolte; ſo wird 











fie ransport, Fünftig zu ‚sen an SR 7 
x mi: wicht, verfagen. 4 
Er 9 Wird bewilliget, 


inet 0; Die bier befi nöliche ee > 


1 — von der Kayſerl. Koͤmgl. Armee, als denen 


Ereystrupyen, von Dfficiers, Unterofficiers, Ge > 


% meinen. und Spielleuten werden von der Garniſon, 


machet fich felbige dagegen quheiſchig, binnen 4 
Br. Wochen a dato der Capitulatlon, eine gleiche rs 
ahl in ſelbigen Character und Qualität, von des 





4 Koͤnigl. Drei 


n arien * ers liquidiret, und der Ueher⸗ 
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0 ik —* Say tliche allhier ee Be ne 


er < Majeft | m Könige zugehörige Gelder, wers 
Sr bon Er Samien mitgenommen, und foll das 
v on, unter keinerley ker —— — 


“ jr 52 I e Bönigl, Preufi, caſen werden ae⸗ — 


— die. anerl Konigl. Generalität, zu deren ferne 2 


der Kayſerl. Koͤnigl. Armee frey uͤberlieſert, und 


nen in Koyſerl Koͤnigl. Gefangenſchaft —— = 
veußifehen Truppen an einen zu beſtim⸗ 
‚meiden Dee in Sadyfen, zur Ausmechfelung gegen 
“ . jene binzufchaffen, die auf deren — ange 
wandte Unkoſten fol en alsdenn durch dazu beſtellte 
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einige Wacht in der Stadt zu beſetzen. 


bereits bey beyden Theilen befinden, ſollen unter 


or, 


ſchuß von einem oderiandern Theil baar herans ge 


geben werden. he 
.. 10) Abgeſchlagen. OR ER 
Art, ır. Die Kayſerl. Koͤnigl. Generalität wird 


ſogleich zu Einftellüng aller Seindfeligkeiten nöthige 
Ordres flellen, und wird dagegen von der Garni 


fon ein gleiches gefchehen. 
1Accordiret. 


Ar I Nach gefchehener Unterzeichnung der Ca⸗ 


pitulation wird von denen K. K. Truppen die Elb⸗ 
bruͤcke mit der Garniſon gemeinſchaftlich alſo beſetzet, 
daß nach voͤllig geoͤfneter Paſſage erſtere die Seite von 


der Neuſtadt, und zwar mit regulirter Infanterie, 


letztere aber die Seite von] der Altftade beſetzen, 
und die beyderfeitigen Aufferften Schubwachten an 
dem Greuß auf der Brüce zufammen ftehen, und 
wird ohne beyderfeitigen commandirenden Generali⸗ 
tat Bewilligung, von erftern nichts herein, und von 
letztern nichts heraus gelaſſfſenn. 
12) Abgefchlagen, und müfjen die zwey Thor 
re, nemlich die Elbbrüde und das Pirnaiſche 
Thor heute noch geräumer, und durch die 
Bayferl, Rönigl: und Reichstruppen beſetzt 
werden, jedoch foll die Preußifhe Garniſon 





Seine Wade nabe dahinter feen, damit alle 
Efxceſſe und Defertion verhuͤtet werde. 


Art. 13. So lange die Garnifon nicht ausmar⸗ 
fchiret ift, bleibet foiche im ruhigen Beſitz der Stadt, 


und befeßt alle Poften nach wie vor, ohne daß von 


Kayſerl. Königl. Truppen praͤtendiret werden koͤnne, 
13) Werden lediglich die noͤthige Wachten 

bey ermeldten zwey Thoren gehalten werden, 
Art. 14. Diejenigen Deferteurs, fo ſich anjetzo 


keinerley Prätert ausgefordert werden, em 
| Sr ne aber 
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aber von nun an die beyderſeitige Wachten auf der 
> fo lange Breubl, Gacntkan nicht u 


nen Canonenfchuß weit von der Stadt entfernt ſeyn | 
ein Deferteur von beyden Theilen angenom ⸗ 


) 23% 7% 
NT 
werde 
ip 





Möficht fich auch die, der Garnifon, mitzugebende 
Eſcorte auf 200 Schritt Seitwärts von ſelbiger ent⸗ 
14) Alle Deferteurs fo zu denen Thoren, 
welche von Kayferl. Königl, und Reihstrup- 
pen befest find, Fommen, follen ausgeliefert 


‚werden, ſolches muß aber der Barnifon pur 


wen ne 
Art 15. Alle und jede hier. befindliche Geiſſeln, 
ſie ſeyn woher ſie wollen, gehen mit der Garniſon, 


Die allhier vorhandene Geiſſeln werden dem Ver⸗ 


Nadt ſchriftlich declariret hat, daß die dort mitge⸗ 


a 































‚ berg su uͤberſchicken. 










Der Serr Gouverneur machet ſich anhei- 
ſchig, dieſe ſchriftliche Documenta wenn ſie 
ausfuͤndig gemacht werden koͤnnen nah Bam⸗ 
15) Nbgeihlagen.- N 
Art. 6. Die zum Transport derer Königh mb 


denen Koͤnigl. Dfficiers und Bedientenzuftändtge Das 


gage und Effecten nörhige Voribann= Pferde und 


Magens auch Meitpferde, follen Som Lande von 


- Station zu Station ohnentgeltlich verabfolget were 


den, und wird man deshalb eine beföndere Lifte 
ausfertigen, damit aber-das hiefige Land "durch % 
Hergebung fo vieler Fuhren wicht zu fehr belaͤſtiget 


werde, fo wird man eine Anzahl Könige, Preußl. 


Magdeburg zu 


Bediente und Unferthanen nebit, fo vielen Effecten, 


aß mar —— gut finden wird, von hier nach 
Schiffe fchichen, worzu die nöthigen 
Schifögefäffe vom Lande fogleidy angeſchaffet und 


Si vhneutgeidlich verabfolget werben, und wird zie 


‚mehrerer Sicherheit ein Convoyſchiff, fo mit ı Of⸗ 


feier und 15 Mann Kayſerl. König. Truppen: bes 
“fest iſt, mitgegebe. ur 


- 16). Ale Bagagen derer Königl. Preußl. 
Officieren und Bedienten werden zu Lande 


nach Magdeburg transportiret. 


Art. 17, Die auf dem Marſch benoͤthigte Fou⸗ 


rage wird vom Yande gegen Scheine des Königl. 





‚Selb » Krieges = Commiffariatd ohnentgeldlich gelies 


fert, und werden die hiefigen. Cammer⸗ und Fate 
des⸗Deputationen beſorgt ſeyn, und die noͤthige Ver⸗ 
fuͤgung ergehen laſſen, damit die Garniſon uf je⸗ 


"der Station die Lebensmittel gegen baare und bil⸗ 
lige Bezahlung finden möge, und weder die Efiorte 


noch die Garnifon Mangel leide, 
17) Acordiret, | 
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18) 2: Dale, — —— wid 
jer Arie aesordiret, a N. 
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“ —— — in — Dreßdner Ye: aſtadt 
en Veturslien,als: 
5 Scheffel Waitzen. 12026 Scheſſel Korn, 12716 

a Ar Anl Mehl, 7964 Eiheffel Gerften. 17812 
E* Scheffel Haber 1488 volle Faͤſſer. 48000 Schopf⸗ 
lagen Stroh. Alt Requiſiten: Auf ber erſten Das 
ſtion rechter Hand vorm ſchwarzen Thor Ver e⸗e 
Mlaͤge groſſe gefuͤllte ae In dem Labora⸗ a 
orio 87 —— dehen beim Magazin md u nn 
3 poſitorio 133 Stuͤck von Eifen, 36. und 24 pfündige 
ohne Laveten. Dann ungefällte Pomben von un⸗ 
terſchiedlichen Gattungen 110. Brauchbare und 
nbraud bare Mousqueten 4900, Gäbel von ver 
\ fihiedenen ( Sorten, gegen 3000, Saliter 63 Paz 
5 villen, —— —— und St kan 

——— — ee. 
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Fortſetzung der Staatsfhriften. 
Gruͤndliche Anmerkungen zu der Schrift: 
Kurzgefaßte Nachricht derer Preußischer Seits 
denen Ehurſaͤchſiſchen Landen ſeit dem Anfang des 
1758ſten Jahres zugefuͤgten Bedruckungen. 
1759. Menfe Mario. 
Rurzgefaßte Nachricht. 
he der Krieg nicht ohne Ungemach derer Län- 
„I der geführet werden fünne; daß er gewiſſe 
Handlungen, fo fonft die Menfchlichfeit verabfcheuet, 
erlaubt und zu hothivendigen Uebeln mache; und 
daß man fich gegen feinen bewafneten Seind auch 
harter Mittel bedienen dürfe, um felbigen zum Fries 
‚den zu zwingen; alleg dieſes find lauter außgemadjte 
Wahrheiten des Voͤlker⸗Rechts. Nicht minder ha⸗ 


ben aber auch gefittete Voͤlker vorlängft durch ges 





meinfame Einwilligung fid) zur Richtfchnur gefeßet, 
jene Erlaubniß ſchlechterdings nicht weiter zu erſtre⸗ 
cken, als es der End;weck des Krieges ohnumgaͤng⸗ 
lich mit ſich bringet; jene nothwendige Uebel ſich 
"fo erträglich als möglich zu. machen; nicht alle zu 
dem Endzweck führende Mittel vor gleich ‚erlaubt 
anzufehen ; noch die Rechte des Krieges über alle, 
andere hinauszuſetzen; zufoͤrderſt aber entwafnete 
Feinde ganz anders zu behandeln, als dieje⸗ 
nigen, fo noch Widerftand zu hun fähig ſind. 
Die Sittenlehre der chriftlichen Religion, und 
die Rückficht auf das gegenfeitige eigene Intereſſe, 
haben viel dazu beygetragen, ber Wuth des Kries 
ges dieſe Graͤnzen zu ſetzen, daß man ſelbſt dem 
Feinde nicht mehreres Ungemach anthue, als man 
don ihm in gleichen Fall zu, erfahren wuͤnſchet. 
Y | Unſere 
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Unnſere Zeiten rühmen ſich beſonders mehrerer 
- Achtung vor die Menfchlichkeit feinerer Sitten, als 
man inden vorigen jemals gekannt habe; und wenn. 
- man die Sache blos nad) denen Worten und nach 
denen öfter? den härteften edruckungen beygefüge 
h el: vermdfchaftlichen Verficherungen beuttheilen 
4 j A 
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rVermoͤgen uͤberſteigen, aufzubringen; find. lau⸗ 











































en 


ter Sachen, die man Unser gefitteten Bölfern wohl 
nicht zu erwarten gehabt hͤͤäte. 
yon ga 5 dienerBine 
Es find dieſes lauter Widerhohlungen folchee 
Dinge, welche Koͤnigl. Preußiſcher Geits vorlaͤngſt 
gruͤndlich beantwortet, und abgelehnet find. We⸗ 
gen der Einruͤckung in Sachſen, find die Beweg⸗ 
Arſachen/in mehr als einer Deductien ber Welt vor 
Augen geleget; aus dem Archiv zu Dresden iſt nur 
dag eine befannte Paquet herausgenommen, alle 
übrige Archive su Dresden, Wittenberg und in bee 
nen Sächfifehen Landen, aber ohnberuͤhret gelaſſen. 
Die angeblich gefangene Königl Zanzlie fahre 
täglich ſpatziren, halt wöchentlich drey Courtage, 
welche fehr zahlreich find, und hat waͤhrenden Cars 
nesall, Dall und Aſemblees gehalten; was von 
Pluͤnderungen, Verheerungen,, Prandfhasungen 
und Miß handelungen ber angerehenften Eintoohner, 
fo generaltter ohne Beweiß avanciret werden will, 


"wird, in fo weit in ber Folge etwas Tpecialiter das _ 
von vorkommt, feine Abhelfung erhalten 
Reurtzacfaßte NRach a m 
Daß indeß gleichwohlen felbige vorgekommen, iſt 
Yon der Churfächfifchen Gefandfchaft bey der Reichs⸗ 
Verſammlung durch mehrere Exhibita, umd beſon⸗ 
ders nod) durch dag ausführliche Pro Memoria vom 
31 Januar. 1758. angezeiget, und mittelgf unum⸗ 
ſtoͤßlcher Urkunden bewieſen worden. Man hat 
Koͤniglo Preußischer Seits fo wenig tuͤchtiges dage⸗ 
gen einzuwenden gewuſt, daß man auf leztgedach⸗ 
tes Pro Memoria ſogar bis daher die Antwort gaͤnz⸗ & 
lich fehuldig geblieben if. Indeß find jedoch bie 
Drangfale derer Sächfifchen Lande nicht verminz 
‚dert, vielmehr von Tage zu Tage vermehret wor⸗ 
ben. Hat erivehnteg Pro Meinoria folche bis zum 
Schluß des 1757ten Jahres, erzehlet: ſo ware zu 
| | | einer 
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neuen — wiederhoͤlen wolte. 






hen |. — — man re er 
‚feine Gefege, feine Nückficht kenne, fobald es auf 
eigne Convenienz anfommt; und dag man eben das 






ee m iR Vase 
her noch viel weitläuftigern Ausführung auf das N, 
derwichene 1758. Jahe Stoff genug vorhanden; 
wenn man gerechte Klagen fo oft, als fich der Grund: LM 


e Endpmect gegenmärtiger Schrift ice 
get — e Furzgefaßte — beson | lee. 


gegen andere: ungeſcheuet ausuͤbe weswegen man, ; 


wenn es. von andern. gefchähe ne die -bisterften Be 2 = 


wuͤrfe machen wuͤrde. 


Andere Mitftände des Reichs andere freye Bits | 


ter,‘ werden von felbft den Schluß daraus machen, 






was fie von einer dergleichen Auslegung des Land⸗ 8 
| nid derer Neichögefeße, was fie von ei 


nem foldhen Völferrecht zu gerarten haben, 
REN Anmerkung, 


Da nach H der Rübrique dieſes Impreff, die Denen | 
— fchen Banden feit Anfang des Jahres 1758. 
gefügte vermeintliche Bedruͤckungen exponiret wer⸗ 


den ſollen, ſo kann in dem vorigen Impreflo vom 


* Jan. 1758. welches eigentlich auch nur eine 

Beantwortung der von der Churbrandenbugiſchen 

Comitialgeſandſchaft unter dem 1. Dee. 1757. pu⸗ 

blicirten Schrift getwefen, hievon wohl nichts ent⸗ 

- halten ſeyn, wiewohl man Königlich Preußiſcher 
Ki Waren * auf dieſes Pro Memoria — — — 

keine | 


Antwort fehuldig bleiben wird. - 
— Ruꝛt tzgefaßte Nachricht. 


Als zu Anfang befagten 1758ten Jahres Se. 2% 

$ . igliche Majeſtaͤt in Preuffen zuerft denen- auf Da 
ren Befehl Hin Leipzig zufammen — Staͤnden 
* — tg — > incorporirt⸗ J— 


vonde 
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Lande den Antrag thun lieſſen, vor ſaͤmtliche Eins | 
‚Fünfte. dieſer Lande auf ſolches Jahr ein gewiſſes 
Averfional-Quantum zu bezahlen, wurde die Anfor⸗ 
derung ſo hoch geſpannet, die Friſten ſo kurtz ge⸗ 
ſetzet, und die wichtigſten und weſentlichſten dabey 
von Seiten der «Stände zum Grunde gelegten 
Bedingungen, fürnemlich, daß won dem, Lande 
über das einzugehende Averfional-Quantum in felbiz, 
gem jahre ein mehreres unter andern Ramen nicht 







ſten über Die an 286875 Thlr. 17 Or; ausgefchrier 
beneProviant-undFourage-Gelderzuber Die geforder- 
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Wer biefer Verficherung eines vor ti — 










Rechts nicht blinden Glauben beymeſſen welt, 3 
: var freplic nicht begreifen, woher vor Se. 
iche M ajeftät. in Preuffen ein dergleichen 
fugniß erwachſen folte, Sachfen alles Dagjenige | 
Ungemach en ntgelten su laffen, was Ihren eigenen 
Prov nsien in natürlichen: erfolg des. von „Jonen 
elbſt ange fangenen Krieges von andern Se eiten wi⸗ 


Se. Kinigl Majeſtat in Vohlen und Chufärft, 
.D echlaucht zu Sachfen hatten zu eben diefem Kriege 

nicht die mindefte Urſach gegeben, waren auch Feis 
S nesweges gewilliget geweſen, daran Antheil zuneh⸗ 
men. Na 8 Königs von Preuffen. Majeſtat hatten 
*— ‚nicht einmal ein Recht gehabt ‚ von Ihnen, als ei⸗ 

nem gli e eich frepen Souverain, eine Eıflärung, wor 

























pre. efinnung g ehe, zu. verlangen. ‚Gleiche 
wo sl ‚hatten Sie. ich freywillig zur Neutralität, 
und, um SI geſchoͤpften ungegruͤndeten Verdaht 
‚ob ehnen, wegen deren Feſthaltung zu dergeſtal⸗ 
tiger Sicherheit erboten, daß des K Koͤnigs von Preuf / 
en Majeftät fid) eig damit wuͤrden begnuͤget 
haben, wenn es Ihnen blos darum, den Ruͤcken 
freh zu haben, zu thun geweſen wäre, und wenn 
nicht vielmehr von Anfang die Abficht dahingegans 
en wäre, derer Sächfifchen Truppen fich zur Ver⸗ 
ftärfung ihrer Armee zu gebrauchen, und durch die 
Saͤchſiſchen Landes-Einfünfte und junge Mann 
haft. dasjenige vielfach wieder zu erfegen, was 
Ihnen etwa aus Ihren Weſtphaͤ iſchen und Preuf 
ſiſchen ‚Landen zurück bleiben mögte, ) 
8 diefe fo. billige Anerbietungen fchlechterbinge | 





orfen, und Se, Koͤnigl. Maj. in Pohlen Dero 
utfchen Lande auf eine bishero unter Neichsftäne 
ek n unerh te Art entfeßet worden. Maren, haften - 
u Sie —* daruͤber dem ARE und — 
ne a en en 
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denen hohen Garants des Weſtphaͤliſchen Friedens, 
und bey Ihren Hohen Bundesgenoifen, gerechte 
Bechwerde geführet, und deren Hülfe reclamiret. 
Allein, waren es denn nicht des Königs von Preuß 
fen Majeftät felbft, die Sie in diefe traurige Noth⸗ 


_ wenbdigfeit verfeßet, und Ahnen nicht einmal die 


Wahl üsrig gelaffen ‚haften? Konnten fie allo wohl 


dag Betragen Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt in Pohlen vor 


“eine Beleidigung anfehen? Es mare denn, daß Sie - 


fich befugt hielten, benachbarten Reichs⸗Mitſtaͤnden 


und anderen Mächten das Ihrige zu nehmen, ohne 


daß felbigen, ſich auch nur darüber zu beſchweren, 
frey ſtehe. fit > 19,33 Aalen 
Die Truppen derer wider eine unvechtmaßigeim 
terdruckung, nicht allein von Sr. Koͤnigl. Majeftät 
in Bohlen, fondern auch von der Kayſerin⸗Koͤnigin 

Mai. zu Huͤlfe gerufenen Maͤchte waren num — 





“in die Rönigl. Preußiſche Lande eingerucket; fie hat⸗ 


gen felbige feindlich behandelt und daraus Contribu— 


tiones gezogen. NE We ken Ana Be 
Allein, alles dieſes war nicht ehender gefchehen, 


die Veberziehing derer Saͤchſiſchen Lande, mittelſt 





als bis Se. Maj. der Kayſer und geſammtes Ne 


feyerlichen Reichs SchluMes vom ı7een Janarı 
1757 vor,einen gewaltſamen Einfall und Verlegung 
der gemeinen Ruhe, oder, welches einerley, vor 

eine Befehdung und. Lands Friedens Bruch aner⸗ 
Kanne, Dagegen mittelſt Oberſtrichterlicher Vorkeh⸗ 
zungen nad) Masgabe der. Erecutiong ⸗Ordnung, 
des Mefiphälifchen, Sriedens und der Wahl- Capir 
gulation ferneriveit gu verfahren, und dem befhas 
digten Theil wiederum zum Beſitz feiner Lande und 
hinlänglicher Genugthuung zu verhelfen fich berer 
niget, auch fo gar die Reichs - Hülfe aufgebothen 
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* > Mit was vor einen Schein. Rechtens mochten N 
alſo des Königs von. Preuffen Majeftat den She 


den, den Sie aug eigener Schuld in Ihren Lauben 

litten, Sr. Königl. Maj. in Pohlen und Derofaıs 
den beymefjen, oder ſich auf ein Jus ‚Repreflalarum 
berufen? Dieied hat nur flatt, wenn jemandendag 
ESeinige widerrechtlich entzogen, und der Erfagund 
Genugthuung verweigert wire. Be 
A tepreifalien beftehen iv der apprehenfione rei alie- en, 
nz pro mea ‚aut mihi debita, quam pofleffor red- 


dere : ur  folvere j negat. Grotius de jure Bei & 


A 
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Allein, was war wohl von Sr. Königl, Majeſt. 
in Pohlen des Königs von Preuffen Majeftär ente 
zogen, oder vorenthalten worden? Worinnen war 
Ihnen das geringſte Unrecht gefchehen? > a 
Se. Roͤnigl. Majeſt. in Bohlen hatten nicht eine 
mahl von denen in den Preußifchen Landen gezoge⸗ 
nen Contributionen den geringſten Antheil genofien, 
ne er 
Der, denen nach Leipzig convocirten Ständen, 
geſchehene Antrag, wegen liebernehmung eines 
- Averfional- Quanti und die’ deßhalb zu fchlieffende 
. Convention haf, wie Die Stände, und dag gange — 
Land, ja der Hof ſelbſt, ſolches eingeſehen und am 
erkannt, Feine andere bſicht gehabt, alg die Con- . 
‚ fervation des Landes, unddag geforderte Quantum 
- muß um fo viel maͤßiger gehalten werden, weil fol 
ches noch) bey weiten nicht Zwey Drittel derer se 
dinairen Sandes-Revenuen ausmachet, die gegenfee  ı 
fig vecenfirte Ieben-Preftationes waren Feine neue 
‚und zu dieſem Negotio gehörige Sachen, und waun 
nicht gleich bey der: erften und zweyten Zuſammen _ — 
unft dieſe Negoriation zum Schluß gediehen, ſo iſt 
der Aufenthalt nicht fo wohl daher eutſtanden. daß 
Preußiſcher Seits waͤre geweigert worden a 


Bexytr. z. Kr. Geſch.VIII. Mm Cond- 
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dort 


‚Conditiones nach feſtgeſetzten Hauptpunct des Aver- _ 
fional-Quanti einzugehen, wie dann befonders gleich 
in der Propofition felbft die Termine ur Bezahlung 
bis Michaelis zugeftanden worden, —5 weilen 
die Saͤchſiſchen Staͤnde ſich mit einer Menge von 
Praliminair- Bedingungen beſtaͤndig aufhielten, in 
der Hauptſache aber demnechſt ſolche geringe Of⸗ 
ferten thaten, welche uͤberdem durch Die vorher 
verlangte Conditiones beym Schluß ein ſolches Fa- 
cit gaben, daß ger nichts übrig blieb, und ſchlech⸗ 
terdings nicht angenommen werden konten; und 
nachdem hierüber faſt zwey Monathe verlaufen wa⸗ 
zen und man abnehmen fonte, daß die Staͤnde und 
Eammerdeputirte nur damit umgiengen, Die Sache 
ing Weite zu ſpiehlen, und die Evenements abzu⸗ 
‚Marten, wobey von Seiten der Saͤchſtſchen Cam⸗ 
‚mer wohl darauf gerechnet werden mochte, daß ſie 
nach denen mit denen Amtspächtern und anderen 
Einnehmeren der Cammereinfünfte genommenen 
Concerts, welche dahin gingen, daß zu Unterfchlas 
gung der Gelder faljche Nechnungen geführet wer⸗ 
den folten, bey Continnation der Adminiftration das 
‚mehrefte zu erhalten, Gelegenheit haben würde, fü 
Fonte nicht länger angeftanden werden, durch einzu 
publicirendes Steueraugfchreiben denen © ontribuen⸗ 
ten bekannt zu machen, was auf das ſchon zum 
Sechften Theil verlaufene. 1758fte Jahr zu bezah⸗ 
len fen; dieſes Ausſchreiben beſaget deutlich, daß 
incluſive derer Cammer⸗Revenuͤes ein mehrers nicht 
als vier Millionen begehret worden, und wann auch 
durch den angenommenen Satz derer 12 Gr. vom 
Schock und 543 Quatember auf dem Papier etwas 
mehr heraus zu kommen, ſcheinen moͤchte, als die 
ordingire Steuren betragen, fo folget daraus nicht, 
daß man ein mehrers als die 4 Millionen welche 
ſchon angefuͤhrter maſſen noch bey weiten — der 
oordinal⸗ 


x 
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bordinairen Revenuͤes befragen, wuͤrde eingenoms 


men haben; das Gegentheil aber iſt daher erweiße 


Ulich, Aveil nach Publication diefes Ausfchreibens, 


hi 


‚denen Ständen noch nachgelafjen worden, die Gel⸗ 


‚der felbft darnach beyzutreiben und die 4 Millionen i 


daraus zu bezahlen, und wann folchergeffalt die - 


! 


4 


. Sache in ihrer wahren Geftalt angefehen werden 
will, ſo iſt unmiderfprechlich, daß bey einem folchen _ 
Averfional- Quanto die Sächfifche Lande weit er⸗ 


— 


traͤglicher behandelt worden, als die Unterthanen 


* 


obder uͤbernehmen muͤſſen. 


* 


Raurzgefaßte Nachricht. a 


R - Wenn nun noch dazu, nach denen feyerlichen Er⸗ 
klaͤrungen des Königs in Preußen Majeſt. Die Saͤch⸗ 
ſiſchen Lande ein geheiligted Depot, auch) ohne eins. 


mal den vechtmäßigen Eigenthümer darum zu ber 


— 


fragen, abgeben ſolten; (vid. Declaration dererjeni⸗ 
sen Grunde, welche Se, Koͤnigl. Majeftät in Preuſ⸗ 


k 


Pr 


— 


fen bewegen, mit Dero Armee in die Saͤchfiſchen 


Erblande einzuräden, 1756.) fo blieb um fo weni⸗ 


e 


‚ger Necht übrig, auch nur die ordentlichen Eins 


Fünfte davon zu erheben, oder ſich an ſothane Late 


de wegen anderer Anforderungen zu halten, da ein 
Depofitarins nach denen Gefeßen weder an dem 


Sr. Preußifchen Majeflät, und daß von jenen ein | 


I 


OR 


Depofito einiges Jus compenſationis vel retentionis | 
exereiven, noch auch daffelbe ohne des Deponentis 


Einwilligung nugen fan. Hatten aber noch über 
diefes Se, Königl. Preußifche Majeftät, mittelft nun. | 


angezogener Declaration, „vor dem Angefichte von 


ganʒ Europa fich auf dag bündigfte anerfläret, wie 


wmnicht die allergeringfte offenfive Abfichten hätten, 


„und zuverläßig verfichert, wie Sie Ihre Truppen 
in felbige nicht. als Feinde, fondern bloß zu Shrer 
| EN: ; KR \ uUn2 | | 3 „eige⸗ 


* 


— 


— 


ungleich geringeres Quantum erfordert worden, als 
Sie in Friedenszeiten zu entrichten ſchuldig ſeyn, 
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„eigenen Sicherheit einruͤcken lieſſen; ¶ Hatten Sie 
ferner in dem wegen Inftellung eines Feld⸗Krieges⸗ 
Directorii unterm 14 Sept: 755. erlaffenen Pros 
clamate Ihre Intention dahin befannt gemacht, 
„daß in denen fämtlichen Churfächfiichen Landen, 
„al welche declarieter maffen nue in Schuß und 
„Verwahrung genommen worden, derer Krieggsum⸗ 
„fände halber, Fein Menſch mit neuen Abgaben 
„beleget oder beſchweret werden, vielmehr jeder feine 
„Nahrung und Gewerbe ungehindert forttreiben 
ſollte:“ So, hätte folche8 Dero an ganz Europa 
gegebeneg geheiligtes Wort billig die armen Saͤch⸗ 
ſiſchen Lande auf immerdar um fo mehr gegen alle 
aufferordentliche und mwillführliche Anforderungen 
ficher ſtellen ſollen. Allein, was vermochten wohl 
alle diefe Gründe und Betrachtungen auszurichten, 
wo eine uͤberwiegende Macht bloß nach Willkühr zu 
verfahren fich berechtiget hielt? 2° © —9 
ne Anmerkung. | —— 
Da vorhin ſchon gezeigt worden, daß die Abgaben 
der Sächfifchen Unterthanen nicht vermehret, fondern 
vermindert worden, fo fallt dasjenige von felbft weg, 
was allhier angeführet worden. u) 
Rurzgefaßte Nachricht. > 
Die Saͤchſiſchen Stände muſten dev. Gewalt wei⸗ 
hen, und um denen koſtbaren Cxecutionen und dem 
unvermeidlichen Ruin des Landes vorzubanen, end⸗ 
lich, fo wie auch) dag Königl. Cammer⸗Collegium, 
gewiſſe Conventiones nothgedrungen eingehen, 
nachdem ihnen von dem Koͤnigl. Preußl. General⸗ 
Feld⸗Krieges⸗Directorio leidlichere Friften zugeflanz 
den worden waren. Sie machten ſich dadurd) ans 
heifchig, gegen die ihnen überlaffene freye und ohn⸗ 
gehinderte Verwaltung und Einnahme derer Cam⸗ 
mer und Landegeinkünfte, überhaupt z700000 Rthl. 
und zwar das Cammercollegium ı Million, bie Stanz 
de aber 2 Millionen und 700 tauſend Rthl. en 
Ä Ä | elbigen 
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 gelbigen jahres an das Preußl. Generalfeldfrieges- 
- Directorium über Bauſch und Bogen zu bezahlen. 
Eine derer erften und hauptfächlichften Bedin⸗ 
gungen war diefe, die auch von felbft aus der Na⸗ 
tur eines Averfional-Contradts ffoß, daß das Land 
e —— mit allen weiteren Anforderungen gänzlich 
verſchonet, die Marfchkoften und fonftige Bebürf- 
niſſe von denen Preußifchen Truppen baar bezahle, 
. jeder bey den Seinigen gelaffen, und in dem Betras 
‚gen gegen die Ehurfächfifchen Yande auf auswärtige 
AUmſtaͤnde und andern Drten ſich zutragende Bege⸗ 
benheiten Feine Nückficht genommen werden folte, 
wie ſolches beygehender ExtraXtus füb B. flar und 
deutlich befaget. Ge, Königl, Majeftät in Preufs 
ſen hatten diefe Conventiones ausdrücklich ratificirt. 


Der Verfolg der Sache verhielte ſich alfo: Die 
Schlieffung der Convention atcrochirte fich haupts 
ſaͤchlich daran, daß die Sammer-Deputirre fich nicht‘ 

zu Mebernehmung eines billigen Duanti verftehen 
wolten, und fich hierunter mit Producirung derer 
Caſſen⸗ Extracte auf den groſſen Abfall derer Cams 
 mer-Einfünfte bezogen; diefe Ertracte aber waren 
falſch, und das ©. F. Krieges- Directorium hatte 
fon gute Nachrichten von der döppelten, mirhin 
_falfcyen Nechnungs-Führung in Händen, und felbfe, 


Anmerkung. 


* 


diejenigen, welche ſothane Unrichtigkeiten inriguir- 


ten und manirten, waren ſchon namentlich bekaunt, 


es wurde denen Cammer⸗Deputirten ſolches nicht 
ganz verhehlet, indem denenfelben deutlich eröfnet' - 
murde, daß man das Cammer⸗Collegium niche nur 
völlig aus der Activitat zu ſetzen, ſich genoͤthiget 
sehe, auch uͤberdem ſolche Vorkehrung zu chen 
wiſ en wuͤrde, daß dieſelbige kuͤnftig sar feine € on 
iunicatione® mit denen Yeımterny und andeten Ei 
mem Ds Can Cnrinfe Babe hr 
— Unz Nachdem 
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Nachdem aber alles dieſes nichts verfangen wolte, 
und die Conferenzien mit denen Staͤnden ſich zer⸗ 
ſchlugen, fo wurde bey einer balde hernach unver⸗ 
muthet vorgenommenen Nevifion ber Cammerren⸗ 
they alle dasjenige gefunden, wodurch die Cammer 
in continenti ohne replique überführet werden fonte, 
was für confiderable Summen durch deren Collu-. 
fiones unterichlagen worden, Wer würde 8,6. 
 Köniel, Maj. in Preuſſen verdacht haben, wann 
Diefelben nicht nur die Zuruͤckzahlung diefer unter⸗ 
ſchlagenen Gelber begehret, und uͤberdem denenje⸗ 
nigen Saͤchſiſchen Cammerbedienten, welche das 
Manoeuvre der falſchen Rechnungsfuͤhrung dirigi⸗ 
ret, das empfindlichſte Reſſentiment wiederfahren 
laſſen? Sobald aber die Cammer ſolches alles ein⸗ 
ſehend ſich zum Zweck legte und zu demjenigen . 
Quanto, fo ihr vormals angefonnen wurde, Ders 
ſiunde, wurde ratione preteriti alles ind Vergeffem 
geſtellet, mit berfelbigen eine Convention gefchloffen, 
und die Stände dadurch bewogen von felbft neue - 
Sropofitiones zu thun, und da Ge. Königl. Maj. 
von dem geforderten Duanto derer vier Millionen 
Noch 360000 Rthlr. fallen lieffen, Fant die Conven⸗ 
tion geſchwinde zum Stande, und da die von vori⸗ 
sen Fahren noch ausflehende Neffe denen Ständen. 
gleich übertragen, auch zu Aufbringung diefes 
verfiona-Quanti denenfelben, die zue Saͤchſiſchen 
General. Krieges-Eaffe gefloffenebefondere Nevenues 
aus denen Stiftern Merfeburg und Zeig „ Dberz 
und Nieder⸗Lauſitz, nebft der Generalaccife übers 
Taffen worden, fo wird wohl niemand, dev nicht 
par Prevention dag Gegentheil behauptes, und ohne 
Beweiß hierunter geglaubet werden verlanget, 
zweifeln, daß die Saͤchſiſche Lande bey dieſer Con⸗ 
vention ſoulagiret worden; weilen aber waͤhrender 
Zeig auf die unter den 160ten Februaru 1758. aus⸗ 
—— ee Ye 
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" gefchriebene Steuren wenig oder nichtöbegahlet wur ⸗ 
de unddie Truppen balde zu Selde gehen folten, 6 
ode nichts natürlicher, al8 daß man fih dererfel- 
ben bediente, die Reſte beyzutreiben; wobey aber auch 
dieſes zu bemerfen, daß ohngeachtet ein Drittel de8 
Jahres 1758, damals fehon verfloffen war , und 
ohngeachter nach dem Ausſchreiben vom i6ten gebr. 
noch in demſelben Monath bie Schockgelder und im 
April die Zatembern bezahlet ſeyn ſolten, die Er 4⸗·⸗ 
on bis auf den Schluß der Convention nur allein 
auf die. Heifte derer Schockſteuren gerichtet geroefen, 


. 


nach gefchlaffener Conpentton aber gleich eingezogen 
ſt. RursgefoßteVTahriht. 0 


Je geoͤſſer und ohnerſchwinglicher die Sum 
men geweſen waren, mit welchen das Land die 7 
einzige noch übrige Beruhigung, nicht ganz na 
 Willfüht behandelt zu werden, erfauft zu haben 
go geglanbet: Ze geroifier hätte man hoffen follen, daß 
wenigſtens biergegen das feherlich gegebene Wort 
de ana. 
ne un... 
Wann aus denen vorerzehlten Umſtaͤnden ganz 
klar zu Tage lieget, daß bey allen, denen Landes⸗ 
ſftaͤnden zu Huͤlfe gegebenen Fonds effective richt. 
vielmehr als die Helfte derer ordinairen Steuren 
hat aufgebracht werden dürfen, fo faͤllt auch gleich 
in die Augen, wie uͤbertrieben es ſey, wann geſaget 
wird: Zie Stande hätten mit ſo groſſen und uner ⸗ 
9— ſchwinglichen Summen diefe Behandlung erfauft.“ 
Rurtzgefaßte Nachricht. en 
0 Mllein, das -Breufifche Generals Seld- Kriegeda 
Directorium hielt ſich zwar ſeines Orts an das von 


bein Lande ergiwungene Verſprechen auf dag ſtreng⸗ 
ſte, beirieb den Abtrag ber ſtipulirten Summen 
unter denen härteften Bedrohungen, legte auch wohl 


denen Landes⸗Deputirten, felbft bererjenigen Creyſt er 
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die wegen Anweſenheit derer Reichs⸗ und Kanferl. 


Königlichen Truppen zu diefem Endzweck nicht eins 


mal niehr contribuiren Eonnten, die Fofibarjten 
Exrecutiones ein. Hingegen fuhr auf der andern 
Geite daB Breufifche Feld Krieges Cömmiffariat, 
- gleich ale wenn beyde Inſtanzen nicht unter einerz 
ley Herren flünden, beftändig fort, Lieferungen, 


die alle Kräfte des Landes überftiegen, auszuſchrei⸗ 
ben, ohne an deren Vergütung ju gedenfen, Daß. 
General= Feld » Krieges Directorium weigerte ſich, 


deſſen Tefcheinigungen in Compenfätion anzunehs 


men, oder verſchob wenigſtens folches immer bis 
‚auf die legten Termine. Und zu gleicher Zeit wurde 
von denen Truppen dem ohnfchuldigen und ohnbe⸗ 


wehrten Lande auf fo eing Art mitgefahren, ald 


folches felbft von einem durch den hartnäcfigfien _ 


Widerſtand aufgebrachten Feinde Faum zu gefher 


‚ben pflege. | 
Ne ne tun Ben 
Es iſt nicht leichter, als den Ungrund ‚alles 


deffen, was in dieſem d. glaubhaft gemacht werden 
will, zu wiederlegen. Die Abrechnungen mit denen 


‚Ständen, laffen: Feinen Zweifel übrig, wie fehr fie 
fchon bey, Berichtigung des zweyten Termines zuz 
ruͤcke geblieben, bie vielfältig erlaffene und in denen 


Händen derer Stände befindliche Monitoria und 
Reſt⸗Extracte, und die in noch gröfferer Anzahl vor⸗ 


# handene Borftellungen derer Staͤnde, worinnen 
diefelbe vor die Nachſicht danfen, und feldye noch 


zu prolongiven bitten, find unwiederfprechliche Zeuge i 


niſſe und Beweiſsthuͤmer, daß man nichts weniger 
gethan, als nach*der wohl befugten Strenge zu 
verfahren, maffen auf Seiten des General- Felds 
FKrieges-Directorit bey Annehmung eines fo gerine 
gen Manti die fuͤrnehmſte Abficht auf. die verhofte 
prompte Bezahlung derer Termine gerichtet — 
al | i en; 


— 








nach Julio fehon an, gar nichts zu bezahlen, und 
da auf Martini'1758 der legte Termin gefällig war, 


Joc * Br 


ſen; diejenige Creyſe, welche mit feindlichen Trups : 
pen befeßer wurden, oder wohin mit ber Execution 


nitht gereichet werden konnte, fingen mit den Mo⸗ 


ſo zeigen die Reſt⸗ Extracte, daß noch die Helfte 
ruͤckſtandig war 


Der Umftand, daß der Beind an Eimiehung de⸗ 


rer Gelder hinderlich gefallen, war kein gegründes 


ter Behelf, immaffen nicht nur dergleichen. möge 
liche Borfalle auf Seiten des Directorii mit ein 
 Hauptmoment zu Schlieffung einer Convenfion was 
| on fondern auch bey denen Conferensien mit des 
nen Ständen voraus geſetzet ift, daß diefer Borz 
wand von prompter Bezahlung dever Termine nicht 
liberiren koͤnne noch ſolle. Es blieb alſo, nachdem 
das General Krieges ⸗Directorium in Monitoriig | 
ſich erſchoͤpfet hatte, und nach "efchaffenheit der 
— Zeitumſtaͤnde, keine Epecutioned in die 
Creyſe gefandt werden fonnten, nichts übrig, aß 
ſich an denen Ständen und deren hieft: ger Repre⸗ 
ſentanten zu halten, Solchergeftalt fält alles, mad 
von einer bezeigten Strenge in Beytreibung derer — 
Dermine gefchrieben worden, nicht nur gänzlich weg, 
ſondern es ift aud) auf der andern Geite nur allzu 


twahrfcheinlich, daß man in Abwartung derer favo⸗ 


rable fcheinenden Evenements vorfeßlidy mit der. 
4 Bezahlung zurück gehalten und die Extrem lieber Mi 


abwarten wollen. 


Eben diefe Bewandnifi hat es mit der dem Ko⸗ 
4 nigl. deld Krieges - Commiffariat angedichteten bes 
ſtaͤndigen Ausſchreibung derer die Kräfte des Lan⸗ 


des überfleigenden Lieferungen; das Feld⸗Krieges⸗ 


Commiſſariat hat auf dag 78ſte Jahr Feine Lies 

ferungen verlanget, als welche baar bezahlet worz 
Yan und wenn Bi ——— nicht a Fri — 

erfolget 


Be ih m ie u 5 
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Sacht ſhen Ständen und Landen, dann bie Fou⸗ 
vage und Don⸗ Gratuits⸗Gelder, welche, und zwar 
erftere, zu Verſorgung derer Magazins vorzüglich 


für allen anderen Praͤſtationen fchen auf Dftern 


1758 v8llig bezahlt ſeyn folten, und bie Don⸗Gra⸗ 
uits⸗ Gelder zu deren Berſchtigung Die Staͤnde ſich 


pur eine Friſt bis Johannts 1758 bey Or. Koͤnigl. 


Maeſtaͤt immediate qusbathen und erhielten, find 
derer deshalb veramaßten Executionen ohngeacht 


bis ſetzo noch nicht voͤllig be ahlet, dieſes aber wa⸗ 
ven die Fonds zer baaren Bezahlung derer gefcher 


henen Lieferungen. 


i 


erfofget ift, fo lieget Die Schuld abermals bey denen h. 
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3Zwar find" von bem beym Dohnaſchen Corps 4 


ftehenden deld⸗Krieges⸗Commiſſariat im Monath 
Sulto a. p. Lieferungen nad) Rranffurt an der Dder 
Son ber NiedersBaufis gefordert, es ift aber auch 
behm Fordern geblieben, nachdem das Feld⸗Krie⸗ 
ges Directorium dieſerhalb das noͤthige remonſtri⸗ 


vet hatz und das wenige, ſo etwa geliefert ſeyn 
möchte, iſt bezahlet. Daferne aber bie Abſicht hier⸗ 


unter etwa auf die zur Subſiſtenz Der Koͤnigl. Ar⸗ 

mee im Sept. und Detob, a. p. verlangten Lieferun⸗ 
gen gerichtet ſeyn moͤchte, ſo wird zwar in ſo weit 
"zugegeben, daß für dasjenige Corps, welches Se 


Könial, Majeftät in hoͤchſter erſon, nach ber zorn⸗ 


dorfer Bataille, nach Sachſen zu fuͤhren, ſich ge⸗ 
noͤthiget geſehen, auch wie demnechſt an die Doh⸗ 
naiſche und Wedelſche Corps, ſo einige Zeit in 
Sachfen geſtanden, da die Vorhandene Magazine 
auf diefe Truppen nicht eingerichtet waren, DOM * 
Lande Fourage an dieſelben geliefert worden; es 
kann auch zugegeben werden, daß das General⸗ 
Feld⸗Krieges⸗Directorium/ bevor Se, Honig, Mas 
jeftät demfelben Dero hoͤchſte Intention hierunter 
eroͤffnet haben, fich darüber nicht fogleich in Des 
| | eechnung 
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- rechnung einlaffen, und Noch weniger ganz illiquide, 


unjuſtifieirte und in allen Arten übertriebene Neche 


nungen in Zurechnung annehmen Finnen noch wol⸗ 


Aen. Es hat aber hergesen auch feine Nichtigkeit, 


daß nicht nur bey Ausfchreibung diefer geforderten 


ertraordinairen Lieferung, welche auf Koͤnigl Dis 
dre durch den demnechſt verſtorbenen Öeneralzkieutes 


Hanf von Retzow gefordert worden, ſogleich die 


Verſicherung beygefuͤget it, daß ſolche nad) bee 
Billigkeit vergütigef werben folte; dte Stände riss 


quirten biebey um fo viel weniger, da deren Schuld⸗ 


- viermal mehr betrug, als der Werth diefer gefor⸗ 
derten Lieferungen; nachdem auch bie Zeifen wieder 
rruhiger geworden, ift ſofort zur Liquidation geſchrit⸗ 


ten und denen Ständen der Betrag derer Yieferuns 


gen theils auf das diesjährige Fourage Ouantum, 


theils auf die Averfional-Gelder compeniando vers 


guͤtiget; und wegen derer fonft gehabten Schäden 


. amd Beläffigungen, Genungthuung geſchehen, es 


würde alfo dasjenige, was hierunter denen Koͤnigl. 


Preußl. Truppen. und Krieges Commiffariste u 


‚ ‚Schulden gebracht werden will, mit befferen Zug 


und Grunde der Wahrheit auf die Defterreichiche 


und fogenannte Neichs- Armeen unter Commando 
des Felomarfchalls Grafen von Daun und Pfaltz⸗ 


. Grafen von Zweybruͤck applicable foot, von web 


chen genungfam befannt tft, daß fie bey Feuer und 
Schwerdt und anderen harten Drohungen, die zur 
Subfiftenz ihrer Truppen benöfhigte Beduͤrfniß von 
denen Saͤchſiſchen Unterthanen erpreflet, twogegen 
dieſe nach der: erpreffen Drdre und Borfchrift des 
Hofes zu Warfhau, nad) der Anlage No. 1. Paz 
pier in Bezahlung annehmen müffen, und big da⸗ 
hin zwar fehnlich, aber vergeblich gewuͤnſchet, daß 


die baare Bezahlung endlich erfolgen möchte; * | 
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reſt auf das Nverfional-Duantum damals drey md 
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wie in deren Gegenden, wo diefe Corpg geftanden, 
gewirthſchaftet worden, darüber würden giemliche 
Velumina gefchrieben werden fönnen, wann denen 
Saͤchſiſchen Unterthanen erlaubet wäre, nad) der 
wahren Empfindung ihres Herzens, ſich darüber 
zu aͤuſſern: Vielleicht hat. der Verfafler des Sms 


prefli davon gute Kenntniß gehabt, und aus Berz 


ſehen oder per ironiam beyberfeitige Truppen vers R 
werhfele aa. 0 5 REITER AN 
Rurzgefaßte Nachricht. u | 
. Die eigentliche Epoque derer von denenfelben verz _ 
Hängten sraufamften Verwuͤſtungen, war die Ruͤck⸗ 
kehr des Königs von Preuffen Majeftät auß der Ge⸗ 
gend Cuͤſtrin nach Sachfen. Die wegen des Uner- 


fional= Duanti getroffene Convention fchloß zwar‘ 
alle Repreffalien ausdrücklich ans; dennoch aber 
that man, als wenn Sachfen alles dasjenige zu 


entgelten ſchuldig wäre, tag etwa von eigen 
Mußifchen leichten Truppen in der Mark Branden ⸗ 


burg ausgeuͤbet worden feyn mochte, deren Exceffe 


noc) dazu die Berliner Zeitungen bis ins unendliche, 
und öfter auf eine ſich felbft mwiderfprechende Art 
vergroͤſſert hatten. BEER | 
DDie erften Verheerungen derer Preußifchen Waf- 
fen betrafen die Graͤflich⸗ Bruͤhliſchen Büter, 
Pforten und Grochwitz, ingleichen das Wohnhaus _ 
und die Luſtgebaͤude des Königl. Premier-Miniftre 
zu Dresden. Das Schickfal derfelben ift durch die 
öffentlichen Nachrichten bekannt genung worden, fo, 
daß man folches hier befonders anzuführen nicht 
Urfach hat, zumalen eben dergleichen Unglück herz 
nach ganze Gegenden von Sachen he hat, 
Bon der Elbe an big Budißin, wo die Preußiſche 
Armee unter Anführung Sr. Majeftät des Königs 
im Monath September und bis zu Anfang Octob. 
geftanden , ift das ganze: Land — 977— 
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» das Vieh weggetrieben, und denen Srappen aller ee: 
Muthwillen und Ansgelaffenheit gegen die Einwoh⸗ 
ve verſatte⸗ worden. “ns 

Das einzige Koͤnigl. Vorwerk Pillvitz bat ben ' | 
der Nachbarfchaft des Koͤnigl. Preußifchen Sa. el 
—* —* Schoͤnſeld an die — Rthlr. Scha⸗ a 

Was. dem Marggrafthum Ober Laufit/ ein glei⸗ — 
cher Aufenthalt gefoftet, ift daraus leichtlich ab 
nehmen, daß von der Stadt Budißin allein, ‚under . 
‚denen gemefienften Bene) altungen zur Dlünderung, | 
Conventions⸗ widrig eine Brandfchagung von 40944 
. Shle, erprefiet worden, die denn derfelben baare® 

Vermögen ſowert überftiegen hat, daß um foldhe 

! aufzubringen, Hausgeraͤthe und Waarenlager ha⸗ 
ben hergeben werden muͤſſen; ohne was ſonſt noch 
der Soldat von dergleichen nach eigener Willkuͤhr 

= uisgenptanıen. a Ri: er 

‚Dem ohngeachtet haben noch von beſagter Stadt ee 

1 in denen beyden Erenfen des MarggrafthbumsOberr 1 
Lauſitz währenden Monats Augufü ud Sepembrd = 
51958 Nationes Brod a 2 Pf, zoss@enmer Mehl, : 

2 10302 Scheffel Hafer, 194 Schock Gerſten⸗Garben, 

7834 Centner Heu, 523 © chock Stroh, arzs Rlaf-⸗ 
ter Hol ‚ 69 Stück Rindvieh, hergegeben werden 
min Woneben noch viele Drte in Brand ges . 
 fledet ‚ oder doch, ohne Rückficht auf die bewer 
ſtelligten Lieferungen, bis auf den legten Halm au 
fouragiret, Kiſten und Kaſten zerſchlagen, und de⸗ a 
nen unglücklichen Einwohnern nebft ihren andern 
Habfeligfeiten fo gar die Kleider vom. Leibe —— 

raubet worden. IR NA 
age Anmerkung. | Wa, 

” Es if befannt, daß die Deiterreicher ish — Be 

dem Hofe zu Warfchau in die Sachfifche Landebe , 

aufen morden, —— BR Kuh Nr 1. 7 | 
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ches dieferhalb publieiret worden, und dag Decret 
Bor den geheimen Kriegesrarh von Schönberg in 
der gr Nro. 2. feßen ſolches auffer allen. Zwei⸗ 
fet; die Sächftfche Einwohner haben in Conformi⸗ 
tät ber publicirten Patente der feindlichen Armee 
allen. möglichen Vorſchub gethan, und mit dem 
Feinde gaͤnzlich colludiret. Ge, Koͤnigl. Majeſtaͤt 
in Preuffen ſahen ſich daher gemuͤßiget, Dero eigene 
Erblande zu verlaſſen, um den vorgeruͤckten Feind 
zuruͤcke zu treiben, und wie konnten Dieſelben bey 
dieſer Gelegenheit anders als feindlich agiren? Sie 
hatten keine Magazine, muſten alſo fouragiren lei 
fen, and haben hierunter nichts mehrers gethan ad 
was die Defterreicher zu ihrer Subfifteng nothwen⸗ 
dig erachtet, jedoch mit dem Interfcheid, daß Sie 
denmechft diefe extraordinaire Forderung gleichwol 
 pergätigen laſſen, und iſt folches mit denen Saͤch⸗ | 
ſiſchen Ständen ſowohl, als mit der Lauſitz durch 
beſondere Conventiones verglichen, woran man Oe⸗ 
ſterreichiſcher Seits noch nicht gedacht hat. 
Die Deftruirung derer Graͤflich⸗Bruͤhliſchen Guͤ⸗ 
ter hatte fchon im Jahr 1757, ihren Anfang ge 
- nommen, und gar feine Connepion mit demjenigen, 
woas im Herbft 758. bey Gelegenheit des damalis __ 
gen Marfches gefchehen, und Se, König: Majefl: 
haben befonders erhebliche Urfachen gehabt, warum‘ 
Dieſelben diefen Saͤchſiſchen Minifter und Bafallen 
— dergleichen Reſſentiment haben empfinden 
laſſen. TERN 
Daß ben diefer Gelegenheit, und da Ge König. 
Majeſi. auf felbft eigene Veranlaſſung des Hofeszu 
Warfchau feindlich zu agiren gemäßiget waren, es 
bie und da nicht ganz ohne Exceſſe abgegangen ſeyn 
mag, kann wohl nicht. gänzlich in Abrede geſtellet 
werden, und wann dergleichen Schäden nad) dens 
jenigen großen Maaßſtaab caleulivet werben urn | 
* ee 
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| er wodurch der Schaden bey den PR Bote : 
werke Pillnitz auf eine übertriebene Art zu 6269 
Rthlr. gebracht worden, fo würde freylich eine ganze 
gute Summe heraus kommen, es wird aber meh) 
Mühe foften, diefe gefünftelte Liquidation zu juſtifi⸗ 
ciren als ohne Berveiß zu machen. Man weiß aus 
denen. eingegangenen Schäden kiguidationen gang 
eigentlich, wie hoch fich folche inclufive des. übers _ 
triebenen und anerkannten unbilligen. belaufen, 2 
; — aber dieſes alles abgethane Sachen. 
BRaurzgefaßte .. 
Der Ueberfall und die erlittene Niederlage ben 
| an am 14 Octob. haben die Preußiſche Ar⸗ 
mie dergeftalt auffer allen Schranken gefesset, 
daß alle rings um diefelbe herum befindliche Dörfer, 
obfchon ganz unſchuldig, ihre Rache haben erfaß8 
ren muͤſſen. Waͤhrender Action ſelbſt, find zu Hoch⸗ 
kirchen von denen Preuſſen, ob fie wohl faͤlſchlich de⸗ 
nen Defierreichern die Schuld davon beyzumeſſen 
geſuchet, die Pfarr⸗ und Schulwohnung nebſt ver ⸗ 
ſchiedenen andern Haͤuſern, ingleichen zu Weiſſen⸗ 
berg 3 Haͤuſer und 5 Scheunen eingeaͤſchert worden. 
>. Und noch an eben demfelben Tage haben die Preuſ⸗ 
fifchen Truppen, ohne alle Kriegs-Kaifon, und ohne 
daß von denen armen Einwohnern (wiewohl von 
denen Brandenburgifchen Bauern in der Gegend 
BZorndorfandem Tage der allda gehaltenen Schlacht 
| gefchehen iſt) die geringſte Veraulaſſung dazu — 
geben worden, eine betraͤchtliche Anzahl Dorfſchaf⸗ 
ten in Brand geſtecket, mithin vings herum nichts 
‚als Elende gemacht. Ä 
Auf den weitern Marfch von Budißin über Gor⸗ 
litz nach Schlefien iſt wiederum allenthalben gepluͤn⸗ 
dert worden, und man hat gegen die nachſetzenden 
Kayſerl. Koͤnigl. Truppen fein bequemers Verthei⸗ 
einge zu sig HR, als daß u] 5 
I; — 


* 
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Orten, wo fich felbige fehen laſſen, beym Abzug die 
Dörfer angezündet, welches traurige Schidjalbe 
fonders die Dorffchaften, Schönberg, Hermsdorf, 
Pfaffendorf, Lichtenau und Gensdorf betroffen, ©. 

N Anmerkung. 

Daß occafione der Action vom 14. Octob. a. . 
und bey den darauf erfolgten Maͤrſchen nach Schle⸗ 2 
fien einige Dörfer in Brand gefetset werden müffen, 
hat die Raifon de Guerre nothwendig gemacht, die 
Defterreicher haben deren mehr angeftecfet, wann 
aber aller hierdurch verurfachte Schaden zufammen 
gezogen wird, fo beträget ſolcher nur einen geringen _. 
Theil degjenigen, welcher. durd) die fo unnöthige 
Einäfcherung der Stadt Zittau Defterreichifcher 
Seits verurſachet wrden. RR. 

JIRurzgefaßte Nachrich 

In gleichermaſſe iſt die am ‚ten Nov. erfolgte 
Anzinbung der Ziegeifheune und des Brauhaus 
ſes bey Sedlis nicht, wiewohl in denen Berliner 

Zeitungen vorgegeben worden, von denen Oeſterrei⸗ 

chern, fondern von dem durd) mehrere dergleichen 
tapfere Unternehmungen fattfam-befannfen, undfeit- 
dem verfiorbenen Preußifchen Generalmajor Meyer 


geſchehen. 
| Anmerkung. 
Es iſt noch nicht ausgemacht, woher die Ziegel⸗ 
ſcheune oder vielmehr ein kleines Haus daneben im 
Brand gerathen, fondern nur bekannt, daß der 
Vorfall bey Gelegenheit eineg Scharmuͤtzels wodurch 
die feindliche Croaten aus dieſem Poſten getrieben, 
entftanden iſt, dag Object aber fü geringe, daß es 
nicht werth iſt, davon zu erwehnen. Uebrigens ha⸗ 
ben des Prinzen Heinrichs oͤnigl. Hoheit, ſo lange 
Dieſelben Dero Hauptquartier u Groß⸗Sedlitz ger 
habt, Schloß, Garten und Wald forgfältig verſcho⸗ 
riet und Davon. nichts. verfehren laſſen, ‚alg aber 
er —— demnechſt 
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 Bemnechft die feindliche Arme daſelbſt geſtanden, it | 
ber. Garten und daran. floffende u ee die _ — 
Croaten im Grunde ruiniret und devaſtirrte. 
0 RursgefaßteYTacticht.  —— 
Wie geläufig denen Preuffen diefe barbarifche 
2 Be Gegentwehr mit Feuer anlegen 
‚werde, und wie wenig die deswegen ein vor alle 
» mal denen Commandeurs derer Truppen eefgellte: > 
Befehle der Menfchlichfeit gemaß lauten mögen, | 
davon hat fehon der Commandani zu Torgau dag 
Vorſpiel gegeben, indem er bey der erften Annäher 
zung derer Kayſerl. Koͤnigl. Truppen nicht allein das 
| EBrleke, fordern auch die mic denen Preußifchen 
Vorraͤthen in der Stadt angefüllete Gebäude mie _ I 
Pech⸗Kraͤnzen belegen laffen, mithin Far zu erfene Zen: 
nen gegeben, daß er bey erfolgten Angrif die an ſich — 
ohnhaltbare Stadt den Flammen aufzuopfern fein 3 
Bedenken ragen werde 2.000 
ee er Almmerkinies =». 2.0 225° 
Da im verwichenen Herbſt zu Torgau ein anſehn⸗ 
‚liches Magazin mar, und zu deffen Sicherheit die Sg 
- Stadt in ziemlichen rs ⸗Stand gefeßet if, |; \ 
ſo erforderte des Commendanten Pflicht, folheg 
auf das aufferfte zu defendiren, und im Falles nicht 
ju mainteniren wäre, dem Krieges⸗Gebrauch ge⸗ 
maͤß, die Magazine auf ſolche Art zu deſtruiren, 
daß ſolche dem Feind nicht in die Haͤnde fallen, —— 
Torgau hatte aber nichts zu beſorgen, wann der Feind — u 
von dieſem Ort weggeblieben, es ſcheinet aber der Zr 
Autor des Impreſſi voraus zu ſetzen; daß bye 1i11h 
naͤherung eines feindlichen Corps ein Dreußifher - 
gr gleich refiriren muͤſhtee. 
00 Rursgefaßte Nachrich. 
Die hernachmals erfolgte Kinäfcherung derer 
Vorſtaͤdte bey der Reſidenz⸗ Stadt Dresden felbft 
aber leget vollends ganz deutlich zu Tage, dagmar 
5 Beypte. 3. Br, Gef, VIII.B. 4 x ſich 
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fich über. alle fonft in Kriegen unter gefitteten Voͤl⸗ 
fern übliche Nückficht hinaus zu feßen, | orlaͤngſt 
entſchloſſen ey. Er A A. 
Die Chur⸗Krandenburgiſche Gefandrfchaft zu Re. 
gensburg hat ſich auſſerordentliche Muͤhe gegeben, 
den Vorwurf der Unmenſchlichkeit, den ſich die 
Preußiſchen Waffen dadurch zugezogen, und defien 
"Gerechtigfeit der Berliner Hof’ vielleicht ſelbſt zu 
fühlen angefangen hat, abzulehnen. Sie hat u 
dein Ende Pro Memoria, vollſtaͤndige wahrhafte 9— 
documentirte Nachrichten, und Auszüge dus denen 
Berliner Zeitungs Blättern austheilen laffen. 
> Man würde fich erniedrigen, wenn. mah auf bie. 
elende Schmähungen derer legteren anders , als 
durch Zeitungs⸗Schreiber, antworten 11 TG 
1. Daß ublieum kennet die ausgelaffene Sprache . 
jener Blätter ſchon genugfam, und fie find auch fehon- 
zum oͤftern davor nach Verdienſt beſchaͤmet worden. 
Dasjenige, was im Namen einer Shurfürftlis 
| chen Gefandefchaft, eines ‚Grafen ven Schmeftau, 
ang Licht frit, verdienet mehrere Ichtung, aber 
um deswillen auch eine nähere Prüfung derer dar 
rinne enthaltenen Gründe lee 
Mat hat von Geiten des Königl. Pohlniſchen 
und Churfuͤrſtlichen Saͤchſiſchen Hofes ſchon länge 
ſens mit Vergnügen anerkannt, man hat die Güte 
Gottes gepriefen, daß der Verluft an Menfchen in 
der Folge nicht fo beträchtlich, als man e8 zuerff 
aus denen durch alle dabey vorgefallene Umftände 
glaubwürdig gemachten Ausſagen derer geflüchteten 
Billig fchlieffen Fönnen, geäuffert hat, vielmehr die 
meiften vor. verunglückt gehaltenen Perſonen fid) 
nach der Hand wieder eingefunden haben. H 
en, Anmerkung RE A 
., Die Abbrennung derer Borftädte von Dresden 
iſt ſchon vorhin in verfchiedenen gedruckten * | 
Mn —90 re LS ARME 
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richten ausführlich nach allen ihren Umſtaͤnden bez 
ſchrieben, die Befugniß des Herrn Commandanten 


‚ den, und wann es nöthig, Fann durch eine Wie⸗ 


‚ausgeführet und deiien Verfahren juftificiret wors 


derholung anderweit twiderleget werden , was all- 


bier von neuen recoquiret ift, jedoch Fann tvegen 
einiger eingemifchten Specia-Umftänden nicht uns 


angemerket bleiben, 


) 


0 Binsgefaßte Nachricht. 


Singe 
eigenes Eingeſtaͤndniß gewiß, daß ‚gleichmohlen :80 


9 


unglaublich vorfommen, daß da 
bon mehr, als einer Million 


BE —* FR Se 


gen iſt aber: auch ſoviel Durch gegenfeitigeg 


2 


Haͤuſer in diefer vor Dresden nie zu vergeffenden 


Nacht ein Opfer der Flammen worden; und wer _ 
die Schönheit und Bevölferung derer Dresdner. 
WVorſtaͤdte gefanne hat, dem wird ed gewiß nicht 


Bucch ein Schade. 


erurfachet ‚: und 


‚an die 18°C Familien um alle dag ihrige gebracht 
worden. Man weiß daß dergleichen Ungluͤck im. 
Kriege nichts ungewöhnliches iſt und man kann 
nichts mehr thun, als eg beflagen, wo die Raifon 
. de guerre eg alfo mit fich bringer. ‚Wenn in Schweid⸗ 
nitz eine feindliche Garniſon zur Uebergabe zu zwin⸗ 


gen, und in Luͤſtrin ein feindliches Magazin zu ver⸗ % 


brennen war: fo würde man Preufifcher Seite, im 


Fall es feindliche Städte geweſen wären , &8 damif 


) 


gewißlich eben fo, und mie Keche, ‚gehalten haben, 


als von denen Defterreichern und Ruffen gefchehen 


iſt. Hat man fic) doch wohl Anno 1737 vor Prag 
‚erlaubt gehalten, da nach der Ainmerfung des das 


mals aus den Preußifchen Lager ſchreibenden Hk 


laͤndiſchen Volontairs Num. VII. ein Smem zu’ 
viel Leute, und eine förmliche Belagerung oder Blo⸗ 


v quade zu viel Zeit gefoftet haben würde , blos die. 


Haͤnuſer der Stadt durch Bomben zu | jerftöhren, da⸗ 





mie 
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it matt auf dieſe Weife bie darinn eingefäjloffeite 


 Heläuft auf 563344 Rthlr. 15 Gr. und dieſe 
die Praͤſumtion vor ſich, daß ſie ſolchen gewiß nicht 

zu geringe angegeben, man hat die viele Bogen be⸗ 
ragende gerichtliche Aufnahme in Haͤnden, es wird 


ten bereits big beynahe auf die Hälfte ausgefuͤllet. 


/ 





Yrmee zur Uebergade nöthigen m die: | 

. Allein von allen diefen Urfachen laͤſſet ſich Feine R 
zur Mechtfertigung des Verfahrens gegen: die 

Dresdner Vorſtaͤdte anwenden. TB a 
| Arnmerkung. er | 

Daß der über eine Million angegebene Schade 


nach der endlichen Manifeftation derer Eigenthͤ⸗ 


mer an beweg⸗ und unbeweglichen Gütern 5 nur > 
aben 


em: 





Haͤuſer und Gärten auf felbigen anzulegen, . Der | 





des Königs von Preuffen Majeftät Sacıfen, und 
deſſen Hauptfiadt Dreßden, jure belli beſitzen. Sie 


den Krieg angekuͤndiget, vielmehr Selbige jederzeit 
ihrer aufrichtigen Freundſchaft verfichert: ja, nad) 
Yuspeiß ihrer obangegogenen Declaration, find die 


Sauachſiſchen Lande von Ihnen nicht, als Feind, uͤber⸗ 


zogen, 





— bloß in Schutz un 
——— worden. Sie haben alſo 
die Beſti 
noch einen Plaß vor eine Feſtung auszugeben, den 
der Landesherr nicht dazu geordnet. ; | 
was vor eine wunderbare Sache würde es nicht um - 
| eine Schuß und Verwahrung feyn, zu deffen Hands 
19 man bie zu ſchuͤtzende und zu vermahrende 
nuthwillig verderben, als ihrem recht ⸗ 


gungen 


| ‘E 


—* 






ic 
nd 


mmung der Sachen in Sachfen zu ändern, 


at. 







he lich err 
7 Bigen Eigench huͤmer wiedergeben wolte? 
te aber auch auf die noch wenigen Befeſti⸗ 









daß die 





9 Truppen vor ihrem Abzug aus dieſen Orten 


gie Maazreguln zu deren Bertheidigung, als die Nr 


Preuffen in Dreßden hätten nehmen wollen. 


Die Sache an fich, ſelbſt wuͤrde eben fo wenig REN 
> ner gercen ſeyn, und vielleicht hätte fieder Srans ⸗ 


zoͤſiſchen Armee beſondere Vortheile gebracht; Al⸗ 


ein geſittete Voͤlker halten ſich, ſelbſt mitten in. n | 


— nicht alles für erlaubt, was ihrem Nutzen 


gemaͤß iſt, und fuchen ihrem Feinde nod) mehr duch 
roßmuth und Hochachtungs⸗Bezeigung, als duch, ; 


Gewalt a — uͤberlegen zu fit — 
2nmertung 


——— — Herſtellung derer ettung vers 





3erfe, wieder in einen fo haltbaren Stand’ 


nen 4 
gef eßet, daß der Herr Commandant folchen zu ber 
; ” an ſich getrauet; und wer kann es demſelben 
Abel auslegen, wenn er in einem noch weniger halte - 


gi Pr Dr ’ ch —— —— — 





Rune 


Verwahrung: — 
kein Befugniß — 


werke von Dreßden eine Ruͤckſicht genommen 
werben koͤnnen: fo iſt doch nicht minder bekannt, 
ſer Ort dabey eine Reſidenz iſt. Hannover, 
Stan iſchweig und Caſſel find weit mehr ald Dre 
den befefüiger, Wie würde man aber nicht Gegen⸗ —— 
its gefchrien haben, wenn die Koͤnigl. Franzöfle, 





























Denn 
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Br Kursgefsßte Nachricht. m, 
: Noch mehr, Dreßden ift nicht allein eine Xefideng, - — 
fondern auch der. Ort, mo eine Rönigl. Samilie 


detiniret wird, Schon Jängft hat man ſich Preußi⸗ 


ſcher Seits gegen felbige dergeftalt benommen, daß - 


gar vieler Zweifel übrig bleibet, ob man vor dir 


ſelbe noch einige ihrem Stand und hoher Geburt 
gebuͤhrende Ehrerbietung hege, oder ob man fie nicht 
vielmehr vor bloſſe Gefangene anſehe. Auch noch 


bei dieſer Gelegenheit, und fo lange die Oeſterrei⸗ 4 
chiſche Armee in der Naͤhe geſtanden, iſt, mittlere 


weile daß man aus denen eigenen Wohnund 
Schlaf⸗immern St. Majejtät, des Koͤnigs nah 
Aufſprengung ber Thüren ein Corps de Guarde und 
Rumsrplag gemacht, das Churprinzliche Palais 


a ſchaͤrfer ald vorher befeßer, ein Dfficier mit dem Bes 





























fehl, aufdiebeftändige Anweſenheit der Koͤnigl. Herr⸗ s 
ſchaft genau Acht zu haben, und folche täglich zu 


überzäbfen, in felbiges einlogiret, bey dem geringe 
ſten Alların der Aus⸗ und Eingang gänzlich verwehe - 


vet, und fo gar auf den in die Kirche führenden 
Gang Mannfchaft poftiret worden, von welcher die 
Königl, Prinzen und Prinzeßinnen öfters im Vor⸗ 


begehen Tobacksdampf und ungebührliche Neden 


vertragen muͤſſen. Doc man mag nun Preußifcher 


Seits gedachte Prinzen und Vrinzeßinnen ale Könige 


Herrichaften, oder als Gefangene betrachten: ſo 
war man ihnen an dem Drte ihres Aufenthalts, 
‚two man fie auch wider ihren Willen zu bleiben ges 
noͤthiget, Sicherheit fehuldig, um fo mehr, da es 
nicht unbefannt war, daß der Ehurprinzeßin Nor 
nigliche Hoheit fich Damahlg bereit guter Hofnung 
befanden. ua) ı U ae a: 

A Annerlimg.., Son. 

Iſt ſchon oben angeführer wie die Königliche Sur | 
milie gehalten werde, EN OO 


4 








Vs NND 1.0 Se 
Die Page des Schloffes und die Nothwendigkeit 
ſich von diefer Seite in Vertheidigungsftand zu ſe⸗ 
tzeu, haben den Herrn, Kommendanten gemuͤßiget, 
die Demarche zu thun, und einige Zimmer zu bes 
ſetzen: Es iſt aber nicht approbiref, wann ein oder 
der andere gemeine Soldat ſich in dem der Könige 
lichen Familie fehuldigen Nefpect vergeffen. haben 
folte, und «8 ift im voraus zu glauben, daß wenn 
der commandirende Dfficier davon Kenntniß erhals 
ten hätte, ſolches nicht ohne fcharfe Ahndung geblie⸗ 
ben ſeyn wuͤrde. A a N In u a 
0 Rursgefaßte Vrabriht. — | 
Dieſe Sicherheit fonnte bey Anzundung derer Beh 
Borftädte ohnmoͤglich gewaͤhret werden. Der Preufz — 
ſiſche Staatsminiſter von Bork ſahe, nach dem Zeug⸗ IHN 
ni des Hrn. Grafens von Schmettau, in der Dolls 
aͤndigen Nachricht felbft die augenfcheinliche Ge⸗ 
fahr, der die Stadt und das Schloß, ja die Ki 
nigliche Familie dabey ausgeſetzet feyn würden, gat 
wohl ein und hielte e8 vor ein Wunderwerf, wenn Eh 
die Feuersbrunſt in den Vorſtaͤdten folte abgehalten ‘1, M 
werden, nicht die Stadt zu ergreifen, und darinnen MM 
die allergröfte Unordnung anzurichten. Ja die ler — 
berzeugung davon war ſo groß, auch wegen des ser - BV 
len im Zeughaus befindlichen, und ſelbſt in dag Ks m’ zZ 
nigliche Schloß angeführten Pulvers, fo wohl ges N 





gründet, daß befagter, Herr Staatsminifter von 

Bork nebſt dem Herrn geheimden Rath von Eichel 
und andern Preußiſchen Officianten ſich, ehe 

noch dag Uungluͤck anging, vor ihre Perſonen zu ver 

tieren vor gut befanden. 0 


Gieichwohlen beharrete der Gouverneur bey fir N 
nem Vorfap und declarirte fogar, daß er fihindeer m u 
Stadt felbft von Hauf zu Hauß, ja zuletzt ueden = 
Roͤnigl. Schloffe und Churprinzl. Palais wehren. . 


michi afes feinen Endztocck aufopfern yore 
— A) &r — Pt 
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a Be 
Iſt dieſes Raifon de Guerre: fo wird das Defug- 


niß im Krieg weiterhin gar Feine Einfcheänfung har - 


beit: man wird alle Orte fo Mauren und Gräben 


. Haben, vor Feflungen ausgeben, und den Feind, 


dem an deren Erhaltung gelegen, durch deren au⸗ 
sedrohete und zum Theil bewerfflelligte Verderbung 
abtreiben koͤnnen. Ein Commandant, der folcherz 

geftalt einen ohnhaltbaren Ort zum Dpfer feiner 


Hartnaͤckigkeit gemacht hätte, würde vor ein paat 
- Hundert Jahren fein Quartier vielmehr die härtefle 
Begegnung zu gewarten gehabt haben, wie man. - 
Davon in altern Kriegen vielerley Benfpiele findet. 
Die Gewohnheit von dergleichen perfünlichen Näne 


dungen ift blog um destwillen abgefonmen, wei 
man heut zu Tage, den Soldafen-Ötande ohnehin 
zutrauet, daß felbiger die behoͤrigen Näckfichten, und 
Achtungen niemals aus den Augen feßen werde 

In wie weit folches zu Dreßden geſchehen, undin 
wie ferne man, wenn auch zu der That felbft ein ges 


gruůndetes Defugnif vorhanden geivefen wäre, deiis - 
. noch in der Art und Weife alle Grenzen überfehrits · 


ten, davon mögen die Preußifcher Seit felbft am 
geführten Zeugniffe reden, Sie find um fo mehr 
glaubwiürdig, da fie gegen diejenigen beiweifen, 
von denen fie ausgeſtelle wordden. 

Der Königl, Ober-Schenfe von Boſe, der Stade 


Kath und die Gerichte derer VBorftädte zu Dreßden, 


bejahen zwar allerdings, daß die Drohung, die 
Dorftädte anzuzuͤnden, refpectiveden 3. und g. Nov. 
der Koͤnigl. Familie und ihnen hinterbracht worden, 
vermuthlich um durch felbige die Defterreichifche - 


‚ Armee zum freymilligen Abzuge zu beivegen, und 


man glaubet Breufifcher Seits alles gethan zu has 


“#ben, daß man diefed in aller Form erwiefen bat. 
‚Allein führet man dem nicht felbft dabey an, daß 


eben dieſe Drohungen ben porbergehenden “* 








mer über ſchon mehrnahlen, — oft ſich nur 
| anferlichenund 
etruppen einige Sorge gemacht, gefchehet 
haben nad folchen Vorgang die armen 
inwohner fich wohl vorftellen fönnen, daß ſelbige 
dieſesmal an einer Nefidenz, in Gegenwart einee 
 Königl, Familie, und ohne dringende Roth, fogleich 
in der folgenden Nacht vollfiregfet werden würden? 


der Hetr Gouverneur wegen derer, 






Einwohne 





ee eeet— 
Ob es zwar nicht ohnmoͤglich geweſen, daß dag 


Feuer der Vorſtaͤdte ſich in der Stadt communiciren 
bnnen, fo war doch, bei) denen vorhandenen brei⸗ 
ten Graben und vorliegenden Wällen auch guten 
Anſtalten, darunter noch keine wirkliche Gefahr, ins 





defien aber. allegeit der Vorſicht gemäffer, fih von 


die Atfaque machen wol. 
N Aaursaefaßte Nachricht. 
n 


der Gegend der Stadt zu entfernen, wo der Feind 


| 


Die Stunde des uͤber ſie verhaͤngten 


— 


war ihnen nicht angekuͤndiget, noch zu Wegſchaffung 


ihrer Habſeligkeiten, und Raͤumung der Häufer ee 


nige Zeit gegeben worden, wie doch ſonſt auch nach 


der (härfiten Kriegs-Naifon zu geſchehen pflege, 


Dem Rathe der Stadt Dreßden wurden um 12 
Uhr Mittags obgedachte Drohungen zu willen ger 
. than, und um 4 Uhr Nachmittags hatte man ſchon 
alle Thore gefchloffen, fo daß weder einige Veran⸗ 


ſtaltungen ta denen Vorftädten getroffen noch einige 


Hülfe geleiftee werden konnte. In Anlegung deg 
Feuers 
ſten S 
ter am ſten war. 


Mair hat mithin Preußiſcher Seits gewiß es ſich 





© fonen derer Einwohner nicht alle das Unglück me; 
Banden if, deffen man ſich bey folchen Bun 





Tv 
—* 








Schickſals 


ſelbſt erwaͤhlte man gerade die Zeit des tief⸗ 
Schlafes, wo Rettung der Perſonen und Guͤ⸗ 


nicht zuzufchreiben, wenn hieraus auch vor die Per 


I ee 2 
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natürlicher Weife hätte verfehen Fönnen, Vielmehr 
hat man alles gethan, um folches vecht vollfommen 
zu machen, Hätten bie Yusfteller derer angeführz 
ten Zeugniſſe nicht aus Furcht manches, ſo ihnen 
bekaunt / verſchweigen muͤſſen: fo würde das Pu⸗ 
blicum von ihnen noch viele Umſtaͤnde erfahren ha⸗ 
ben, por denen man der Menfchlichkeit des Herrn 
Gonverneurg felöft einen gerechten Abfcheu zutrauet. 
msn. „2 imerkunge 
Kann die vorhergehende Drohungen nicht realis 
firet worden, ſo ift folches deshalb unterblieben, 
weil die Gefahr und Beforgniß niemals ſo nahe alg 
jetzo war, da der Feind ſich der Stadt näherte, die 





J——— Vorpoſten zuruͤck trieb, mit Kugeln in die Stadt 
| u fchoß, und Anftalten zur Attaque derfelben machte, 
4 J welcher Commendant wuͤrde aber wohl ſo einfaͤltig 


ſeyn, denen Einwohnern, von welchen man ohne 
das wufte, daß fie mit dem Feinde colludirten, eine 
Stunde zu benennen, da man dergleichen ausführ 
ren will? und wer weiß 0b e8 die Einwohner aud) 
- fodann nicht vor eitele Drohungen geachtet ? Ohne 
fehlbar aber wäre folches Dem Feinde fo gleich ver⸗ 
rathen, des Herrn Generallieutenants Grafen von 
Schmettau Excellenz haben übrigens das aͤuſſerſte 
abgeiwartet, ehe Sie zu diefer Reſolution gefchritten. 

Rurzgefaßte Nachrich. 
Man kann durd) mehr als einen Augen⸗Zeugen 
dorthun, daß Leute, die ſich vor den Flammen ret⸗ 
ten wollen, die Treppe in ihren Hänfern mit Holz 
und Strob belegt, und die Thuͤren verfperret gez 
funden haben; daß fie den freyen Ausgang, und 
die Erlaubniß, etwas von ihren Habfeligteiten weg? 
zuſchaffen, mit Gelde haben erfauffen müffen, und 
daß fie dein ohngeachtet noch derer letzteren von der 
erften Parthen, auf welche fie wiedergeſtoſſen, ber 
raubet worden find ee. 

| a —— Allein 











— 
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Allein auch fehon aus denen Prengifcher Geitd, 
der Welt vorgelegten Zeugnifjen feibft erhellet 
Jo viel, daß die meiiten derer verunglückeen Per⸗ 
ſonen durch die vafende Barbarey derer zu diefer 
Unternehmung commandirten Srey=Bataillons ge 
toͤbtet oder vertwunder worden; und daß auch noch 
am ıcten Novemb. Morgens in der Wilßdruffer 
| Vorſtadt ein Suder Stroh mit Beh und Pulver 
 ‚gefüllet, gleich al8 von ohngefehr abgeladen wor 
den, indem ganz augenfcheinlichen böfen Borfag, 
dag Unglück, gleichfam als ware ſolches zufälliger 
Weiſe gefchehen, meiter zu verbreiten, damit man 
ſich des davon zu beforgenden gerechten Vorwurfs 
. entladen möchte. “Hat dannenhero der Generalmas 
jor Meyer, wie der Herr Graf von Schmettau 
verfichert, Befehl gehabt, denen Einwohnern noch 
vor der würflichen Anzündung davon Nachricht zu 
‚geben: So koͤnnen nunmehro binwiederum befage 
ter Here Graf aus denen von ihnen felbft erforder 
. ten Zeugniffen völlig überzeuget feyn, daß fothaner 
Befehl keinesweges befolget worden. - Haben fie 
felbft in der Stadt, mie folches die eigene Sichers 
heit der Garnifon erforderte, alle gute Drdnung 
gehalten; fo feßen hingegen eben diefe Zeugniſſe uf 
‚fer allen Zweifel, daß folches in denen Vorftädten,, 
wo die Commandirten fich, ihrem eigenen Anführen 
nach, von 3 bis 6 Uhr Morgens aufgehalten, kei⸗ 
nesweges gefchehen, ja nicht einmal des unfchuldis ' 
en Bluts der Einwohner verfchonet worden, deſſen 
| SBergieff g doch Feine Krieges-Naifon erforderte, - 
... Wer. wird fich aber wohl einbilden, daß, wenn 
der ausgelaffene Soldat fo gar an diefen fich ver⸗ 
griffen hat, er feine Raubbegierde gegen dia Güter 
der Ubgebrannten mehreren Einhalt werde aethat 
haben? Doc) genung von .diefer traurigen Scene, 
‚welche denen Preugifchen Waffen niemals Ehre 
‚ machen wird! J N RE 
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Es find noch mehrere Gewaltthaͤtigkeiten und 8 


Bedruckungen anguführen übrig, durch welche fich 


das Verfahren der Preußifchen Diegierimg in Sach⸗ 
fen von allem dem, was fonft im Kriege ki a 
Zu 


lich if, auf eine denen Einwohnern nur alqzufuͤ 
bare Art unterfehieden hat. J 
Anmerkung. 


— 7 


Daß die wenige verunglückte Perfonen durch die 
Commandirfe der Freybataillons gerödtet worden, 
wird aus denen dieſſeitigen Schriften nimmermehr _ 

erloleſen werden fönnen, und was wegen des Was 
















gens mit Stroh, Pulver und Pech mieder angefühs. 
ret wird, HE durch dag vorhin beygebrachte Zeugs Ei 
uiß der Vorſtaͤdtiſchen Viertelsmaͤnner feibft hen 


a —9— 
Rurʒgefaßte Nachricht. 


Ber Eroberung des Koͤnigreichs Preuſſen hatten 
Ihro Rußiſch⸗ Kayſerl, Majeſtaͤt die Güter derer 


leußiſchen Miniſtrorum zu Koͤnigsberg, Die Hoͤchſt⸗ 
denenfelben ſich anfangs mittelſt einer von ihnen 


ſelbſt unterzeichneten Capitulation unterworfen 
hatten, hernachmals aber heimlich aus dem Lande 
entwichen waren, in Beſchlag nehmen laſſen. Ser. 
doch war folcher Beſchlag auf eigene Borbifte des. 
Ronigl. Pohlniſchen Hofes vorlängft wieder aufge⸗ 


hoben worden, Man hatte fügar befagten Minis 


firig die erhobene Nugnieffung zurück gegebett. Dem 
ohngeachtet und obſchon man Dreuffiicher Seite in 
obgedachter Averſional⸗Convention, nach Ausweiß 





der Beylage fab B. aller Abſicht auf auswaͤr⸗ 
tige Umftände, und an andern Orten fid) zutras 


gende Begebenheiten ausdrücklich entfaget hatte: 


waͤrd dennoch von dent Preußiſchen General⸗ Feld⸗ 


Krieges⸗Directorio unterm zuften Detob. 1758 laut 
ber Deylage füb C. der Landes⸗Regierung zu u 
| | EEEEREN NONE 


N 





a er GW 
* eat die Güter ſammtlicher Kongl Mi 
 niftorum in Sachfen in Sequeftration zu nehmen. 

— Koͤnigl. Pohlniſche Hof producirte ſogleich, 
liche Urkunden, daß dag Sequeſtrum in 
Preuffen völlig gehoben,- und fogar auch das Mus 
biliar > Bermögen ‚derer daſigen Miniſtrorum ihnen 
zuruͤck gegeben worden ſey. Und das Preuſſiſch * © 
Generalgeld-Krieges-Directorium hatte ansride Re a 
Br verfprochen, in folchem Fall and) in Sadfen nIVBVVoe 
die Sache wiederum in ‚vorigen Stand zu ſetzen. 
- Gleichwohl mufte fich bald darauf ein anderer recht 
— gebrochener Vorwand finden, un ſothane 
Verſicherung zu entkraͤften. 2 
Man gab vor, woran man vorher nicht gedacht Be | | 


% 


—— 





hae ob wäre Nußifch-Rapferlicher Seits aud) de: 
nen im Königreich) reuſſen angefeffenen: Preußi⸗ V 
ſchen Officiers ihr Vermoͤgen eingezogen worden. 1 
Dieſes ſolten zuerſt nur, beſage der Verordnung ſub —J——— 
D. die wieder Preuſſen wirklich dienende, und na⸗ | 
mientlich die bey denen fonft in Pohlen geflandenen Be 
Cavallerie⸗Regimentern befindliche Generals und | — 
 Dffidiets entgelten, a 
Nachhero aber fand man vor gut, auch bie Ce 
queſtration der Güter derer Königl, Minifterg die 
ſerwegen fortdauern zu Jaffen, ohne einige andere - 
Urſachen davon anzugeben, als dag es Sr. Due “ 
des Koͤnigs von Preuſſen Wille alſo ſey . | 
0. Anmerkung Ne ı 
Es iſt hieſtgen Orts ganz unbekannt, daß bie m 2 
" Säni, Here, Miniſtri in Preuſſen, wie angefuͤh⸗ = u 
vet wird, burch eine felbft unterzeichnete Capitulm 4 
fion fi) — ſubmittiret, und demnechſt a _ m. 
ſentiret hätten. Ganz ungegründet aber iſt, daß wer: = 
a der Zeit als auf die König. Eabiners-Drdre vom N | 
% Zoſten Detob. a. p. die Saͤchſiſche Sequeſtrationes I | 
“ unierm Haufen Ba; ae worden, ar Re 4 
NR ar — — — 
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fifcher Seits auf die Güter der Herren Minifters 
in Treuffen verhängte Sequeftrationes fchon wieder 
"aufgehoben geweſen. Wäre die Beylage C. nicht 
Extractsweiſe, fondern in Extenfo beygeleget, wuͤr⸗ 
de daraus zu erfehen feyn, daß zwar dazu vorlängft 
Hofnung gegeben, die Erfühung, derer wiederhoe 
ten Berfprechungen ohngeachtet, aber nicht effectuie 
ret worden, und daß eben dadurch Ge. Königl, 
Majeftätivon Preuſſen bemogen worden, zu denen 
Repreſſalien zu fehreiten. Es iſt zwar unter den 
õten Junii p. dieſerhalb eine Kayſerliche Verord⸗ 
nung aus Petersburg ergangen, aber nicht eher als 
"medio..Novemb. nach denen in Sachfen veranlaßs 
teen gleichmäßigen Verfügungen, zu befolgen, der 
Anfang gemacht worden, und da Gr, Koͤnigl. Maj. 
am die Zeit gemeldet worden , daß die Güter Dero 
Dfficiers inPreuffen auf gleiche Weiſe fequeftriret wor: ⸗ 
den, fo haben Diefelbe durch eine abinetd-Drdrevom 
Ziſten Novemb. a. p. diefe Sequeſtrationes zugleich 
auf die wieder den Inhalt der Filienfteinifchen Capi⸗ | 
tulation gegen Se. Königl. Mai. dienende Saͤchſi⸗ 
fche Dfficiers extendiret. Be. 
Der allegirte Paſſus aus der Beylage B. bewei⸗ 
ſet dasjenige nicht, mag daher argumentiret werz 
ben will, bey Behandelung der Convention war die 
Frage von Präftationen und Entrichtungen derer 
Landes-Abgaben, und die Stände haben durch det 
angenommenen Ausdruck fich nur profpiciren wol 
fen, daß den Lande wegen austoärkiger Begebenz, 





heiten feine mehrere Abgaben" angefinnet werden 2 
folten. Wann e8 alſo wahr ift, daß nicht nur die 
Güter der Königl: Officiers in Preuffen wuͤrklich 
fequeftrivet, fondern auch deren Capitalia in Be 
ſchlag genommen, dergleichen Verfahren noch fonft 
nicht erhöret ift, fo if diefes wohl feine vom Zaun 
gebrochene Gelegenheit, fondern —— — 
| Lv eweg? 











yo 


PER. zu nennen, wann Se, Rönigl, Mai. | 





noch weiter refolviret haben, die Sequeftrationes 


allhier nicht nur zu extendiren, ſondern auch die 
. Güter derer Miniftvorum nicht eher wieder frey zu 


‚geben, big die Güter Dero Dfficiere cum frudtibus 


—— find: Uebrigens hat man in der Verord⸗ 


nung vom 22ten Nov. die bey denen ſonſt in Poh⸗ 


len me — Regimentern befindliche 

Generals und Officiers ſo Guͤter in Sachſen haben, 
deshalb ausdrücklich ertvehnen nräffen, tveil ander- 
—— die Dreßdenſche Regierung ungewiß geblie⸗ 


—7* ſeyn wuͤrde, ob ſelbige darunter A — 


waͤren. 
Rurzgefaßte Nachricht. 


Eben —* Wille mar lediglich der Grund, war⸗ 


um Dieſelben hernach durch den Herrn Generallieu⸗ 


tenant Grafen von Schmettau am 2ſten Nov. des 


Koͤnigl. Pohlniſchen CLabinets⸗Miniſtre und Chur⸗ 


prinzlichen Oberhofmeiſters, Herrn Grafens von 
Wackerbarth Excellenz, ingleichen derer dreyen Ks 


niglichen Conferenz- Miniftroram und wirklichen Ger 
heimen Raͤthe, Hrn. Grafen von Looß, von Rex, 
und von Stubenberg Excellenzien, andeuten lieſſen, 


innerhalb drey Tagen die Stadt Dreßden zu raͤu⸗ 


men, und ſich nach Warſchau zu begeben, ohne 


. daß dem erfteren fein hohes Alter, und dem andern 
zume Zeit anhaltende Krankheit zur 


eine ſchon 
Entſchuldig dienen mochte, 
Es ward ihnen dabey eroͤfnet: Koͤnige haͤtten 
von ihren Handlungen niemand Rechenſchaft zu ge⸗ 
ben; fo viel koͤnne man ihnen indeß nicht verhalten, 
daß ihnen nichts anders begegne, als was von Ruf 
ſiſcher Seite denen Preußifhen Minifiris zu Koͤ⸗ 
nigsberg miederfahren fey. Und doch war noto⸗ 
riſch, daß Rußifch-Rayferlicher Seits die Sequeſtra⸗ 
2, derer. Güter ABER PEN 3 worüber 
rg man 









BE . — — 
een Sie ? 
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man fich dermalen fo fehr befchtuerte, bloß Bedtues 
en serhänget worden Mar, weilen felbige ſich w 


er die Kapitulation freywillig und heimlich entfers » 


net hatten. "en — 
Des Koͤnigs von Preuſſen Majeſtaͤt wolten fer⸗ 
ner, daß der annoch in Drefden befindlichen Ks 
niglichen Samilie auf feinerley andere Art einiger 
Benrath noch Dienit übrig bleiben folte, ha 






— 


Deswegen wurden nicht allein Shro Koͤni liche 


Hoheit der Churprinzeßin a ‚Sry \ 


herr von Wegel, in Anfehung feines dabey be⸗ 


ss Heidenden Churbayrifchen Geſandſchaftscharacters 


nach Bahern, fondern auch. hoc) mehrere andere 
Koͤnigl. Raͤthe und Diener nach Pohlen relegirt. 


Mir dem Schluffe des 1758ſten Jahres find end⸗ ’ | 


fich auch die alle Kräfte des Landes und deſſen Mitz 


glieder überfleigende Geldanforderungen wieder attz ji 
gegangen, ohne. daß man fich der obanzogenen Er 
Härungen, daß niemand mit neuen Abgaben beſchwe⸗ 


ref werden folte, im mindeften erinnert hatte 
u Anmeldung +. 00. 


Die Verordnung, daß die Sächfifhen Herrn } 


Miniſtres ſich von Dreßden wegbegeben muͤſſen, 


hat wohl mit der Sequeſtrations⸗Sache keine Con⸗ 
negion, denn dieſe war ſchon im Octobr. veranlaſ⸗ 


fer, und zur Zeit da die Saͤchſiſche Miniflri von 
1. ziemlich 
in Preuſſen 


Dreßden abgehen muſten, hatte ma 
Hoffnung, daß die Rußiſche Genera 

den Befehl ihrer Kayſerin vom fen Junii endlich 
zur Execution bringen wolten; Es ſind aber die 
Eorreſpondenz und Intriguen derer Saͤchſiſchen 


— 


Herren Miniſtres an austwärtigen Höfen- Sr. Koͤ⸗ 






nigl. Majeſtaͤt nicht unbekannt geblieben, weshalb 


Sie noͤthig gefunden, ſolche zu entfernen und zu | 


- ihrem Herrn nach Warſchau zu fenden, too fie auch 
wohl eigentlich hingehoͤren, undveben gute 


vfachen | 
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ſich von Dreßden weg, und nach Warfchau zu begeben, ns 
j Der Frepherr von Wepel hatte zu Dreßden der 


Character eines Epusfächfiichen Geheimten Näche 
angenommen, und gehörete alfo zum Miniftetio, 


* 


er ne Zurzgefaßte Nachricht. ee 
„Der Stadt Zeipsig, auf deven und der Gaͤch⸗ 
‚fiichen Handlung Ruin vermuthlich eine derer Preuſ⸗ 





iſchen Hauptabſichten bey gegenwaͤrtigem Kriege 


gebet, bie fich von dem zu mehrern mahlen ange: 
roheten aufferften Verderben fchon durch fo große 


Summen loßkaufen müffen, und die dagegen gleich. 


nach Abtrag des ciiten von ihr verlangfen Nors 


ſchuſſes an 500000 Thlr, die Königl, Preufifche eis 


genhändig vollzogene Derficherung, daß fie mit 


allen ferneren Anforderungen verfchonet werden 


olte, Mn hat, ift von neuem die baldigfte Herz 
beyſchaffung vermeintlich noch růckſtaͤndiger sco00@ 
Thaler von einer ehemaligen Vorſchuß⸗ Prätenfion 


von 8 Tonnen Goldes mit dem gröften Ungefküm 
angemuthet worden; ob man gleich felbft Preuß 


ſcher Seits das Unvermögen, worein man diefe 
arme Stadt durch fo mancherley Bedruckungen ges 
ſetzet hat, gar wohl anerfenne. 9. 


Den 2ten Decembr. fa der Konigl. Preußiſche 


Fluͤgeladjutant von Dyherrn alldaan, und verfuhr 
mit der Stadt fo, als wenn er beſonders dazu auge 
erſe 


noch haͤrter zu machen. 


Derr Rath wurde ſofort den sten Decembr, auf der 
Rathsſtube und ſaͤmtliche Kaufmannſchaft an etliche 
‚99 Perſonen Tages darauf auf der Boͤrſe arretiret. 
Beytv. z. Kr. Geſch. VII8. P)9 Man 


9 


1 
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Unrſachen haben des Konigs Majeftär gehabt einigen 
anderen der unftatshaften Correfpondenz wegen vers 


| 3 nach München zurückgehen und er⸗ | 
hielte Dazu fogleich die Erlaubnig, ie 





hen ‚wäre, einen an fich ſchon harten Auftrag. | 
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Man drohete ſie allerſeits auf die Pleiſſenburg brin⸗ 
gen zu laſſen, woferne nicht alsbald wenigſten 
00000 Thlr. baar Geld geſchaffet würden; und 
man hieß fie richt eher als den ı !fen Decemb. wie 
ber foß, „und legte ‚hingegen fogleich 43 Perſonen 
aus der Stadt Ereeufion ee m 0 
Gleichmaͤßige Zwangsmittel wurden vom sıflen 
bis 25ften Decembr. wiederholet, und weil dev Ad⸗ 
jutant yon Dyherrn —— eine von des Koͤnigs 
Don Preuſſen Majeftät eigenhändig vollzogene Ge⸗ 
nrerale Decharge vorwieß, laut deren der Stadt, 
wenn fie. die verlangten 500000 Thlr. abgetragen 
haben würde, weiter während diefes Krieges nicht 
abgefordert werden folte: So fahe feldige endlich 
fich bewogen, ſich in eine Art von Unterhandlung 
einzulaffen, wenn anders es mit diefem Namen bes 
Teget werden kann, wo Gemalt auf der einen Seife 
die Bedingungen vorfchreibet, und auf der andern 
Seite, um folche zu mildern, nichts als Bitten 
and Fiehen übrig iſt. Die Stadt erbot fich ſolchem⸗ 
nach anfänglic) 200000 Thaler, hernach bis 250000 
Kehle, in leidlichen, wenigſtens eine Jahresfriſt in 
fich haltenden Zerininen zu zahlen. a 
Allein, der Herr von Dyherrn beftund fehlechters 
dings auf 500000 Thalern, wovon 300000 Rthlr. 
fofort zwiſchen Anfang des 1759ſten Jahres und 
dem 15. Febr, erlegt feyn mäften, wenn man nicht 
der Abbrennung derer Häufer, (mozu bie Nechkränge 
bereits verfertiget waren, ) Wegführung derer anz 
gefehenften Perſonen, Berfehlieffung derer Gewoͤl⸗ 
ber und Verauctionirung derer Waaren gewärtig 
feyn wolle; dahingegen alsdenn zum Erlaß derer 
letzten 200000 Rthlr. vielleicht noch Hoffnung ſey. 
Am sten Januar jegtlaufenden Sahres beichied 


“er die DVornehmften son der Raufmannfchaft 


nochmals vor fih, und dvohete, wenn fie — 
| en Pa 














J 





X 


* 


ee 
fort in fein Begehren willigen wuͤrden, bie Generae 
Decharge vor ihren Augen zu zerreiffen, fie felbft aber 


auf die Hauptwache bringen zu laſſen. 


Sie Bezogen fich: dagegen auf die augenfcheinliche | 


Unmöglichkeit, und , wegen der Cicherheit ihrer 


Perfonen währender Neu⸗ Jahrs⸗ Mefie, auf die 
von Gr. Koͤnigl. Maj, in Preuffen felbft durch wies 


derholte Öffentliche Declarariones garantirte Mefr 


freyheit. Der Herr von Dyherrn verlachte dieſes 


alles, und die Antwort auf alle Vorftellungen bes 


ſtan d aus pöbelhaften Schimpfwörtern und Fluͤchen. 
Endlich kam es wuͤrklich zu dem Extremo, dag 


die Banquiers und Kaufleute, Lehr, Cammerrath 


Hohmann, Mittler, Zumbrock, Sechehaye, Treitſchke, 
Franke, le Plet, als — von Mauru, und 
Winkler, die Gebruͤdere 
von Duͤ Boſc, Barth, als einer von den Triptoiſchen 
Erben, die Gebrüdere Richter, Schmidt, Hole 
haufen, Barthel, Bertram, Groffer, Harfmanır 


Winkler, Kreuchauf und du Four, nicht weniger 


Zuwege gebracht, und deren Namen faft in alien 
Dandlungen von Europa befannt und angefehen 


‚bie vefpective Buchhalter und Diener der Kreges 
und Loͤſchiſchen, Heinrich Küftnerifchen, Weide⸗ 
mannifchen, Schnurbeinifchen und Raabifchen Hands 


lungen, als Schlacht -Dpfer vor die ganze Stadt, 
durch ein Commando Coldaten auf die Hauptwa⸗ 
che gebracht wurden. Leute, denen ihre Verdienſte 


um ihr Vaterland zum Theil anſehnliche Characters 


find, muſten das ohnverdiente und ohnerwartete 


chickſal erfahren, in ein Behaͤltniß geſtecket zu 


Werden, welches zwar nicht den Namen eines Ker— 


ſude nur durch ein Gitter abgeſonderte, zu Aufe _ 
Se a 7 


kers fuͤhret, jedoch demfelben an Ohnertraͤglichkeit 
vielleicht noch nachzuſetzen iſt. a 
Es war folches der von der Mousquetiers⸗Wach⸗ 
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eyer, ald Compagnons 
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behaltung derer Gefangenen beſtimmte Raum ‚m 


welchem fte auffer der Unveinlichkeit des Orts, auch 


nach den Toͤbacksdampf derer gemeinen Soldaten 


‚Waren. ihnen fhlechterdings verfagt, Ja fie Hatten 
richt einmal fo viel Baͤnke, als fie brauchten. Man ers 
Jaubte ihnen nicht mit jemand zu reden, undliegihnen 


zu ihrer Bekoͤſtigung nichts, als Brod und Waller: 


In dieſem Zuflande muſten ſie den Abend und die 
ganze Nacht, auch den sten San, bis gegen Mike 
tag zubringen. Die Korbwagen waren bereit ber 

ftellet, auf welchen fie nach Magdeburg abgeführet 


werden folten, und.ein Commando Cavallerie fund 


a 


ſtellen, ſelbſt das Unmsögliche. verwilligten, auch | 
‚wirklich goo00 Rthlr. von dem Juden Moſes Iſaac 
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Drten ihres ordentlichen. Aufenthalts fo wortheit 
hafte B riffe geheget bat. Vermuthlich wird man 


doch, endlic) einmal auch in Engelland und Holland 
ia 


ie we nig Sicherheit vor Kaufmannſchaft und. 
an Bang übrig bleibe, wo zu Erfüllung des. gege⸗ 







Wortes und zu Führung des K Krieges Preuf⸗ 
ſiſche Grundfate angenommen werden. 
WMan leugnet zwar in denen Berliner Zeitungen 
haͤrteſten Umſtaͤnde dieſer Begegnungen; man 
ebt es vor etwas erlaubtes aus, ſchuldige Contri⸗ 
utiones durch Zwangsmittel einzutreiben; man be⸗ 
ſich endlich auf die von denen Franzoſen zu 





Halberſtadt ingleichen in denen Hannoͤveriſchen 


und Gaffelifchen Landen gegebene Beyſpiele. 


Allein, wenn dag Leugnen hinreichet, um etwas 
zu widerlegen, wovon faufend Augenzeugen ange⸗ 


werden £önnen; fo giebt e8. feine hiftorifche 


ahrheit mehr. Und wenn der bloſſe Mile eines 
Eroberers ;ulänglich ift, um einem enttvafneten | 


Volke eine Schuldigkeit, ohne alle weitere Ruͤckſicht 
\ auf feine. Kräfte, aufzulegen; fo kann aus gleichem 


Grunde die Plünderung einer, in Güte unterworfe⸗ | 


nen Stadt, und. die völlige Beraubung alles Eigenz 


ums gerechtferfiget werben, indem es 3 


Bien 8 ganze, als einen Theis, davon zu fordern, 

1 rund oder Ungrund von dem, was on 
Br, Koͤnigl Franzoͤſiſchen ; Truppen, ‚verhi f 
worden ſeyn fell, laßt man billig, an HAN Dit 
Reh fe Bi ich: an ſich nicht: er] Unkerft | 
merklich, da € adt der u Ha 
u feine ee und hnen von un 
berwinder feine Meßfreyheit und. ‚Eiche theit ver⸗ 


ſprochen ſen: Spi doch fhon ob8 erwieſen 














en anfa angen , wie fehr man fich zeithero 
Bi hierunter ein Blendwerk gemacht babe, nnd 


I Baron, ra überhaupt w gegen ud GR EAN | 
en 93 en 
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Churſaͤchſiſchen Lande Feine Nepreffalien. mie Recht 
auggeübet werden koͤnnen. u ———— 
Kame es indeß auch mit Benfeitfekung diefer 
Betrachtung darauf at, blos Härte mit. Harte 
zu vergelten, fo iſt man geroißlich Preußifcher Seite 
hierunter in ſo ſtarkem Vorſchuß, daß man Gegen⸗ | 
feits noch eine lange Zeit hindurch abzurechnen hat, 
Ehe die Franzoſiſchen Truppen in die Hanngve⸗ 
riſchen und Caſſeliſchen Lande einrlichten, war (don 
manchem, Königl Collegio und Diener in denen 
Ehurfſachſiſchen Lauden Preußiſcher Seits auf dag 
angampflichite init gefpielet worden: Und ebedie 
Unternehmung auf Halberſtadt geſchahe, hatte man 
ſchon weit gröffere Summen, als jene Stadt bes 
ahlen mäffen, von dem unglücklichen Keipzig dur! 
die härteften Mittel und noch härtere Drohungen 
erprchih, BR | 


ng 


a Anmerkung. | 
Die Stadt Feipsig hat durch mancherley nnübers 
legtes Betragen, fich den befonderen Unnillen Sr. 

Konigl. Majeſtaͤt zugezogen, und bag harte Vers 

fahren derer Fraͤnzoſen gegen Dero occupirte Pros 

, pinzien, befonderg die Erpreffungen berfelben in Hal⸗ 

berſtadt, Soeſt und Hohenſtein, und der groſſe Be⸗ 
druck welchen die: Stadt Königsberg in Preuſ⸗ 
— fen von denen Ruſſen durch gaͤnzliche Rinirung | 





deren Commercii und Erlegung eitter er rhitanten 
Sontribution, auch ſonſten vielfach auszuſtehen hat, 
Der Höchfidiefelben veranlaffer, einer Stadt in 
Sachfen. ein gleiches empfinden zu laſſen damit 
Dero Zeinde fünffig zu mehrerer Moderation ge⸗ 
Gracht werden möchten. Es iſt ungegründet, daß 
die Stadt Leipzig jemahlen eine X nigl. eigenhäns 
dig vollzogene Verficherung gehabt, durch welche 
fe von allen ferneren Anforderungen verſchonet 
er ift folche vorhanden, und 
Bi ſobald 


















werden folte; anjego ab 








J hal Km a und Kalk 335 Get un worden, 
e leichter aufzubringen geweſen —* 


| | mirde ei 








ma aber alle bis dahin erlaffene Erinnerungen 
gang fruchtloß geblieben, fo bat Leipzig fich felbft 
enjumeffen, daß Ce, Komgl Majeftät die Been⸗ 








— 
— 


der Stadt den ganzen Ernſt ‚zeigen muͤſſen. In 
a eflen ift gewiß, daß das Commercium der Si 
te f feine Weiſe gehemmet, fondern Deren 
D) fen slelmeht favorifiret worden, Man hat da⸗ 
ai nicht wie in Königsberg gefchehen, die Aus⸗ 





gewiſſer Waaren und Denrees berbofhen. Man - 


bar der Stadt Veipzig nicht aufgebuͤrdet, alle Prinz 
eo und angefehene fremde Herren bey ihrer Durch⸗ 
reife zudefraiiven, man hat ihre — Caſſen 
nicht usgeleer vet, noch ihr angemuther, vor bie 
| Ausfälle der Contribution, fo bei) den ohnverind- - 
genden Heinen Städten entftanden, zu haften; Es 
ft son der Academie zu Leipzig nich? verlanget, eine- 
- accnrate Epecification von allen ihren Geldern eins 
zuſenden. ‚Alles diefes aber, und ohnzehlig viele... 
andere Drangfale hat die Stadt Koͤnigsberg erfah⸗ 
ren, und ſich dadurch auf bie Spitze ihres a 
an Ruins gebracht ſehen muͤſſen. 


Rurzgefafte Nah iht 


Ben man ‚aber ja Preußifcher Seits ſich Ani 

ang nad Beyſpielen richten, warum laͤſſet man 
denn nie edenen Churfächfifchen banden eben diee, 
N nige Gelindigkeit twiederfahren, deren ſich das Koͤ⸗ 
nigreich teuffen unter Rußiſcher Regierung zu 
— erfreuen hat? Handel und Wandel bleiben daſelbſt 
/ Eh und jeder bey dem —— Genuß des 
— 994 Seini⸗ 





digung dieſer Sache jemanden aufgetragen, f welcher i 
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dere Begegnung zu erwarten, por ihren, Souve⸗ 





Dem armen Leipzig und denen Churfächfiichen 
Landen ift es ſo gut nicht geworden. . 
Das evfte hat, al$ kaum der ıste Januar. bier 
ſes Jahres, alg die. erſte ihm geſetzte Srift, anger 
— gewefen, 100300 Rthlr. zuſammen ſchieſ 
fen, und 20000 Rthlr. abermals erborgen ſofort 
auch wiederum die Zahlung von 100000 Kehlerauf 
den ısten Febr. bey feinen Bürgern und, Inſaſſen 
ausſchreiben müffen. - Statt, daß dabey bie geger 
bene Hoffnung erfüllet worden feyn ſolte daß mat 
die übrigen geforderten 200000 Rthlr. nicht weiter 
betreiben wuͤrde, iſt ihnen vielmehr angedeutet wor⸗ 
den, wie des Koͤnigs von Preuſſen — 

— | e 














mem 
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ß etwas hoͤren wolten, vielmehr ſchlech⸗ 
ings noch 100000 Rthlr. auf den ı5ten Mart. 
und 100000 Rthlr. auf den sten April verlangten, 
) hierzu fich anheifchig zu machen, ift die Stadt, 









ſten Drohungen gezwungen worden. Die 
lt von derſelben unter dem Namen von 
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te er annoch zu entrichtender 300009 Rthlr. und 


auf 2070324 Rthlr., ohne die gleichfalls auf s big 
0000 Kehle. anfteigende ordentliche und Na 


17 nen ‚nen; woraus der Bedruck diefer armen 
— ſattſam abzunehmen iſt. Und doch ſoll ſel⸗ 


ige alsdenn erſt, wenn von obgedachten Contribu⸗ 


oft verſprochene Koͤnigl. Generals Decharge er⸗ 
alten, deren es gleichmohln überhaupt nicht. bes 
dürfte, wenn man ſich ar die. zuerft bey dem Eins 
Bruch in Sachſen ertheilten feyerlichen Verſiche⸗ 
mol, und an das hernach J Wort Ach 
* e. RE 


ee der legte Heller bezahlet feyn wird, die 


Anmerkung. —— 

Bann Se. Rent, Mafee in Preuffen nach 
| dem: ſſiſchen Beyfpiel in Sachfen verfahren wol 
ten, fo würden die Saͤchſiſchen Klagen Attention 

pam Allein das hochgerühmte Betragen der 
Ruſſen in Preuſſen iſt von der ſo ſehr geprieſenen 
Beige und Milde fo weit- entfernet, daß viels 
r das unpartheyifche Publicum über die in ges 
dachten. Königreich ausgefchriebene Contribution 


and Vermoͤgenſteuer erſtaunen muß, die Art und 
Weiſe aber, wie ſolche beygetrieben wird, kann 
Bi anders als ein billiges Mitleiden, über die 


995 bdaſige 


* 





s ihre Kraͤfte gaͤnzlich uͤberſteiget, durch 
ft ein Douckurgelberh, ıc. Vorſchuͤſſen ac, 
:preßte Contributiones belaufen fich, inclufive legs 
dei dabey gehabten auſſerordentlichen Aufwands, 


ord el 14 ‚Einquartirungs > und Lieferungg-Koften 
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daſtge Einwohner und Unferthanen, bey einen jeden 
unbefangenen Gemuͤth erwecken; Mar ift 5 
fichert, dag der Rußziſchen Kayferin Maj. Dero oͤch⸗ 
fies Miffalten darüber bezeigen wuͤrden, falle pro 
folche Umftände bekandt werden folten, die mat . 
aber Höchliderofelben mit Fleiß zu verbergen fuchet, 7 
indem benen Preußiſchen Untertanen von dem Ruf = 
fifgen Gousernement bey der fhroehrften Strafe 
unterfaget worden, der erleidenden —— & 
halber der Rußiſchen Kayfertn immediate ihre Roth 
vorzufeßen. Nach denen aus Preuſſen erhaltenen 
Nachrichten, muß nunmehro Die ‚mente Contribu⸗ 
tion aufgebracht werden, und in Zeit von Wochen _ 
ein jeder rs # pro Gent bon feinen wirklichen Ver⸗ 


r 


mögen confribuiren. Zu Ynfang bes Juhtt fauffenz 


den Aahreg follen 7 2 pro Cent, und über 40 


chen eben fo viel bezahle werdät. Yignans,auch 

die, ( nur 100 Si. Dermögen haben, werben weht | 

eriſchonet. Man hat bes Endes folgen dePropor⸗ 

—— ae —— 

Ein Vermogen bis zooo Il Preußiſch giebet nur 

6 pro Cent, von 3000 bis 6000 12 pro Cent, 4 

sont 12000 bis 100000 Fl. und darüber 155 h 

to Gent, Die Stadt Rönigäberg bejaht , 
26% Tonnen Goldes. Alle die kleine Srabte 

 13& bite, Das Land’ 30 dito, Und diefeg 

muß überde soo Wagen, jeden mit 4.pfers 5 





— 


den und einen Knecht iefern. 
Bey der erſten Contrihution war der Geldmangel 
fo groß, daß bereits damals die mehreften Cine 
wohner ihr Silber und Meublen verkaufen muften, 
Wer zu diefer zweyten Contribution fein Geld cufz 
bringen kann, muß Gold, Cilber, Juwelen/ Zinn, 
Kupfer, Meßing geben, das Silber wird fuͤr alten 
Brei, dag übrige nad) der Taxe angenommen; 
‚auf dag Silber in natura hat man sornehmlich die 
—*X — — Abſicht 
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dl cht gerichtet, deſſen Ausfuhr if 7 8 chſter 
Strafe verbothen, und es wird dergeſtalt Darauf 
—— gehalten, daß ſogar die Leute, die nur 
vor die Thore fpatieren gehen, viſitiret und anges E 
halten werden, ihre Uhren, Tobacks⸗Doſen und 
Schi fonalien wie aud) alles Geld, fo mehr als — 
eine Rubel beträgt — bey dem Sporfehreiber zurück — 








aſſen. 
Die Jutsefen und. Effecten nimmt mat nach der 
Tore vor Fan, und muß ber Eigenthuͤmer ver⸗ 
liehren und zugeben. 
Dieſe zu entrichtende anerſchwingliche Vermoͤ⸗ 
5; genſteuer ſo man in Preuſſen keinesweges mit den 

Namen einer Contribution, ſondern mit dem, eines 
. Schußgeldes beleget wiſſen will, bringet die Eins 

wohner auf eine unerhörte, Art um alles 35 jeigee - 
Dieienige, welche unvermägend find, bag baare 
Geld zu erlegen, 5 von ihren fämmtlicheir Ef⸗ 
fecten bey ‚Strafe der Confiſcation, im Verſchwei⸗ 
gungsfall, ein richtiges Verzeichniß, . nebſt dem 
Werth aller Sachen, einreichen. 

Um nun dieſe ohne Aufenthalt verfilbern mi koͤn⸗ 
nen, ſind Kaufleute, Chriſten und Juden aus De wen, 
tersburg und Pohlen verſchrieben. A 
Die Einwohner find bey dem Verkauf in behden we 5 
Sällen gleich unglücklich, ee 
| Iſt der Werth der Effecten hoch angeſetzt, J ne: 
- bie Eontribufion dadurch höher, weilen lhenah 0 0 7 

dem Vermögen angefegt wird. Haben die Eins J 
wohner den Werth geringe beſtimmet, ſo verliehren Be 
fie an ber, durch diefe Deräufferung zu befommens ⸗ 
‚den Summe, und fie werden mit einem Worte 

durch diefe Beranftaltung dahin gebracht, daß ih⸗ 
nen nichts als. ledige Häufer, und armſelige Flei⸗ 1: 

der auf dent Leibe übrig bleiben, Die Preußifche 
BER find durch dieſe gg ag 

ſogleich 
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ſogleich gezwungen worden, alle Contracte, ſo ſle 
Vegen der. aus Pohlen herunter gebrachten Waa⸗ 


ven und Getreyde mit einigen Magnaten und Edel⸗ 
leuten geſchloſſen, auf einmal aufzurufen; die vor 


diefen bey dem Rußifchen Gouvernement gefchehene 


Interceß ion vor die Preußiſche Negocianten iſt vers 
geblich geweſen, weil es auf dieſer ihren gaͤnzlichen 


Ruin hiebey hauptſaͤchlich mit angeſehen iſt. 


Damit man aber dem Commercio in Preuſſen 


den empfindlichften Stoß beybringen, und dadurch 


dag Rand und die Einwohner auf den Grund ruini 


ren möge, fo iſt zum höchften Nachtheil, fomahl 


des Adels als der Kaufleute, die Ausfuhr d Ges 

treydes ben ſchwerer Strafe verbothen, der übrige 
Handel aber faft gänzlich geleget, und dadurch die 
einzige Duelle zu baaren Gelbe zu gelangen verfios 


pfet. Man darf nicht auf bie Gedanken gerathen, 


als ob dergleichen Verboth, zu Verhuͤtung Theu⸗ 
rung und Hungersnoth gefchehen ſey, ſondern es 


/ 


ift zu bewundern, daß bey der in Preuffen im vor 


gen Fahre gewefenen fehr gefegneten Erndte, und 


daher entftandenen fehr geringen Kornpreiſe, die 
Kußifche Generalität, zum Behuf ihrer Magazine 


und Conſumtion der Armee, das Korn, in fo fern 
es nicht aus Litthauen eingefchiftet ift, aus Danzig, 


Elbingen, Thoren, vor fehr hohe Breife angefaus 
fet, und dadurch denen Preußifchen Kaufleuten und 


dem ganzen Lande ſolchen Nutzen —— habe; 


eben ſo wird es mit denen noͤthigen Mundirungs⸗ 


ſtuͤcken und Tuͤchern vor die Armee gehalten, und 


as nicht aus Rußland angeführet wird, erhan⸗ 
delt man aus Pohiniſchen Städten, und die daſige 
Juden find die ordinaire Liveranten; die mehreften 
Handmerfer, als Schneider, Schufter, find bey der 
‚Armee: Dasjenige aber, was man ja in Preuß 
fen, zum Behuf der Armee genommen, iſt bis * 
>... | —— RED EI 
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sit blieben. Es Koͤnigsberg die ſo 
** art, — angeſeſſene 
Leute find, ſo die Aufſicht uͤber die 


——— und werden n Biefelben zu su denen 


Rußiſchen Krieges Operationen gebrauchet. Fuͤr 


einen jeden, fo fich entfernet, follen 100 Rubeln - 


erlegt werden. Damit aber auch die arme Bau⸗ 
‚ven, Knechte und Mägde nicht verfchonet, ſondern 
dem Sande fo zu fagen der legte Blutstropfe aus⸗ 
geprefiet werden möge, fo arbeitet man itzo an ei 
nem Reglement zur Kopfſteuer, womit eben bes 
ſagte Landleute, und alle Dienfiboten beleget wer⸗ 
den ſollen. 

Wer dieſe ganz —— alle Kräfte des Bandes fd 
vielfach überfieigende,und den gröfleften Theil der Ein⸗ 
wohner an den Bettelſtab bringende Erackiones, und 


welche noch dazu binnen Monatsfrif aufgebracht: 


werden follen, mit dem Nrädicat der Gelindigfeit 
. und Moderation zu belegen fish getrauen wolte, 
müßte alem Wis und zugleich allen menfchlichen 
Empfindungen entfaget haben. Nichts deſtoweni⸗ 
ger entfiehet man fich nicht die Prediger in Preuf 
fen zu zwingen, alle jene auf3 äuflerffe getriebene 
Preſſuren als eine aufferorbentliche Gnade ber Ruf 
—— Kayſerin ihren Zuhoͤrern oͤffentlich anzu⸗ 
men. 
Wann dag Verfahren Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt in 
— in denen Churſaͤchſiſchen Landen eine Apo⸗ 
noͤthig haͤtt e, und wann jemand ſo — 
5 wäre, fh en Ha af die at —— 
gelungen irre machen 
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wiſchen dem Schickſal und denen Abgaben der 


Churſaͤchſiſchen Landen, welche, wie man oben ge⸗ 
wiefen, bey weiten nicht 3 der ordinairen Landes⸗ 


Revenuen betragen, und denen obgedachten Ruß 


fchen Anforderungen und Berfahren eine Parallele 
machen, und erwegen; daß Handel und Wandel in 


Ehurfachfen jedermann frey und offen find, die Une 


terthanen mit Feiner aufferordentlichen Eontribution 
md Abgaben beleger, die, gefchehene Korn⸗ und 


Sovragelieferungen baar bezahlet, fehr vieles 5 


Hon denen zur Preußifchen Armee benöthigten Sa⸗ 


chen gegen ebenmäßige Zahlung von Sächfifchen 7 
Kaufleuten geliefert, dafige Handwercker ohne Uns 


— 


erſcheid employiret, und ihre Nahrung dadurch 
befördert worden, ja, daß der Soldat vor ſein 
Geid gelebet und viele Tonnen Goldes, fo aus des J 
‚nen Preußiſchen Landen nach Sachſen gebracht, da⸗ 
felöft roulliret haben; es wird dadurch ſelbſt ein 


praͤvenirtes Gemüth fi kaum entwehren koͤnnen, 
den groſſen Unterſchied zu bemerken, ein jeder Un⸗ 


partheyiſcher aber leicht beurtheilen, ob das Koͤ—⸗ 


nigreich Preuſſen, oder die Churſaͤchſiſche Lande ſich 
einer mildern Begegnung, und ter des angebrach⸗ 


ee en. 


— 


ten Wahlſpruchs; parcere ſubjectis fich zu erfrenen F 


Habe? Würde alfo der Autor des Impreßi wohl im 
Ernſt wünfchen, daß es Leipzig und denen Chur⸗ 
fächtifchen Landen fo gut werben mögte ald Koͤnigs⸗ 
berg und Preuffen? © 


Melchergeftalt die Sranzöfifche ‚Generalität in. 


denen Clevo Marks Meurs⸗ Minden und Ravens⸗ 
bergiſchen Landen, dann in Oſtfriesland gehaufet, 
ift in dem Churbrandenburgifchen Geſandſchafts⸗ 
Memorial zu Negensburg vom 1. Det, 1757. deut⸗ 
lich dargeleget; Es hat fich aber nachhero geäufz 
fert, daß man noch zu wenig gefaget habe, indem 


biefen Provinzien, befonderg denen drey erfteren 
derſelben, 








aget werden wird. | ER 
Daß aber befagte dergeftalt ausgefügene Pro⸗ 
vinzien bis dato feine Erleichterung gefunden, und 


fo fub No. 3. angefüger, auf das deutlichfte über- 





bis diefe Stunde aufs aͤuſſerſte gedrucket werden, 
ſo daß faft alle Einwohner des Landes, durch alle _ 
nur zu erdenfende Arten unerhörter Preffuren big 
aufs Blut ausgefogen, und an den Bettelſtab ge 
bracht werden, folches ift ohne weiteres Anführer 


Reichs⸗ ja Welt-fündig. 


Bon denen Sahfifhen Landen wird die Con⸗ 


ventionsmaͤßige, und die ordinaire Landes⸗Revenuͤen 
noch lange nicht betragende Summe gefordert, und 
ein mehreres nicht; Wer kann darin eine Unbillig⸗ 
ae RER 
0 Bursgefaßte Nachricht. 

Doch mar hat zu Berlin ein ganz neues Voͤl⸗ 
Terrecht erfunden, nach welchem man fich durch 


alles diefes eben fo wenig, als durch die Keichsges 


Maͤßigung weiter verbunden erachtet, 
a. N, Anmerkung.  . 


= e 


Etze, gegen die Churſaͤchſiſchen Lande zu, einiger 


=... | FREE TE 

Wie fehr fich die Umſtaͤnde in Churfachfen feithee 
dem Anfang des gegenwärtigen Krieges geändert 
- haben, wie Se, Koͤnigl. Majeftät in Preuffen dieſe 


und deshalb vieles Volk und Geld facrificiren müfz 


fen, folches ift Weltkuͤndig. Man weiß auch, mad — 


— 





BE. en. 
"berfelben, twelche ihrem Landesherren etwan 600000 
Thaler eingetragen, noch weit ſchwerer zugefeßer, 
and die Erpreſſungen aufs höchfte, und über fünf 
WMillionen Thaler: getrieben tworden, wovon man 
. aus dem Extract der Vorſtellung ber Clev⸗ Marks 
und Meurfifchen Deputirten an den General: In⸗ 


danten der Sranzöfifchen Armee, Herin von kuce 


Pr ) 


v 1,2 
4 f { m 
on 


Lande gegen die feindliche Ueberfälle von allen Seis 
sen befchägen, und fo zu fagen von neuen erobern - 


—— 
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608 Völkerrecht ben folchen Umſtaͤnden mit fich 


Bringet, und Preußifcher Setts hat man fo wenig. 
nöthig, fich mit neuen Erfindungen zu behelfen, _ 


da. niemand zweifeln wird, daß Allerhöchft gedachte 


Se. Koͤnmgl. Majefkät nicht berechtiget ſeyn folten, 
soieder die Churfächfifchen Lande, in Anfehung des 


harten Verfahrens in Preuffen, und anderen von 


Dero Feinden occupirten Provingien Repreſſalien 


zu verhängen, Allein Se, Koͤnigl. Majeftat hegn⸗ 


gen fich mit dem Conventionsmaͤßigen Quanto, Sie 


Iaffen die, hie und da extraordinaire ohnumgange . 


lich erforderte Souragelieferungen in Abrechnung 


paßiren; Sie find weit entfernet, jeden unverfehes 


hen oder unglücklichen Vorfall, tie in Dero Wefle 


phälifchen Landen von den Seinden.gefchehen, denen 
armen Unterthanen, durch neue Exactiones empfin ⸗ 


den zu laſſen, und es kann ein jeder, det ſich geru⸗ 
hig betraͤget, bey ſeinem Handel und Gewerbe un⸗ 


geitört verbleiben. Was kann mehr als ein folche® 
SS etragen von der Milde und Großmuth dieſes Me⸗ 


narchen überzeugen? ⸗ 
 .  Rurzgefaßte Nachricht. 


Wenn die Stände diefer Lande wegen ber 
gen verhängten fo mannigfaltigen Erpreſſungen und 
Verwuͤſtungen die beweglichſten Borftellungen thun; 


wenn fie bezeugen, daß flatt des fo heilig verfpros 


erdarine 


chenen, und auf dem Reichstage fowohl, ale bey 
allen Höfen von denen Preußifchen Miniſtris BE 


och geruͤhmten Schußeg, ihr Vaterland, ohne daß 


3 darsı jemalg den geringften Anlaß gegeben, viel⸗ ! 


mehr alles dasjenige erfahren müffe, was nur die 


empfindlichften Folgen des grauſamſten Krieges je⸗ | 


mals zuwege bringen koͤnnen; wenn fie dabey an⸗ 
fuͤhren, daß manche Creyſe durch die darinn geſtan⸗ 
dene Dreußifche Armeen groͤſtentheils ausfouragiret, 
und vie Witprthanen des harten und rauchen Futters, 

18 








&)oc ER; 


ja des Saamens und der Broͤdtung beraubet wor⸗ 


den; daß dabey beſonders die Preußiſchen Frey⸗ 
Bataillons öffentlich und ohne Scheu geplüne 


‚dert, und viele faufend Eimer Wein nicht einmal 
ausgetrunken, fondern weglaufen laffen; daß ſchon 
viele taufend Acer Seld aus Mangel dee Saar 


mens und Zugviehes, wuͤſte liegen bleiben müfen, 
mithin man am Ende ſtatt derer. außgefchriebenen 


Lieferungen, mit Zeichen und Eörpern verhuns 


gerter Menſchen und Thiere werde einrechnen 
muͤſſen; daß bey alle dem neue Lieferungen, obs 


ſchon deren Compenfation ſtatt baaren Geldes pers 


fprochen werde, denen Ständen um fo weniger ane 


. gemnthet werden Fönnten, da fie bereits dermalen 


* 


mehr, als ſie auf das Averfional - Quantum noch 


ſchuldig wären, geliefert Hätten, auch fogar von der 


mehrmalen, und zuleßt noch von der Chur-Brans 


denburgifchen Gefandtfchaft zu Regensburg mittelff 
Pro Memoria vom ıflen Dec. 1757; feyerlich vor 
geſammten Reich zugeficherten baaren Bezahlung 
der im Monath Sept, 1756, auggefchriebenen erſten 
Fourage⸗Lieferungen nach fo langem Zuwarten 


gleichwohl noch nicht der erſte Groſchen erſolget fen: 


Anmerkung. 


Wann allhier füb lit. E. die Refolutio Diredorik 


vom .24ften Nov, pr. als ein vermeintlicher Beweiß, 
wie hart mit dem Lande verfahren, und auf die be⸗ 
weglichſte Vorſtellung nicht reflectiret fey, angefühs 
ret werden wollen, fo wird aus denen Pr&miftis ders 
felben, auch als wahr angenonımen werden muͤſſen; 


dag man von denen Ständen nichts anders gefors 


dert, ald wozu ie nad) der Convention ſchuldig 


waren, daß die Stände in Abfuͤhrung derer Bräs 


—— uͤberaus ſaͤumig geweſen, daß in einic en 


onathen nichts bezahlet worden, daß Sie ohn⸗ 
endlichemahl moniret worden, daß man mit Execu⸗ 


See vi, 35 tionen 
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tionen gedrohet, daß man ihnen. die unnachbleib⸗ 
fiche Folgen voraus angedeutet, und daß fie fich an 


ſolchen allen nicht gefehret; Man bat denenfelben 
auch nicht verhalten, daß man die Bewegungsgruͤn⸗ 


de ihrer damaligen Widerſetzlichkeit nicht entkennete, 


fie fingen an im Julio mit ber Bezahlung zurück zu 
bleiben, und, im Aug. Sept. und Ditob, gieng ſol⸗ 
ches immer weiter, hätten die Stände nicht. gewuſt, 
daß eine feindliche Armee anfommen würde, hätten 
fie auf den Effect derer Projecte nicht allzu groffe 
Hofnung gefest ‚hätten fie denenjenigen nicht Ge⸗ 
hörsgegeben, welche ihnen anviethen, mit Bezah⸗ 
ung der fchuldigen Abgaben vor der Hand einzu⸗ 
halten, fo wuͤrde ihnen nicht ſchwer gefallen ſeyn, 
in fünf Monathen zu praͤſtiren, was fie nachher, - 
da der vermuthliche Befreyer, nachdem er bastand 
durch Pirferung eine Zeitlang -gedrucket, und dems 
nechft ohnverrichteter Sachen mieder davon 'gieng, 
in zwey Monath präftiven können; Es gefchabe aber 
zugleich par politique, and man laͤſſet es gerne auf 
Extrema ankommen, um Gelegenheit zu erhalten, 
demnechſt uͤber Haͤrte und Bedruͤckungen zu ſchreyen. 
WWie aber hiebey die Verſicherung gegeben Hk daß 
wegen Verguͤtigung derer Lieferungen ſich alles fine 
den würde, fo iſt man auch fobald die Stände ih⸗ 
reg Dres ihrer Verbindlichkeit nachgefommen, fols 
ches auch nicht fchuldig geblieben, ſondern fie find 
wegen ihrer Gegenforderungen ebeufals befriedigeti 
warn DieStände gefehen hätten, daß bloffe Vorſtel⸗ 
Jungen, worinnen jeder Umftand mit oratorifchee 
ergröfferung beſchrieben war hinlaͤnglich waͤren, 
Son der Bezahlung loß zu kommen, fo würden die 
Koſten zu Papier und Tinte nicht geſpahret ey, 
man war aber allegeit des Gegentheils, und von 
dem Ungrund derer Klagen vergensiffert.. Wann 
alfo die Stände unter bloffen Anführen Aaig a ; 
"> er ae GER 
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ſehr empfinden müffe, fo Fonnte hnen nicht verhel 
let werden, daß ihr Hof die feindliche Armeen ing _ 


* 


wiger Erpreſſungen und Verwuͤſtungen bon Bezah⸗ 
. lung ihrer Averſionalreſte ſich loßzuwickeln ſuchten, 
ſo war man beſſer uͤberzeuget, daß ſolches in uͤber⸗ 
triebenen Eraggerationen ın Abſicht auf dag ganze 
beſtand, und daß die aus Noth erforderte Fieferung 


nicht unbezahlt bleiben folte, 


Ihnen nicht verheh⸗ 
and gerufen, und Ge, Könige. Maj. gensthiget, 


Fic) derfelben entgegen zu ftellen. Wann aber über 
Fouragirung, und daß es’ an Saamen und De 


 Dung fehlen fofirde, geflaget twirde, fo mat era 


tes bey damaligen Umſtaͤnden unvermeidlich, die 


vermeintliche Freunde derer Sachfen haben aber 


hierunter den Anfang gemacht, und find die Ber 


zahlung noch fehuldig geblieben; übrigens hat «8 

bi8 dahin fo wenig an Saamen und Brodung ges 

fehlet, daß vielmehr anjetzo ſolche —— — 
fo 


Lande find , welche nicht angebracht merden nnen, 


anbegah Wann fie flagten, 
daß Sachfen die Befchtverlichkeit des Krieges — 33 — 


und aus dieſer Urſache iſt in Sachſen der Getreyde⸗ 


Preiß nicht nur ganz leidlich geweſen, fondern er 
ift aud) jego noch geringer als zu Friedenszeiten ben 


- ber reichften Erndte, 


J 


* 


Wann daruͤber waͤre geklaget worden * daß die — 
Frey⸗Bataillons ohne Scheu pluͤnderten, fo würde 


man der Großmuth und gnaͤdigen Gefinnungen, 


R m, u 
welche ganz Sachfen an Gr. Königl, Hoheit, dem , 


Prinz Heinrich verehret, gar fehr zu nahe treten, 


wann man ziveifeln twolte, daß der 


‚verdiene, 


Von denen vielen taufend Eymer Wein, melde 


die Freybataillons Nicht a ausgetrunken, ſonde 


— gleichen ohnge⸗· 
ahndet geblieben wäre, es iſt aber von. dergleichen 
nichts vorgekommen, welches unter diefer Rubrique, 
ohne Scheu pluͤndern, verzeichnet zu werden - 


— 


2 mega 
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weglauffen laſſen, iſt in Sachſen nichts eher ber 
kandt geworden, bie gegenwaͤrtiges Impreſſum 
dieſe ſeltene Neuigkeit uͤberbracht, und wodurch 
ſchon mancher veranlaſſet worden, vergebens nach⸗ 
Zuforſchen, wo dieſe Geſchichte, vermuthlich durch 
ein Vergroͤſſerungsglas von Regensburg aus ent⸗ 
decket worden, ſich zugetragen. N 
Wann die Stände beforget haben wollen, es 
würden wegen Mangel des Saameus und Zugvier 
hes viele tauſend Acker Landes unbeftellt liegen blei⸗ 
ben; ſo zeiget doch die Erfahrung. und Augenſchein, 
daß nicht nur die Felder überall twohl befieller feyn, 
fondern daß man auch, wann GOtt fuͤr Schlofien 
bewahret und die Witterung gedeylich bleibet, in 
diefem Jahr. wieder eine folche gefegnete Erndte hof 
fen Kann, welche ale Sorge und Surcht für Manz 
gel und Hungersnoth vertreiben, und nur denenjez 
nigen fürchterlich wird, welche bis dahin in Hoffnung 
beſſern Wuchers ihre Böden verfchloffen gehalten. 
Wann die Stände einsmals fich des Ausdrucks 
bedienet, dag man am Ende ftatt der Lieferungen 
mit Reichen und Cörpern verhungerter Menfchen 
und Thiere werde einrechnen muͤſſen, fo dürfte fol- 
ches in die Zeiten einfchlagen , als die Defterreiche 
fche Anmee, nachdem fie.die Vorräthe in der Ge- 
gend, mo fie geftanden, aufgezehret, beym Abmarſch 
 folche Krankheiten zurück-Tieß, wodurch weit über 
100 Dörfer laͤngſt der Böhmifchen Graͤnze im Meis⸗ 
nifchen Ersgebürge und Boigkländifchen Creyß der⸗ 
geftalt infieiret waren, daß daher betrübte Folgen 
zu. beflirchten geweſen fenn würden, wann diefe 
feinbliche Armee, länger ın der Gegend geftanden 
Und verhindert hätte, denen Kranken zu Hülfe zu 
kommen, nachdem aber, nad) ihren Abmarſch ſol⸗ 
ches gefchehen fonnte, hat unter den göttlichen Bey⸗ 
ſtand fich auch diefe Krankheit wieder geleget. * 
* MR; weiter 
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weiter feine Grund habende — bee Staͤn⸗ 
de, iſt auch in dieſem Punct noch vereitelt, und 


bis dahin noch kein Anſchein einer Hungersnoth 


vorhanden. 


Daß dieſe neue kieferungen damals mehr als die 
Reſte auf das Averfional-Duantum betragen haben 
- folten, und daß diefes von: denen Ständen vorge: - 
fiellet ſeyn Tolte, mag denenfelben wohl mal getraͤu⸗ 
met haben, man wuͤrde, wann dergleichen Vor⸗ 


— exiſtirte, ſie ohne Muͤhe des Gegentheils 


hab 2 überführen Eönnen. 


um übrigens die im Sept: 1756 gelieferte 


Fourage bis dahin nicht haar bezahlet worden, fo 


find Dagegen fo viel Steuren und andere Nräftatior 


„nen in den Jahren 1756 und 1757 von denen Ins 


terthanen unbezahlet geblieben, welche ein ungleich 


mehrers als diefe Fourage befragen, und nur dar⸗ 


auf compenſiret werden koͤnnen, ſo ſind ſie reichlich 


zwey⸗ und dreyfach bezahlet. 


‚Sursgefaßte Nachricht. 


So enthält die Preußiſche Antwort fab en 


ſtatt der felöftt edendenBilligfeit Platz zu geben,nichtg, 


N 


eine durch Gewalt der Waffen eroberte Provinz 


rechts deſſen Anfang rechtfertigen, und die durch 
Gexwalt der Waffen unterſtuͤtzte Vorenthaltung eines 


als die bedrohendlichſten Aeuſſerungen und ohner⸗ 
findlichſten Anſchuldigungen, am Ende aber die 
foͤrmliche Declaration, daß man Sachſen nicht mehr, 
als ein in Schuß genommenes Land, vielmehr als 


anfehe, woraus man denn auch vor ſich fchon, und 


bey Einraͤumung des Vorderfaßes, den ganz une 


gegründeten Schluß siehet, daß man mithin gegen 


| Feibiges, blos nach Willführ zu verfahren berechs 


tiget ſeh. | 
"Sofchemnach foll denn die Fortſetzung des Un⸗ 


R: - gegründete — in Beſitz genommenen 


33 Landes 
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Landes gegen.deffen natürlichen Landesherrn, und 
die von. ihm eben wider folche Vergewaltigung 

nsthgedrungen zu Hülfe gerufene Bundesgenoflen, 

- einen neuen titulum poffidendi abgeben, wo vorhin 
nach eigenem Anerfenntniß Feiner geweſen iſt. Iſt 

dieſes, fo hat kuͤnftighin jeder Souverain Unrecht, 

wenn er den Beſitz ſeiner Lande einem gluͤcklichen 


Eroberer ſtreitig machet, und letzterer darf nur fas 








gen: Poſſideo, quia poſſideo, fo iſt er alles zu thun 
befugt, was feine Convenienz mit ſich bringet. Die 
Gewalt der Waffen wird alsdenn der einige guͤltige 
Grund des Eigenthums: Die menfchliche Gefelle 
fchaft höre auf: Lind das Necht der Canonen vera 
tritt fünftig die Stelle des Voͤlckerrechts. “ 
So abentheuerlich diefe Grundſaͤtze find, ſo fchäbz 
lich fie nach der natürlichen Tolge der Dinge mit 
der Zeit- vor ihre ‚eigene Erfinder werden muͤſſen: 
So gewiß ift doch das dermalige Preußifche Vers 
fahren in Sachſen darauf gebauee 
Ä A SRANNIETBENE eo. 
Wann Se. Koͤnigl. Majefl. durch dag Generals 
Feldkriegs ⸗Directorium in Det Reſolution vom 
2aften Rovemb. p. denen Ständen declariren laſſen, 
daß Sie Sachſen als eine eroberte a | 
fi ift hierunter nach den Vorgang derer Hofe zu Par 
ris und Petersburg nur. gefchehen, was diefe mit 


mehrer Realitaͤt in denen occupirten Landen Sr. 
Roͤnigl. Majeftät von Prenffen gethatt,, au’ 

%; Kurzgefaßte Nachricht 

Eigener Anerklaͤrung lub F. zufolge hat man aus 
dieſem Grunde von dem Lande, das im vorigem 
Sahr 1758 nicht 4 Millionen auf bringen koͤnnen, 
nach fo vielen indeß darinnen verhaͤngten Verwuͤ⸗ 
ſtungen auf dag 1759fte Jahr eine mit deſſen Kraͤf⸗ 
ten ganz. feine Verhaͤltniß — ——— 

and; | | | il⸗ 





de, nnd da die ordinaire Einkünfte noch höher ges 


* 
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i die Verordnung ſub E. die Sache ernftlicher zu u: 


viele Tonnen Goldes erforbernde Stellung von 


en 


G. wuͤrklich ausgefhrieben. 
Er  Amerkungi: -- | 


Obgleich die Anforderung auf 8 Millionen ge 


ſchehen fo iſt doch dabey zu. einer Verminderung”. | 
aufs Milionen fo gleich Hoffnung gegeben, wann 


‚man fich ohne Weitläuftigfeit dazu verſtehen wuͤr⸗ 


her, fo ift hierunter Feine fo.groffe Beichwerde, 


Weil aber die Stände durch unnuͤtze Weitlauftige 


feiten fich zu einer neuen Convention nicht bequies 


mien wolten und unter diefer Bedingung jur Ver⸗ 


minderung von 8 auf 6 Millionen Hofnung geger 


ben war; Co blieb nichts übrig, als ihnen durch 


chen. Das Ausfchreiben darnach ift aber im Lande 
J a N — 
SR Rursgefoßte Tlebribe 
Die dem Lande zugleich auferiegte Foftbare und 


- 12000 Mann Kecruten, die immerfortlaufenden 


— 


Garniſons⸗Verpflegungen, Schanʒ⸗ Bau⸗ 
und Lazareth⸗Roſten, die jährlich bis 60000 
Thle. anſteigende Lieferung des vor die Lazarethe 


nötbigen Holzes; die befonders vorbehaltene Nu⸗ 


kung dev DorcellainsSabrique, und der auf dies 


ſes Jahr wiederum geſchloſſene Muͤnz⸗Pacht, def 
‚fen Ertrag an 1800000 Rthlr. lediglich das fand 


andem innerlichen Werth derer Münzen einbäffen 


muß, find insgeſamt bey jenen 8 Millionen nicht 


einmal in Anrechnung gekommen; und gleichwolen 
kommt aus allen dieſen einzelnen Rubriquen von 


‚ Poftulatis ein Ganzes von beynahe 1 Millionen 


heraus, eine Summe, die ſonſt bey beſſern Zeiten 


Churſachſen kaum in 2 Jahren aufzubringen ver⸗ 
moͤgend geweſen MER AD RENNER 


- 
> 
in 


g millionen Thalern gefordert und hernach füb | 


sul ee 
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Je augenfcheinlicher die hierunter vorwaltende 
| Unmdolichteit ift, je harter find die Zwangsmittel 


gewefen, BR man felbige zu — vermey⸗ 


net hat. 
Anmerkung. * 


Anſtatt 12000 find noch nicht 3000 Recruten ges — 


liefert ,‚ und dieſe wuͤrden dem Lande fo wenig 


ſchwer gefallen feyn, als Unfoften verurfachet has 
ben, wann nicht fur vorher auf ein von den Gras 
fen von Brühl an den Grafen von Solms erlafles 

nes, und von diefen zur weiteren Publication in die 
Creyſe erlaffeneg Kefeript viele junge Leute fih auf 


‚ fer Landes und zur Saͤchſiſchen Armee am Rhein 


s a begeben, betvogen worden: welches bie Anlage 4 


ub No. 4. bewaͤhret. 


Dei Eoldat Iebet' in Betten Garnifond Wut fein 


* — "ee 


Ss 


Geh und geniefjet nichts tag ihm nicht etwa aus 


guten Willen gegeben wird 

Die Lazareth⸗Koſten träget das Feld» Krieges 
Commifariat. | 

Der Schanze Bau ift zur Defenfion nöshig und 
beträget ein geringes: 

Das Hol; zum Cazareth-Bedärfnif muß aller Or⸗ 


‚ten in Gr. Koͤnigl. Majeiät Provingien, welche dee - 


Feind occupiret, angefchaft, und die Lazareth⸗Ko⸗ 
en noch uͤberdem fourniret werden. 


Die Porcellain⸗Fabrique gehoͤret nicht zu denen | 


Landes⸗Revenuͤen. 


Der Muͤnz⸗Contract extendiret ſich zugleich auf 


die Ausmuͤnzung zu Berlin, Breslau und Magde⸗ 


‚ Burg, umd — denen Churſaͤchſiſchen Unter⸗ 
Lhanen nicht zur Laſt. 


Es wird alſo von dem ganzen der 11 Millionen | 


wieder fo viel abgehen, daß das Quantum die or⸗ 
dinairen Revenuͤen gewiß nicht uͤberſteiget. * 
nr 





. Man hat in dem Ausfchteiben felbft die Staͤnde 


geſtalt denn allein dem Thüringifchen Ereyfe, die 


* Rurtzgefaßte Nachricht. 


uͤberhaupt, und jeden insbeſondere, vor das ganze 


Land in folidum zu haften wider alle natuͤrliche Hk 
ligfeit verbindlich machen wollen: Man hat aufdie 

alten Nefte, und zu Einbringung der fo fort auf 
den Monat) Januar angefesten ı Million Thaler 
- bie fehärffien und Eoftbarften Executiones eingeleget, 


unter Commando des General® von Aſchersleben 


dahin geſchickte 600 Pferde vom 22. Dec. 1758, 


bis zum 27 Jan. 1759. auf 15182 Thlvs g Gr, su 


ehen gefommen find. Pan hat fic, Fein Beben: 


fen gemacht, dem Cammer ⸗Collegio ſelbſt die 


vorher uͤberlaſſene Revenuͤes des 1758 Jahres, fo. 
viel davon in der Nenjahre-Meffe 1759, einzunehs 


men geweſen, wegzunehmen. Man hat endlich 


mit Riederfchlagung derer Königlichen Walduns 


gen nicht allein gedrohet, fondern auch bey der 
Zorgauer Heyde mwürklich den Anfang gemachet, 


und folche zum unmiederbringlichen Schaden deg 


Landes an den Meiftbietenden verfaufen tollen; 


worzu das Befugniß fonft niemals unter bie deg 


Krieges Nechte gezählet worden iſt. 


— 





| ‚. Anmerfung, — 
Da die Staͤnde ſich nicht zur Convention beque⸗ 
men wollten, und daher eine Contribution ausge⸗ 


ſchrieben werden müffen, fo bringet die Natur dee 


Sache mit fi, an die Stände ſich in folidum zu 


Die Execution auf die erſte Million iſt dergeſtalt 
eingeleget, daß was an Reſten bezahlet worden, 
auf die Million compenfiret iſt, die voͤllige Bezah⸗ 


lung der erſten Million iſt aber im April erfi zum 


Stande gefommen, und gleich nach gefchloffener 
CLonvention die Execution wieder abgenommen. | 
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A 
Die Execution in Thüringen hat nur aus “ 
Pferden beſtanden, wegen berer in bet Naͤhe fies 


henden feindlichen Garniſons durfte ſolche nicht ge⸗ 


ringer ſeyn. 


3% Der Shiiringfihe Cleyß war aber in der Bezah⸗ 


—— 


lung dergeſtalt zuruͤck, daß bey Einruͤckung der 
Execution der zweyte Termin des 1758ſten Jahres 
noch zu berichtigen war. Wie dann der Thuͤring⸗ 
ſche Ereyß ohngeachtet derſelbige der Entlegenheit 
halber, das wenigſte von der Veſchwerlichkeit des 
Krieges empfindet, von Anfang an die meifte Wir 
derſpenſtigkeit in Bezahlung feiner Schuld geäuß 


ſert hat. 


"_ Dem Cammer-Collegio find feine Nevenies bed 
Y75ften Jahres genommen, nad) der Convention 


var die Cammer fehuldig, im Januario 100000 


Sehle, zu bezahlen, und biezu hat felbige bie.auf 
RNeu⸗Jahr eingegangene Revenuͤes zum Theil vers 


AND 


Im Cleviſchen, wo das Holz ein weit importan⸗ 


terer Zitnl it, hat man weit uͤbler mit den Wal 
dern. verfahren, und felbft.die fchönften Alleen nicht 


geſchonet: Und in Breuffen hat man dem Adel feine - 
Waldungen unter allerley Vorwand mehrentheild 


völlig ruiniret. | ” 
| Rurʒgefaßte Nachricht. 


Dergleichen ſonſt unerhoͤrte Proceduren, haben 


enblich dag Königliche Cammer > Collegium zu 
Dlreßden und die Stände derer Shurfächfifchen 


Rande, nachdem vorhero verfchiedenethres Mittelsin 
Herhaft genommen, und mit der Wegfuͤhrung nach 


Magdeburg bedrohet worden/ bewogen, eine aberma⸗ 
lige Averfional-Unterhandlung auf das gegenwaͤrtige 


Juhr einzugehen, und darüber gewiſſe Conventis⸗ 


nes 
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J nes * ſchlieſſen Sie haben darinnen AR: Vor⸗ 
} Teelinugee ohngeachtet ein Ya 
"51200600 X Kehle, = nnd 
a BB rin Et — 
Hab zu RR ei hiernaͤchſt noch die von Ken a. N 
Kriegs Commiffariat ausgefchriebenen nach dem. er 
| gejegten Tar 1433687 Thlr. 16 Gr. nach einem - 
auch nur mieklern MarftPreiß hingegen 2669086 
Thlr. 11.Gr. 8 Pf. das Fuhrlohn ohngerechner, 
betragende Naturalsfieferungen ohnentgelölich ans ⸗ßò— 
zuſchaffen, fich- anheifchig machen müffen. Alles 
dieſes zufammen find Praͤſtanda wovon die Moͤg⸗ 
lichkeit bey dem vorhin ſchon aͤuſſerſt erſchoͤpften und 
ap den meiſten Orten ganz zu Grunde gerichteten 
Zuftand derer Eontribuenten auf feine Weife zu 
überfehen iſt; dahero denn felbige ihr Schickfal Gere 
und der Zeit Iediglich überlaffen müffen, Am Ende N; 
A; gleichwohl die Gewalt eines Eroberers allen, . 
ang ohnmöglichen Dingen mögliche zu man, 0, 
nicht fähig; ſo wenig als folche die Ratur der Sa⸗ A 
ce, ‚ oder den Titulum poll al zu ändern ſich 
im Stande befinde: 
Hecht und Unrecht find unter dem groͤſten Seil 
des menſchlichen Gefchlechts, noch nicht fo gleich⸗ 
guͤltige Woͤrter worden, daß man ſelbige nach Will⸗ 
kuͤhr verwechſe koͤnnte, vielmehr fuͤhret das erſtere 
noch immer am Ende ſeine natuͤrlichen DBelohnume °.. - 
ven EN das andere feine nathrlichen Strafen | 
mit ih. 
Solchergeftalt darf man denn Preußiſcher Eid 
fich nicht etwa ſchmeicheln, daß das ohnpartheyi⸗ e 
sche Publicum nach der beſchehenen Erklärung, 
Sachſen als eine Conquete berrachten zu wollen, - 
den Beſitz diefed Landes vor rechtmaͤßiger halten 
werde, als er von Anfang unter DO BR eines 
Pen: geweſen is PIE Ve: 
a N Bir 
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Nicht die Eroberung ſelbſt eines fremden Landes, 
‚fordern die von Anfang vorhanden getvefene, oder. 


wenigſtens hernach durch die im Frieden hinzukom⸗ 


mende Einsoilligung des Ueberwundenen anerkannte 
Rechtmaͤßigkeit derer Urfachen des Krieges begrüns 


N y 


det das in dem DVölferrecht angenommene Droit de | 


Conquete. — 


Es iſt dieſes ein Satz den das Miniſterium zu 
Berlin bey anderer Gelegenheit ſelbſt behauptet hat, 


da es mittelſt Patents vom 24 Octob. 1788. denen 


Schlefifchen Unterthanen eingefchärfer. „daß wenn 
„gleich der Feind in ein oder anderer Gegend bie 
„Oberhand habe, fie deswegen dod) von ihrer na⸗ 


PP 


„tuͤrlichen Pflicht feinegiwegeg entbunden wären, 
‚als welches nicht anders, denn durch fegerliche 


„Zractaten gefchehen inne, Aus was por einem 


Grunde ermächtiget mart fich denn, vor Sachfen | 


hierunter eine Ausnahme zu machen; da man dody 


feibft zu fo vielenmalen, daß man nicht einmal Ers 
oberungen darinnen zu machen gedenfe, feyerlich 
verſichert hat? Pad) 
u Anmerfung. NE 
Die Renitenz des Cammer⸗Collegii hielte im vo⸗ 
rigen Jahr den Schluß der Convention auf, und 
man muſte den Verzug dieſesmahl zuvorfonmen. 


An vielen Creyſen gilt das Getreyde noch jeßo 
ungleich weniger als die Cammer⸗Taxe, mithin iſt 


die auch nur ſpeculative gemachte Calculation nach 
welcher der wahre Werth der Naturalien faſt noch 
einmahl fo hoch gehet als die Cammer⸗Taxe, ganz 
ymrichtig: AR ae‘ — 
Fuhrlohn kann nicht gerechnet werden, weil der 
Bauer das Getreyde allemal verfahren muß, und 
un folcheg zu erleichtern, iſt nach Beſchaffenheit 
derer Garnifonen die Verpflegung. auf die Winters 
Monathe denen nechfigelegenen Amts⸗ Diffrieten 
| | angemies 


Ni $ 





t 


ursgefaßte Yachriht, Hay 
Denen Sächfi ſchen Landen ift übrigens. — Mi 
"gedachte Erklärung weder Bortheil noch Schaden 
zugewachſen. Sie find. von Anfang des friedbruz 
chigen Einfall fo behandelt worden, als nur im⸗ 
mer won dem verbitterften Feinde und gewalt⸗ 
ſamſten Eroberer geſchehen kamn 
Allein, Preußiſcher Seits hat man ſi * ſelbſt auf 
die nachtheiligſte Art verrathen und der Welt⸗ blos 
geſtellet. 
Allen von dem Gegentheil, und daß man feine 


Eroberungen zu machen gedenke, hergenommenen 


Gruͤnden und kuͤnſtlichen Vorſpiegelungen, wovon 
die Schriften der Chur⸗Brandenburgiſchen Geſand⸗ 


ſchaft ki Regensburg fonft fo reich geweſen find, 
a 


faͤllet auf einmal die Masque ab. Die gefliffenr- 
liche Empörung und Auflehnung wider die Reichs⸗ 
verfaſſung und Geſetze; das angenommene Syſte⸗ 


ngehleſen * zur ———— der hieferung | 
auf die. Sommer Monathe hat matt he | 
— — er Bi: 


ma, die feperlichften Verficherungen nicht länger 


zu halten, als es eigner Nutzen und Wille mit ſich 
bringet, auch alle dagegen ſtreitende Regeln goͤttli⸗ 


cher und menſchlicher Rechte vor ohnverbindlich an⸗ 


‚aufeben, liegen in ihrer ganzen Blöffe vor Augen, 


"Hoffentlich wird- Fein Neichsmitffand, Fen Spitz 
Yerait von Europa, der nicht felbfb an dergleichen. 


° einen Gefallen hat, weiter daran zu zweifeln: bes 


gehren. Hoffentlich wird aber auch feiner mißfens 
nen, wie groß die ihm felbft von daher bevorſtehen⸗ | 


de Gefahr, mithin die Nothwendigkeit ſey, den 


Eifer und die Maafregeln dagegen zu verdoppeln, 
damit einmal Zeutfehland und dem ganzen Europa . 
die ſo freventlich geſtoͤhrte Ruhe und Sere wi⸗ 


derum gewaͤhret werde. 
ET | N: Armen 
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Das alles gegentheilige Gefchrey. in tecoquirten, 
‚und längft wiederlegten Dingen beftehe, daß alle 


angegebene Umftände theils unwahr und erdichter,; 


oder doch, mehrentheilg eraggeriret feyn , ift aus 


obige Anmerkungen augenfcheinlich.» Wil der Au⸗ 


tor Beyfpiele von demjenigen haben, was von dem - 
erbitterſten Feinde, und gewaltfamften Eroberer ges 
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fehehen kann, ſo wird er fich nach Preuffen und der 


nen Elevifchen Landen wenden müffen 
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Nedeen von denen: deputirten Ständen der 


Saͤchſiſchen Nitterfchaft und Städte der auf 


alterhöchften Befehl St. Königl. Majeſt. in Preuf 
fen denenfelbigen gefchehene Antrag, wegen zu überz 


Laffender Adminiſtration ſaͤmmtlicher Landes⸗Reve⸗ 
nues gegen ein zu ſtipulirendes ſehr maͤßiges, und 


bey weiten nicht, an das Quantum der. ordingiren 


Landes⸗Revenuͤen gehendes Fixum von vier Mil⸗ 
Ikonen Thaler, nicht angenommen werden wollen, 


ben ‚-fothane vier Millionen pro Anno 1758 in 


und Höchligedachte Se, Königl. Maj. in Preuffen 
hierauf, allergnädigft vefoloiret und anbefohlen ha⸗ 


fo: meitinicht ein Theil davon aus denen Sammer 


Revenuͤes erfolget, dergeftalt auszufchreiben, daß 


folche zwiſchen dato und vor Ende April, diefes Lanz 


fenden Jahres 1758- ohne alle Einwendung abger 


führe, und allenfalls: durch die’ allerfchärfite mili⸗ 
tasifche Execution, Auspfandung, auch mit Feuer 
und Schwerdt, bepgetrieben werden ſollen · 


Als 
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IE werden, Namens Sr. Koͤnigl. Majeflät in 


nahmen hiedurch befehliget, ſogleich nach Empfang 


diefes, ohne den allergeringfien Verzug, ‚in denen 
zum Diftrict der Einnahme gehörigen Städten, Die _ 
- fern und, Communen, auch) mern es fonft zu wiſſen 


nöthig if, mit Zufertigung eines Eremplard von 


diefem Augfchreiben, bekannt zu machen, daß auf 
den 15. Mark: 1758 von jedem gangbaren Schurke 


in Städrenund aufdem Lande Zwoͤlf gute Örofchen; 
und gegen dei 20, April. 1758 der ganze: Detra 2 


derer 544 Duatember auf einmal bezahlet werben 
follen und muͤſſen. Wogegen bie Landſteuern, Pfen⸗ 


nigſteuern, Kopf⸗ und Bermögenfteuer, auch Nas E 


tions und Porfiong-Gelder auf biefes Jahr 1758 


nicht gehoben werden follen;; Die Tranffieuer und 


Weinanlage aber wird nach denen bis dahin ge 


woͤhnlichen Saͤtzen nad) wie vor entrichtet, Sam ⸗ 
liche Steuer⸗Einnehmer werden zugleich nachdruͤck⸗ 
lichſt befehliget, ſogleich nach Eingang dieſes, eine 
Individual⸗ Anlage, zu machen, was eine, jede | 
Stadt, Dorf oder Eommun nach diefem Ansfchreis 
ben auf den erſten und auf den zwenfen Termin zu 


bezahlen hat, auch forhane Anlage an die Creyßein⸗ 


nahme einzufenden, welche davon die ſummariſche ee 


Anlage des ganzen Creyfes zu machen, und nebſt 


vorgebachten Specia-Defignationen binnen 14 Ta 


gen an das Generalfeldfiieged s Divecforium einzu⸗ 
fenden, zugleich befehliget meird.. © 


Damit auch die Abführung diefer Steuern dar 
durch nicht aufgehalten werde, wenn wegen ein 
‚ oder des andern Individui dag ganze Quantum er 
nes Dorfs nicht auf einmal abgefühtet werdenkanz 
So werden die Unter-Einnehmer hierdurd) ernſt⸗ 
 Tich, und bey Vermeidung. einer willkuͤhrlichen — — 
a ra, - 





fänstliche Creys⸗ und übrige Steuern 


!. 
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ſtrafe, dem Befinden nach von roo bis 500 Rthlr. 
efehliget, in folchen Fällen particularem folutio- 
nem ohnmeigerlich anzunehmen, die eingehenden 
Gelder aber ohnverzüglich zu denen Creyßeinnah⸗ 
men abzuliefern, als welche folche ebenfalls fofort 
weiter zur DbersKriegscaffe nach Torgau einzufene 
| den haben | a N N 4 
In Anfehung derer Thlieinzifchen Unter-Einnahe 
men bleibef es annoch dabey, daß zu Gemwinnung 
der Zeit die Gelder nicht erft nach Langenfalge, one 
dern refta nad) Torgau, wie ee % 
eingeſandt werden follen, e8 wäre denn, daß der 
Crehß⸗ Einnehmer Reinhart in Weiffenfels fein Dos 
micilium errichtete, Uebrigens muß den 20 Marl. 
der erfte Nefi-Ertract und ultimo Aprilis derzwepte 
abgeſchloſſen, jedegmahl zur Creyß-Einnahme, und 
son diefer an dag Generalfeldsfrieges-Directoriung 
eingeſandt werden, damit gegen die Reſtanten die 
erforderlichen Zwangsmittel nad) aller Strenge 
verfuͤget werden koͤnnen. Signatum f£eipzig, den 


16 Febr. 1758. 


| Koͤnigl. Preußiſches General⸗Feld⸗Kriegs⸗ 9 
en Directorium. ae. 


x — 





von Borck. 


Steuer⸗Ausſchreiben af 1; 
das Jahr 175% ee ki 


u Ex. | 
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Aus der zwiſchen dem Königlich Preußi: 


.- 
* IR 


8 9 Jarneben wird von dem General Feld Kriege: 


N 
N 


gegeben, daß über das feftgefegte Quantum derer 


Iwey Millionen und Siebenmal Zundert Taus 
ſend Reichsthaler, worunter aber die auf Dereche _ . 


> ung init dem Königl, Preußiſchen Feld⸗Krieges⸗ 

er ſtehende zweymal Hundert Sehsund 
Achtzig Tauſend, Hundert und Fuͤnf und Siebenzig 
Neichsthaler 17 Gr. Proviant⸗ und Fouragegelder, 





ingleichen daß von der Nitterfchaft begehrte Ouanz . 


tum derer Fuͤnfmal Hundert taufend Rthlr., und 


die geforderte Armatur⸗ Montirungs- und Equipas 


ge Erſatzgelder, veip. an Sechs und Sechzigtaus 
{ 7 Achthundert und Zwey und Vierzig Reichs⸗ 


thaler 21 Gr. und Vier Tauſend, Neunhundert und 


Zwey und Achtzig Thaler, 17 Gr. nicht mit begrifz 
fen, meder durch dafjelbige, noch durch dag Felde 
manden, -einige Präftationes und Entrichtungen, 
quoad præteritum & futurum unter feineriey Nas: 
men, und ohne alle Abſicht auf auswärtige Ime 


ſtaͤnde, undanandern Drtenfich zutragendeBegeben⸗ 


— 


Beytr. z. Kr. Geſch. VIII. B. Yaa beiten 


> 
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Directorio denen Ständen, Namens Sn 
Koͤnigl. Majeſtaͤt von Preuffen, die Verſicherung 


Kriegscommiſſariat, bie Generalität oder fonft ies . 
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heiten gefordert, in dieſem Jahre einige Bezahlung 
an Steuern und andern Capitalien und Zinfen, von 
‚niemand begehret, Die frepgegebene Einkünfte und 
Reſte weder jetzo, noch fünftig, auf einige Weiſe 
in Anſpruch genommen, ferner basſenige, was bey 
Zufammenziehung der Armee, Standlaͤgern und 
Durchmärfchen, Kleine Eftorten ausgenommen, ab > 
Fourage und dergleichen unumgänglich erforberz 
ich feyn möchte, entweder baar bezahlef, oder nah 
_ Marftgängigen Preiß, fofort bey dem erſten barz 


auf folgenden Termin in Zurechnung paßiret, nicht 


minder die Worfpannungen fo mäßig als möglich 
eingerichtet, und. e8 damit überhaupt fo, tie mit 
dern Cammer;Collegio, verabhandelt worden, ge 
halten werden folle. Daferne auch hin und wieder. 

einige Strafen comminiret oder dictiret ſeyn moͤch⸗ 
ten, ſollen ſolche hiermit niedergeſchlagen und er⸗ 
kan. en 4 
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Der, wegen Sequeftration derer Mint: 

fires.Güter, ſub dato den 3 ten Octob. 1758. 


vom Königl. Preußifchen General⸗ Feld⸗Kriegs Di⸗ 
| rectorio befchehenen Intimation. 


5) Paaren bey Sr, Königl, Majeſtaͤt in Preuſſen 
Derofelben geheimes Etats⸗Miniſterium des 
Königreichs Preufien allerunterthänigft angezeiget et · 
Als wird Namens Sr. Königl. Majeftär in Preuß 
fen, und auf Derofelben allergnädigften See 


\ 
— 
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Vfehl der Konigl. Vohlniſch⸗ Churfächfifehen Kar 





N 


wi f 


des⸗Regierung aufgegeben, und dieſelbe 


befehliget, ſogleich nach Empfang dieſes, ohne den 
allergeringſten Verzug, Aufenthalt oder Einwen⸗ 
‚dung, die ernftliche und nachdruͤckliche Verfügung 
zu treffen, daß die in biefigen Panden belegene 


F 53 Güter derer Saͤchſiſchen geheimen Etats⸗ 
Miniſtres, als 2c. in Sequeſtration gefeßet werz r 


den, und- zu dem Ende die Pachter oder Verwalter 


‚Diefer Güter alfofort in Eyd und Bflicht zu nehmen, 


und dahin anzuweiſen, und verbindlich zu machen, 


von nun an’ feinen Örofchen weiter an die Eigen 
thuͤmer, deren Verwandte, Devollmächtigte, Cre⸗ 
Ditorn, oder wer es fonft fey, zu bezahlen, ſondern 
die fammtlichen Revenuͤes, jedoch nach Abzug des 
ter Darauf haftenden Landes⸗Abgaben, an die Safe 
des Generalfeldfrieges-Direckorii, gegen Duittung 
des dabey beftellten Haupfrendanten, Kriegsraths 


—9* Weſtphals, terminlich oder monathlich richtig und 
getreulich abzuliefern, bey Strafe doppelter Erftats 


tung, oder, dem Befinden nach, harter Leibegs 
Strafe. Wie denn auch gedachte Pachtere und | 


Verwaltere peenaliter zu befehligen find, durch Pros 


ducirung derer Driginal-Anfchläge, Dacht-Contracte 
oder Adminiftrations-Rechnungen den Ertrag derer 
in Pacht oder Adminiftvation habenden Güter oder 

Pertinenzien ohne allen Rückhalt und Gefährde auf 


den zu leiftenden Gequeffrationg-Enb fofort getreu⸗ 


lich anzugeben, x 








734 2 yo ® 














Der, wegen Sequeſtration derer Gene 


vals- und Officier-Oüter, fub dato den 22 No 


"1758. vom Königl. Preußl. Generalfeläftiege. die 
| reetorio befchehenen Zutimation. 


SI Yectorio if eingelaufen, was die Königliche 


Pohlniſch⸗ Churfächfifche Landesregierung ad De- 
crera vom 31, praͤt. und 18. hiqus wegen Cogies 
ſirirung derer Güter einiger Saͤchſiſchen Miniftres, 


unter dem 20. hujus vorläufig angezeiget hat; und 
wird in Verfolg diefer Sache der verfprochene naͤ⸗ 
here Bericht, wie ſolches alles ohne Anitand meiz 
fer zur Execution gebracht iſt, foͤrderſamſt ers 
wäartet. u RE BR 


Nachdem aber Se. König. Majejtät in Preuſ⸗ 
fen ferner in Erfahrung gebracht, daß Die Ruſſen, 


nach ihrer Invaſton in Preuſſen, wieder alle be⸗ 
anne, und unter geſitteten Nationen uͤblich gewe⸗ 


ſene Krieges⸗Reguln nicht allein derer Koͤniglichen 
Miniſtres in Preuſſen beleg 
die davon gefallene Revenuͤ 


in St. Königl. 


ihnen ausgeliehenen Capitalia aufgefündiget und 
eingehoben haben: | — 


Als 


— — — * — 


Day dem Königl. Preußl. Generalfeldkrie es⸗Di⸗ 


gene Guͤter confiſciret, und 
| es undZinſen zuruͤck behal⸗ 
ten, ſondern auch uͤberdem in gedachten Königreich 
Preuffen ein gleiches wegen derer Güter, fp denen 
Majeſtaͤt Dienften ftehenden ofe 
cievs zuftändig find, unfernommen, umd fothane 
Güter und Nevenües confiftiret, and) fogar die vort » 


R Majeſtaͤt bewogen worden, nad) dieſem Vorgang 


befehl, die Koͤnigl. Pohlniſche Ehurſaͤchſiſche Lam. 
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Als find hoͤchſtgedachte Se. Koͤnigl. Pteußiſfch 


allergnaͤdigſt zu reſolbiren, dergleichen Procediren EN 
mic denen feharfften Nepreffalien zu beahnden; und 
wird daher, auf Allerhochft-Derofelben Specials 


desregierung hierdurch fernerweit befehliger, alſo⸗ 
fort, und ohne den: ollergeringften Anftand, Auf⸗ 
+ enthalt oder. Verſaͤumniß ıc. alle und jede Güter _ 
und Capitalien derer Generale und Dfficiere, welche 
unter. denen Saͤchſiſchen Truppen bey den Seſter⸗ 
reichifchen und Tranzöfifchen Armeen, oder auch, 
ſonſten bey den Truppen einer andern Puiſſance, 
gegen Ger Königk Majeſtaͤt Dienfte leiften, und 
worunter die Dfficiere derer fonften in Vohlen fie Me 
henden Sächfifchen Negimenter namentlich mit be 
griffen find, in fo ferne folche in denen zum Neffort | 
derer zum Departement der -hiefigen Fandesregier 
tung gehörigen Creyſe und Provinzen belegen find, 
in Beſchlag und Sequeftration auf eben die Art 
und Weife, wie foldhes in Nückficht einiger Minie 
ſtre ⸗Guͤter unter dem 3 ıflen praͤt verordnet worz 
den, zu nehmen, und die davon fallenden Einfünfte _ 


— 





zur Indemniſation derer Königlich Preußiſchen Mi⸗ 
niſtres und Officiere zur Oberkrieges⸗Caſſe abzulie⸗ 
fern; geſtalt ſothane Guͤter und alle daher fallende 
Revenuͤes und Hebungen hiedurch vor confiſcirt de⸗ 
clariret werden. Die Koͤnigl. Churſaͤchſiſche Lan⸗ 
desregierung hat alſo nicht nur ſogleich nach Em⸗ 
pfang dieſes, ohne einen Augenblick gu verſaͤumen, 
zu Erfüllung der Königlichen Reſolution überall 
nach der Borfchrift vom 31. Octob. ohne alle Eine 
wendung und Borftellung bey zwey taufend Du⸗ 
taten, und, dem Befinden nach, haͤrkerer Ahn⸗ 
dung , foforf das noͤthige zu verfügen, und denen 
Beamten und andern Gerichtg-Dbripfeiten zu inz 
ee Anm 3,70, © age. 
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jungiven, bey Vermeidung propsrtienielicher Geld⸗ 
und anderer empfindlicher Ahndung, hierunter ohne 
alles Anſehen der Perſon zu verfahren, ſondern auch 


nach Vorſchrift der Verordnung vom 31, prät. die 





Defignation derer vorgedachten Generals ımd Of⸗ 
ficiers⸗Guͤter, mit der Nachricht von dem Ertrag, 
dem Genexalfelökriegg-Direetorio, binnen 14 Tas 
gen aus denen nächft "elegenen, und binnen drey 

 Mochen aus denen etwas entfernten Gegenden, 
Creyß⸗ oder Amtsweiſe ohnansbleiblic, einzufendein,: 
Bey Bermeibung der Königlichen Ungnade, und 
andern vorhin comminirten fcharfen Neffentimene. 


* * 





8 das Generals Feldkrieges⸗ Directorium 
h zu fo oft wiederholten malen, und bey allen 
Gelegenheigen, ernftlich und wohlmeynend erinnert, 
nicht nur die Averfional-Termine prompt zu berich⸗ 
tigen, fondern auch die Fourages und Don⸗Gratuis⸗ 
Gelder nach längft verlaufenen Friſten bey dem 
Feldkrieges⸗ Commiſſariat abzuführen „ anbey die 


Nerfpective derer in meiteren Verzögerungsfall uns 


vermeydlichen Folgen pi Voraus nicht verhalten: 
bat; diefes alles aber bey der Landes — Des 
putation und denen Ständen nicht ſo vie ‚Eindruck 
‚ gemacht, diefelben zu ihrer Schuldigfeit zu vermds 
gen, als vielmehr in denen legten Monathen, und 

feit der Zeit, da die feindlichen Armeen ihren Ab⸗ 

ſichten zu ſtatten zu kommen geſchienen, nur gar zu 
deutlich wahrnehmen laſſen, daß die mehreſten Creyſe 
die Kaltſinnigkeit und Widerſetzlichkeit auf das hoͤch⸗ 
ſte zu treiben anfingen, ſo daß daher in einigen 
Monathen, weder zu einer noch der anden 


! 






— 


hin durch eigenes Verſchulden, verurſachet wor⸗ 


den, daß das Feldkrieges⸗Commiſſariat in Erman⸗ 
gelung und bey Zurückhaltung derer zu Anfülung 


derer Magazine deſtinirten Fonds, ſich genoͤthiget 
geſehen, gu den extraordinairen modum der Au 
- fchreibungen zu fchreiten, die Lieferungen auch m 


en on Duantität gefordert werden müflen, 


da Ser Konigl. Map in Preuffen fich genoͤthiget 
geſehen, zu Vertreibung der in Sachfen eingedrun⸗ 
genen Feinde zwey andere Armeen anhero marſchi⸗ 
‚ren zu laffen, auf deren Verpflegung. mit Brod 
und Kourage vorhin Feine Nechnung gemacht werz 


ben koͤnnen: 


So iſt bey allen. diefen Umſtaͤnden dem Generals 
Feldkriegs⸗Directorio deſto befremiblicher, daß die 


Pandesftände, welche diefe zum voraus befannt ger 
‚machten Folgen nicht zu Herzen nehmen wollen, bey. 
Exiſtirung derfelben folche weitläuftige Klagen dar⸗ 
uͤber anftellen wollen, als diejenige iſt, welche un⸗ 
. ter dem z2ften eingereichet, da fie doch uͤberzeugt 
ſeyn muͤſſen, daß fie alle die Beſchwerlichkeiten, 
welche fie empfinden, oder noch zu gewarten ha⸗ 


ben, lediglich durch die gefährlichen Mences ihres 


Hofes, und ihr eigen Betragen fich zugezogen ha⸗ 
ben, Und ift e8 nunmehro nicht von der Zeit, fih 


mit dergleichen toeitläuftigen Schreibwerk abzuge⸗ 
ben, vielmehr muß die allgemeine Sorge der Lan—⸗ 


88: Haupt- Depntation und derer Stände dahin 


gerichtet feyn, die Tilgung aller und jeder Nefte zu 
bewärfen, wenn nicht die Creyſe denen ſchaͤrfſten 


Executionen, weshalb die Didres an fammtliche in 

Sachſen ftehende Negimenter bereitS unter der Fe⸗ 
der find, erponiret werden follen, alles übrige wird 

ſich ſodann finden. „Wobey der Landes⸗Haupt⸗De⸗ 
J FR. z„putation 


—2 





\ 





Br 2 a —— 
das geringſte bezahlet worden; hierdurch aber, mit⸗ 




































— 












ET 


„putation nicht verhalten werden Fan, daß Sachfen 
nicht mehr alg ein Land angefeken werben Eönne, 
welches Se, Königl, Majeftät in Schug genomz 
„men, fordern Höchftdiefelben werben folches fortz 
„bin nicht anders als eine eroberte Provinz tractis 


„rer, nachdem Sie ſolches durch die Macht Ihrer 


„Waffen Dero Feinden aus den Handen reifen, und 
„diefelben faft überall daraus vertreiben müffen““ 


Signatum Dresden ben agften Rov. 1758, 


2 Königl. Preußifchec General⸗Feld⸗ * io 











‚Briegs-Divreetorium. 0 
An bie Landes⸗ Haupt⸗Deputation 108 { 
hiefelbfi. 004 #08 © a f 


U EXTRACT N 


Aus der Koͤnigl. Cabinets-Ordre, den 


28ſten November 1758. an den Herrn 
| Etats / Minifter von Borck. 


4 Majeſtaͤt beziehen fich darauf, daß Gie die 
Sächfifchen Lande auf eine leichte und gelinde 


Art behandelt hätten, auch dergeftalt zu continui⸗ 


rer geneigt waͤren, baferne nicht die Umftände fi - 


dergeſtalt geändert, daß Durch dieMenees bed Saͤch⸗ 
ſiſchen Hofes, und Collufiones derer Bedienten und 
Eingefeffenen , die Feinde Er, Majeftät orranlaiie 


worden 
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"Wobei, die Sachſſcchen Lande nweymal mit ihren % 


en zu Überziehen, und. Se. Königl, Majeſtaͤt 


dadurch bewogen worden, Dero eigene Erb⸗Lande 


denen harten edruckungen und Grauſamkeiten 


| Fisch übrigen Feinde augzufegen, und die in Sadıs 





beit, ‚auch daher die Sächfifchen Lande nicht anders 


als eine conquetirte Provinz anſehen koͤnnten, und 


ſuchen muͤßten, wegen der angewandten übers 
ſchwenglichen groſſen Koſten, und des Ihren 


Provinzien wiederfahrnen Schadens, ſich einiger⸗ 


{ — an die Saͤchſi ſchen Lande zu erhoplen, 


©. Koͤnigl. Mojeftät. erfordern Daher auf daß — 
gahe 1759 Acht Millionen Reichs⸗Thaler, wor⸗ 


unter die. Cammer⸗Revenuͤes mit beeriffen, und 


worauf i die zu liefeende und. nad) der Cammertaxe 


zu vergütigende Ratieneg und Portiones in Zurech⸗ 
nung peßiren follen, überlaffen denen Ständen, ſich 


mit der Cammer ihres Beytrags wegen zu verglei⸗ 
hen, und bie —— nach ihrer Convenienz 


„au machen, 


‚gene Feinde wieder dataug zu vertrei⸗ 


* 


Der Anfang der. Zahlung a mit den Neu⸗ 
| Jahr⸗Markt gemacht, und auf den Michaelismarkt 











alte ——— — * 


— die allhier verſammlete besolimächtigte 
deputirte Stände von der Kitterfchaft und 
| Städten derer Churfächfifchen Creyſe, Stifter und 
uͤbrigen Provinzien durch alle bis dahin denenſelben 
— REN — nicht dahin zu 
— * \ vermoͤ⸗ 





1 
J— 
SM 
- Fi ö 
® | 4 
— 1 | 
3: I ; 
Be | E23 
MW "4 
——— — 
— ac 
a 
- i 
Be 1 
— —— 
| 
J 
YA 2 
Fa 
as 
br J 4 — 
J 
u ö 
— — 
— Bl 
- 
— 
a J 
N 
- RE 
DE | 1 
BR N i 
A 
- 
23 nn E\ 
J ah. 
2 { 
\ A. E 
Be. 
Bu 
u 
J 











346 2 )oi® 


vermoͤgen geweſen, nach der denenſelben bekannt 


gemachten allergnaͤdigſten Intention Gr: Koͤnigl. 
Majeſtaͤt in Preuſſen, und zum wahren Beften des 


ver Sächfifchen Lande, fich zu folchen annehmlichen 


Dfferteit zu verſtehen, wornach eine Convention 


aufs Jahr 1759 mit denenſelben zu Stande gebradjt 


werden können; und daher dem Koͤnigl. Preußi⸗ 


ſchen General⸗Feldkrieges⸗ Directorio nach aller 
hierunter vergeblich angewandten Bemuͤhung nichts 
weiter uͤberbleibet, als die auf dieſen Fall, auf. 
allergnädigften Befehl Sr. Königl. Maj. in Preuf 


fen von denen Saͤchſiſchen Landen geforderten Acht 


Millionen Rthlr., fo wie folches denen deputirten 


Ständen mehrmalen mündlich und ſchriftlich be⸗ 


Fanırt gemacht worbdeit, nunmehro wuͤrklich auszu⸗ 


ſchreiben, und zu erfordern: Als wird, Namens Sr. 


— * 


Konigl. Majeſtaͤt in Preuſſen, denen deputirten Staͤn⸗ 


den von der Ritterſchaft und Städten hierdurch nicht 


weiter verhalten, daß, nach der bereirg unter Dem 


iften Dec. pr. der allhier anweſenden Landes⸗Haupt⸗ 


Deputation bekannt gemachten Koͤnigl. Ordre, in 


Jußve der Cammer⸗ auch Accis⸗Revenuͤes, und 
der von dem Koͤnigl. Preußiſchen Feldkrieges⸗ Com⸗ 
miſſariat zur Subſiſtenz det Armee ausgeſchriebenen 
Mehl⸗ und Fouragebeduͤrfniß, 8 Millionen Thaler 
son denen Churſaͤchſiſchen Creyſen, Stiftern und 
Provinzien auf das Jahr 1759 in denen unten vor⸗ 
geſchriebenen Terminen zur Königl. Preußiſchen 
und müffen. Und da der Ritterſchaft hauptſaͤchlich 
beyzumeſſen, daß zu Schlieſſung einer Convention 
die Hand nicht gebothen werden wollte: So ſoll die 
geſammte Ritterſchaft aus denen Creyſen, Stiftern 
und Provinzen zu obigen 8 Millionen einen Bey⸗ 
trag von 600000 Rthlr. aus denen Ritterguͤtern 


übernehmen, und ſolchen in zweh Terminen, 9* 
ch ch 


Hperkrieges-Caffe in Torgau besahlet werden follen 
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dich 300000 Rthlr. den ıflen Mart. 1759 und 

300006 Rthlr. den ıften May 1759 bey Vermei⸗ 
dung der fcharfften Execution bezahlen. In Anſe⸗ 

: Bung des Beytrags der Rentcammer wird dag Ges 
neral⸗ Feldkrieges⸗Directorium ſich der Terinine hals 
ber mit dem Cammer- Collegio vernehmen. Die. 

aus denen Generals Accifen zu bezahlende Steuer 


\ \ y 






Beytrags⸗ und Ueberfchuß-Gelder müffen in egalen AN 


ratis jedesmal 4 Tage vor Ablauf des Monathe bez 
zahlet ſeyn, und die Schwarzburgiſchen Receß⸗ 
gelder wird man in denen gewoͤhnlichen 3 Meßter⸗ 
minen einziehen, wegen der abzuliefernden Natus 
ralien wird der Beytrag nach der bekannt gemachten 
Cammertaxe gegen Abgebung der, Quittungen des 
Roͤnigl. Feldkrieges⸗Commiſſariats in Zurechnung 
angenommen werden, ſobald die noch ausſtehende 
Reſte vom Jahr 1758 und die pro Januar, 1759 


* 


zu bezahlende Eine Million Thaler voͤllig berichtiget 


ſeyn werden. Es bleiben ſodann nach der Anlage: 





N 


noch vom ganzen Lande aufzubringen 
2203 i0 Rthlr. 12 Gr, AR 
welche dergeftalt zu repartiren, daß dabey in Anſe⸗ 


bung derer Stifter Merfeburg und Zeig, wie auh . 


‚derer Marggrafthümer Obers und Nieder-Lauſitz, 
ingleichen des Fuͤrſtenthums Querfurt und Graf 
‚Schaft Manngfeld, auf die daher zur Nentcammer 
fiieffende, und zum Theil der Chur⸗Braunſchweigi⸗ 


ſchen Hypothequens Caſſe zu Eisleben angerviefene, 


und derfelbende verbleibende Einkünfte reflectiret 
- werde, Wie es ſich dann auch von felbften verftes 
het, daß denen Städtischen Einwohnern dasjenige 

zu ſtatten fommen muß, was durch die Generals 
Acciſe für dieſelben bezahlet wird, — 


Sothane Repartition auf die Creyſe und Provin⸗ 
zien muß binnen 3 Tagen a die infinuationis anzu 
a a vechnen; 














742 wech, 


rechnen, 'gefertiget, denen depufirten Ständen der 
rer Creyſe, Stifter und Provinzien zur weitern 


Bublication und Subrepartition zugeferfiget, und, 
wie ſolches gefcehehen, mit Beyfuͤgung der Reparu⸗ 


4 


= 
# 
Su 


tion und des Ausſchreibens ad Alta dociret werben, 
ben Vermeidung der unangenehmften Verfügung, 
and wird dagegen weder Einwendung noch Vorftele 


lung angenommen, noch die geringfle Dilation vers 
flätter werden. 0 or URN ijes 


J 


" Die Ereyd-Deputationes müffen auch die Sub⸗ 
repartifiones ohne ben allergeringften Verzug. an⸗ 
| und binnen 14 Tagen an dag 
General⸗Feldkrieges⸗ Directorium bey Ein Taufend 
Kehle, Strafe für jeden Creys, fo bie Deputirten 
ex proprüs bezahlen ſollen, einſenden; und zwar 
dergeſtalt 
eingerichtet ſeyn, daß jeder Creys nad) der Lüge 
derer Aemter in gewiſſe Bezircke, worinnen die der 


fertigen, publiciren, 


muß diefe Subrepartitiong - Defignation 


Termine, ſo 


geſchehen: | | 
medio Januar. — 1000000 Thlr — 
7— Febr. —— 800000 — 
Mart. — 800000 — 
April. — 800000 — — 
May — 400000 — 
Junii — 3200000 — 
Aug. wu 400000 = — 
Sept. — 400000 — vi 
Octob. —400000 Ve 
Novemb. — 2839938 — 4 Gr. 
| 995 _ 





— 
men 4 —— — 
x 


"Summa 5683998 
aͤmlich 


Gegend belegene Stände Einnahmen zugleich ge⸗ 
bracht ſind, abgefaſſet werden. Anlangend die 
muß die Bezahlung folgendergeftalt 
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lion — ſeyn werden, de als baar 
er in Zurechnung paßiret. 


| 
| 
| 
| | 
Uebrigeng bleibet es unoeränsestich Naben, . De | ! 
| 


ii 
von 1758 und Die bereits ausgeſchriebene Eine Mil⸗ Hl | 


ice Stände für die richtige Begabung > 4 
‚derer Termine und Fontage > Ablieferung haften 
“ follen , F und in ſo ferne ihre Unterthanen nicht ihre N 
Beytraͤge praͤſtiren, ſolche von der Herrſchaft durch Ri sl 
die allerſchaͤrfſte Erecution beygerrieben werden fe 

Ien,. mit Vorbehalt. anderer noch empfindlicher — M 
Zwangsmittel und Reſſentunents, welchen die Staͤn I 
de ſich ſelbſt, und die Eingeſeſſenen durch Server 





ation und Renitenz ohnausbleiblich — — —6 
Signatum Dreßden den 7ten Jan. 1759. we 


Brieges-Divectorium, 


. Bönigl. Breußifches Beneralgeibr en“ | h a 


a „von ER —— —J. 
Ar 5 e | 

ein: bie deputirten Stände derer Ritter⸗ N 1 
SIR und Staͤdte. N AR mr: 


— - 


€ — a — 





744 “= )e ET 
Die Chur» Sächfifchen Rande. ſollen pro 1759 
aufbringen | | E 


8000000 Kehle; ] 
davon gehen ab. | J— 
1200000 Rthlr. fo bie Rent⸗Cammer uͤbernimmt, 
600000 — fo die Ritterſchaft aufbringen ſoll, 
14499 — Xcciferüeberfchuß , nemlich: 
.. 85000 Rthlr. Graf Bolza, 
55000 — ber Rath zu keipsig, E 
2000 — ber Kath zu Langenfalza, 
300 — MWildenfld a 
359768 Rthlr. 12 Gr. 54 Pf. Steuer » Mebertrag | 
| aus den Acciſen, nemlich: — 
311829 Rthl. 15 Gr. 10% Graf Bolsa, 
40797 — 20— 82 Stadt Leipʒzig, 
7140 — 23— 93 St .Langenſalza. 
11333 Rthlr. 8Gr, Schwarzburgifche Receß⸗ 
* Gelder, * 
1433687 — 16 — beträgt die Fourage nad) 
| der Cammer⸗Taxe in Zus 
! rechnung, t 
3749689 — 12 — 54 Pf. Summa, und bleiben _ 
135950 ⸗ 11 ⸗ EM 
Hierzu tragen bey 
Die Ober⸗ und Nieder⸗Lauſitz, Merſeburg und Zeitz, 
item Mannsfeld und Querfurth wegen der 
Militz⸗Steuern 





N 





| | 399845 Rthlr 12 Gr, 
Die 7 Creyfe und drey 
Stifter dur) die | 
StenerAAnlagen 3850465 — , — 
42503 10 Rthlr. 12 Gr. — 


- No. L. 
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MPachdem Ihro Königliche Majeftät in Pohlen | 2: 
IE und Ehurfürftl, Durchl. zu Sachfen, Nach⸗ en; 
richt zugefommen, wasgeſtalt ſowohl die Kayſer⸗ | 
lich Königliche als auch die Reichsexecutionsarmee 
in Dero Churſaͤchſiſchen Lande nunmehro in der | j 
laͤngſt erwünfchten Abficht, folche von der Land⸗ | J 

friedbruͤchigen Vergewaltigung, worinnen ſie zwey “ 
volle Jahre hindurch befangen geweſen, zu befreyen; u 
So verfehen ſich zwar Höchftdiefelben zu Dev Bas — 
fallen und Unterthanen freu devoteſten Geſinnungen, N 
wovon fie biehero auch mitten unter den ſo harr 
‚betroffenen Drangfalen mannigfaltige Gattungen 1 
- ausnehmender Proben zu ihren unvergeßlichen we 
Ruhm dargeleget, allergnadigft, daß fie über die u 
} 
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fen werfchätigen Anftalten zu ihrer Erlöfung ein — 
troſtvolles Vergnügen ſchoͤpfen werden, finden aber ne 
dennoch auß der Beforgniß, wie die von dem Ges. nn. 5: 
gentheil mit fo. vieler Gefaͤhrde heimlich und Öffene mE 
lich befchehenen Borbildungen mancherlen ganz un⸗ NE 
gegründeter Umftände und Abfichten, und daraus 
erwachſender gleich unrichtiger Folgen, die Gemuͤ⸗ 
ther ein und anderer Unterthanen, befonders auf 
dem Lande, welche fo wenig von dem eigentlichen 
Zufammenhange der öffentlichen Angelegenheiten, , N 
hinlaͤngliche Kenntniß, als die zu Unferfcheidung | . 
des wahren, von dem falfchen erforderlichen Faͤhig⸗ 
feiten befigen, irre machen, und zu tiedrigen 
Be DIE Re — Betragen 
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Betragen verleiten möchten, möthig, und DEE 
Landesvaͤterlichen Dbliegenheit gemäß, zu ſeyn, 


allen und jeden Einwohnern in Dero getreien 


EN 


“ allen Stücken und Borfallenheiten behandeln, mit⸗ 3 
Yin felbige fo viel nur immer möglich fehemen, auch 7 
Illen Exceffen ernften Einhalt hun, und woferne 


Erb + Landen hierdurch, bekannt zu. machen, - 
von Ihro Majeftär dem Kayfer, als auch von der 7 


“zungen empfangen, wie Die gedachte Armee coms 









was maffen Se. Königliche Majeftät, fo wohl 
Kanferin Königin Majeftät die Fraftigften Perficher 


mandirende Generalität,' nach denen ihr deshalb 7 
wiederfahrenen gemefferren Befehlen, die Churſaͤch⸗ 
fifchen Lande nicht anders als freundfchaftlic in 7 


ja hier oder dar dergleichen veruͤbet, mithin da⸗ 
durch würfliche Schäben berurfachet worden wis 
ven, dieſe, wenn fie erweislich gemacht, behoͤrig 


verguͤten auch die daran Theil .nehmenden, erems 


plärifch beftrafen Iaffen werben. Dergleichen ger 
Dierige Erklärungen verdienen billig eine dankneh⸗ 


mige Erwiederung, und da folchergeflalt von freunds 


fchaftlich agirenden Truppen bie wenigften Beſchwer⸗ 


lichkeiten, welche von dem Krieg an fich untrennbar, 
zu befürchten, hingegen ohne dererſelben würffan 
men Beyſtand, die Erreftung von Sachen, au 
denen Handen dererjenigen, welches felbige durch 
fortwaͤhrende Erprefiungen von brauchbarer Manns 
fchaft, baaren Mitteln und Natural⸗Lieferungen, 


durch unertraͤgliche Spann⸗ und Hand⸗Frohndienſte 


- auch durch mannigfaltige andere ſchlechterdings 
unerfegliche Beſchaͤdigungen binnen kurzer Zeit voͤl⸗ 


fig zu Grunde gerichtet haben wuͤrden, keineswe⸗ 
ges zu hoffen; So befehlen Hoͤchſtermeldte Ihro 
Roͤngliche Majeſtaͤt allen und jeden Dero Bafallen, _ 
Beamten, Stadt: und andern Gerichts⸗Obrigkei⸗ 
ten, Einwohnern und Unterthanen, in Dero 
Al, > geſamm⸗ 


— 





4 — 


Ce Se 2 


geſammten Chur⸗ incorporirten und ibrigen Banden 
- hierdurch fo allergnaͤdigſt ale ernftlich denen darine 


nen vor jeho fehenden Kayſerl. Koͤnigl. und Reiches 
Erecutions⸗Armeen wie überhaupt allen Vorſchub 


und guten Willen. Ken fo auch infonderheit 
e 


zu deſto mehrer Feförder- und Erleichterung derer. 
auf die Konfervation und dag gemeine Beſte des 
Landes abgezielten Krieges⸗Operationen mit denen 
zu ihrer Subfiftenz unentbehrlich jedoch ohnmoͤglich 
mit fi führen fönnenden Naturalbeduͤrfniſſen/ ob 
ſchon folche Zug um Zug fo fort bey der Lieferung 
uu bezahlen, die Umfiände nicht geffatten, dennoch 


gegen die darüber von denen dazu beſtellten Em⸗ 


pfaͤngern zu gewarten habende Quittungen, 
ſonder die geringſte Hinterhaltung ihrer Vorraͤthe, 
kommen, da ſie eben dadurch, die zu ihrem un⸗ 
gleich groͤſſeren Schaden gereichende Fonragiers 
und andere gewaltſame Wegnehmung derer Noth⸗ 
wendigkeiten, und die Damit verknuͤpfte Ausſchwei⸗ 


und mit deſto bereitwilligern Eyfer zu ſtatten zu 


fungen vermeiden, diejenigen aber, welche derglei 


en ohnmeigerlich herbey gefchaffer, fich deren 


bald möglichften baaren und richtigen Verguͤtung 


in billigmaͤßigen Preiß zuverlaͤßig verſtchert halten 
koͤnnen; die zu Wahrnehmung des Landes Wohl⸗ 


farth in koe frangenti ausdruͤcklich bevollmaͤchtigte 


bey beyden Armeen befindliche Königliche Come 
miſſarii, werden den treu gehorſamſten Ständen 
mit ihren Beyrath und Unterftügung- bierunter an 


. Hand gehen, an denenfelben die 


Inſinuation diefes Parents in denen Provintzien 


J 


en ee Raul 


N, 


bhrkundlich haben Ihro Königliche Majeket fok- 


ches durch Ihro Höchfleigenhändige Unterfchrift.her 


e Beytr. ʒ. Kr. Geſch.VIII.B. Bbb ſtaͤrket, 


BR i 
a NA * 
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hen und gegeben zu Warſchau den aten September ’ 


N 


ſtaͤrket, und Dero Koͤnigliches Innſiegel demſelben 1J 
vorzudrucken allergnaͤdigſt anbefohlen. So geſche⸗ 


— — EN os 
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Bus er 


nen) N = — 3, x 4 | % 
Zeinrich Gr. v. Brühl - 
Griedrich Traugott Serbers 
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Bi De 1 
We Friedrich Auguſt von Gottes Gnaden, Koͤ⸗ 
I ni in Pohlen, Churfuͤrſt zu Sachſen ꝛc. ꝛc. 
finden ung durch dag Pflichteyfrige Betragen, wo⸗ 
mit der Veſte unſer Geheimer Kriegesrath Wolf 
Ehriſtian von Schönberg, die bey der Anmwelenheit 
eines Corps Kayſerlich⸗ Königlicher Zruppen im: 
unfern Marggrafthum Ober⸗Lauſitz ihm in abge⸗ 


wichenen 1757ften Jahre aufgetragen geweſenen 


Geſchaͤfte, ſowohl zu allgemeiner Zufriedenheit des 


rer gedachten Truppen al zu des Landegskaft beſt⸗ 
moͤglichſter Erleichterung zu beforgen, fic) beenfert ber 
wodgen, demfelben.hierdurd) gnaͤdigſten Auftrag und 
Vollmacht zu ertheilen, daß da die zu Befreyung Un⸗ 
grer getreuen Erblande beſtimmte Kayſerl. Königle 
auch Reichsexecutionsarmee nebſt anderen annoch 
dazuſtoſſenden Hülfstruppen, und zwar vielleicht 
in berfchiedenen Corps nach Sachſen eheſten eines 
cken dürften, er einen Theile derfelben dahin zu 
folgen, mithin fomohl überhaupt alles dasjenige 
was in Unſeren geſammten Chur = Incorporirten. 








UN! 
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möchte, aufmerkſamſt zu beobachten, und vermite 
telſt gegiemender Vorſtellungen bey) der commandi⸗ 
renden Generalitaͤt zu bewuͤrken, als auch inſon⸗ 


ſe, Rationes und Portiones, Kitterfchaftliche Dos _ 
nativ, aud) andere Gelder und Gefälle, mie folche 
nur Nahmen haben (immaffen felbige vermöge der- 
beyden jüngften befannten Conventionen reſp. zu 
Unſerer Ienthes Cammer und denen Landftänden 


“a 


und 


\\ 


nen Erleichterung dienfam und erſprießlich ſeyn 


derheit fich dafür, damit von niemanden der Huͤlfs⸗ 
truppen weder Cammer⸗Steuer und General Acci⸗ 


gehoͤrig) am wenigſten aber an Privatbaarſchaften 


das mindeſte weg und an ſich zu nehmen, noch auch 2 
.. die Unterthanen und Contribuenfen, an Abſtattung 
‚ihrer Praͤſtationen durch Verbothe oder in andere 


Wege zu behindern, vielmehr die Innwohner möge 


lichſt zu fchonen und glimpflich Zu fractiren ‚die 


genauefte Mannszucht zu halten, auch die bedire 


fende Lieferungen und andere unentbehrliche Erfor⸗ 


derniſſe (vor deren zeitige Herbeyſchaffung an Dre 
und Stelle, jedoch genaue Sorgfalt allerdings u 


tragen) in billigmäßigen Preiß baar zu bezahlen. 
nachdrücklich zu 


nicht nur mit Unfern FinanzCollegiis ſondern auch 
mit denen Deputirten der kreugehorſamſten Staͤn— 


be, nicht weniger mit denen Creyß⸗Commiſſarien 
ſo ſchriftlich als mündliche Bernehmung zu ‚pflegen 


haben folle; geftalten Wir Uns dann auch von die⸗ 


ſpondenz mit dem Geheimen Kriegsrath von Shoͤn⸗ 
‚ berg fiber ſothane gemeinnüßigeDbliegenheiten zuver⸗ 
fichtlich in Gnaden verfehen, auch dannenhero leßtern _ 


ee 





neben der. von Uns zu gleichen Zweck, theilg u 
x en. RR Be 


— 
J 


% 


u J — 
— HM gr R 


andern Landen, nach Erheifchung derer ſich 
ergebenden Fälle und Umſtaͤnde zu deren Confervas 
tion, auch. derer getreuen Vaſallen und Unterehar 


versvenden, auch zu biefen Behuf 


fen 
re 





k 


fen insgeſammt einer ‚gleich vertraulichen Corree 











ee Le 
j wirklicher Geheimen’ Rath, Landes Hauptmann 

i und Kitter des Pohlnifchen weiffen Adler⸗Ordens 
||: Grafen zu Solms ertheilter: Haupttheils aber Uns 






























I | fern Cammerheren von Ponickau beydes unter heus 
| Nigen dato verliehenen befondern Vollmacht daruͤ⸗ 
ee her, zu feiner Legitimation und Beglaubigung dies 
Bi! ſes Decret unter. Unſerer eingenhändigen Unter⸗ 
Jſhrift und vorgedruckten Königlichen Inſiegel aus⸗ 
| ferrtigen laffen. So gefchehen und gegeben ars 
Il Ä fchau, den 14 ug. 175 
AUGUSTUSR« 
j ll em ‚(LS.) | | 
|  . 4.2 20 
1 N ol Stiedr. Traugott Ferber. 
J Deeret N) 


| y. vor den Herrn Geheimen Natb 
pn Schönberg zufeiner-tegite 
| i | mation, umbepderinSadfen 
| hi bey benorftehendenKriegesoper 
| rationen commanbirenden Ger 
neralität das beſte und die Con ⸗ 
ſervation daſigerkande und Uun ⸗ 
terthanen beſorgen zu koͤnnen. 
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a = x un R A 2 Er 
ber  Lorfelung der eeſſhen 

deputirten Stände. 4 — 
8 “gefeh ehet gar nicht in der Abſicht n um ſ Ri 


durch Falfche Ausflüchte von den fernern Krie⸗ 
* frey zu machen. Vielmehr muͤſſen die 


vorigen Lieferungen, die man durch allerhand auſ⸗ 


ferordentliche . Mittel herbey geſchaft hat, und 
die Kraͤfte des Landes weit uͤberſteigen, wider dieſe 
Vorwuͤrfe zum Buͤrgen dienen. Es iſt bloß das 
Unvermoͤgen und die Unmoͤglichkeit, die Fortdauer 
fo vieler Auflagen zu ertragen, welche dieſe Proz 
vinzen: bewegt, Sr. Excellenz Gnade anzuflehen. 
Man darf nur folgende Umſtaͤnde in Erwägung 
sieben, um ſich voͤllig davon zu überzeugen: de 


1) Iſt es lauf. dem. Bericht vom orfteit. uf 
ans dem beygefügten Auffag ausgemacht, daß 
ſich die N * dahin belaufen haben 


wu . 1536157 


J 


} 2) —— a man von dieſen Landem | 


eine Anzahl von 3340100 Kationen, welche, wenn 
man fie aufferhalb Landes zu ‚erfaufen im Stande 


Wäre; gewiß betragen wuͤrden 1260000 ' 


3) Iſt es gewiß, daß, wenn man bie Forderun⸗ 
gen in Abſicht des. Holzes zum Einheitzen, für Lichte, 


m. Steinkohlen und andere öieguartinfften 
Be, Bbb 3 re 


— Br | 4 
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auf eben den Fuß, wie es in einigen Gegenden die 
ar im Lande einquartierten 4o Eſcadrons und 3 


& 


“ 


Bataillong fich anzumaſſen fcheinen, fortfegen folte, 
dieſe Koſten noch fleigen würden uf  _ 400008 _ 


4). Da aufferdem die Truppen verlangen, dag 
man ihnen die Nationen, die fie entbehren können, 
an Gelde bezahlen foll, fo würde dadurch die 
- Summe des baaren Geldes, in einer Zeit von 5 


Monaten, noch ohngefehr vermehret werden mit 


en, ——— 
) Verlangt man alle Arten von Unkoſten zum 


Behuf der Lazarether, welche ſich belaufen koͤnnten 
HARD SI SS We 


bis auf 





A 
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6Iſt es fehr wahefcheitlich, daß die Einquar⸗ 


tierung der Goldafen, die jetzt im Fande die Wins 
terquartiere haben, einen jeden Bürger fäglih 5 _ 
Sous Eofte, welche eitt jeder gern bezahlen würde, 
unm davon befreyet zu bleiben; daß alfo dieſe Laſt 
monathlich in dieſen dreyen Provinzen auf 20000 
Thaler ſich belaufen, und in 53 Monathen ausma⸗ 
RS TER TED. 


chen würde 


9) Zur Verwaltung der Magazine, und zum 


Unterhalt der dabey fiehenden Dedienten verlangt 
man 2 Sons auf die Nation, und man hat fogar 


zum Vor aus 40000 Livres deshalb anf das Fand 


angesöiefen, welches auch noch eine Poft machen 


8) Schon den 27flen Julii fiegen die Koften 


für die aufferordentlichen und verderb ichen Dienfte 


mit Wagen, Karren und Pferden, ingleichen für 


die groſſe Anzahl Pionniers, welche die ie 





iefern _ 





Feen | 


—J lefern nur; auf gootaufend- <halarsens weil die | 
Bauren gesiwungen twaren. ihre Lirchfchaft, liegen N —4 
2 laſſen, ihre Pferde zu verderben und dieſen gan⸗ > 
en Dienft auf ihre eigene Koften, und fogar bis in — 
remde und entfernte Lande, zu verrichten. uUud 
eben diefe Laft hat feit den 27ften Julii Tag vorTag 
bis jetzo fortgedauret, ‚und wird dadurch um ſo 
mehr unerträglich, weil man zu gleicher Zeit eine — 3— 
groſſe Anzahl Fuhrwerke zum Anfahren des Holzes, 0 
der Fourage und anderer Nothwendigkeiten, in die 


| 9) Endlich: fol. dag Land. — noch dr Be 2 
wögnliche Contribution liefern ge 


Magazine des Landes, nöthig har. Inzwiſchen 
will man ſolches nicht häheri in Rechnung beige... 7 
e als ohngefaͤhr auf RER 250000, a J 
Wir behalten uns vor ice vtfndiger zu —— 4 | | 
z Bemeifen. er ir ee | 
— — Auſſerdem verlangt man eine —— 
| che Contribution von 8ö. 
— 19 Sir Coloegarten und andere Tracta⸗ 1 | 
rag —— a * — — u RER a BE 
nn: 

5 


12) In Steuern, an Iccife, Servis und a 7 MB 


| dern Artikeln, welche zufammen jährlich a 
TR auf eine Summe von £ a Boa. |. 0. 
Be Ä —— Summa ‚5160157. — 4 
"Da nun Siefe ik ber 5 Milionen 160 157 — 


Rthir die gewöhnliche Contribution des Landes die | 


. den Einteohnern auſſerdem fehon an fich ſelbſt fehr — J— 
zur Laſt falle, mehr denn woͤlfmal uͤberſteigt Be 
die e Möglihfeit gar —— abzuſehen, wie ſelbige — 


eine i 
| 





er... 


eine ſo auſſerordentliche Laſt von einem ſolchen Uns 
fange und Gewicht beſtreiten koͤnnten. Vielmehr 
muß jedermann geſtehen, daß es in dem gegen⸗ 
waͤrtigen Fall ſehr billig ſey, dieſen armen Provin⸗ 
gen zu gut kommen zu laſſen, daß ſie gleich zu An⸗ 
fang des Krieges ſich dergeſtalt angegriffen und ge⸗ 
wungen wurden anderthalb Millionen Thaler weit 
über. ihr Vermoͤgen zu liefern und wenn man uͤber⸗ 
dem bedenken will, daß ſie ſich auſſerdem zu einer 
Million Rationen anheiſchig gemacht haben, die ſie 


liefern koͤnnen; da fie ferner verbunden find, den 
bey ihnen gegenmwärtig einquartierten 4o Eſcadrons 
und 9 Bataillons an Holz, an Steinkohlen, an 
Licht und andern Winterquartierkoſten, eine Sum⸗ 
ma von beynahe 400600 Rthlr. zu liefern; ohne zu 
rechnen, was es jedem Bürger Foftet feinen Mann 
zu unterhalten: ſo iſt es unmiederfprechlich,, daß 
dieſes alles mögliche ift, was diefe Provinzen über: 
nehmen koͤnnen. | — 
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 » Pro :Memori. 8 
AS 8 haben Ihro Koͤnigl. Maj. in Bohlen und 
& Churfürftl. Durchl. zu Sachſen ꝛc. ‚Unter ans 
dern in der Anlage füb A. ung allergnädigft aufges 
tragen, die Beranftaltung zu freffen, daß alle und 
jede Sachfifche Soldaten und andere junge tüchtige 
Mannsperſonen, welche bey denen Shrigen zu 
Haufe latitiven und zeithero fich verfleckt aufgehak 
ten, burch die Beammten und Gericht8-Obrigfeiten 
in denen Meißnifchen und Erzgebürgifchen SR 
I | "2 








nach dem jegigen Preife nicht unter 340000 Kehle. 
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auch in andern Gegenden, wohin dergleichen Avis 
ſicher und ohne Bloßſtellung derer Obrigkeiten und 
Unterthanen zu jenſeitigen Reſſentiments zu bringen, 
geſammlet, und zu dem Ende ihnen zu ihrer eige⸗ 
nen Rettung aus des Feindes Händen die War: 






nung befannf gemacht werden folle, fich an die in. | 
der abſchriftlichen Beyfuge ſub B. benannten Oer⸗ 
ter in Sicherheit zu begeben, und bey denen dafeloſt 


Officiers anzumelden, welche fie zu des Seren und 
des Fandes Dienft weiter anwenden, und an fichere 


| Orten abſchicken, auch vor ihre Verpflegung Sorge 


tragen werden. Wobey ihnert zugleich die poſitive 
Verſicherung gegeben werden foll, daß wenn man 


fie gleich mittlerweile zu Saͤchſiſchen Kriegesdienz 


ſten zöge, fie dennoch darinnen nach fünftiger Ber 
ruhig⸗ und Gicherftellung des Landes wider ihren 
Willen keinesweges beybehalten, vielmehr, da mar 


ohnehin fodann Unterthanen und Fabriquanten und 
Handwerker gnung bedürfen möchte, fie derielsen 


gern und willig erlaffen werden follen. Wir haben 
‚ daher Em. Hochwohlgebohrnen zu erfuchen, folcheg 
in dem Ihnen anvertrauten Ereyfe durch die Beams 


ten und Gerichts -Dbrigfeiten in Expedition su ſe⸗ 
‚gen. General Staab8=Duartier Derggieshubel 


am zoften Octob. 175885. 


ge, 
#3: 70 — 


Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt in Pohlen und Churfuͤrſt⸗ 


ichen Ducchl. zu Sachfen allergnädigft ve 


ordnete Landes⸗Commißion. 


ia Sriedrich Audewig Graf zu Solms. 


Dohann riedrich von Ponickau. 
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Schreiben Sr. des Heren Premier 
- . Miniftre, Grafen von “Brühl Ereellen, 


a. d. Warſchau am agften Sept: 1258. 


ee diefer Dfficier erwehnet in feinem Briefe, 


wie in denen Aemtern, fo gegenwärtig unter 


denm Schuß der Kayſerl. und Koͤnigl. Reichsar⸗ 


mee ſich befinden, eine Menge hiebevoriger Saͤch⸗ 


RKeitung aus des Keindes Händen, in welche fie, 
wenn, Gott verhüte folches, unfere Freunde Sach⸗ 
fen wieder verlaffen müffen, fodenn ohnfehlbar ver⸗ 
fielen, mollen zu des Herrn und Landes + Dienfl 


"m 





F 
| 
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ſiſcher Soldaten bey denen Shrigemlatitivenz dern 


auch derer Leute eigenen Beſten, Em. Ercellenz und 
der Herr Gammerjunfer von Ponickau, den ih 


mit Bermeldung meines Empfehle darum ebenfals 


erſuche, befonders zu Herzen zu nehmen, folglich 


durch die Beammten und Gerichts-Dbrigkeiten, 


in denen Meißnifchen und. Erzgebürgifchen Creyſen, 
‚auch in andern Gegenden, wohin dergleichen Avis 


 ficher und ohne Bloßftellung derer Dbrigfeiten und 


Unterehanen zu jenfeitigen Reſſentiment zu bringen, 
ermelöten hier und dar verfteckten Saͤchſiſchen Sol⸗ 


daten, auch ‚andern jungen tuͤchtigen Mannspers 
fonen, eines Theils die Warnung, fich. an die ihnen 
zugleich befannt zu machenden Drte in Böhmen in. 


Sicherheit zu begeben, andern Theils zugleich bie 


poſitive Verficherung , daß, wenn man fie gleich 


mittlermeile zu Saͤchſiſchen Kriegesdienſten zoͤge, fie 


dennoch | 
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— anen, nach tünftiger Beruhig⸗ und. 


aut 
Sicherſtellung des Landes, wider ihren Willen kei 
nesmweges beybehalten, vielmehr, da man ohnehin, 


fodann Unterthanen, Sabriquanten und Handwer⸗ 


fer gnung bedürfen möchte, fie derfelben gem und 
willig erlaſſen werde, ertheilen laſſen. Vor dieſer 
ſalvirenden Mannſchaft, Verpfleg⸗ und weiterer 


IE Transportirung. zu Unferen bey der König. Franz 
zoͤſiſchen Armee befindlichen Truppen, werden Em, 


An des wutlichen — 


Sr * 
e N 
: | 


Excellenz nicht minder fernere Sorgfalt zu-tragen 
rn Ich beharre mit ſchutdigſter — 


* Ew. 204 26, ° — ? 


— 


Raths, Grafen * — 
er A He 














SPECIFICATIO. 


| km Oerter, wo fh. 
Ye aus dem Preußifchen Dienft evadirte 


en Soldaten und Sandes-Unters 
thanen zu melden haben: 


er * sun dem jedesmaligen Haupyt Quartier dee 8. 


K. Gen, Feld⸗Marſchalls, Grafen von Daun 
Excellenz, daſelbſt bey dem Saͤchſi ſchen Seren 
en * — de — 


Pre. | 5 


\ 


Gr.v. Sch, 
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2) In dem jebegmaligen Haupt-Dwartier des come. 
mandirenden Heren Generals Feld-Marfchalld 

Prinzen von Zweybruͤcken Durchl. daſelbſt bey 
dem Saͤchſiſchen Herrn Rittmeiſter von Munck⸗ 


witz. / 


BR, dem jedesmaligen Haupt ⸗Quartier des Hrn. 


‚Gen. son Haddick Ercellenz bey dem Saͤchſiſchen 
Hrn Eornet Harttung. ala 


4) In dem Städtgen Königftein, oder der Stadt 


Siena bey dem Sächfifchen Hrn, Lieutenant, Baz 
ron von Manteufel. J | 


⸗ 


5) Sir Marienberg bey dem Saͤchſiſchen Herrn kieu⸗ 


tenant von Piſtoris. 


6 An Eger bey dem Sächfifchen Herrn Dbriftlieu- 


tenant non Gefperfon. / 


von Eberſtein. 


* at — * — J 
ENDE 


D In Erfurth bey dem Saͤchſiſchen Hrn Major —9 


9 In Schleufingen bey dem Saͤchſiſchen Herrn sn 


Major von Megers. 2 

— Zu praͤſentirenrn ae 
Groͤſt. Bedra. Markrohlitz. Weiſchitz. Burg⸗ 
und Kirch⸗Scheidungen, auch Baumersroda. 
Hiegenburg. Weiſſenſchirmhach. Nebra und 


—— — 
Sleina. Dechlig, St Ulrich. ‚Perkendarfe 
a ne Be % 
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. Eifies eaifter 


a — die Staats⸗ Schriften, Memoires, 
— Reſcripte, Edicte, ———— 


nen, Tageregiſter, Manifeſte, Schreiden —3 
a Ag Nelationen. — RL 


ii Blatt 


Am des — ann u. 


Petersburg wegen der Eroberung von 


couisburg8g — — ER N 


| Kufifche Kayſerliches Manifeſt wegen des — 
vormaligen Canzlers, Beſtuchef⸗ Kür‘ 


. mins, vom 16 April 17859. — 2 


| Rune Kayſerliche Declaration wegen 
des Handels auf der Oftfee und der aus 
Stettin ausgelaufenen Schiffe 26, 27. 
— — Erklärung wegen des dem Ge. 
neral, ‚Grafen von Soltikof, aufgetrae 
genen Haupt-Commando der Arme 29. 
— — Gigen: Erklaͤrung auf die Koͤ⸗ 
nigl. Preußl. in Polen bekannt gemach⸗ 
ten Declarationen, vom azten Sul 


en ee 


Pr 


u Kufifch- 
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Rußiſch⸗ Kayferlicher Befehl wegen ver ..008 
Aufhebung der Sequeftrations Coma. 
mißion in Preuffen, vom Sten Auguft 
Ba 0 
Rußiſcher vorläufiger Berichte von be 
Echiacht bey Palzig, ohweit Zällihau, 
. vom;23.Jul.’1759..: me u139 
2. ausführliche Relation von diefer 
Schlacht Be | 


# 





—_ _ vorläufiger Bericht vor der 
Schlacht bey Cunersdorf ohnweit Frank⸗ Re 
fure an der Oder vom 12 Aug. 1759. 52 

— — umftändlid)e Relation von Die 
oe Schler 0 — 9 
Tagebuch der Rußiſch · Kayſerlichen Armee IT 
Patent des Rußiſchen Generals von Sol | 
tikof im Brandenburgifchen vom zten 
Kuaut ana, 0. 
Schreiben eines Dfficiers aus dem Lager | 
bey Sachſendorf, vom 19 May 1759. 168 
Relation von dem Einfall der Reichsarmee 
in Halberftadt, vom 23 Sul. 1759. 178 
Schreiben eines Volontairs bey der Prinz 
Heinrichſchen Armee, vom 13.  . 
+ SL 
Koͤnigl. Preußl. MWiderlegung eines Ku 
ſiſchen Berichts, wegen einiger in Poh ⸗ 














Ten ruinirten Maga m 190 
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late 
"Rn. Gef. nn mir” 

 vofeim Auguſt a 206 N 
Preußl. Relation von dem Feldzuge vn oe 


1759ſten Jahres gegen die Ruſſen, 
nebſt einer Lifte des Preußifchen Ver .= 
luſts bey, Eunersborf 2 20 92 
Nadia zu der den 26ffen April m 0 
‚ zur Reichs- Dietatur gekommenen Fürfk: ns 4 
lich, Heffen » Eaffelfchen Anzeige an die 
allgemeine: Reichsverſammlung nebſt 
eylagen ⸗ — 234, 409 
Tageregiſter der Kaya. Koͤnigl. Haupt: 
armee 11 
Capitulation der Feſtung Dig, vom z7ften ne 
Aug. 1759. —— — 343 ed 
Tagebuch des fein: Koͤniglichen 
Corps d’ Armee unter dem Gen. SR. 


* x 


in Böhmen — eh 379 — 
ER der vereinigten Kayfet. t. König ni 
und Neichsarmiee sg 


Eapitulation von Zug‘ bey der Ueber 
- gabe an die Reichsasmee, vom — Au⸗ 
ar — 

— 2 von —— = der Ueber⸗ * 
en an ‚bie NEE, vom 14, Au 


— 1 — 
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Eapieulation von Wittenberg bey der lebe ; 7 


‚gabe an die Reichsarmee, vom 21. Matte 0 
BT 





8* 


Capitulation von Dresden, bey der Ueber · 
gabe an die Reichsarmee vom 4 Set 
ee 
Gründliche Anmerkungen zu der Schrift: Borg 
 Rurzgefaßte Nachricht derer Preußiſche 
Seits den Churfächfifchen Landen ſeit 
dem Anfange des 1758ften Jahres zus 
gefuͤgten Bedruͤckungen. 1759. Mole 9 
"Martio, Mebft Beylagen = — 660 Bw 
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! Hfne Petrowna, junge Grosfürfin in Ruß⸗ 


| land, ſtirbt, 19 y 
Apraxin, Rußifcher Feldmarſchall, flieht, 9. 
Arme am, 


x 


— bin Bayferl. Koͤnigl. unter dem F. ‘m 


Daun, rückt gegen Eroffen 146, Tageregifter 
derfelben 311. Gemmingenfche Corps, fireife 
nach Sachſen 175, deſſen Chef wird gefangen, 
373. Haddickſche Corps Haddick. Harfhe 


ſche Corps, ſ. Harfch. Laudonſche Eorpg, f. 
Laudon. Behlaifche Corps, deffen Chef ER 
gefangen, 360:361-. . .. 77— 


— — Preußifhe, unter des Könige Come 


mando, 146, fchlägt das Haddickfche Corps, 
205 , Lifte der Defterveichifchen ‚Rriegegefanger 


‚nen, 208. Schlachtorönung bey Mühlrofe 206. 


Schlacht bey Kunersdorf, f. Srankfurt; Unter 
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764 506 —— — 
dem Prinz Heinrich 163, 168 133 
Finkiſche Corps ſ. Fink. Schenkendorfiſche 
Sorps 175, Dohnaiſche gegen die Ruſſen, 
rückt in Bohlen, 122, +25, 18757188, 190, 
194, erhält einen neuen Chef 200, Affaire bey 


* 


Zuͤllichau 202, ſ. Zuͤllichau. 
Armee a 
— — Reichs nimmt Dresden eitt, 155, 308, 
342, 648,.651, ſ. Dresden, wird bey Ach „ 
“ angegriffen 164, 108, 182 deren Verluft im 
Baͤmbergiſchen, 173, deren Einfall in Halbers 
ftadt ‚.178, ; Tagebuch ‚derfelben 619,. erobest 
Yeipzig,-626, 627, imgleichen Torgau 633, 634, 
und Wittenberg 639, 640, a et 
— — Rußifche, wird verflärft 10, Tagebuch 
derſelben yı, fiegt bey Palzig 39, 42, fh Züllis 
chau, imgleichen bey. Kunersdorf, 206 sit 


gFrankfurt, deren Verluſt in ‚beyden Schlachten 

52, 77... Kifte der Winterguartiere Derfelben 95, 

Eutheilung der Armee 100, "Stärke berfelben 
210, Nimmt Eroffen ein 139, beſetzt Frank⸗ 
furt 140, 141, 145, ruͤckt in das Lager be 
Frankfurt, 145, geht nach Schleſien 161. | 
Aſch, Vorfall dafelbf, 164, 168, 18% 


u; a: 
B. 


Bamberg, Preußiſcher Einmarſch alba; 167. 
WVrerluſt der Reichsarme dafelbft 11734 - 
Beeskow, Vorfall daſelbſt u6b. m 
Beſtuchef,/ vormaliger Canzler in Nüpland, Ma⸗ 
nifeſt wegen deſſelden, 2ĩ. wird nach feinen 
Gütern gebrachte a6. 
Biron 


— 











ben 301. 
Be, Graf von, Aug deffen Schreibens. 


Cunersdorf, Schlacht daſelbſt ſ. Frankfurt — 
Curland, Herzog von, langt zu Petersburg m 


I ES rer Be’ 75 
i Biron /vormaliger Herzog ven Euren: er 

> Brbnung wegen deffen Samilie.5%. 
Böhmen, Harfhifche Corps daſelbſt 379. 
Braun ‚ Rußifcher General, erhält den Andreas 2 
orden 13. langt zu Petersburg an 172.0. 
Broglio, Düc de, wird zum Reichsfüuften erho- 


a 


see von 1 Peib,-z 343. von Leipzig, bey - 


der Uebergabe an die Reichsarmee 627. von 
Torgau, bey der Uebergabe an die Reichs armee 
634. von Wittenberg, bey der Uebergabe an die 
-Neichgarmee 640. von Dresden, bey der Ueberz 
‚gabe an die Neichdarmee 651, ı > 


Caſſel, Landgraf von, Nachtrag zu der son ihm, 


uͤbergebenen Anzeige an die Reichsverfanmlung, Y 


234, 409% 


Cleve, ; Vorſtellung der daſigen kandft aͤnde 7 | 


Eolberg, wird bombardirt, 92, 93 
Eroffen, befegen die Nuffen, 139, 


26, geht nach Mietan 57. Nußifche = Kayſerin 


a ſich der — ai Curland 57, 3%. ah 


| Da z Kent. Rönigl. Faldmarſchal, wird er 


der Rußiſchen Kayferin beſchenkt i5 deſſen 
— — Koͤn. Armee. 
era! Demicon, 


‘ u" 
wer 
’ - \ 
\ yo . | 
— GE _ . 
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Demicow, Rußiſcher General, bleibt, 48, 139: 


Dohna, Preußifcher General, rückt in Polen P_ 


Preußifche Armee, geht von ber Armee ab» 


Dresden , wird von der Neichdarmee eingenom- 


u .. 155, 308, 342, 648, 649. Capitulation 


a... m 


nit 392, | * — 
Erfurt, wird von der Reichsarmee beſetzt 623. 


& 


germor, Rußifcher General, wird Reichsgraf FR 
erhält den Andreasorden 13, lange zu Peters⸗ 


Erdbeben, zu Kohla in kaplanb 16. Fu Ropres 


burg an ı6,' geht nach der Armee ı7, giebt 
das Commando ab 28, Erklärung deshalb 29, 


deſſen Operationen f. Nußifche Armee, 


Sint, Preußifcher General, deffen Corps, 1637 - 


165 , 631. | 


Franken, Preußifhe Erpebition daſelbſt, 16, 


171 ‚ı 81, | 
SFrankfurt an der Oder, wird don den Ruſſen 


befept 140, 141, und von den Preuffen 73, 
Schlacht dafeldft, Rußifche Berichte davon, 59, 
65, 146. Preufifche Berichtedavon, 211,214. 


Defterreichifche Berichte davon, 304, 335. Liſte 
der dDafelbft eroberten Siegegzeichen 76. Nußis 


ſcher Verluſt daſelbſt 77. > Preußifcher Verluſt 


allda 223. 


Stans 


= mer — 
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Scanerid, » König von, deſſen Geſandtens 


Anzeige eo der Eroberung von Louis⸗ 


burg 11, neuer Franzoͤſiſcher Geſandter zu 


Wien 301. 


Franzoͤſiſche Truppen J deren Verhalten im Ä 


Caſſelſchen 234. 
Sriebrihjegeaben, wird ruinirt 151, u | 


&- a 


Bemmingen, Rayfer. Koͤnisl. General, wird gu 
fangen 34. hie 
| Groß, i von, Nußifcher Miiſiet, kommt aus War⸗ 
ſchau zuruͤck — 


| Zabdig Rayferl König! rät, nähert ſich 

den Ruſſen 59, 142. nimmt den Ruͤckweg 143: 
‚dringt aufs neue vor 146. ſtoͤßt zu den Ruſ⸗ 
ſen 149. wird angegeiffen 205, u laͤßt Peig 
einnehmen 343. 


Galberftadt, feindliche Einfal daſelbſt 179, 


au, wird von der Reichsarmee beſetzt, 625. Ro 


Hanau, frangöfifches Betragen im Hanauiſchen, 
241. A 
Bar, Kayſerl. Koͤnigl. General deſen Corps it 
Böhmen, 37 H 
einrich, Prinz von Preu en deſſen Con 5, % 
£ Pr eußiſche Armee.— ß M ? 2 r 
Seller Caſe/ h er 


ee & Surfer 
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| Rayfeil, est: Sof), Ba — Ei 
Kayſerl. Königl. Armee, f Armee, 


Risingen, Vorfall dafelbſt, 171, 183. er 
— von af Schlacht Lu teten, som 


— 


— 


——— 


® 


ER Rayfert, Königl. General, föp a den 

Ruſſen „51,140, 142, 143. lagert ſich be bey 
Frankfurt 145, 330. Stärke feineg: Corps 140% 
wohnt der Schlacht bey Frankfurt bey 62, 63... 
64, 66,70, 72, 74, 1484304, 305, 335. deſſen 
Verluſt in diefer Schlacht, 76, 306. wird nebft 


feinem Corps befehenft, gro folge der Rußiſchen 


Armee 152, 159160, 161. wird Generalfeld⸗ 
zzugmeiſter zsssss 


Leipzig wird von der Reichsarmee ahhenomn 


men, 626. Capitulation, 627 | 


Seuchen, Schlacht bafelöft, } Plan derſelben beym 
zıflen Stuͤcke. 


Liewen Schwediſcher General, langt zu gelers⸗ 
burg an, 20. geht von dort zuruͤck, 3% oe 


Lifte, fi Verzeichniß. 


Lowenwolde Graf * chemoliger Rußiſcher en 


. Hofmarfchall, ſtirbt —— 
Couisburg, franzoͤſi he Roi Mmegen beſen Er⸗ 


oberung II, nd A 


“ Een 


x 











R —J. (nahe ——— R —— — — 4 
anne Bi General N been era — 
tion gegen die Ruſſen 2o1. we 
* 53 FR Be General, deſſen Sent ee 
u. Be 185, I F N 
— wreiitthe Sohlnehrerduing vatchn 

206 —J ieh 


Be 
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| Palzig, Schlacht dafelbft, f Zllihan. Be; 
Parma, Prinzeßin⸗Infantin, von, Braut des ‚ip ae, 
herzogs Joſephs 3o8s. va 
Peig, Fe Feſtung, wird don den Deſterreichern em 

‚genommen, 343. Capitulation 343, wird wige an 
“ ber verlaffen, 350," ee 8 
Derfien, Nachrichten von dort, 20, SE u 
Petersburg, Aaruklann, 3 —————— 


4 
Polen Königreich, Preußifche, NER, vicen ee 4 | 





daſelbſt ein, 17, 18, 19, 98, 119, 2201, 18... _ | 
Preußiſche Armee. Nufifche Gegen - Erflärung J 

auf die Preußziſchen daſelbſt ergangenen Manife⸗ 
re! 31 Liſte der — ruinirten Ruttiſchen 
he — — 

2 a ei — 











79 » )oel 8%. 
Dommern, Kriegesbegebenheiten daſelbſt, 92, 93, 


103,105, 109, 117, 187, 188, 190, IJ1« Auss 
wechſelung der Gefangenen zu Buͤtow, 204 


Pretſch, Action Hafelbil, "3712, ara 
Preuſſen, Königreich , ſchickt Abgeordnete nach 
Rußland, 30, 38. Sequeſtratlons ⸗Commißion 
daſelbſt wird aufgehoben 37. J 
BKoöͤnig von, geht den Ruſſen entgegen, 
141, 142. ſtoͤßt zu der Dohnaiſchen Armee 

146, ſ. Armee. ſchlaͤgt das Habdickſche 

Corps, 205. Liſte ber dabey gemachten 


Oeſterreichiſchen Gefangenen, 208. Schlacht⸗ 


srhnung ſeiner Armee 206. Preußiſche 


weanmortung der Schrift von den Preußiichen 


Hebrückungen in Sachſen, 660.  _ 
preufifipe Armes, f- Uirmee, 


Reichsarmee, ſ. Armee. 


Jeig hofrath, Caſſeliſche Beſchwerden gegen den⸗ 


ſelben, 235. ꝛc. 


Rußland, Nachrichten ven dem Hofe daſelbſt, Yu 


9 junge Großfürfin ſtirbt, uc. 
oo — Bayferin von, ſchickt Canonen zum Ges 
ſchenk nach Wien, 14. .ernenne neue Generals, 
14. uͤbergiebt dem Grosfuͤrſten das Cadetten⸗ 
Corps, 15. ſchickt einen Geſandten nach Con⸗ 


N F . ö 
2 
> x ee 
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Fantinopel 15. Manifeſt wegen Beſtuchef, 21. 
au ad Decla⸗ 








$ 2:7 wegen des Handels auf der Oſt⸗ 
fee, 26. ernennt einen neuen Chef der Armee, 


28, 29. Befehl in Preuſſ⸗ ſen, wegen Ausfuhr 
des Getraydes, 30. Gegen⸗Erklaͤrung auf die 
Preußiſchen Manifeſte in Polen, 31. Befehl we⸗ 


gen Aufhebung des Sequeſters in Preuſſen, 37 


begiebt fich der Anfprüche auf Curland, 57, ers 
hebt und beſchenkt verfchiedene Generals, 90,91, 


deren Armee ſiegt — ſ. Zuͤllichau und 
Frankfurt. ; 


| Rußiſche Armee, N — — 
Außife Slotte, 10, 11, 30. Convention mit 


Schweden, wegen — Jos, 


S 


Sachſen, Begebenheiten daſelbſt, 175, 619, 626, 
634, 639, 640. Saͤchſiſche Nachricht von den 


Prenßiſchen Bedruͤckungen dafelbft, nebft der. 


Preußischen Antwort, 660, Preußl. Steuerauss 


fländen 731, Sequefirationgbefehl der Minis 
ſters⸗Guͤter 732. imgleichen der Officiers⸗Guͤter 


734 Preußl. Ausſchreiben auf Anno 1759, 739: - 


des Königs von Pohlen Patente — 746, 
748, 754: 


Schlachtordnung der Preußiſchen Armee bey 


Muͤllroſe, 206. 


| — 


ot = oz 


ſchreiben dafelbft 728. Convention mit den Land⸗ 
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Sdchleſien, Nußifche Streifereyen daſelbſt, 120, 
194. Rußiſche Armee dafelbfi, 161. A 
Schwedifche Declarafion wegen det Schiffart auf 
der Dfifee, 28: “ | x 
Schwediſche Flotte ſtoͤßt zu der Rußifchen, 20. A 
Schwediſcher General von Liewen langt zu Peters⸗ 
burg an, 20. geht von dort zurüd, 3. | 
Serbelloni, Kayſerl. Königlicher General, führt 
das nterimd- Commando ber Reiches Armee, 
.Boltikof, Graf von, erhält ben Andreadorden 13. | 
uberhimmt das Hauptcommando dev Armee, 28, 
ag 1alır fange bey der Armee an, 29. defien 
Dperationen, ſ. Nußifehe Armeen . 
Spanien, König von, ſtirbt, 309: — 
— Fortſetzung derſelben, 234, 409 
—660. a er 
Sulkowsłty Fuͤrſt, wird aufgehoben, 17, 188 
Tillier, Kayſerl. Koͤnigl. General, uͤberbringt beit 
Operationsplan nach Petersburg, 13. gebt von 
Dean, BAR ua 
Torgau, wird von der Reichsarmee angegriffen, 
632. und eingenommen, 633. Capitulatin, 
a: — 4 
| Br 
Pehla, Kayſerl. Königlicher General, wird ge⸗ 
fangen, 360. Ba 
RR Derzeihniß 
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| Verseihniß, des Buße Detufs ben Zi 

® hau, N: 

— er bey Sranffurt eroberten Siegen, 
76 — 

u de Rußiſchen Verluſtß Penn Frankfurt, 77. 

des Preußifchen Verlufts allda, 223, des Oe⸗ 
ſterreichiſchen daſelbſt, 76, 306, a; 

— — der Rußiſchen Winterquartiere, 9 


n — — der Stärfe und Einteilung der Nußiſchen 
= Armee, 100, 210, 
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ee de Derlufts der Beichsarmer im Banker RN. 


giſchen 173» 00 er 
— — der ruinirten ——— —— ine, 199. 
mu — der Gefangenen vom Habddick ſchen Korps, 
208 — 


| Dilte, Kappel König. Senat, deſſen Eipedi | 


tion in — 379 x. 9 
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bey Zuͤllichau, 201, 202. ſtoͤßt zu dem Könige, 
205, Schlachtordnung, BOB, +. 

Wien, Nachrichten von dem Hofe: dafelbft , 30 Ir: 
bevorſtehende Vermaͤhlung des Erzherzogs os 


ſephs 308. Nachrichten, aus dem Lager, h Rays N 


ſerl. Königl, Armee, -° 
Wittenberg, wird von der Reichsarmee einge⸗ 
| — J N 640. 


RER —— Wober⸗e⸗ 
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Wedel, Preußifcher — BR 08 ; Com. a 
mando der Dohnaifchen. Armee, 200, Affaire 
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Wobersnow, Preußifcher General, rüct in Poh⸗ 
len, ı8, 125, 188, 195« "bleibt, 49, 20% 
Woronzow, Graf von, wird Reichs »Canzler in 
MRußland ı2. erhält die Senatorentwürde, 19. 
wWunſch, Preußifcher General, beſetzt Kisingen, 
171, bemächtiget ſich des Paßberges 177« mars 

ſchirt nach Böhmen, 177, 178 J 

3 

Zittau, wird aufgefordert, 353: a 
Zůllichau, Schlacht dafeldft, Rußiſche Berichte, 
“ padon, 39, 42,136. Rußiſcher Verluſt daſelbſt, 

52. Preußifche Berichte davon, 201, 202. De 

fterreichifche Anzeige davon, 30% * 
Zweybruͤcken, Prinz von, deſſen Operationen, 


Kupferſtiche. 


Plan ber Bataille bey Leuthen beym 7L € zaftert 
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